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Ne. 1 k 2. Decemker 1^1 

NaoMohtsBlatf ' okm - 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft. 

Das gegenwärtige Blatt soll einer grösseren Anzahl 
von Fachmännern zugesandt werden, und es ist daher ge- 
boten, den Mittheilungen über den Fortgang eine kurze 
Geschichte der Entstehung der jungen Gesellschaft voraus- 
zuschicken. Dies thun wir am Einfachsten, indem wir die 
Flugblätter wieder abdrucken, welche vor dem gegen- 
wärtigen erschienen sind. 

Im Monat October dieses Jahres wurde an einen kleinen 
Kreis von Freunden verschickt: 

Aufruf an die Malakozoologen Deutschlands. 

„Es unterliegt keinem Zweifel, dass durch ein engeres 
Anschliessen und Zusammenwirken der deutschen Malako- 
zoologen Ziele erreicht werden konnten, die seither zu 
den unerfüllbaren Wünschen Einzelner gehörten. Beweise 
hiefür anzuführen ist unnöthig und so kann es die Auf- 
gabe der Unterzeichneten nicht sein, mittelst einer beredten 
und schwunghaften Ansprache der ausgesprochenen Wahr- 
heit neue Anhänger verschaffen zu wollen, sondern sie 
dürfen sich darauf beschränken, einfach zur Bildung einer 

„deutschen malakozoologischen Gesellschaft" 

aufzufordern. 

Dass bei der Verschiedenartigkeit der Richtungen, welche 
von den Sammlern und Forschern verfolgt werden, Einige 
unter ihnen nicht mit Vorschlägen zu Einrichtungen für 
diese Gesellschaft aufzutreten im Stande sind, die Allen 
genügen könnten, hat uns veranlasst, vor Allem das Streben 

1 
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:i&t Verehiigui>gvv*ach zu rufen, um dann an der Hand der 
mannichfachen Wünsche, die man kund geben wird, ein 
dem wirklichen Bedürfnis» entsprechendes Statut vorzulegen. 

Trotzdem versagen es sich die Unterzeichneten nicht, 
einige Gesichtspunkte darzulegen, die, wie sie bereits von 
ihnen festgehalten werden, geeignet sein dürften, allgemeine 
Zustimmung zu erhalten. 

Soll die zu gründende Gesellschaft Aussicht haben, 
lebenskräftig zu werden, so dürfen ihr keinerlei unfrei- 
willige Bürden aufgeladen werden. Wenige Grundgesetze, 
die Richtung und Ziele bezeichnend, zu welchen sich alle 
Mitglieder bekennen, werden genügen, und die Entwick- 
lung kann ruhig der Zeit und den Führern überlassen 
bleiben. Je grössere Thätigkeit jeder Einzelne entfaltet, 
je grösseren Antheil er die Gesellschaft daran nehmen 
lässt, desto mehr wird die Gesellschaft erstarken, desto 
befriedigender werden ihre Ergebnisse sein. 

Als ein wesentliches Ziel dürfte in erster Linie die 
Erforschung unserer deutschen Fauna, die noch 
ein reiches Feld des Studiums bietet, und dann die ge- 
sammte unseres Erdballs einschliesslich ihrer Beziehungen 
zu der vorweltlichen aufgestellt werden. Ein auf die 
Erfahrung anderer Gesellschaften gestützter 

Tausch-Verein 

soll diesen Zweck dienlichst unterstützen. 

Das Statut dieses Tauschvereins folgt unten. Die Ge- 
schäftsführung desselben hat einstweilen Hr. Dr. Kobelt 
zu Biedenkopf in Hessen übernommen. 

Sodann sollte es zur Aufgabe der Gesellschaft ge- 
macht werden, immer mehr auf die Beachtung und ge- 
naue Untersuchung der Thiere selbst hinzuwirken, um 
damit eine wahrhaft naturgemäße Classification derselben 
zu fördern. 
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Damit aber auch die Mitglieder sich rasch unterein- 
ander verständigen können, Anfragen und Antworten rasch 
an die geeignete Stelle gelangen und Erledigung linden, 
rasch das Neueste den Mitgliedern zur Kenntniss gebracht 
werden könne, würden nach Bedarf autographirtc Blätter 
unter denselben circuliren. während für grössere Arbeiten 
die Pfeifferschen malakozoologisehen Blätter als Organ der 
Gesellschaft vorgeschlagen werden sollen. 

Ein kleiner Jahresbeitrag zur Bestreitung der nöthig- 
sten Kosten erscheint unerlässlich. 

So veröffentlichen wir denn diesen Aufruf in der 

sicheren Hoffnung auf allseitige Betheiligung. 

Pfeiffer. Dunker. Troschel. Kcferstein. Heynemann. 
f Kreglinger. Sandberger. Selcnka. Qysser. Kobclt. 
Noll. Rein. Reinhaidt. Koch. Böttgor. Bielz. v. Vest. 

Anmeldungen sind zu senden an Herrn I). F. Heyne- 
mann, Domplatz 0, Frankfurt a. M." 

Im Monat November wurde sodann in ICK) Abdrücken 
das „Nachrichtsblatt Nr. l u versandt. Die Antworten auf 
die jüngst ausgegebenen Abdrücke stellen noch zu erwarten. 
Seinen auf die Fortbildung bezüglichen Inhalt lassen wir 
folgen : 

„Nachdem die Herren Pfeiffer. Dunker, Troschel, 
Keferstein, Heyncmann, Kreglinger, Sandbergor, Selcnka. 
(iysscr, Kobelt, Noll, Kein, Beinhardt, Koch, Böüger, Bielz, 
von Vcst einen Aufruf zur Bildung einer „deutschen 
malakozoologisehen C« esel lschaf V* erlassen und den 
mitunterzeiehneten Herrn 1). F. Heyncmann in Frankfurt a. M. 
vertrauensvoll mit der Entgegennahme der Anmeldungen 
beauftragt haben, sind bei dem Genannten bis jetzt, ein- 
schliesslieh der bereits bekannten. 32 Beitrittserklärungen 
eingelaufen und zwar von folgenden Herren: 

(folgen die Unterschriften.; 

1* 
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Da es nun nöthig wird, Unterhandlungen zu führen, 
bezüglich der Entwerfung der Statuten, der Erlangung 
eines Directoriums und der Einsetzung des Gesellschafts- 
organs, so haben aus der Mitte der Frankfurter Mitglieder 
die unterzeichneten Drei es übernommen, bis zum Eintritt 
eines Definitivums^ die Geschäfte der künftigen Gesellschaft 
zu führen und den Mitgliedern Kenntniss von dem Fort- 
gang zu geben. 

Frankfurt a. M. im November 1868. 

D. F. Heynemann. Dr. Noll. Dr. Rein. 



Statuten betreffend. 

„Ueber die Zwecke und Erwartungen der zu gründe»- 
den Gesellschaft hat der erwähnte Aufruf, wenn auch mit 
kurzen Zügen, berichtet. 

Wir haben nur wenig hinzuzufügen. 

Soll der Verein, wie wir voraussetzen, unbeschränkt 
in seinem Wirken sein, so sind ihm keine sprachlichen 
Grenzen zu ziehen; wie dem Tauschvereine schon die Auf- 
nahme ausländischer Mitglieder gewährt ist, so kann der 
Gesellschaft der Beitritt solcher nur erwünscht sein. Die 

- 

Erforschung der europäischen Fauna macht den Verkehr mit 
den übrigen Forschern des Continents unerlässlich und die 
Verbindung mit dem Auslande ist für das Studium der 
exotischen Faunen und der Meeresconchylien geradezu 
unentbehrlich. Ueberschreiten wir also die Grenzen und 
fordern zur unbeschränkten Betheiligung auf. Wir befurch- 
ten nicht, dass die Heranziehung der Ausländer die Eigen- 
schaft der Gesellschaft, als einer deutschen, verwischen 
wird und selbst dies dürften wir nicht als einen Nachtheil 
ansehen. 

Ein höchst wichtiger Punkt ist das Directorium. Die 
Verhandlungen nach dieser Richtung sind im Gange und 



> 
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werden wir nach erfolgtem Abschluss die Genehmigung 
nachsuchen. Alsdann wird es nur an dein Alle verbin- 
denden Mittel fehlen und dazu dürfte nichts geeigneter als 
das Gesellschaftsorgan erscheinen. Dass hierüber jedoch 
noch keine Mittheilung gemacht werden kann, erklärt sich 
aus den ersten Anfängen, in welchen die Gesellschaft sich 
noch befindet. 

Ueber die bis jetzt eingegangenen bestimmteren Vor- 
schläge werden wir später berichten, und möchten wir hier 
nur noch dringendst ersuchen, den nachfolgenden Bitten eine 
geneigte Aufmerksamkeit zu schenken. Möge Niemand 
die geringe Mühe scheuen, mit wenigen Zeilen diesen 
Bitten zu entsprechen, indem dadurch nicht allein die 
Sache rascher zum Ziele kommen, sondern auch die Arbeit, 
deren wir uns im Interesse der Gesammtheit unterzogen 
haben, wesentlich erleichtert würple. 

Das Provisorium. 
Erste Bitte. 

Wir bitten freundlichst jedes einzelne der obenge- 
nannten Mitglieder um gütige sofortige Mittheilung der 
Adressen von ihnen bekannten Herren, sowohl des In- als 
des Auslandes, von welchen anzunehmen ist, dass sie, auf 
das Unternehmen aufmerksam gemacht, demselben bei- 
treten würden. 

Zweite Bitte. 

Wir bitten ferner dringend um Einsendung von Vor- 
schlägen über die folgenden drei Punkte: 1. Statuten, 
2. Directorium, 3. Gesellschaftsorgan. 

Das Provisorium. 

Briefe sind zu richten an Herrn D. F. Heynemann, 
Frankfurt a. M. 

Tausch Verein 

Der Tausch-Verein ist constituirt. Herr Dr. W. 
Kobelt in Biedenkopf (Oberhessen) hat von mehreren 
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Milgliedern bereits Anerbieten entgegengenommen und er- 
wartet mit Vergnügen fernere Aufträge, ist auch bereit, 
jede erwünschte Auskunft zu ertheilen. Man sieht mehr 
auf Einsendung von Tausehkatalogen (Doublotten und De- 
sideraten-Verzeiehnissen) als auf Uebermittlung von Tausch- 
objecten. Tauschanerbieten werden angenommen über 

Conchylicn, 

Thiere in Spiritus, 

Lebende Thiere, 

Mikroskopische Präparate, 

Abhandlungen, 

Photographien der Mitglieder u. s. w. 



Es sind mm bis heute 5 ( .) Anmeldungen eingelaufen 
und zwar wie folgt: 

Verzeichnis der Mitglieder am L December 1868. 



Altona: Herr Joh. Otto Semper. 

jBcrlin: n Dr. Ed. von Martens. 

„ „ Dr. O. Reinhardt, Oranienst. 45. 

JBirttnkopf: „ Dr. W. Kobelt. 

„ „ Hüttcndirector C. Trapp. 

$irhritfrlb : „ Forstmeister Tischbein. 

Sonn: „ Professor F. II. Troschel. 

l£<\rl5rul)c: „ Aug. öysser. 

„ „ C. Kreglinger. 

Cafffl: „ Theodor Fischer, Yerlagshuchdlg. 

„ n Dr. Louis Pfeiffer 

„ „ Dr. Ed. Römer. 

Cmijnad): „ Rentier H. C. Weinkauff. 

jDillrnburg: n Dr. Karl Koch. 

Urbrrbad) b. '£6 bau: „ August Weise. 

(Eberbad) a. Ilrtkar: „ Lelirer Hermann Seibert. 

Qrlberfflb : „ Geh. Regierungsrath Dr. C. E. Lischke. 



Digitized by 



_ 7 — 

Jhranhfnrt a. Jtt. : Herr Fried. Dickin. 

„ „ Dr. K. von Fritsch. 

„ n Dr. Carl Gerlach. 

„ „ D. F. Heynemann. 

„ „ M. Landauer, Naturalienhandlung. 

„ „ Dr. F. C. Noll. 

„ n Dr. J. J. Rein. 

„ Prediger Wolff. 

Julba: „ Dr. phil. Oscar Speyer. 

<&mf: „ Dr. med. Aug. Brot. (Malagnon 6) 

(^ölrborp, Sdjiucbcn: „ A. W. Mahn, Intendant vid Göte- 
borgs Naturhist, Museum. 

<&öltintt,f n : n Professor W. Keferstein. 

„ n Professor K. von Seebach. 

Jjambura,: „ Lehrer C. II. A. Partz. Steinstr. 51. 

„ „ J. D. E. Schmeltz jr., Custos am 

Museum Godefroy. 

„ „ Kaufmann H. Strcbel. 

Jjannooer: „ Obergerichts- Vice-Direct F. E. Witte. 

^crmannftaM: „ E. A. Bielz, königl. Finanz-Secnftär. 

„ „ Wilhelm von Vest. 

j&önigsbf ro. : „ Dr. August Hensche, Mitteltragheiin, ( J. 

Krakau: „ Dr. Maxim. Novicki, Prof. der Zoo- 

logie an der Krakauer Universität. 

• Jfijbrn, $olünb: „ Dr. Selenka. 

imj a. b. ßomw: „ Joseph Ullepitsch, k. k. Wardein. 

iloorno: „ F. L. Appelius. 

<ittarai'sra : „ Blasius Kleciach, k. k. Bez.-Commissär. 

(jPalmttim.) 

jtlanntjrim : * „ Professor G. Arnold. 

„ „ Dr. Louis Eyrich. 

#tarbura: „ Professor Dr. Wilh. Dunker. 

Blitytyrim a. Jtt.: „ Julius Ferd. Kretzer. 

#frnbad) a. ,211.: „ Oscar Böttger. 
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töljebenb.CIronau: Herr Pfarrer A. Sporleder. 

($«nnootr) 
Honncbt), «Sdjrocbm: 
£d)roabl)auffn : 

ODberbaimt) 
3d)romtt,|*lctMfnb. : 

Stettin: 



Dr. Carl Agardh Westerlund. 
Dr. Walser, praktischer Arzt. 



n 

UHcn : 



$$Hcebabfn: 
Würjbura: 



n 



JBürid) : 



n 
n 



n 



n 
n 



Medizinalrath Dr. C. Mettenheimer. 

Dr. Heinr. Dohm. 
Dr. Lehmann. 

Ludw. Pareyss, Landstrasse, Rochus- 
gasse 12. 

Professor Kirschbaum. 

Dr. H. Grenacher, z. Z. Proscctor 

am Zoologischen Institute. 

Professor Dr. F. Sandberger. 

Dr. Carl Semper. 

C. Moeseh, Director des zoologischen 
Museums a. Eidgen. Polytechnikum. 



Vor Allem erstatten wir nun den Herren, welche uns 
durch Mittheilung von Adressen und Vorschlägen Unter- 
st Uzten, im Namen aller den besten Dank. 

Auf die einzelnen Punkte übergehend, kommen wir 
zuvörderst auf den wohl zu berücksichtigenden Rath, in 
der Benennung der Gesellschaft das Wort „deutsch" 
wegzulassen, „das — schreibt man uns — in der That 
„keine Bedeutung hat, wenn man sich weder auf deutsche 
„Conchylien, noch auf deutsche Publicationen, noch auf 
„deutsche Mitglieder beschränken will." Wir schlagen 
deshalb vor, unsere Gesellschaft kurzweg 



■ 
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zu taufen und nehmen, wenn keine Einreden erfolgen, den 
Vorschlag als angenommen an. 
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Hieran reihen wir die Mittheilung, dass es die allge- 
meinste Zustimmung gefunden hat, die Gesellschaft mit 
möglichst wenigen Statuten zu beengen. 

Einen Entwurf lassen wir folgen, zu welchem wir ein 
eingesandtes, uns vollkommen passend erschienenes Schema 
mit wenigen Abänderungen benützten. 

Entwurf der Statuten. 

§. L Zweck der Gesellschaft. 
Beförderung der Malakozoologie ihrem ganzen Um- 
fange nach. 

§. 2. Mittel zur Erreichung des Zweckes. 
Gesellschaftsorgan und Tausch verein. 

§. 3. Mitgliedschaft und Beiträge. 
Die Mitgliedschaft ist unbeschränkt und beginnt mit 
der Einzahlung des Jahresbeitrags. Aus den Beiträgen 
werden die Kosten des Gesellschaftsorgans und des Tausch- 
verkehrs bestritten. 

§. 4. Vorstand, Wahl und Functionen desselben. 

Die Gesellschaft wählt einen Vorsteher, welcher ge- 
meinsam mit einem Geschäftsführer für den Tauschverein 
und einem Redacteur für das Gesellschaftsorgan die Ange- 
legenheiten der Gesellschaft vermittelt. 

§. 5. Tausch verein. 
Der Tauschvereiii erhält seine eigenen Satzungen. 

§. 6. Gcsellschaftsorgan. 
Das Gesellschaftsorgan erscheint monatlich. 

§. 7. Aenderung der Statuten. 
Diese Statuten können bei Stimmenmehrheit eine 
Aenderung erfahren. 

An diesen Entwurf mögen sich jetzt fernere Discus- 
öionen knüpfen, und wir haben nur noch die weiteren Vor- 
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schläge zu registriren, die uns zugekommen sind, um so 
zu deren Besprechung Gelegenheit zu bieten. 

1) Circuliren von Zeitschriften; 

2) Aufstellung von einschlägiger Literatur; 

3) Aufstellung einer Normal-Sammlung; 

4) Unterstützung Malakozoologischer Arbeiten und Reisen 
aus Vereinsmitteln ; 

5) Preisausschreibungen ; . 

6) Versammlungen bei Gelegenheit der Naturforscher- 
Versammlungen. 

Was nun das Directorium betrifft, so scheint es uns 
nicht erspricsslich, das Provisorium jetzt schon abtreten 
zu lassen. Sind aber demnächst die Hauptpunkte geregelt, 
so werden wir einen einfachen Wahlmodus proponiren. 
Der zu erwählende Leiter müsste auch geneigt sein, die 
mit dem Amte verbundenen mehrfachen Bemühungen zu 
tragen; uns dessen im Voraus zu versichern, ist, um 
Weitläufigkeiten zu vermeiden, unerlässlich. 

Das Gesell schaftsorgan wird des Raumes wegen 
ausser den Vereinsangelegenheiten, ausser Anfragen und Ant- 
worten wissenschaftlichen und anderen Inhalts, Anzeigen neu 
erschienener Werke und Abhandlungen, Tausch- und Kauf- 
Catalogen u. s. w., höchstens kleinere wissenschaftliche Auf- 
sätze, vorläufige Notizen neuer Entdeckungen und Beob- 
achtungen bringen können. Grössere Abhandlungen von 
allgemeinem Interesse, auch wenn sie rein Lokales betreffen, 
und wenn sie überhaupt den „Malakozool. Blättern" zuge- 
dacht sind, wird Herr Dr. Pfeiffer jederzeit sehr gerne und 
so schnell als möglich aufnehmen. Als Gesellschaftsorgan 
haben diese Blätter sich nicht als geeignet finden lassen, 
besonders wegen ihres unregelmässigen Erscheinens, wes- 
halb durch Gründung der Gesellschaft in ihren bisherigen 
Einrichtungen keine Aenderung eintritt als etwa die, dass 
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sie die Bemerkung aufnehmen, den Mitgliedern auch ferner 
für Niederlegung ihrer Arbeiten dienlich zu sein. 

Auch betreffs des Gesellsehaftsorgans (des Nachrichts- 
blattes), sind noch mehrere Vorschläge vorhanden, deren 
Verwerthung bis jetzt nicht möglich war. Dasselbe soll u. a. 
französische, englische, italienische Notizen aufnehmen, ja 
man ging noch weiter und glaubte die Einrichtung nicht 
unmöglich, Ausgaben in den Hauptsprachen: als deutsch, 
englisch und französisch drucken zu lassen, zum Versandt 
je in die betreffenden Sprachgebiete. Diese und ähnliche 
Wünsche und Anforderungen an ein Nachrichtsblatt haben 
uns veranlasst jetzt schon das Amt, eines Rcdacteurs in 
den Statuten vorzusehen. Provisorisch wird dasselbe von 
urfs fortgeführt. 

Die Höhe des jährlichen Beitrags konnte noch 
nicht bestimmt werden. Je grösser die Theilnahme, desto 
kleiner die einzelnen Kostenantheile. 

Wir hoffen mit 1 «/, bis 2 Thalern ' 

2V 2 „ 3 1 / 2 Gulden 
5 „ 7 Francs 
4 „ 0 Schilling Sterling 

auszureichen. 

Uni nun im nächsten Blatte, am 1. Januar 186 ( J, wenn 
irgend möglich die definitive Gründung der Gesellschaft 
verkündigen zu können, bitten wir um Beachtung der fol- 
genden Bitte. Die Namen der Einsender von Adressen und 
Vorschlägen werden ein andermal veröffenlicht werden. 

Frankfurt a. M., 1. December 1868. 

Das Provisorium: 
D. F. Heynemann, Kaufmann. 

Dr. F. C. Noll, Redacteur des „Zoologischen Garten". 
Dr. J. J. Rein, derzeit. 1. Director der Scnckenberg. 
Naturforsch. Gesellschaft. 
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Bitte: 

Wir bitten auf eine Discussion der vorstehenden Vor- 
schläge einzugehen und uns ferner mit den genauen Adressen 
von Fachmännern zu unterstützen. 

Das Provisorium. 

Taiifti'h- Verein. 

Statuten des malakozoologischen Tausch-Vereins. 

(Ursprünglicher Entwurf.) 

L Zweck der Gesellschaft. 
Der malakozoologische Tausch-Verein hat den Zweck, 
den Tauschverkehr der Malakozoologen zu befördern und so 
die Anlegung von Sammlungen und die Beschaffung von 
Material zu wissenschaftlichen Untersuchungen zu erleichtern. 

2. Mitgliedschaft. 
Der Tausch-Verein schliesst sich unmittelbar der 
malakozoologischen Gesellschaft an, und sind alle Mit- 
glieder derselben auch Mitglieder des Tausch- Vereins. 
Doch können auch Nichtmitglieder sich an dem Vereine 
betheiligen, insbesondere auch Ausländer, wenn sie sich 
bei dem Vorsitzenden anmelden und einen noch zu bestim- 
menden Beitrag zu den Kosten leisten. 

:J. Vorstand. 

Der Vorstand der Malakozoologischen Gesellschaft ist 
auch Vorstand des Tausch-Vereins. Derselbe überträgt 
einem geeigneten willfährigen Mitgliede des Vereins, das 
jedoch nicht Mitglied des Vorstandes zu sein braucht, 
unter dem Titel „Geschäftsführer" die Leitung des Verkehrs, 
resp. die Vermittlung zwischen Angebot und Nachfrage. 

4. Art des Verkehrs. 
Der Tauschverkehr wird im Allgemeinen in der Art 
gefuhrt, dass die Mitglieder die Verzeichnisse ihrer Dou- 
bletten und Desideraten an den Geschäftsführer einsenden. 
Derselbe vergleicht sodann die einlaufenden Verzeichnisse, 
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und benachrichtigt die Einsender, von wem und gegen 
welche Doubletten sie das G-ewünschte erhalten können. 

Ausser dieser Vermittlung des directen Verkehrs wird 
zur Vermittlung des indirecten ein Vorrathslager angelegt, 
an welches jcdqg Mitglied seine vorräthigen Doubletten 
unter Angabe seiner Wünsche einsenden kann ; es werden 
dann die Wünsche, soviel aus den vorhandenen Vorräthen 
möglich, befriedigt, die nicht erfüllbaren in dem Organ der 
malakozoologischen Gesellschaft veröffentlicht. 

Alle Sendungen an den Geschäftsführer haben porto- 
frei zu erfolgen, Sendungen von demselben an Mitglieder, 
Briefe ausgenommen, erfolgen unfrankirt. Nur vollständig 
gute, ausgewachsene Exemplare dürfen eingesandt werden. 

5. Kosten. 

Für die erwachsenden Bureaukosten erhält der Ge- 
schäftsführer eine bestimmte Vergütung, welche nach Ab- 
lauf des ersten Jahres festgestellt werden wird. Die Porto- 
kosten hat derselbe am Ende eines jeden Kalenderjahres 
dem Vorstand vorzulegen, damit sie von demselben auf die 
einzelnen Mitglieder ausgeschlagen werden. 

Diese Statuten werden nach Maasgabe der ferner ein- 
laufenden Vorschläge, um die wir bitten, einige Abände- 
rungen erfahren, die wir demnächst vorzulegen nicht ver- 
säumen werden. 

Das Provisorium. 

Da wir die gute Absicht haben, einen Tauschmodus 
zu formuliren, der zu Jedermanns Befriedigung auslaufe, 
und da wir noch in Briefwechsel stehen nüt befreundeten 
Herren, welche uns in diesem Vorhaben mit ihren Rath- 
schlägen bereitwilligst unterstützen, so unterlassen wir noch 
die Veröffentlichung der eingelaufenen Doubletten- Verzeich- 
nisse (u. a. das über 300 Arten und Varietäten umfassende 
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Clausilien-Tausch-Verzeichniss des Herrn Ludw. Pareyss 
in Wien) in der Hoffnung, in nächster Nummer mit defi- 
nitiven Vorschlägen auftreten zu können. Unsere Meinung 
ist: die Mittel und Kräfte aller Tausch freunde im Tausch- 
Vereine selbst zu concentriren, jedem Einzelnen den lästigen 
Tauschverjkehr nach zehn und mehr Seiten zu ersparen 
und ihm dabei doch alle die Vortheile zu verschaffen, die 
ihm im directen Verkehre zu Gebote stehen. Man hat 
uns mehrfach von den Misserfolgen ähnlicher Tausch- 
Vereine geschrieben und sind dankbar für die rege Auf- 
merksamkeit, mit welcher unsere Idee verfolgt wird. Wir 
verfehlen aber auch nicht, auf die Stelle im „Aufruf" zu 
zu verweisen, worin es heisst: „Ein auf die Erfahrung 
anderer Gesellschaften gestützter Tausch- Verein u. s. w. u ' 
Die Schwierigkeiten verbergen wir uns also nicht, glauben 
aber auch andeuten zu dürfen, dass mancher missglückte 
Versuch in den Tauschenden und ihrem guten Willen selbst 
zu suchen gewesen sein mag. Dass unsere Mitglieder 
sammtlich liberal sind, setzen wir voraus. Damit aber die 
Tauschenden der Malakozoolotnschcn Gesellschaft nicht 
einzig auf die Libcralirät der Mitglieder angewiesen sind, 
dafür sollte der zu schaffende Tanschiuodus mit seinen be- 
stimmten Satzungen sorgen. Bis zur Veröffentlichung der 
Vorschläge bitten wir somit die Tauschliebhaber noch um 
Geduld, und fernere Rathschläge in der bezeichneten Rich- 
tung sind uns sehr willkommen. 

Einstweilen die kurze Mittheilung, dass eine grosse 
Partie ausgezeichnet schöner nnd frischer süd-französischer. 
spanischer und algerischer Land- und Süsswasserconchylien 
soeben von Herrn Heynemann dem Tausch-Verein über- 
wiesen worden ist, enthaltend sowohl seltnere Arten in 
reizender Auswahl, als auch häufigere und diese letzteren 
in der Regel in hübschen Localformen. Namenverzeich- 
nis» in nächster Nummer. Diejenigen Mitglieder, welche 
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an dieser Sendung participiren wollen, werden um baldigste 
Vorbereitung ibrer Doubletten-Cataloge ersucht, die — . 
wenn irgend möglich — wie Verkauf s-Cataloge , also mit 
Preisen per Stück, ausgestattet sein sollten. Gewünscht 
werden Südosteuropäer, besonders Landeonehylien aus den 
Gattungen Zonites, Helix, Clausilia u. s. w. 

Auch eine grössere Sendung schwedischer Arten ist 
uns angemeldet. 

Biedenkopf. Das Geschäftsfiihramt 

Dr. W. Kobelt. 



Mittheilnngen und Anfragen. 

An wen könnte ich mich wenden, die fraglichen Con- 
chylien des Krakauer Museums zu revidiren, und unter 
welchen Bedingungen könnte dies geschehen? 

Krakau. Prof. M. Nowicki. 



Auf einem Arundo sass eine Succinea, und aus ihrem 
Kopfe starrten zwei lange walzenförmige Hörner hervor, 
die bei näherer Betrachtung wie Würmer aussahen, sich 
aber gleichmässig bewegten, als frässen sie in das Thier 
hinein, welches aber keinen Schmerz- verrieth. Diese beiden 
Hörner zeigten das prachtvollste opalisirende Farbenspiel. 
Ich legte das Thier in verdünnten Spiritus und möchte es 
gerne an einen Anatomen zur Untersuchung senden. 

Linz. Josef Ullepitsch. 



Wäre es nicht zweckmässig, überall zum Versenden 
und Aufbewahren von Conchylien in Sammlungen Gläschen 
von einerlei Länge, etwa in drei verschiedenen Weitungen, 
anzuwenden? Wer liefert solche Gläschen am billigsten 
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und könnte nicht durch den Bezug im Grossen ein ermäs- 
sigter Preis erzielt werden? 



Ich habe die Wohnstätten von Cionella acicula, aber 
trotz aller Mühe nicht auch lebende Thiere gefunden. Ich 
bitte um einen Fingerzeig, wie man sich dazu anstellen muss. 

Frankfurt a. M. D. F. Heynemann. 



Ich wünsche theils lebende, theils in Spiritus aufbe- 
wahrte Exemplare von Limacina 4f Cycladoidae. Von den 
Ersteren hauptsächlich die Arionidae-F ormen ryfus 4* sub- 
fuscus aus" dem südlichen Europa; von Limacinidae die 
Spec. Heydeni Heynemann. Von den Letzteren Pisidium 
roseum Scholtz von den vom Autor angegebenen Fundorte. 

Göteborg. A. W. Malm. 



Die verehrlichen naturwissenschaftlichen Gesellschaften 
werden freundlichst gebeten, dieses Blatt unter ihren Mit- 
gliedern und zwar mit in deren eigenem Interesse baldigst 
circuliren zu lassen. 

Das Provisorium. 



Herausgeber: D. F. Heyne mann in Frankfurt a. M. 
Druck von Wilhelm Küchler in Frankfurt a. M. 
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Mittheilungen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 

Andeutung über die Lebensweise von SUra C^*onelIaJ 

acicula, 

S. acicula lebt subterran, ist von mir in einer Zeit, 
in der mir das Thier leider Nebensache war, lebend ge- 
funden, und zwar stets auf einem frisch gegrabenen, 
lehmigen Boden oder an einem sandigen Abhänge, auf 
welchem Buschwerk von Rhamnus- und Crataegus-Arten 
wild wuchsen und welcher gleichfalls frisch abgestochen 
war. Leere Gehäuse waren dort häufig. Nach einge- 
trockneten Exemplaren habe ich ein Bild des Thieres ge- 
wonnen v dessen Revision aber noch an frischen Thieren 
nothwendig ist. Ich fand die Zunge blattförmig, breit, 
hinten verschmälert, i / i mill. lang, fast */ 4 mill. breit, sie 
trägt die Plättchen in 11 Hauptreihen und 12 Seitenreihen 
der Länge nach, und in etwa 120 Querreihen. Der Zahn 
der Mittellinie ist kleiner als der Zahn der ersten Neben- 
reihe. Form helixartig. Ruthe mit doppeltem Anhange. 

Stettin. Dr. Lehmann. 



Caetilianella (Cioneüa) acicula wurde zuerst von Dr. 

Steenbuch vor ungefähr 20 Jahren zwischen den Wurzeln 

von Lilien in seinem Garten gefunden. Die Lilien stammten 

aus seines Vaters Garten auf Fühnen, wohin sie wahr- 

2 
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scheinlich vom Auslande eingebracht waren, und man 
vermuthete deshalb, dass die Art mit Lilien eingeschleppt 
worden sei. Im Jahre 1862 erhielt ich mehrere Exemplare 
mit dem Thier, welche auf Maulwurfshügeln (Talpa europ.) 
auf dem Glacis der Festungswerke Copenhagens und auf 
einer Wiese nicht weit davon gefunden waren. Dieser 
Umstand sowohl, als die weisse Farbe und besonders die 
Augen, die kein Pigment haben oder ganz fehlen, deuten 
auf eine unterirdische Lebensweise. Ob sie selbst so tief 
gräbt, scheint mir nicht wahrscheinlich; das Thier benutzt 
wohl die Gänge der Regenwürmer, von welchen, wie be- 
kannt, der Maulwurf besonders lebt. Im Mecklenb. Archiv 
ist erwähnt, dass die Art in vielen Exemplaren unter einem 
alten Brett gefunden wurde. Unter einem Steine fand sie 
Larsen. Dass sie in Dänemark mehr als anderswo ein- 
geführt sei, ist nicht wahrscheinlich. 

Copenhagen. Dr. O. A. L. Mörch. 



Cioneüa (Sira) acicula. Unter den Arten, welche von 
Herrn Dr. Lehmann lebend gewünscht wurden, befand 
sich auch diese, und da sie besonders schwierig in 
lebendem Zustande zu erhalten zu sein scheint, hatte 
ich meine Aufmerksamkeit nach dieser Richtung ver- 
doppelt, ohne jedoch zum Ziele zu kommen. Meine 
Bitte im vorigen Nachrichtsblatt hat die Einsendung der 
beiden vorstehenden Notizen veranlasst. Denselben habe 
ich nur noch hinzuzufügen, dass auch ich die leeren Ge- 
häuse auf freiem, bebauten Felde an frisch abgestochenen 
Lehm wänden in grosser Anzahl klebend entdeckte. Mit 
Eintritt besserer Witterung werde ich da meine Bemühungen 
erneuern. Das Thier muss aber auch ganz in der Nähe 
des fliessenden Wassers dergestalt leben, dass die Schalen 
bei Hochwasser leicht fortgeführt werden können. Sie 
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bilden im Angeschwemmten des Mains den sechsten Theil 
der darin vorkommenden Molluskengehäuse und werden 
an Zahl nur von Pupa tnuscorum, Helix pulchella und 
Cionella lubrica übertroffen. Wesentlich Neues enthalten 

4 

die vorstehenden Bemerkungen nicht, doch werden sie dazu 
dienen, das Wenige aufzufrischen, was über die Lebens- 
weise schon länger bekannt ist und so manchen Sammler 
ermuntern, Genaueres zu erforschen und Herrn Dr. Lehmann 
zu lebenden Thieren zu verhelfen. 

Frankfurt a. M. D. F. Hey neniaiin. 



Das Vorkommen von Lithodotnus arHstattts JDti. In 
den Schalen von Meleagrina mar gariti fern Tjam. 

Ein hiesiger Drechsler, der sich als Liebhaber in 
seinen freien Stunden mit Muschelsammeln abgiebt, zeigte 
mir vor einigen Tagen eine stark angefressene Schale 
einer Meleagrina margaritifera Lam., wahrscheinlich von der 
Küste des Senegal stammend. Bei näherer Untersuchung 
ergab es sich, dass dieselbe ganz durch Lilhodomus aristalns 
DU. (Modiola candigera Lam.J durchbohrt war. Wir schnitten 
auch in wenigen Minuten 5 — 6 Exemplare heraus, wovon 
das eine, das wir leider nur in einer Schale befreien konnten, 
ca. lVs" mass. Hierdurch aufmerksam gemacht, durch- 
suchte ich noch mehr Perlaustern und fand unter etwa 
100 Stück 6 so durchbohrte Schalen. Da diese ziemlich 
seltene Art noch in vielen Sammlungen fehlen wird, so 
glaube ich mit der Veröffentlichung dieser Thatsache 
vielleicht Manchem zu dienen, denn es ist ja in allen 
grösseren Städten leicht, von Perlmutterarbeitern grössere 
Quantitäten Schalen, und ganz besonders die angefressenen, 
zur Perlmuttergewinnung untauglichen, zu erhalten. 

Livorno. F. L. Appelius. 

2* 
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Die Zungen von Ennea und Slreptostele. Herr Dr. Dohm 
hat das Opfer gebracht und mir aus seiner Sammlung 
mehrere Exemplare von Ennea und Streptostele überlassen, 
um daraus die Zungen zu gewinnen. Bei Ennea bicolor 
und cristaüum und bei Streptostele fastigiata ist es mir ge- 
lungen. Die Untersuchung der Zungen hat die Vermuthung 
zur Gewissheit gebracht, dass sie in den Formen ihrer 
Zähne sich sehr den Testacelteen nähern und also dieselben, 
wenn das Merkmal allein schon als massgebend betrachtet 
werden kann, einen neuen Zuwachs erhalten. Doch wollte 
ich die Mitglieder der Gesellschaft, ehe ich das Resultat 
der Untersuchung mittelst Zeichnung vervollständige, um 
weiteres Material bitten, weil sich — durch Vorhandensein 
oder Fehlen des Mittelzahnes — scheinbar in der Gattung 
Ennea generische Verschiedenheiten zeigen, welche die 
Schalen nicht annehmen lassen. Ob Thiere mit Zungen 
in den Schalen vorhanden sind, erkenne ich jetzt aus der 
eigenthümlichen gelben und rothen Färbung, welche selbst 
die eingetrockneten Weichth eile erkennen lassen. In Wasser 
erweicht, färben sie dies brillant hellmeergrün. 

Frankfurt a. M. D. F. Heynemann. 



Gesellschaftsangelegenheiten. 

In dem Namen der Gesellschaft das Wort „deutsch" 
wegfallen zu lassen, ist auf mehrfachen Widerspruch ge- 
stossen, und von den Gründen hat besonders derjenige, 
dass der Sitz der Gesellschaft klar bezeichnet werden muss, 
uns genöthigt, auf die ursprüngliche Benennung zurückzu- 
greifen und erklären wir somit die 

„deutsche malakozoologische Gesellschaft" 
mit dem Beginn dieses Jahres als constituirt. Damit soll 
jedoch keineswegs gesagt sein, dass die Thätigkeit der 
Gesellschaft nur auf Deutschland beschränkt werden solle j 
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vielmehr heissen wir wie bisher jeden Beitritt auswärtiger 
Forscher und Sammler willkommen. Die Bezeichnung der 
Gesellschaft als „deutsche" dürfte schon durch das Bestehen 
ähnlicher Gesellschaften gerechtfertigt sein. 

Bis zum ersten Januar sind uns folgende 26 neue 
Beitrittserklärungen zugegangen, so dass die Zahl der 
Mitglieder bereits auf 85 gestiegen ist. Weiteren An- 
meldungen sehen wir entgegen ; Adresse : D. F. Heynemann 
Domplatz 6, Frankfurt a. M. 



Verzeichnis 

Bamberg : 

Berlin : 
(Kopenhagen: 
Bresben : 

- 

jBuieburg : 
Frankfurt a. $\l 
doalar a. $arj 



Hamburg : 



^ribelberg: 



der seit 1. Dezember 1868 beigetretenen 
Hitglieder. 

Herr Dr. Haupt, k. Inspector des Naturalien- 
kabinets. 

Dr. H. Nitsche, Georgenstrasse 25. 
Dr. 0. A. L. Mörch. 
Theodor Friedrich Reibisch, Lehrer 
der Naturgeschichte, Poliergasse 8. 
Apotheker Löbbecke. 
Theodor Passavant, Saalgasse 31. 
Wm. Brauns, Particulier, Bäcker- 
strasse 185. 

Wilh. Jenisch, Geschäftsführer bei 
G. Wehrmann Wittwe, Hocken- 
strasse 223. 

Josef Höberth Edler zu Schwarzthal, 
k. k. Oberkriegscommissair 1. Classe, 
Normalschulgasse 16/5. 
D. Filby, Annenstrasse 34 St. Pauli. 
C6sar Godeffroy sr. 
Dr. Aug. Sutor, Richter am Handels- 
gericht. 

Prof. Dr. H. Alex. Pagenstecher. 



n 
n 
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^ermannflabt : Herr 
WH: 



$Äünd)fn: 



» 

iWubtctcnborf: „ 
?5cker b. C^oölar : „ 
J9rrrbro > 5»d)rocbrn: n 

arte: „ 



Itubolftabt : 
löten: 



Carl F. Jickeli jun. 

Dr. Karl Möbius, Prof. der Zoologie 

und vergleichenden Anatomie. 

Dr. Herklots, Conservator amReichs- 

museum. 

Marschall, Assistent am Reichsmuseum. 
Max Graf Otting. 
Wagenfabrikant F. Gmelch. 
Dr. J. Kraetzer. 
Apotheker Lappe. 
Hüttenmeister Ulrich. 
Dr. Carl Hartmann. 
H. Crosse, Directeur du Journal de 
Conchyliologie, rue Tronchet 25. 
Hofapotheker Chr. W. Dufft sr. 
Naturalienhändler J. Erber, Neubau 
Sigmundsgasse No. 9. 



Gegen die Abfassung der Statuten sind keinerlei 
Einreden eingelaufen ; der Entwurf in letzter Nummer wird 
daher als definitiv angenommen betrachtet. 

Ziehen wir ein Resum£ der stattgehabten Discussion 
über die ferner erwähnten 6 Punkte, so hat sich 1. das 
Circuliren von Zeitschriften dem jetzigen Umfang der Ge- 
sellschaft nach als uneinführbar ergeben, dagegen 2. u. 3., 
Bibliothek und Normal- Sammlung einer vielfachen Zu- 
stimmung erfreut. Wir werden diese beiden Punkte wieder 
aufnehmen, sobald die Mittel später einmal vorhanden sein 
werden. Danach würde 4. Unterstützung malak. Arbeiten 
und Reisen aus Vereinsmitteln noch weiter hinauszuschieben 
sein oder könnte vorkommenden Falles vor die Gesellschaft 
gebracht werden. 5. Preisausschreibungen haben Zustimmung 
erhalten, wir kommen darauf sogleich zurück. 6. Ver- 
sammlungen bei Gelegenheit der Naturforscher -Versamm- 
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lungen sind ebenfalls befürwortet. Wir werden zur geeigneten 
Zeit eine Aufforderung ergehen lassen und in den Spalten 
des Blattes die Namen derjenigen Mitglieder verzeichnen, 
welche mit einiger Bestimmtheit ihre Reise nach Innsbruck, 
wo in diesem Jahre die Versammlung stattfinden wird, 
vorher anmelden können. 

Preisansschreibnngen betreffend. 

Die Idee, Preisaufgaben zu stellen, von verschiedenen 
Seiten gebilligt, von keiner verworfen, ist von einigen 
unserer Mitglieder in Briefen an uns weiter ausgeführt 
worden. Wir können daher hierdurch ersuchen, unten- 
stehendem Entwurf Aufmerksamkeit zu schenken; nach 
stattgehabter Prüfung von Seiten der übrigen Mitglieder 
und der dann etwa nöthig erscheinenden Aenderungen 
denken wir denselben als beschlossen zu publiciren. 

Erste Preisangabe 
der deutschen malakozoologischen Gesellschaft. 

(Entwurf.) 
Thema. 

Di« Mollusken-Fauna Im Stromgebiet des Rheines. 

Bedingungen. 

1. Schilderung. Kritisches Namensverzeichniss saramt 
Synonymen und Varietäten, nach neuerem System, 
nebst Angabe der geographischen Verbreitung im 
Gebiete und Citat der Quellen. 

2. Einsendung bis Ende 1869. 

3. liebliches Verfahren mit Motto; Verfasser darf auch 
aus der Handschrift nicht erkennbar und muss Mit- 
glied der Gesellschaft sein. 

4. Drei Preisrichter (Reihenfolge n. d. Alph.) wählen die 
zwei besten, geben der besten Arbeit 2, der anderen 
1 Stimme, ohne vorherige Verständigung untereinander. 
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5. Die Arbeit mit den meisten Stimmen ist Preisschrift, 
bleibt Eigenthum des Verfassers, dessen Namen sammt 
Protokoll sofort veröffentlicht wird. Bei Stimmen- 
gleichheit Entscheidung durch die Direction. 

6. Eine Liste freiwilliger Beiträge, die den Gesellschafts- 
preis bilden, und eine Subscriptionsliste auf Exemplare 
des Katalogs für Mitglieder werden eröffnet. 

7. Die Lieferung der subscribirten Exemplare zum Preise 
von — wird, sobald der Katalog erscheint, zur Be- 
dingung gemacht und dann der Gesellschaftspreis ein- 
gezogen und ausbezahlt. 

8. Die Subscribenten wählen die Preisrichter. Preis- 
richter müssen Mitglieder der Gesellschaft sein. Nimmt 
einer der Gewählten nicht an, so wählen die übrigen 
oder schliesslich die Direction. 

9. Wird nur eine Arbeit eingesandt, so ist dieselbe als 
Beste zu betrachten, falls die Preisrichter sie nicht 
zum Drucke für ungeeignet erklären. 

10. Erscheint im Laufe des Jahres ein Katalog, der den 
Bedingungen § 1. entspricht, so sind sämmtliche Be- 
theiligte von ihrer Aufgabe entbunden. 



Den jährlichen Beitrag wollten wir für's erste Jahr, 
da noch nicht abzusehen ist, wie stark die Betheiligung 
an der Gesellschaft sein wird, nicht unter Thlr. 2. fl. 3. 30. 
bestimmen. Wir ersuchen unsere Mitglieder um die Franco- 
einsendung an Herrn Theodor Passavant, Saalgasse 31. 
Quittungen erscheinen kurz in nächster Nummer. 

Die Kosten, welche durch die Gründung der Gesell- 
schaft an Porto und Druckkosten (Aufruf, Nachrichts- 
blatt 1 u. 2) entstanden sind, wollen wir jetzt noch nicht 
zu gleichen Theilen unter unseren Mitgliedern ausschlagen, 
da später Eintretende gewiss mit den Vortheilen auch das 
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Bewusstsein erwerben wollen, ihren Antheil dazu beige- 
tragen zu haben. Nimmt die Theilnahme ferner zu, so 
werden die Gründungskosten durch die vermehrte Anzahl 
der Beiträge hoffentlich ohnehin gedeckt. 

Frankfurt a. M. Das Provisorium. 



Tansch-Verein. 

Statuten 
des malakozoologischen Tausch-Vereins. 

§ i. 

Der Tausch - Verein bildet eine freiwillige Unterab- 
theilung der malakozoologischen Gesellschaft; alle Mitglieder 
derselben können ohne Weiteres auch Mitglieder des Tausch- 
Vereins werden, Nichtmitglieder nur gegen Zahlung eines 
besonders zu bestimmenden Eintrittsgeldes. 

§ 2. 

Zweck des Vereins ist, seinen Mitgliedern durch Ver- 
mittlung von directem und indirectem Tausch, Ah- und 
Verkauf die Vervollständigung ihrer Sammlungen lebender 
und fossiler Conchylien zu erleichtern. Die Wünsche der 
Mitglieder der malakozoologischen Gesellschaft werden 
dabei vor Anderen berücksichtigt. 

§3. 

Vorstand des Vereins ist der Vorsitzende der malako- 
zoologischen Gesellschaft. Derselbe ernennt ein geeignetes 
und willfähriges Mitglied zum Geschäftsführer, dem dann 
die Vermittlung des Tauschverkehrs und der An- und 
Verkauf obliegt. Bei Ankäufen hat er besonders die Wünsche 
der Mitglieder zu berücksichtigen und ist bei solchen über 
fünf Thaier an die Genehmigung des Vorstandes gebunden. 

§ 4. 

Der directe Tauschverkehr findet in der Art statt, 
dass die Mitglieder Verzeichnisse ihrer Doubletten und 
Desideraten an den Geschäftsführer einsenden, der sie dann 
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vergleicht und die Einsender benachrichtigt, wohin sie 
ihre Doubletten absetzen, resp. woher sie ihre Desiderate 
beziehen können. Ausserdem werden die Verzeichnisse 
zu passenden Zeiten im Nachrichtsblatte des Vereins ver- 
öffentlicht. 

§5. 

Der indirecte - Tauschverkehr wird durch ein von dem 
Geschäftsführer zu errichtendes Vereins - Conchylienlager 
vermittelt. Zu demselben hat jedes Mitglied einen einmaligen 
Beitrag von Conchylien der Categorie * und ** (vid § 6.) 
im Ge8ammtwerth von 20 Sgr. nach Auswahl des Geschäfts- 
führers als Eintrittsbeitrag zu liefern, ohne Tauschver- 
gütung zu beanspruchen. 

§ 6. 

Ferner hat jedes Mitglied ein Doublettenverzeichniss 
einzusenden, das besonders die Conchylien enthält, die es 
selbst sammeln oder in wenigstens 10 Exemplaren liefern 
kann; — (für andere bleibt der directe Tauschverkehr). — 
In demselben ist durch Zeichen die ungefähre Anzahl an- 
zugeben, die geliefert werden kann, und zwar bedeutet * 
solche, die in beliebiger Anzahl, ** von denen mindestens 
20 jährlich, *** von denen weniger geliefert werden 
können; für besondere Seltenheiten ist **** gestattet. 
Ferner ist genau der Preis anzugeben, zu dem sie im 
Tauschverkehr gerechnet werden sollen; als Minimalpreis 
ist 2 Pf., als Maximalpreis bei Binnen-Conchylien mit *** 
5 Sgr. festgesetzt, für Seltenheiten bleibt die Preisbe- 
stimmung frei. — Der Kaufpreis ist für Mitglieder 10 % 
unter dem Tauschpreis, für Nichtmitglieder der volle Tausch- 
preis. 

§ 7. 

Desiderata, die im Tauschverkehr nicht zu beschaffen 
sind, ist der Geschäftsführer befugt anzukaufen und an 
Mitglieder zum Einkaufspreis, an Nichtmitglieder mit 10 % 



Digitized by Google 



- 27 



Zuschlag abzugeben. Ferner kann derselbe mit Zustimmung 
des Vorstandes grössere Quantitäten von Ausländern, Aus- 
beute von Reisenden u. dgl. ankaufen und unter denselben 
Bedingungen wieder verkaufen. Endlich kann er dergleichen 
auch von Nichtmitgliedern zum Vertrieb in Commission 
nehmen, und fallen alsdann 10% des Werthes in die 
Vereinscasse. 

§8. 

Zur Deckung der Unkosten durch Porto, Verpackung, 
Aufbewahrung etc. dienen zunächst die Erträge der Grün- 
dungsbeitragsconchylien und die erzielten Ueberschüsse. 
Ausserdem hat jeder Theilnehmer einen Jahresbeitrag zu 
leisten, der für das erste Jahr auf 10 Sgr. festgesetzt wird, 
aber nach Möglichkeit ermässigt werden soll. 

§ 9. 

Alle Sendungen an den Verein sind zu frankiren, so- 
weit die Frankatur möglich ist; die Gegensendungen mit 
Ausnahme der Briefe erfolgen unfrankirt. 

§ 10. 

Behufs gleichmässiger Etikettirung lässt der Verein 
Etiketten in grösseren Quantitäten drucken, die die Mit- 
glieder zum Kostenpreise erhalten können. Sind den Sen- 
dungen nicht genug Etiketten beigefügt, so wird für die 
vom Geschäftsführer zu schreibenden 5 Sgr. pro 100 in 
Anrechnung gebracht 

§ 11. 

Verpackung wird nicht weiter berechnet ; für Spiritus- 
präparate kommt der Kostenpreis der Gläser in Ansatz. 

§ 12. 

Wer mit seinem Beitrage länger als 2 Jahre in Rück- 
stand bleibt, wird als ausgetreten betrachtet; will er wieder 
eintreten, so hat er ausser seinen rückständigen Beiträgen 
abermals einen Gründungsbeitrag von Conchylien zu liefern. 
Dasselbe gilt beim Wiedereintritt ausgetretener Mitglieder. 
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§ 13. 

Der Geschäftsführer hat möglichst bald nach Beginn 
des Verkehrs einen Catalog des Conchylienlagers zu ver- 
öffentlichen und dann halbjährliche Nachträge zu liefern. 

§ 14. 

Behufs des Verkaufs an Sammlungen, Schulen und 
Private stellt der Geschäftsführer Sammlungen europäischer 
Arten zusammen, die, 100 Arten umfassend, zum Preis 
von 1 Thlr. incl. Verpackung abgegeben werden. 

§ 15. 

Die Rechnungsablage findet alljährlich mit der der 
malakozoologischen Gesellschaft zusammen statt. 

§ 16. 

Richtigkeit der Bestimmung ist Sache der Geber. 
Nur vollständige, gut erhaltene und ausgewachsene Con- 
chylien werden angenommen, alle anderen unweigerlich 
zurückgewiesen. Ausgenommen sind natürlich zum Studium 
unentbehrliche Jugendzustände, müssen aber als solche 
bezeichnet werden. 

(verf. von Ullepitsch, Heynemann, Dr. W. Kobelt 

u. a. M. d. G.) 



Verzeichniss 

der von Heynemann dem Tausch- Verein überwiesenen 

südeurop. Binnenconchylien, 
welche gegen Südosteuropäer, insbesondere Heliz, Zonites, Hyalina 
Clausilia etc. umgetäuscht werden sollen. 

Die Preise sind in Pfennigen per Stück. 







21. 


Pf. 




II 


Pf. 


Zoniles. 








lucida Dp. Calvados 


2 


2 


algirus L. 


Provence 


16 


15 


olivetorum Gmel. Toulouse 


8 


5 


Oise 


3 


15 


Leucochroa. 






Hyalina. 








baetica Bossm. Murcia 


1 


10 


alliaria Müll. 


Provence 


4 


5 


candidissima Dp. Nizza 


8 


5 
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71 

ZI. 


n. 






71 

ZI. 


Df 

Fl. 


candidissima Dp. 


Finisterre 


20 


5 


lactea Müll. 


Tremecen 


3 


5 


cariosula Mich. 


Majorka 


4 


5 




Oran 


28 






Oran 


14 


5 




Balearen 


7 


5 


Helix. 








N 


Marocco 


3 


5 


acuta Müll. 


Pyrenäen 


20 


5 


„ Mostaganem 


5 


5 




Calvados 


14 


5 


lanuginosa Dp. 


Pyrenäen 


2 


10 


aspersa Müll. 


Grasse 


50 


2 


lapicida L. 




18 


2 




Rom. Oise 


9 


2 


lenticula Fer. 


Pyrenäen 


2 


5 


h 


Algier 


2 


5 


ligata Müll. 


Abruzzen 


4 


10 


alonensis Fer. 


Valencia 


6 


10 


limbata Dp. 


Calvados 


12 


10 


alpina Faure Big. Chartreuse 


20; 10 


maritima Dp. 


Barcelona 


12 


2 


aperta Born 


Grasse 


25 


2 


n 


Oran 


5 


2 


apicina Lam. 


Provence 


30 


5 


n 


Calvados 


2o 


2 


apalolena Bourg 


Pyrenäen 


4 


10 


melanostoma Dp. 


Provence 


s 


2 


w 


Barcelona 


4 


10 


montana Stud. 


Jura 


16 


5 


•n 


Aude 


4 10 


muralis Müll. 


Mahon 


5 


5 


balearica Zgl. 


Balearcn 


3 10 


niciensis Fe>. 


Nizza 


5 


5 


carthusiana Müll. Lyon 


8 


2 


nemoralis von versch. Orten 


! S 


2 


cäspitum Dp. 


Pyrenäen 


3 




pisana Müll. 


Toulouse 


9 


2 


r> 


Majorka 


5 


5 


n 


Oran 


12 


2 


n 


Barcelona 


2 


5 




Rom 


3 


2 


var. introducta Grasse 


9 


5 


pomatia L. 


Provence 


6 


2 


cinctella Dp. 


Grasse 


20 


5 


plebeia Dp. 


Lyon 


20 


5 




Valence 


6 


5 


pyramidata Dp. 


G rasse 


30 




conspnrcata Dp. 


Provence 


25 


2 


pyrenaica Ds. 


Pyrenäen 


9 


10 


conica Dp. 


Languedoc 


50 


2 


rotundata Müll. 


Grenoble 


16 


2 


»> 


Grasse 


30 


2 


rugosiuscula Mich. Grasse 


16 


5 




Toulon 


11 


2 


splendida Dp. 


Languedoc 


4 


er 

5 


constantina Forb. Bugia 


4 


15 


striata Dp. 


Lyon 


25 


2 


cornea Dp. 


PyTenäen 


2 


5 


submaritima Desm. Oran 


30 


10 


costulata Zgl. 


Metz 


30 


5 




Pyrenäen 


15 


10 


derogata Rossm. 


Barcelona 


4 


5 


submeridionali8 Bourg. Oran 


10 


10 


Dnpotetiana Forb. Oran 


10 


25 


trochoides Poiret 


Grasse 


Z4 


2 


elegans Gmel. 


Languedoc 


30 


2 


variabilis Dp. 


Languedoc 


10 


2 


n 


Pyrenäen 


20 


2 


n 


Calvados 


20 


2 


ericetonmi Müll. 


Clermont 


y 


2 


vermiculata Müll. v. v. Orten 


20 


5 


Gualteriana L. 


Almeria 


2 


50 


Zaffarina Terver 


Oran 


10 


20 


hispida L. 


Lyon 


50 


2 


Bulwümis. 






hortensis Müll. 


Jura 


12 


2 


detritus Brug. 


Clermont 


30 


2 
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171 
|Zil. 


Pf 




71 

II. 


Pf 

n. 


tridens Mull. 


Lyon 


4 


2 


ventricosa Dp. Chartreuse 


25 


5 


quaandens Müll. 


Lyon 


9 


5 


lanunata Mont. Toscana 


10 


2 


n 


Pyrenäen 


4 


5 


Cyclostonui. 






decollatus 


Grasse 


12 


5 


elegans Dp. Lyon 


25 


2 


n 


Algier 


9 


5 


sulcatum Dp. Provence 


10 


10 


n 


Herault 


7 
1 


e 
0 


mamillare Dp. Oise 


6 


10 


Papa. 








PomaUas. 






frumentum Dp. 


Lyon 




2 


macalatum Dp. Chartreuse 


20 


2 


magachilos Jan. 


Pyren. 


25 


5 


obscurum Dp. Provence ;50 


5 


var. goniostoma 


o 
6 


5 


Neritina. 






nmbillcaris Dp. 


Lyon 


25 


5 


Pinchinati Pyrenäen 


15 


5 


cinerea Moq. 


Pyrenäen 




E 
0 


Melanopsis. 






n 


Languedoc 


bO 


0 


Dufourei Fer. Valencia 


14 


5 


variabilis Dp. 


Lyon 


45 


5 


Sevillensis Graells Guadalq. 


10 


5 


pagodula Dp. 


Grasse 


10 


— 

5 


Anodonfa. 






Farinesii Desm. 


Pyren. 


A t 

45 


5 


ventricosa Pf. Pyrenäen 


3 


10 


dolium Dp. 


Grenoble 


1 o 


r 
0 


Unio. 






polyodon Dp. 


Barcelona 


7 


5 


Aleroni Camp. Perpignan 


2 


10 


secale Dp. 


Lyon 


30 


2 


Moquinianus 


9 


10 


Clausilia. 






Turtoni Pyrenäen 


G 


10 


virgata Jan. 


Toscana 


15 


5 


littoralis Lara. Girona 


1 


5 




Balearen 


15 


5 


var. Pyrenäen 


4 


5 


8olida Dp. 


Provence 


20! 


5 









Dr. W. Kobelt. 



Reiseprojekt. 

Gefertigter beabsichtigt im Herbste 1869 eine Reise 
hauptsächlich in conehyologischen Interessen an das rothe 
Meer und nach Kleinasien zu unternehmen. 

Von Hermannstadt würde er über Triest mit dem 
Dampfer nach Alexandrien gehen, von da nach Cairo, und 
von hier entweder auf dem Landwege nach Massana, oder 
mit der Bahn bis Suez, und dann zu Schiffe bis Massana. 

Da die Ausbeutung des rothen Meeres und seiner 
Küste der Hauptzweck der Reise ist, wird der Unterzeich- 
nete sich in Massana und den umliegenden Inseln beiläufig 
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einen Monat aufhalten und, erlauben es seine Mittel und 
die Ortsverhältnisse, auch noch weiter südlich sich begeben, 
wobei er an allen Ausbeute versprechenden Orten einige 
Zeit zu verweilen wünscht. 

Zur Rückkehr würde entweder der Landweg auf 
arabischer Seite gewählt oder auf demselben Wege nach 
Cairo zurückgekehrt, von wo dann noch Palästina, die 
Türkei und nach Umständen auch Griechenland nach Land- 
und Stisswasser-Mollusken durchforscht werden könnten. 

Es erlaubt sich nun der Gefertigte an die Leser dieser 
Zeilen die bescheidene Anfrage zu stellen, ob sich wohl 
aus dem Kreise Ihrer Bekannten nicht Jemand entschliessen 
würde, diese Reise mitzumachen, welche mit den beschei- 
densten Ansprüchen, doch wohl vorbereitet, unternommen 
wird, so wohl was die Vertrautheit mit den Sprachen als 
auch die Kenntniss der Verhältnisse jener Länder anbelangt. 

Winke und Belehrungen über wünschenswerthe Aende- 
rungen in der Reiseroute wie in den Endpunkten der Reise 
werden dankbarst entgegen genommen, insbesondere würde 
aber die gütige Mittheilung von Empfehlungen an Be- 
kannte, die sich in jener Gegend aufhalten, willkommen 
und der Unterzeichnete gerne bereit sein, dafür seiner Zeit 
durch schöne Suiten der von ihm gesammelten Naturalien 
sich dankbar zu beweisen. 

Hermannstadt. Carl F. Jickeli junr. 



Hittheilnngen und Anfragen. 

Wegen Mangel an Raum haben wir diesmal die eingelaufenen An- 
zeigen und Anfragen zurückstellen müssen. Da aus gleichem Grunde 
auch andere Nachrichten, die Namen der in jüngster Zeit beigetretenen 
Mitglieder, Vorschläge zu einem Determinationsverkehr, Tauschanerbie- 
ten u. s. w. keine Aufnahme mehr finden konnten, so werden wir das 
Februarblatt um so früher erscheinen lassen. Mittheilungen, die in 
diesem noch Berüchsifhtigung finden sollen, erbitten wir ans daher 
recht bald. Das Provisorium. 
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Für Zuschriften, die keine sofortige Antwort erheischen 
oder zum Theil im Nachrichtsblatt Erledigung finden, richten 
wir einen Briefkasten ein. Einfache Beitrittserklärungen 
bitten wir durch Aufnahme im Verzeichniss neuer Mit- 
glieder als mit Dank empfangen zu betrachten. 

Briefkasten. 

J. E. in W. Ihr Offert nach B. und G. befördert. C. W. D. 
in R. Sie finden in diesem Blatt bereits Berücksichtigung Ihrer Wünsche. 
F. G. in M. Beitrittserklärungen nur zum Theil eingetroffen. Ver- 
zeichniss der Flörsheim Tertiärconchylien im Februarblatt. Brief baldigst. 
Dr. K. M. in K. Beides sehr willkommen. Dr. A. S. in H. Sollten 
Sie Ihr Doublettenverzeichniss noch nicht anfertigen können, so schlagen 
wir Ihnen Kauf vor, doch hoffen wir, die Arten später immer wieder 
liefern zu können. L. in D. So freundliche Briefe entschädigen für 
manche Sorge. Die Zwecke der Gesellschaft zu fördern haben Sie nun 
schon Gelegenheit C. F. J. in H. Wir wünschen besten Erfolg. 
Verfügen Sie doch auch über die für Sie reservirten Conchylien. Dr. L. 
in St. Der Sommer von 1868 war auch gar zu trocken. 1869 wird sich 
besser anlassen, v. V. in H. Ihr Vorschlag entsprang einem uns 
Allen empfindlichen Mangel, doch geht die Ausführung vorerst noch 
über unsere Kräfte. Unterstützen wir unterdessen die rascher zu er- 
reichenden Ziele. D. F. W. in H. Tauschstatut entspricht einigermassen 
Ihrem Vorschlag. So lange als irgend erträglich, alle Geschäfte unent- 
geltlich. Dr. H. in B. Die fraglichen Objecte zogen wir nicht in den 
Kreis des Tauschverkehrs, vielleicht können wir Ihnen demnächst eine 
befriedigende Mittheilung machen. H. C. in P. Mit Dank angenommen. 
Ueber8etzungen so bald als möglich. F. L. A. in L. Wer könnte uns 
eine ital. Uebersetzung der Gesellschafts- und Tauschstatuten besser 
liefern als Sie, oder genügt französisch? Pr. A. P. in H. Adressen mit 
Dank notirt. Ohne etwas fremde Sprachen geht's wohl nicht und der 
Tauschverkehr kommt hoffentlich ganz in die Nähe Frankfurts. D. F. 
in H. Diese Nummer gibt Ihnen einen Beleg für die Richtigkeit Ihrer 
Ansichten und zugleich Gelegenheit die Ziele der Gesellschaft noch in 
anderer Weise zu unterstützen. P. Sp. in R. Durch eine nochmalige 
Anfrage werden Sie uns verbinden. Für 5000 findet sich wohl rasch 
Absatz. Dr. S. in L. Ihre Mittheilungen werden eine Lücke in der 
europäischen Fauna ausfüllen, v. H. in G. Wir verfehlen nicht, den 
Tausch-Verein auf Ihre Schätze aufmerksam zu machen. 

Herausgeber: D. F. Heynemann. — Druck von W. Küchler in Frankfurt a.M. 
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Hittheilungen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 



Nochmals Cioneüa acicula. Ich fand C. acicula an 
zwei heterogenen Fundorten lebend: 1) In Laibach kam sie 
in thonigem Sandboden vor und war im Sommer fast unmög- 
lich, ausser nach anhaltendem Regen, an den Spitzen der Gras- 
wurzeln 5—6" tief durch Ausbreiten derselben zu finden. 
Im Winter bei feuchtem Schnee unter kleinen Steinen 
mit blassgelbem Thier, var. aciculella Z. 2) In Klagenfurt 
suchte ich im Februar, als nur wenige Steinhaufen schnee- 
frei waren, an einem, sonst feuchten Rain nach Vitrinen, 
und fand erst ein, dann mehrere Exemplare mit grell orange- 
rothem Thiere, 10 bis 12 Zoll tief in dem ganz durchnässten 
Steinhaufen. Cionella acicula ist unter den Mollusken, was 
die Nebrien unter den Coleoptern, ein fast im Wasser leben- 
des Raubthier. 

Linz. Ullepitsch. 

In den 22 Jahren, seit ich mich mit Conchyliologie 
beschäftige, war ich erst ein einziges Mal so glücklich, 4 
lebende Exemplare der Cionella acicula im Spätherbst 
nach einem langanhaltenden Regen auf den untersten 
Steinen eines kleinen Steinhaufens sitzend zu finden. Der 
Steinhaufen, ungefähr 1 Fuss tief und 2 bis 3 Fuss lang 
und breit lag auf lockerem Boden in einer schattigen Grube. 

3 
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Wenn Sie an den Ihnen bekannten Wohnstätten in den 
Boden eine kleine Vertiefung ausgraben lassen und in der- 
selben mehrere Steine verschiedener Grösse aufeinander 
legen, so dürften, wenn ein anhaltender Regen die Thiere 
aus der zu stark durchnässten Erde herauszukriechen zwingt, 
lebende Exemplare auf den Steinen zu finden sein. 
Klagenfurt. von Romani. 

Wir werden mehrfach aufgefordert, nochmals auf die 
von uns als bekannt vorausgesetzten Nachrichten über 
Cionella acicula aufmerksam zu machen, die 1) in Boll's 
Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte in 
Mecklenburg 1857 durch C. Arndt (bereits von O. A. L. 
Mörch erwähnt) und 2) in den würtembergischen natur- 
wissenschaftlichen Jahresheften, 11. Jahrg., 2. Heft, S. 144 
durch Ed. von Martens gegeben worden sind. — Das Thier 
kommt nach einer Mittheilung des Herrn Dr. O. Reinhardt 
auch auf Muschelkalk vor, wo es an der Unterseite der 
auf der Erde liegenden Kalksteinplatten zu sitzen pflege. 

Da der Gegenstand einmal ausfuhrlicher zur Sprache 
gekommen war, so haben wir den heutigen Nachrichten 
um so eher eine Stelle einräumen dürfen, als sie zum Theil 
neue Angaben enthalten. Die wichtigste Beobachtung scheint 
uns diejenige von Herrn Ullepitsch zu sein, doch spricht 
die Beschreibung, welche Herr Dr. Lehmann von der Ra- 
dula gibt, nicht dafür, dass C. acicula ein Raubthier sei. 
Wiederholte Untersuchungen wären daher doppelt wünschens- 
werth. Die Redaction. 

Bemerkungen über die Zucht von Sehneeken 

von Georg Sterr, Pfarrer in Donaustauf. 

I. Aufbewahrung. 

Am besten ist im Sommer ein passender Platz im 
Garten, im Winter bringt man die Schnecken in nicht zu 
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kleine Gartenscherben, die man mit Glas bedeckt. Um die 
Zeit zwischen dem Eierlegen und dem Auskriechen genauer 
beobachten zu können, habe ich Kistchen mit vier Glas- 
wänden, 7" lang, 6" breit; einige Eier liegen dann immer 
an dem Glas und sind leicht zu beobachten. Für Schnecken, 
welche die Dunkelheit lieben, wie Cyclostoma elegans, 
Bulimus decollatus, habe ich etwas längere Kistchen von 
Holz. Nur müssen alle am Boden Oeffnungen zum Abfluss 
des Wassers haben; ebenso auch Cylinder von Glas, wenn 
man solche verwenden will. 

Auf den Boden um die Oeffhung lege ich Thonscherben 
und grössere Steine, damit das Wasser gut ablaufen kann, 
dann Erde, auf eine Seite auch Sand und Kalkstein, dass 
das Ganze bis auf etwa 2" angefüllt ist; darauf kommen 
dann Rasen von Moos, Flechten, Mörtelsteine, Aestchen 
mit Parmelia parietina überzogen, und darüber etwas Papier 
oder Pappdeckel und abgefallenes Laub. 

II. Nahrung. 

Im Sommer ist die beste Nahrung gewöhnlicher Salat, 
dick abgeschälte Gurken, unreife Bohnen, gelbe und weisse 
Rüben, auseinandergeschnitten, Kohlrabiblätter; im Winter 
gelbe und weisse Rüben, Krautblätter, Schnitten von Aepfeln, 
Birnen oder Kohlrabi. Schimmeliges Futter muss alsbald 
entfernt, trocknes gegen frisches umgetauscht werden. 

Die Raubsebnecken füttert man am besten mit anderen 
Schnecken, und zwar zeigen dieselben dabei besondere 
Liebhabereien. Hyal. cellaria Müll, und nitens Mich, fressen 
Vitrinen, Helix verticillus Rossm. und Bul decollatus Br. 
am liebsten Hei. umbrosa Partsch. und incarnata Müll. — 
Achatina Poireti Rossm. (Polyphemus striatus Montf.) frisst be- 
sonders gern Thier und Schale von Bul. decollatus Dr., auch 
obscurus Dr., radiatus Br., Claus, bidens Dr., biplicata Pf., 

Hei. incarnata Müll., umbrosa Partsch, lapicida L., erice- 

3* 
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torum Müll., obvia Zgl., Hyal. cellaria Müll, also ziemlich 
Alles, was sie bewältigen kann. 

Wenn die Thiere einmal kriechen, müssen sie alle 2 bis 
5 Tage Abends mit frischem Wssser besprengt werden, 
am besten mit einer Bürste; doch muss man dabei darauf 
achten, dass die Schnecken nicht mit der Mündung nach 
oben liegen, sonst füllt sich dieselbe leicht mit Wasser und 
die Schnecken verfaulen. 

Todte Schnecken muss man immer entfernen. Ob sie 
leben, erkennt man am Leichtesten, wenn man sie ins 
Wasser wirft; lebende sinken unter oder sinken wenigstens 
mit der Spitze nach unten. Berührt man die Spitze eines 
Schneckenhauses mit der Zunge, und dieselbe fühlt sich 
kalt an, so lebt die Schnecke noch. 

Da die meisten Schnecken Schatten und Dunkelheit 
lieben, so setze man sie nicht der Sonne aus und bedecke 
mitunter auch den Glasdeckel mit Papier. 

Anm. der Redaction. Der Herr Verfasser hat in der 
angegebenen Weise Polyphemus striatus, Bulimus decolla- 
tus und obscurus, Helix adspersa, Pouzolzi, cincta, cingu- 
lata, planospira, bidentata, obvia, rotundata var. immaculata, 
Hyalina cellaria, nitens, lucida, Cyclostama elegans mit dem 
besten Erfolge gezogen. Nicht minder gute Resultate hat 
Herr Pastor Sporleder in Rheden im fünften Band der 
Mal. Bl. veröffentlicht. Es würde auf diese Weise leicht 
sein, noch manchen dunkeln Punkt der Malokologie aufzu- 
hellen, und der Tauschverein bietet die bequemste Gelegen- 
heit, lebende Schnecken aus allen Gegenden zur Zucht zu 
bekommen. Dieselben acclimatisiren sich sehr leicht; Dun- 
ker hat längere Zeit Maderenser im Sollingwalde gezogen. 



Zum Reiseproject des Herrn Jickeli. Wie be- 
kannt hatte Philippi am Schlüsse der En. moll. Sic. an- 
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gegeben, dass 73 Arten mittelmeerischer Conchylien auch 
im rothen Meere lebten. Diese grosse Zahl ist seither viel- 
fach und mit Recht bestritten worden. In der neuesten 
Vergleichung des Vorkommens an der ägyptischen Küste 
des Mittelmeeres mit jener des Golfs von Suez durch 
Fischer (Journal de Conchyliologie XHL, p. 241 u. f.) 
wird jede Identität geleugnet. Diese Vergleichung bildet 
das entgegengesetzte Extrem und scheint in dieser Rich- 
tung ebenso ungenau und voreingenommen als die Phi- 
lippi'schen Angaben (Ich kenne sicher 4 Spezies als völlig 
identisch.) Eine erneuerte vorurteilsfreie Untersuchung 
dieser Verhältnisse ist höchst wünschenswerth und in An- 
sehung der bevorstehenden Eröffnung des Kanals von Suez 
sehr an der Zeit. Wollte Herr Jickeli sein Reiseproject 
dahin ändern, dass er nach Exploration der Küste des 
rothen Meeres auch jene der mittelmeerischen Seite von 
Egypten, dazu die Küste von Syrien, und vielleicht jene 
von Cypern auf „ihre Meeresfauna" vergleichend unter- 
suchen könnte, so würde sicher Licht über dieses Problem 
der geographischen Verbreitung beschafft werden können, 
bevor der neue Kanal eine Vermischung der Fauna ver- 
ursacht haben wird. 

Noch möchte ich Herrn Jickeli aufmerksam machen auf 
die Umgebung von Gosseir, woselbst von Heuglin reiche Samm- 
lungen gemacht. (Petermann geograph. Mitth. 1860. p. 330.) 

Creuznach. H. C. Weinkauff. 



Begattung zwischen JAtnnaea aurieuiaria und peregra 

Im Monat Juni vorigen Jahres setzte ich eine voll- 
ständig ausgewachsene L. auricularia aus dem Maine in 
mein grosses Aquarium, in dem sie zwar keine Artgenossen, 
wohl aber eine ganze Familie L. peregra in allen Alters- 
stufen antraf. Zwei Tage darauf, am 16. Juni, beobachtete 
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ich um 7 Uhr Morgens, dass eine nicht halb so grosse 
peregra ihren Penis in die Scheide der auricularia geführt 
hatte. Sie sassen, auricularia als Weib, peregra als Mann, 
ruhig an der Wand des Glases. Um 10 Uhr sah ich sie 
noch in Vereinigung. Um 12 Uhr waren sie getrennt, doch 
haftete peregra noch auf dem Gehäuse der auricularia und 
Hess sich von ihr herumtragen. 

Welche Folgen diese gemischte Ehe gehabt haben 
würde, kann wohl nicht constatirt werden, da auricularia 
einige Zeit darauf mit Tod abging. Am 17. Juni hatte sie 
zwar zwei Schläuche mit Eiern abgesetzt, die aber nicht 
durch die beschriebene Begattung befruchtet gewesen sein 
werden. Aus ihnen entwickelten sich auricularia, wovon 
das grÖ8ste Exemplar jetzt über 3 Windungen hat, somit 
nahezu erwachsen ist; doch scheint es die Grösse der 
Mutter nicht zu erreichen. 

Frankfurt a. M. D. F. Heynemann. 



Gesellschaftsangelegenheiten. 

Verzeichnis» neuer Mitglieder. 

jBrurrüea, jBrigujuc: Herr Jules Alex. Jos. Colbeau, candidat 

en phil. et lettres, Chaussee d'Et- 
terbeck, 324. 

Dr. L. W. Schaufuss, Firma: L. 
W. Schaufuss, sonst E. Klocke. 
Pfarrer Georg Sterr. 
Prof. Dr. S. Flor. 
P. Th. A. Bruhin. 
Emü Buck. 
Aug. Stern- John. 

Dr. H. Beuthin,' Alexanderstrasse 
Terasse 15 Haus 5 St. Georg. 



Bresben: „ 

IJonauftauf b.ttcgeneb. „ 

#0tpat, polanb: „ 

(linpebeln, sdjrcnj: „ 

Frankfurt a. |«. : „ 

n n 

Hamburg : „ 
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Slagenfurt: „ Gymnasial -Professor Benedict von 

Romani. 

Sonigabrrg i. b.neum. „ Uhrmacher Louis Futh. 

gfftnbad) a. Verein für Naturkunde. 

8o6fnbüf)l, poß £t. Herr Dr. S. Ressmann. 
fltit in ^tirntfjen. 

£d)tMrrer b. ?)f ls : n Lehrer Rohrmann. 

Mit diesen 13 Beitrittserklärungen hat sich die Zahl 
der Mitglieder auf 98 erhöht. Weitere Anmeldungen nimmt 
entgegen: D. F. Heynemann, Domplatz 6, Frankfurt a. M. 



Auf vielseitig ausgesprochene Wünsche haben wir 
einen neuen Vorschlag zum Gegenstand der Verhandlungen 
zu machen. Das ist ein 

Determinationsverkehr. 

Viele unserer Mitglieder sind nicht in der Lage ihre 
Conchylien sämmtlich selbst zu bestimmen, entweder weil 
ihnen die betreffende Literatur nicht zur Verfügung steht 
oder sie sich mit den fraglichen Gattungen nicht specieller 
befasst haben oder aus manchem andern Grunde. 

Dagegen gibt es wieder viele unserer Mitglieder, 
welchen die Bestimmung der Arten irgend einer Gattung, 
die sie durchstudirt haben oder die sie durchstudiren wollen 
und wozu sie die erforderliche Literatur besitzen, mit aller 
Sicherheit möglich ist 

Eine billige Entschädigung für die Mühe und Zeit, 
welche die erster en den anderen stets mit Vergnügen ge- 
währen, befördert den Determinationsverkehr, 

Diese Vergütung bestand nach dem seitherigen Usus 
in den Objecten selbst, die der Bestimmende je nach Ueber- 
einkunft zurückbehalten durfte. Die Gesellschaft ist in der 
glücklichen Lage noch einen andern Weg vorzuschlagen. 
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Findet sich in den Naturalien kein Compensations- 
mittel, so könnte z. B. der Tauschverein die Ausgleichung 
tibernehmen. Der die Bestimmung Suchende hätte entweder 
eine bestimmte Vergütung in baar oder in Conchylien zu 
leisten und der Bestimmende sein Honorar entweder gleich- 
falls in baar oder auch in Conchylien vom Tauschverein 
zu beziehen. 

Wir empfehlen diesen Vorschlag der Beachtung, sehen 
darauf bezüglichen ferneren Vorschlägen entgegen und bitten 
zugleich jetzt schon diejenigen unserer Mitglieder, welche 
die Bestimmung einer oder mehrerer Gattungen übernehmen 
wollen, wenn der Verkehr in's Leben treten sollte, uns 
dies freundlichst mitzutheilen. 

Das Provisorium. 

Tausch-Verein. 

An die Mitglieder der Gesellschaft ! 

Diejenigen Mitglieder, welche dem Tauschverein bei- 
zutreten gesonnen sind, werden gebeten, dies bei mir unter 
Einsendung ihrer Doubletten-Kataloge (§. 6 der Tausch- 
statuten) baldigst zu erklären, damit sofort zur Errichtung 
des Tauschlagers und Werthcatalogs geschritten werden 
kann. Als Zusatz zu §. 6 der Tauschstatuten wird von 
bereits beigetretenen Mitgliedern empfohlen, dem Geschäfts- 
führer die Ansetzung der Preise in solchen Fällen zu über- 
lassen, in welchen es sich um allgemein verbreitete Arten 
handelt und dagegen wird auch Nichts einzuwenden sein. 
Briefe und Sendungen erbitte ich mir vorläufig 
unter der Adresse des Herrn % ^njnemamt, Dom- 
platz 6, in Frankfurt a. M. 

Schwanheim bei Frankfurt a. M., 2. Februar 1869- 

Dr. W. Kobelt. 
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Conchylfen 

von Loche in Algier, 

zu beistehenden Preisen, soweit Vorrath, vom Geschäfts- 
führer zu beziehen. 





Stck. 


< CS 

k Sgr. 


Helix adspersa Müll. 


3 


2 


„ candidissiniau. 






baetica ßossra. 


27 


2 


„ chionodiscus, 






Forbes 


3 


2 


„ nemoralis L. . 


3 


2 


„ Cirtae . . . 


3 


2 


Cyclostoma sulcatum 






Drp. 


18 


2-4 


Unio litoralis . . . 


9 


2 


„ pictorum L. . 


28 


2-4 


„ MoreletiBourg. 


18 


2-4 


Cancellaria cancellata 


12 


2-3 


Chenopuspes pelecani 


2 


1 


Fusus corneus . . 


2 


1 





btck. 


a ogr. 


Nassa reticulata 


2 


1 


„ mutabilis . . 


1 


1 


Murex erinaceus . . 


4 


1 


„ truncnlu8 . 


19 


l-2Vi 


„ brandaris . . 


16 


l-2Va 


Tritonium nodifernm 


2 


4 


„ corrugatum 


1 


5 


Dolium galea . . . 


2 


4-8 


Cassis saburon . . 


4 


5 


sulcosa . . 


15 


2-5 


Purpura haemastoraa 


2 


4 


Cardium hians . . 


6 


48 


2 wenig, 1 sehr defectes 






billiger. 






Cardium aculeatum . 


3 


2-4 



Dr. W. Kobelt. 



Kritisches Terzelchnlss 

8ämmtlicher im tertiären Landschneckenkalk von Hochheim 
(Flörsheim) bis jetzt aufgefundenen Conchylien *) von 
Dr. Carl Gerlach und Oscar Böttger. 



Kreuzer. 

L Strophostoma tricarinatum AI. Braun 3 

2 Craspedopoma utriculosum Sandb 9 

3. Cyclostomus bisulcatus. v. Ziethen 3 

4. Megaloma8toma Pupa AI. Braun 6 

5. Pomatias labellum. Thomae 3 

6. Acicula microceras. AI. Braun 6 

7. „ filifera. Sandberger* — 

8. Vitrina intermedia. Renas*. — 



*) Originale für diese Vorkommnisse befinden sich in den Samm- 
langen der Senckenberg'schen naturforschenden Gesellschaft in Frank- 
furt a. M. 
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9. Zonites subverticillus. Sandb 3—12 

10. „ imbricatus. AI. Braun 3 — 12 

11. Patula multicostata. Thomae 9 

12. „ disculus. AI. Braun 6—12 

13. „ lunula. Tliomae 9 

14. „ paludinaeformis. AI. Braun 24 

15. „ euglypta. Keuss 4 

16 Hyalin a deplanata. Thomae * — 

17. „ impressa. Sandb 12 

18. Fruticicola osculum. Thomae 3 

19. „ leptoloma. AI. Braun * — 

20. „ punctigera. Thomae 24 

21. „ subvillosa. Sandb. * 

22. Crenea Rahtii. AI. Braun * — 

23. „ hortulana. Thomae . 3 

24. „ oiy stoma. Thomae ....... 3 

25. „ expansilabris. Sandb. * — 

26. „ deflexa. AI. Braun 3 

27. Hemicycla densipapillata. Sandb. — 

28. Campylaea lepidotricha. AI. Braun 24 

29. Glaphyra pulchella. Müller 3 

30. Gonostoma involutum. Thomae 6 

31. „ phacodes. Thomae 18 

32. „ sublenticula. Sandb 30 

33. Ulostoma affinis. Thomae* — 

34. „ uniplicata. AI. Braun 9 

35. Archelix subsulcosa Thomae 9 

36. „ pomiformi8. AI. Braun 6—30 

37. Galaxia stenotrypta. AI. Braun 9 

38. Pomatia Ramondi. Brogn. 12 

39. Polyraita colorata AI. Braun* — 

40. Helix Goldfussii. Thomae 6 

41. Bulimus gracilis. Thomae 9 

42. Glandina subsulcosa. Thomae 9 

43. „ Sandbergeri. Thomae 9 

44. Cionella lumbricella. AI. Braun 6 

45. „ splendens. AI. Braun * — 

46. Torqailla subvariabilis. Sandb 6 

47. „ cylindrella. AI. Braun 6 

48. Pupilla subconica. Sandb. 18 
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49. Pupilla quadrigranata. AL Braun 3 

50. „ retosa. AI. Braun 3 

51. „ cryptodus. AI. Braun 3 

52. „ suturalis. AI. Braun -3 

53. „ impressa. Sandb 3 

54. „ subtilissima. AI. Braun 3 

55. « lamellidens. Sandb. 18 

56. Vertigo quadriplicata. AI. Braun 3 

57. « fissidens. Sandb 24 

58 „ didymodus. AI. Braun 18 

59. „ tiarula. AI. Braun 6 

60. « microhelix. Sandb. 24 

61. Clausilia articulata. Sandb. * — 

62. Carychium nanum. Sandb. ....... 3 

63. „ costulatum. Sandb 6 

64. Litorinella obtusa. Sandb. 3 

65. Melania Escheri. Brogn * — 

66. Cerithiura arenatum. Sandb. 6 

67. « Rahtii. AI. Braun 6 



Diese Conchylien können, soweit der Vorrath reicht 
oder beschafft werden kann, durch den Tauschverein be- 
zogen werden. Die mit * bezeichneten Arten sind so selten, 
dass sie nur ausnahmsweise in den Verkehr gelangen. Die 
Preise für die andern Arten sind in Kreuzern pr. Stück, 
und werden je nach Häufigkeit des Vorkommens zwei, 
drei und mehr Exemplare geliefert. 



Eine Anzahl folgender Separat -Abdrücke aus den 
„Malak. Blättern", als: 

Einige Mittheilungen über Schnecken zungen mit be- 
sonderer Beachtung der Gattung Limax von D. 
F. Heynemann. 2 Taf. 
Neuer siebenbürgischer Limax, von demselben. 
Die Nacktschnecken der Prinzeninsel, von demselben. 
1 Taf. 

Die Mundtheile einiger brasilianischen Land- und 
Süss- Wasserschnecken, von demselben. 2 Taf. 
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Von der Uebereinstimmung der Molluskenspecies aus 
weitentfernten, oder durch bedeutendeLändermassen 
getrennten Meeren, von Dr. Ed. Römer, 
sind im Tausch oder gratis gegen Einsendung der nöthi- 
gen Briefmarken für die Frankirung zu erhalten von 

Dr. W. Kobelt. 



Mittheilungen und Anfragen. 

(Aus dem autographirten Blatte wiederholt.) 

Herr Professor Kefersteinin Göttingen erbittet lebende 
Valvaten. 



(Aus dem autographirten Blatte wiederholt.) 
Herr Dr Lehmann in Stettin erbittet lebende Helix 
pygmaea, Sira acicula, Pupa pusilla, edentula, muscorum, Clau- 
silia cana, Zaniles glaber, Valvata contorta, Cyclas calyculata, 
Pisidium fontinale. 



Die Sammlung des verstorbenen Marine- Capitains 
Martin, von ihm selbst gesammelt, hauptsächlich aus See- 
conchylien, dann auch Landconchylien bestehend, alles in 
schönen Exemplaren, ist in meinen Besitz übergegangen, 
und bin ich erbötig Auswahlsendungen zu machen. 

Frankfurt a. M. M- Landauer. 



Glascylinder von 25 und 30 Mill. Länge und 7 und 9 
Mill. Weite a 15 Sgr. pr. 100 zu beziehen von 

Frankfurt a. M. M. Landauer, 

Naturalienhändler. 
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Herr Professor F. Sandb erger in Würzburg besitzt 



folgende Pupa-Arten, 


(nach Albers II. Aufl.): 


P. pallida 


P. 


cylindrica 


P. sphincto8toma 


— cinerea 


— 


doliura 


— laurinea 


— frtimentum 


— 


umbilicata 


— recta 


— Braunn 


— - 


anconostoma 


— fusca 


— variabilis 


— 


Sempronii 


— millegrana 


— polyodon 


— 


muscorom 


— calathiscus 


— granura 


— 


minutis8ima 


— pagodiila 


— Partioti 


— 


striata 


— doliolum 


— secale 


— 


claustralis 


- Rossmässleri 


— affinis 


— — 


colnmella 


- fallax 


— pyrenaearia 


— 


edentula 


— chordata 


— ringena 


— 


antivertigo 


— mumia 


— megachüos 




pygmaea 


— iostoma 


— goniostoma 




ventrosa 


— uva 


— avenacea 




Shuttleworthiana 


— Weinlandi 


— Farine8Ü 




Charpentieri 


— 8triatella 


— Philippii 




pusilla 


— bicolor 


— Michaudi 




angustior 


— Planti 


— rhodia 




taeniata 


— dealbata 


— occulta 




vincta 


— Lyonettiana. 


— rupestris 




irrigua 





Er wünscht die ihm fehlenden einzutauschen und reflectirt 
weniger auf die Gruppe Uva als auf europäische und andere. 

Herr F. H. Niemann in Alfeld übernimmt bei Auf- 
trägen auf 5000 Stück: 

Glascylinder von 4 bis 5 Mill. Weite, 25 bis 30 Mill. 
Länge zu 13 Sgr. 
„ von 7 bis 9 Mill. Weite, 35 bis 40 Mill. 

Länge zu 18 Sgr. 
pr. 100 Stück zu liefern. 

Bei Lücke in Berlin, Wollmarktstr. 23, zu erhalten: 
Glascylinder von 2" Länge und circa */*> s /s> Vi" unQ * 
etwas darüber Weite zu resp. 9, 10, 12V2 u. 15 Sgr. das 100. 
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Herr F. Gm eich in München hat eine ziemliche An- 
zahl fossile Conchylien aus dem Pariser Becken, zum grössten 
Theile selbst gesammelt und fast sämmtlich von Deshayes 
bestimmt, in Tausch abzugeben gegen recente Arten oder 
tertiäre Fossile aus dem Mainzer Becken. Catalog steht 
zu Diensten. 

Dass ich seit neun Jahren Reisen in Süd-Europa, als 
Dalmatien, Albanien, den Jonischen Inseln, Cycladen u. s. w. 
unternommen habe und noch unternehme, und die in die- 
sen Ländern vorkommenden Land- und Süsswasser-Con- 
chylien bei mir also in grosser Anzahl, zum Theil lebend, 
vorräthig sind und in Tausch abgegeben werden, mache 
ich dem Tauschverein bekannt. 

Wien. J. Erber. 



Das von mir herausgegebene Verzeichniss LXXX*) ent- 
hält den Catalog der grossen Paetel'schen Conchylien- 
sammlnng, welchem ein System der Mollusken voran- 
geht, so dass nunmehr jedes Museum und jeder Privat- 
sammler die Conchyliensammlung gehörig ordnen kann. 
Der Catalog eignet sich gleichzeitig sehr gut zum Tausch- 
catalog, und ging ich bei der Herausgabe des Paetelschen 
Manuscriptes von dem Gedanken aus, es müsse durch einen 
solchen Catalog, der alle 2 — 3 Jahre verbessert, vermehrt 
und nach den neusten Erfahrungen umgearbeitet, erschei- 
nen müsse, die Malakozoologie ebenso gehoben werden, 
wie die Entomologie s. Z. durch die Cataloge des Stettiner 
Entomologischen Vereines. 

Dr. L. W. Schaufuss. 
M. d. K. L.-Carol.-Ac. etc. 

*) Zu erhalten gegen Einsendung von 22'/$ Sgr. in baar oder 
Briefmarken, oder per Buchhandlung durch Conrad Weiske in Dresden. 
Versendung von Februar 1869 ab. 
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Die Malakozoolog. Blätter, vom VIII. Band incl. auf- 
wärts an, werden in Tausch gesucht durch 

Dr. L. W. Schaufuss. 
Dresden. 



Verzeichniss LXXVIH 1869, über niedere Thiere in 
Spiritus und trocken, ist erschienen und wird auf frankirte 
Zuschriften franko zugesendet. 

Dresden, Jan 1869. L. W. Schaufuss 

sonst E. Klocke. 

Bücher -Offerte. 

St. Simon, Miscell. Malac. l re Decade, Toul. 1848. Frc. 1. 

n n n n 1856. „ 1. 

Michaud, Descript. des Coquilles fossiles des en- 

virons de Hauterive. 1862. „ 1. 

d'Argenville, Histoire nat. La Lithologie et la 

Conchyl. 1742. Rthl. 3. 

Rumph, Amb. Rarit Uebers. v. Müller. Wien. 1773. „ 1. 
Chenu, Manuel de Conchyl. Paris. 1860. 2 Bde. Frc. 35. 
Kiener, Iconogr. des Coq. div. So weit als erschien. „ 150. 
Lamark, Histoire nat. d. Anim. s. vert. 2 me edit. 

p. Desh. 11 Bde. „ 
Journal de Conchyliologie von 1850 bis jetzt, 

pr. Jahrgang „ 10. 

Frankfurt a. M. M. Landauer. 



Catalog IV. Museum Godeffroy erscheint in dies. Monat. 



Herr Dr. Carl Semper in Würzburg wünscht conser- 
virte Thiere von Geomalacus, Ariolimax, Urocyclus, Ario- 
phanta und Glandina, und ist erbötig, dagegen philippinische 
und Peliu-Landconchylien zu geben. 
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Von Pupa minutissima Hartmann wird eine Varietät 
mit einem Zahne auf der Mündungswand aufgeführt (var. 
dentiens Moquin-Tandon ; P. costulata Bielz, non Nilss.); 
ich wünsche Exemplare derselben einzutauschen, oder 
wenigstens zur Ansicht zu haben. Ebenso von der echten 
P. bigranata Rossm. (non P. triplicata Studer). Ferner 
wünsche ich junge, unausgewachsene Pupae zu haben, 
namentlich aus den Gruppen Pupilla (Verwandtschaft von 
dolium, umbilicata etc.); Sphyradium (Verw. von doliolum) 
und Strophia (Verw. von uva). 

Berlin. 0. Reinhardt. 



Eingegangeue Jahresbeiträge. 

Von H. H. Malm, Kretzer, Sandberger, Lischke, Lehmann, Dufft, 
Heynemann, Passavant, Stern-John, Sporleder, Speyer, Futh, Sterr, Kefer- 
stein, Graf Otting, Seibert, Crosse, Sutor, Partz, Kobelt, Gysser, Troschel, 
Reinhardt, Pagenstecher, Weinkauff, Eyrich, Arnold, Kreglinger, Hensche, 
Kraezer, v. Höberth, Jenisch, Noll, Bruhin, Beuthin. 

Fernere Zahlungen an Herrn Theodor Passavant, Saalgasse 31, 
Frankfurt a. M. 



Briefkasten. 

L. W. S. in Dresden. Sie werden sich in Ihren Voraussetzungen 
befriedigt finden. Von R. in Klagenfurt. Notiz über Cl. Grimraeri 
bestens bemerkt. Adressen dankend benutzt. Pf. St. in Donaustauf. 
Wir bitten um gelegentliche Mittheilung einiger Ihrer Tagbuchaufzeich- 
nungen etwa nach dem vorgeschriebenen Schema, um sogleich ein Bei- 
spiel für diese Beobachtungen geben zu können. Demnächst brieflich 
mehr. H. C. W. in Creuznach. Zugesagte Mittheilungen sind will- 1 
kommen. Dr. W. in Ronneby. Einstweilen die Nachricht, dass Sen- 
dungen endlich eingetroffen sind. Dr. C. S. in Würzburg. Auadenus 
Heyn, befindet sich noch im Besitz des Herrn von Schlagintweit, woher 
ihn zu erhalten Sie vielleicht Gelegenheit haben. Im Senckenbergischen 
Museum nur je ein Original der beiden Spezies. Dr, 0. R. in Berlin. 
Beitrag für den Tauschverein ist Ihnen gutgeschrieben. C. D. in Rudol- 
stadt. Ihre Notizen für das Märzblatt dankend eingereiht. 

Herausgeber: D. F. Heynemann. — Druck von W. Küchler in Frankfurt a.M. 
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Mittheilungen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 



Helix foetens, Spuren früherer Verbreitung. An der Süd- 
seite unseres, aus Zechsteinkalk bestehenden und im Sommer 
mit Tausenden von Helix ericetorum bedeckten Schloss- 
berges findet sich in den Ritzen und Spalten alter, aus 
rohen Kalksteinen erbauten Mauern eine ganz verkalkte, 
farblose Helix, welche einer unserer ersten Conchyliologen 
für H. foetens Stud. erklärt hat. Sie ist etwas kleiner als 
meine Exemplare aus Tyrol und hat auffallende Aehnlich- 
keit mit insubrica Jan. Da die Mauern mutmasslich nicht 
über 100 Jahre alt sind, so dürfte das Thier noch zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts hier gelebt haben. Mitgliedern 
stehen einige Exemplare, welche aber leider grösstentheils 
defect sind, zu Diensten. 

Rudolstadt. - Dufft. 

Hyalin** jDrapamaldii Beck In Norddeatschlani}. 

Bei einer Revision meiner Hyalinen erregte eine in 
meiner Sammlung als H. cellaria M. befindliche Art meine 
Aufmerksamkeit, da sie sich von anderen Exemplaren der 
genannten Species nicht unerheblich, und zwar durch fol- 
gende Merkmale unterschied: 1) bedeutendere Grösse 
(diam. maj. 14, min. 11 mm.); 2) etwas dunklere Färbung 
der Oberseite; 3) ziemlich feine, aber sehr deutliche, un- 

4 
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gleichmässige Streifung ; 4) allmälige Erweiterung des letz- 
ten Umganges nach der Mündung zu; 5) eine andere Form 
der Mündung, indem der untere Rand derselben, der bei 
H. cellaria fast flach ist, sich hier stark abrundet; die 
Mündungsränder erscheinen dadurch bei dieser Art an ihrer 
Insertionsstelle einander genähert und von hier aus zuerst 
zu divergiren, während sie bei cellaria gerade an der In- 
sertionsstelle am weitesten von einander stehen und dann 
stetig convergiren. Endlich erscheint das Gehäuse durch 
das weniger erhobene Gewinde sehr flach. Alle angeführ- 
ten Charaktere weisen auf Hyal. Draparnaldii Beck, und 
in der That stellte die Verglcichung mit Exemplaren der- 
selben aus Südeuropa die Identität ausser Zweifel. Ich 
sammelte diese Art auf der Pfaueninsel bei Potsdam in 
alten, morschen, feucht stehenden Baumstumpfen. 

Von grossem Interesse war es mir, von Herrn Schacko, 
dem ich diesen Fund mittheilte, zu erfahren, dass er die- 
selbe Art bereits 1851 bei Hamburg an feuchten Planken 
auf dem Grasbrook gesammelt und ebenfalls für eine grosse 
H. cellaria gehalten habe. Seine Exemplare stimmen mit 
den meinigen vollkommen überein. 

Das Vorkommen dieser bisher nur in Süd- und West- 
europa gefundenen Schnecke (die nächsten mir bekannt ge- 
wordenen Fundorte sind: Luzern, Bourguignat; Altorf, 
v. Martens! Lyon, Moquin-Tandon, v. Mart.! Bcsaneon, 
v. Mart.! Belgien, Prov. Lüttich. Colbeau) in unsera 
Gegenden ist auffallend genug, so dass man fast an eine 
Verschleppung glauben möchte, die auch, was die Pfauen- 
insel betrifft, nicht unmöglich wäre, da dort eine grosse 
Anzahl fremder Gewächse cultivirt wird; eine Einfuhrung 
nach Hamburg Hesse sich bei dem dort herrschenden Ver- 
kehre ebenfalls leicht erklären. Interessanter jedoch wäre 
es noch, wenn durch Auffindung weiterer Fundorte dieser 
Art das Heimathsrecht bei uns zuerkannt werden könnte. 
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Einige Bemerkungen über die Synonymie folgen in 
nächster Nummer. 

Berlin. O. Reinhardt 

Amalia marginata Drp. in Norddeutschland gefunden. Man 
nahm bisher an, dass diese interessante Schnecke in Heidel- 
berg ihre nördliche Gränze erreiche. Im Laufe des vorigen 
Jahres fand ich sie jedoch mehrfach an verschiedenen 
Punkten der Umgegend von Biedenkopf an der oberen 
Lahn, ihrer Gewohnheit nach träg an der Unterseite kleiner, 
flacher Steine festsitzend, ein Exemplar auch in einem 
Erdloche unter einem Stein. Sie unterschieden sich von 
Heidelberger Exemplaren nur durch ihre etwas geringere 
Grösse, sonst stimmten sie vollständig mit denselben über- 
ein, und die Identität wurde auch durch Herrn Heynemann 
sofort anerkannt. 

An den gefangenen Exemplaren habe ich mich über- 
zeugt, dass die Amalia ein Nachtthier ist; am Tage un- 
beweglich fest sitzend, kroch sie in der Nacht und über- 
haupt im Dunkeln eben so munter umher, wie irgend eine 
andere Nacktschnecke. Da nicht anzunehmen ist, dass 
dies Vorkommen isolirt steht, ersuche ich alle norddeutschen 
Malakologen, auf diese schöne und durch ihren Kiel und 
die elegante Färbung leicht auffallende Schnecke zu achten 
und etwaige Beobachtungen zu veröffentlichen.*) 

_ Dr. W. Kobelt. 

Gesellschaftsangelegeüheiten. 

Verzeichnis« neuer Mitglieder. 

99. $rrltn: Herr G. Schacko, Mechanikus, Adal- 

bertstrasse 62. 

100. (Eambribgr b. SBoflon, „ Dr. G. A. Maack. 
*t. £t. % of 

*) Auch in Freiberg in Sachsen ist sie von O. Böttger aufgefunden 
worden. B. F. Heynemann. 

4* 
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101. <El)ur, Sd>rocij: Herr Dr. Ed. Killias, Präsident der 

naturforschenden Gesellschaft. 

102. QEüfton Sriatol, „ Thomas Graham Ponton, F. Z. S. 

(fnplanb. Assistant-Curator of the Museum, 

9, Arlington Villas. 

103. Frankfurt a. JH. : „ Hauptmann Lucas von Heyden. 

104. SFautfrbrra, a.^arj: „ Eduard Lüders. 

105. *lrn> Srbforb, n John H. Thomson, Box 440 Post- 
^aeeadjueete, W. S. of office. 

lOG^JUbcnburg: „ Inspector C. F. Wiepken für das 

grossherzogl. Naturaliencabinet 

107. |}otebant: „ Particulier E. Mangold, Allee 

nach Sans-Souci No. 1. 

108. ftrfibad), ?umtl)fn: „ Gustav Graf von Egger, Ritter 

des Ordens der Eisernen Krone, 
Mitglied mehrerer gelehrten Ge- 
sellschaften. 

109. Srctbad), #arntt)ni : „ Franz Graf von Egger, Mitglied 

der k. k. zoologisch-botanischen 
Gesellschaft in Wien. 

110. <Sröbmng,jDcpcmu$: n Anton von Romani. 

Unsere Mitglieder ersehen aus den bis jetzt einge- 
laufenen Anmeldungen, welche von ihren Freunden noch 
zum Beitritt aufgefordert werden könnten und erwarten wir 
baldige Mittheilung der Adressen. Auch Adressen von 
deutschen und auswärtigen Fachmännern, deren Mitglied- 
schaft von Vortheil sein könnte, werden wir gerne em- 
pfangen. Beitrittserklärungen zu richten an: D. F. Heyne- 
mann, Domplatz 6, Frankfurt a. M. 

Determinationsverkehr. 

Mit Freude haben wir neue Zustimmung zur Er- 
richtung des Determinationsverkehrs zu melden. 

Vorgeschlagen wird dazu, dass Vergütung in baarem 
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Gelde möglichst zu umgehen, dagegen vorzugsweise in den 
zu bestimmenden Objecten selbst zu wählen sei. Wir 
machen darauf aufmerksam, dass Eigenthum von Museen, 
hinterlassene Sammlungen u s. w. zuweilen unveräusserlich 
sind, und in solchen Fällen hatten wir Vergütung in baar, 
wenigstens an den Tauschverein, einfuhren wollen. 

Vorgeschlagen wird ferner: ausdrücklich zu bestimmen, 
dass Seltenheiten und Unica als Entschädigungsobjecte nicht 
gelten sollen, damit kein die Bestimmung suchendes Mit- 
glied von der Einsendimg derselben abgehalten sei. / 

Indem wir diese Bemerkungen registriren, möchten 
wir uns am liebsten baldigst mehrere Entwürfe zu den auf- 
zustellenden Satzungen erbitten, sowohl von Bestimmung 
Suchenden als von Bestimmung Uebernehmenden, um solche 
combiniren zu können. 

Mittlerweile beginnen wir folgende laste: 

Liste der Mitglieder, welche Bestimmung 

übernehmen. 

Herr Dr. lUinfyarM, Oranienstrasse 45 in Berlin, Genera 

Pupa und Hyalina, namentlich euro- 
päische. 

Herr %. 4L föfinhauflf in Creuznach. Meercsconchylien des 

europäischen Mittclmeeres ; Einzelnes 
oder auch ganze Localsammlungen 
; beliebiger Küstenstrecken ; unter Ver- 
zicht auf Vergütung zu Gunsten des 
Tauschvereins , mit Ausnahme ein- 
zelner seltener Fälle bei in seiner 
Sammlung fehlenden Arten, wenn 
der Einsender freiwillig zur Ver- 
fugung stellt. 

Herr Dr. <£b. o. garten», Mittelstrasse 5 in Berlin. Land- 

und Südwasser-Conchylien aus Ost- 
Asien, dem tropischen Afrika und 



Digitized by Google 



54 



conti nentalen Süd-Amerika. Einzelne 
wünschenswerthe Stücke werden für 
das Museum zurückbehalten und Ab- 
lehnung der Bestimmung bei Mangel 
an Muse oder grösseren Mengen vor- 
behalten. 

Monsieur ;\ug. $rot. J5. Malagnon 6 a Geneve. Melanien. 

NB. Diese Herren übernehmen die Bestimmung, auch 
wenn der Determinationsverkehr etwa nicht eingerichtet 
würde. 

Literntar-Nach weise. 

Um einen Hauptpunkt des ursprünglichen Programms 
zu erfüllen, hat das Nachrichtsblatt Sorge zu tragen, dass 
alle neue Publicationen rasch zur Kenntniss der Mitglieder 
der Gesellschaft gelangen. Bei der immerhin nicht unbe- 
deutenden Anzahl der einzelnen Werke, dann der in den 
Fachjoumalen erscheinenden Aufsätze und endlich der 
übrigen in andern Zeitschriften zerstreuten Arbeiten und 
Mittheilungen, welche in gewissen Perioden von uns an- 
gezeigt werden müssen, haben wir uns wohl schon des 
Raumes wegen auf die einfache Angabe der Titel, Ueber- 
schriften und des sonst Unerlässlichen zu beschränken, die 
eingehenden Erörterungen den verschiedenen Bericht- 
erstattern überlassend, deren Kritiken sowohl gelegentlich 
des Erscheinens, als auch nach Ansammlung des Stoffes 
zur Veröffentlichung gelangen. 

Was aber unseren sofort nach Bekanntwerden der 
betreffenden Arbeiten zu publicirenden Nachweisen somit 
*n kritischem Inhalt selbstredend abgehen muss, sollte 
ihnen durch grösstmögliche Vollständigkeit ersetzt werden. 
Wie diese anszutrebendc Vollständigkeit zu erreichen wäre, 
hat das Provisorium schon länger ernstlich beschäftigt. 
Dasselbe "befindet sich am Sitze einer der ältesten und 
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reichsten naturwissenschaftlichen Bibliotheken, der Biblio- 
thek der Senckenbergischen naturforschenden Gesellschaft, 
und es ist ihm daher alle Gelegenheit geboten, einen wesent- 
lichen Antheil zu den Literatur-Nachweisen zu verschaffen. 
An Vollständigkeit ist dabei jedoch noch nicht entfernt zu 
denken. 

Etliche unserer Mitglieder haben schon begonnen, 
Separat-Abdrücke ihrer in andern Zeitschriften erschienenen 
Arbeiten und Exemplare ihrer Schriften an die Centrai- 
steile Frankfurt einzusenden, und uns dadurch Einsicht in 
Novitäten verschafft, die uns erst weit später oder nicht 
vor Augen gekommen wären. Auch damit wurde aber 
seither Vollständigkeit um so weniger erreicht, als diese 
Zuvorkommenheit erst dann von Einfluss sein wird, wenn 
wir sie uns ausdrücklich erbeten haben und sie dann all- 
gemein wird. 

Eine tüchtige Strecke näher zum Ziele brachte uns 
das Anerbieten unseres allverehrten Mitgliedes, des Herrn 
Professor Troschel in Bonn, dem fortwährend viel Lite- 
ratur zugeht, uns in bestimmten Perioden aus derselben 
die nöthigen Nachweise zu liefern und jetzt erst können 
wir an die Einführung der Veröffentlichung denken. 

Der Vortheil, welcher für alle Mitglieder aus den 
regelmässigen Publieationen erwächst, ist so in die Augen 
springend, dass sich so leicht Niemand ausschliefen wird, 
wenn wir dafür auch die Hülfe Aller in Anspruch nehmen. 
Wir hegen daher die feste Zuversicht, nicht vergeblich zur 
freundlichen Beachtung folgender zwei Bitten aufzufordern. 

1. 

Mitglieder, welche durch ihre Mitgliedschaft an anderen 
natur forschenden Gesellschaften oder sonst in den Besitz von 
Gesellschaftsschriften kommen, namentlich solchen, die nicht 
allgemein verbreitet sind, werden ersucht, uns sofort die Titel 
aller darin enthaltenen Aufsätze im Gebiete der Malakozoologie 
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herauszuschreiben und allmonatlich einzusenden y nebst genauer An- 
gabe der betreffenden Gesellschaftsschrift, Jahrgang und Seitenzahl. 

2. 

Mitglieder, welche selbstständige Werke oder Abhandlungen 
publiciren, werden ersucht, uns sofort nach Erscheinen des 
Ganzen oder jeder einzelnen Lieferung ebenfalls die hierauf 
bezüglichen genauen Angaben zu machen. 

Alle Anzeigen sollen vom Jahre 1869 beginnen, aus- 
schliesslich der Werke, die im Erscheinen begriffen sind, 
und halten wir es nicht für überflüssig zu bemerken, dass 
die Literatur-Nachweise sich sowohl auf lebende, als auch 
fossile Arten zu beziehen haben. 

Wir kommen nun noch auf die bereits oben erwähnte 
Einsendung der Arbeiten selbst zurück, indem wir dieselbe 
warm empfehlen, ja dringend erbitten. Nicht nur wird 
dadurch Veranlassung gegeben, dass der Inhalt in den 
jährlichen von unserem Nachrichtsblatt unabhängigen Be- 
richten, ausführlicher besprochen wird, sondern es wür- 
den die Schriften sogar den Stock einer späteren Gesell- 
schaftsbibliothek bilden, deren einstige Gründung wir nicht 
aus den Augen verlieren dürfen. Bei umfangreichen Werken 
können wir natürlicher Weise das Opfer nicht beanspruchen, 
schlagen desshalb vor, dass alle Bücher, Abhandlungen 
und Separatabdrücke von den Gebern auf der Vorderseite 
deutlich mit: 

„Für die Bibliothek der deutschen malakozoologischen 

Gesellschaft" 

bezeichnet werden möchten, wenn sie der Gesellschaft als 
Eigenthum verbleiben sollen; alle nicht so behandelte 
Gegenstände werden nach gemachtem Gebrauch zurück- 
geschickt. 

Verbessertingen, die zu unserer Einrichtung vorge- 
schlagen werden, führen wir mit Dank ein. Es kann nicht 
fehlen, dass Vieles von verschiedenen Seiten zu gleicher 
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Zeit angezeigt wird; vor Allem muss aber die Sache in's 
Leben treten, um erst dann die Erfahrungen ausnutzen zu 
können. Das Provisorium. 

Tausch-Verein. 

Dem Tauschverein sind bis jetzt beigetreten die Herren: 



1 T^i- 21 Doinkm-Xt 

i. Lfr. jti. \tnnnarot 


T> 1 * 

I5eriin. 


*> nr fr«.*«*«« 
vt,. vtrapp 


£>ieaenkopr. 


o. £). it. uiftnRann 


Creuznach. 


4. ^pnorn 


riberoaen a. JV 


O. «iTlfüT. vlttUll 


Frankfurt. 


o. p. jjnjncmann 


Jb rankturt. 


7 OL «jHi 


xiamourg. 


o. lt. $}cuinm 


Hamburg. 


*7. Glutril 


xiermannsiaai. 




rvuiii^bULrg l* i . 




jvoiiigboerg l. u. 


i/s> j-/r. fiu tu int n 


ivraKau. 


i o. c^oi. iiurptud) 


Linz. 




j-iivorno. 


1 /S Dr (Pnrirh 




16. Dr. IBalfer 


Schwabhausen. 


17. Dr. Jeimann 


Stettin. 


18. Pfarrer Strrr 


Donaustauf. 


19. Lehrer Holtmann 


Schwierse. 


20. W. £raune 


Goslar. 


21. IU. ^mf«) 


Goslar. 


22. Dr. £utor 


Hamburg. 


23. Apotheker jfcappe 


Neudietendorf. 


24. Apotheker #ufft sr. 


Rudolstadt. 


25. Dr. SiUiaa 


Chur. 


26. Mechanikus ^djadio 


Berlin. 


27. £i)oma0 <Sraf)am Ponton 


Clifton Bristol. 
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28. 9. von $omam Klagenfurt. 

29. Dr. JlrfjllUUli! Rosenbühl. 

Dr. W. Kobelt. 



Catalog des Tauschlagers. 



Name. 


Fundort. 


Stück 


Prei 

tat O 






in r 


Yilrina 








Draparnaldi Cuv. 


Taunus 


10 


10 


pellucida Müll. 


Frankfurt. Biedenkopf. 






Hyalina 


Siebenbürgen 


— 


2 






alliaria Mill. 


Berlin 


20 


5 


cellaria Müll. 


Biedenkopf 




2 


nitidula Drp 


Frankfurt 


20 


2 


glabra Stud. 


Siebenbürgen 


10 


5 


nitidosa Fer.(Hammonis Str.) 


Lausitz 


30 


5 


subterranea Bourg. 


Angennunde 


10 


10 


lucida Drp. 


Mainufer 


~" 


2 


Helix 








aculeata Müll 


Rügen 


100 


5 


arbustorum L. 


Frankf.-Eberb. a. N. Dachau 




2 


candicans Zcl 


Ungarn 


3 


5 


carthusiana Drp. 


Kärnthen 


50 


2 


circinata Stud. 


Taunus 


8 


10 


Costa ta Müll. 


Bicdcnk. Main. Neckan?enist 




2 


pulchclla Müll 


Biedenk. Main. Neckargenist 




2 


costulata Zgl. 


Mombach 


10 


2 


depilata Pfr. 


Frankfurt 


20 


2 


ericetorum Müll. 


Frankf. Erfurt. Rudolstadt 




2 


fruticura Müll c. var.fuscosa 


Frankfurt. Eberbach a. N. 




2 


hispida L. 


Frankfurt. Eberbach a. N. 




2 


hortensia Müll. 






2 


var. pellucida 


Rinteln 


10 


5 


incarnata Müll. 


Biedenk. Frankf. Eberb.a.N. 




2 


lapicida L. 


n n n 




2 


nemoralis L. c. variet. 


» n » 




2 


obvia Hartm. 


Berlin 


120 


2 


obvoluta Müll. 


Biedenkopf. Eberbach a. N. 




2 


personata Lam. 


Biedenkopf 


50 


5 
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Fundort. 


Stück 


l'ms 
in 1 t. 




K'i nithen 


40 


5 


pomatia L. 


Biedenkopf. Frankfurt 




2 


py^inaoa l>r]>. 


Biedenkopf. Frankfurt 


50 


B 


rotundata Müll. 


Biedenkopf. Frank f. Stettin 




2 


rupc8tris Drp. 


Rigi 


20 


5 


Schraidtii Zgl. 


Krainer Alpen 


15 


5 


sylvatica DTp. 


Carlsrohe 


10 


5 



Iii Bezug auf die Anzeige des Herrn Thomson in 
New Bedford verfehlen wir nicht mitzutheilen , dass wir 
eine Sendung angebotener Doubletten beziehen, deren Ein- 
treffen s. Z. bekannt machen, und dann die Desideraten 
dagegen eintauschen werden. Wir hoffen dadurch allen 
Betheiligten zu dienen. 

Austausch von Photographien. 

Es sind bereits Offerten und Anforderungen eingelaufen. 
Wir ersuchen um Mittheilung noch weiterer Wünsch«', um 
später die Anzahl der angebotenen und verlangten Photo- 
graphien bekannt machen zu können. 

Vorräthig sind: 

Etiquetten 
zum Verkehr im Tauschverein. für <li.- Sammlungen der Mitglieder. 



•Malakozoologische* 



c 
m 



•Malakozooloffische* 

• Q 

JB . 

e 



3 
e 

Q 



H Tausch - Verein . 3? Ä ®«<g=^g=^=S>^ X 

100 Stück zu 2 Silbergr.: 7 Kreuzer; 10 östr. Neukreuzer; 
20 Centimes; ungeschnitten, in Blättern zu je 6 Stück. 

Für Einsetzen eines Namens an Stelle „Tausch-Verein", 
nicht unter 1000 Stück. 20% Zusehlag. Grössere Quan- 
titäten billiger. 
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Verzeichniss 

der nach Maasgabe der pos. 14 der Tauschordnung zusammengestellten 
Schulsammlungen. 

Preis Thl. 1. = fl. 1. 45. = fl. 1. 50 östr. Währ. = Frcs. 3. 75. 
Vorbemerkung. Der Versand der Sammlungen beginnt 
alsbald; die einzelnen Conchylien sind nur numerirt und 
behält sich der Geschäftsführer vor, für einzelne Arten, 
die allenfalls momentan nicht zu beschaffen sein sollten, 
andere, möglichst nahverwandte, unterzuschieben; er wird 
es in diesem Falle auf der jeder Sendung beiliegenden 
gedruckten Liste bemerken. Für Oestreich ist Hr. Wardein 
Ullepitsch in Linz so gütig, die Besorgung zu übernehmen. — 
Findet das Unternehmen Beifall, so soll bald möglichst 
eine zweite Suite, seltenere Europäer und verbreitete Exoten 
enthaltend, zu etwas höherem Preise nachfolgen, so dass 
jeder Anfänger im Stande ist, für wenig Geld sich eine, 
die wichtigsten Arten enthaltende Sammlung anzuschaffen. 
Die verehrlichen Mitglieder werden gebeten, möglichst für 
Absatz wirken zu wollen, um so unsrer Wissenschaft eine 
grössere Ausbreitung zu verschaffen, als sie sich bisher bei 
den theuren Preisen der illustrirten Werke und der Con- 
chylien erwerben konnte. 

Die Sammlungen enthalten: 

1. Vitrina pellucida. Müll. 13. H. ohvoluta. MülL 

2. Zonites algirus. L. Provence. 14. H. personata. Lam. 

3. Hyalina cellaria. Müll. 15. H. costata. Müll. 

4. H. nitidula. Drp. 16. H. pulchella. Müll. 

5. H. lucida. Drp. 17. H. bidens. Chemn. 

6. H. crystallina. Müll. 18. H. fruticum. Müll. 

7. H. nitidosa Fer. 19. H. fruticum var. fuscosa. 

8. H. fulva. Drp. 20. H. strigella. Drp. 

9. Leucochroa candidissiina. Drp. 21. H. depilata. Pfr. 

Provence, Algier. 22. H. hispida. L. 

10. Helix rupestris. Drp. 23. H. incarnata. Müll. 

11. H. pygmaea. Drp. 24. H. carthusiana. Drp. 

12. H. rotundata. Müll. 25. H. variabilis. Drp. 
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26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 



37. 



39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
52. 
53. 
54. 
55. 
56. 
57. 
58. 
59. 
60. 
61. 
62. 



H. maritima. Drp. 

H. ericetorum. Müll. 

H. obvia. Zgl. 

H. costulata. Zgl. 

H. candidula. Stad. 

H. aculeata. Müll. 

H. elegans Gmel. Provence. 

H. conica. Drp. 

H. planospira. Lam. Kärnthen. 

H. Schmidtii. Zgl. Oestreich. 

Alpen. 

H. lapicida. L. 

H. arbustorum. L. 

H. pisana. Müll. Küste des 

Mittelmeeres. 

TT I T 

H. nemorahs. L. 
H. hortensis. Müll. 
H. sylvatica. Drp. 
H. vermiculata. Müll. 
H. lactea. Müll. 
H. pomatia. Drp. 
H. aspersa. Müll. Provence. 
Baliminus montanus. Drp. 
B. obsenrus. Müll. 
B. detritus. Brug. 

B. tridens. Müll. 
Cionella lubrica. Müll. 

C. acicula. Müll. 
Stenogyra decollata. L. 
Balea fragilis. Drp. 
Clausilia laminata. Mont. 
Cl. plicata. Drp. 

Cl. ventricosa. Drp. 

Cl. plicatula. Drp. 

Cl. biplicata. Pf. 

Cl. dubia. Drp. 

Cl. nigricans. Pult. 

Cl. parvula. Stud. 

Pupa cinerea. Drp. Provence. 

Von diesen Conchylien 



63. 
64. 

65. 
66. 
67. 
68. 
69. 
70. 
71. 
72. 
73. 
74. 
75. 
76. 
77. 
78. 
79. 
80. 
81. 
82. 
83. 
84. 
85. 
86. 
87. 
88. 
89. 
90. 
91. 
92. 
93. 
94. 
95. 
96. 
97. 

98. 
99. 



L. 
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P. frumentura. Drp. 
P. secale. Drp. 
P. muscorum. L. 
P. pygmaea. Drp. 
Succinea putris. L. 
S. Pfeifferi. Rossm. 
S. oblonga. Drp. 
Carychium minimum. Müll. 
Cyclostoma elegans. Drp. 
Limnaea stagnalis. 
L. ovata. Drp. 
L. peregra. Drp. 
L. minnta. Drp. 
L. palustris. Müll. 
Physa fontinalis. L. 
Ph. hypnorum. L. 
Planorbis corneus. Drp. 
PI. marginatus. Drp. 
PI. vortex. Müll. 
PI. leueostoma. Mich. 
PI. nitidus. Müll. 
Paludina vivipara. L. 
Pal. achatina. Lam. 
Bithynia tentaculata. L. 
Paludinella Dunkeri. Ffldt. 
Hydrobia stagnalis. L. 
Valvata piscinalis. L. 
Neritina fluviatilis. L. 
Cyclas Cornea. 
Cycl. riviflola. 
Pisidium fontinale. 
Unio batavus. Lam. 
U. tumidu8. Retz. 
U. pictorum. L. 
Margaritana margaritifera. 
Retz. 

Anodonta cygnea. L. 
A. piscinalis Nils. 



• : 



100. TichogoniaChemnitzii. Rossm. 
wünsche ich nachfolgende, 
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von denen die Vorräthe des Tauschlagers noch unbedeutend 

sind, in grosseren Quantitäten einzutauschen: 

Hyalina fulva. Drp. Pupa secale. Drp. 

Helix rupestris. Drp. Cyclostoma elegans. Drp. 

Hei. bidens Chemn. Valvata piscinalis. L, 

Hei. strigella. Drp. Paludina achatina. Lam 

Hei. maritima. Drp. Marg. margaritifera. Rotz. 

Hei. sylvatica. Drp. 

Ich bitte die verehrlichen Mitglieder, was sie davon 
abgeben können, mir baldigst einzusenden und aus dem 
Tauschlager oder dem Rest der süd-französischen Con- 
chylien ein Aequivalent auszuwählen. 

Briefe und Sendungen für den Tauschverein sind zu 
adressiren: Hrn. D. F. Heynemann, Domplatz 6, Frankfurt a.M. 

Schwan hei m, im März 1869. 

Dr. W. Kobelt. 

Mittheilungen und Anfragen. 

Wenn irgend Jemand Originalexemplare von Helix 
viridula Menke aus Menke's Hand besitzt, so bitte ich, 
mir dieselben auf kurze Zeit zur Ansicht anzuvertrauen. 
Auch wäre es mir erwünscht Hyalina crystallina Müller 
aus mittel- und süddeutschen Gegenden zu erhalten, um 
zu constatiren, ob daselbst auch, wie ich für Norddeutseh- 
land gefunden, neben ihr und bis jetzt nicht unterschieden, 
aber stellenweise sogar häufiger, H. subterranea Bourg. 
vorkommt. 

Berlin. Dr. O. Reinhardt 

Oranienstr. 45. 



Aufforderung zum Tausch. 

Seit längerer Zeit bin ich mit anatomischen Arbeiten 
über tropische Pulmonaten beschäftigt. Ich ersuche die 
Herren, welche solche Thiere in Spiritus gut conservirt, 
im Tausch oder gegen Bezahlung abzugeben haben, 
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sich direct oder durch Vermittelung des Tauschvereins mit 
mir in Verbindung zu setzen. Tauschweise würde ich Land- 
und See-Conchylien von den Philippinen und den Pelew- 
iuseln liefern können. 

Würzburg. Dr. Semper 

Domstrasse. 

Ich wünsche 

Cyclas Crcplini, Dkr., und 

Cyclas Ryckholtii Norm, (aus Nord-Frankreich oder 
Belgien) 
im Tausch zu beziehen. 

Berlin. Dr. O. Reinhardt. 

Herr John H. Thomson, Box. 440, Post-office, ftew- 
Bedford, Massachusets, U. S. of A. wünscht einzutauschen : 

1) Land-Conchylien aus dem mittleren und südlichen 
Europa, aus Westasien, Egypten, der Türkei, dem 
Caucasus u. s. w., 

F 

2) Spezies der Gattung Cypraea, 
und bietet dagegen an: 

1) Land-Conchylien aus Westindien (Cuba, Jamaica u. s.w.), 
Nord-America (Californien, Mexico u. s. w.) und po- 
lynesische Arten; 

2) eine grosse Zahl See-Conchylien. 

(Siehe Mittheilung des Tauschvoreins.) 

Ich besitze eine Partie in Spiritus conservirter Land- 
und Süsswasserconehylien, Exoten, zum grösseren Theil 
von der Expedition der Novara her, unbestimmt, nur mit 
der Localität bezeichnet, suche dafür die Bestimmung und 
unterwerfe mich allen Bedingungen. 

Frankfurt a. M. D. F. Heynemann. 

J. Erber in Wien wird Ende März eine Reise nach dem 
Orient antreten und erbittet sich besondere Aufträge baldigst. 
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Neu hinzugetretene Mitglieder, welchen frühere Nach- 
richtsblätter noch fehlen, werden gebeten, dies baldigst zu 
melden, ehe die Auflagen vergriffen sind. 

Das Provisorium. 

Verzeichnis» der Abonnenten. 

1. Hanau: Wetterauische Gesellschaft für die gcsammte 

Naturkunde. 

2. Frankfurt a. M. : Senckenbergische naturforschende 

Gesellschaft. 

Eingegangene «faliresbcltrüge. 

Von H. H. Nowicki, Walser, Appelras, Möbius, Back, Strcbel, 
Lübbecke, Gustav Graf von Egger, Franz Graf von Egger, v. Romani, 
Ressmann, Verein für Naturkunde in Offenbach, Wolff, v. Fritsch, 
Maack, Nitsche, Landauer, Schacko, Filby, Ponton, ßöttger, Lüders, 
Brot, Brauns, Groden, Dickin, C. Semper, VViepken, Mangold, Weise, 
Erber. Fernere Zahlungen an Herrn Theodor Passavant, Saalgasse 31. 
Frankfurt a. M. 

-. ... , . . 

Briefkasten. 

Dr. W. in Schwabhausen. L. ist Limax cinereoniger. W. Streptostele 
nicht vorhanden. — A. G. in Carlsruhe. Mit Vielem sehr einverstanden. 
Mit nächster Nummer tritt eine Wendung ein. — Th. F. in Cassel. 
Beitrag noch nicht erhalten. — Dr. E. R. in Cassel. Donax-Desid. im 
April eingereiht. ■ — A. Partz in Hamburg. Herr Mörch hat bei seiner 
Durchreise nach dem Süden ein Paket Schriften für Sie abgegeben. 
Wie schicken? — Dr. E. von M. in Berlin. Nacktschnecken durch den 
Tauschverein bestimmt zurück. Die Mittheilungen erhalten. Wir hoffen 
Sie mit der Verwendung zufrieden zu stellen. Märzblatt war schon 
complet und im Druck. — Dr. C. M. in Zürich. Nr. 3 nochmals abge- 
sandt. Anzeige im April. Beitrag werden wir einziehen, wenn dort 
preuss. Thalerscheine nicht zu haben sind. — Dr. A. B. k Gencve. La 
liste des Desiderata paraitra bientöt. Nous attendons celle d'offres. — 
Dr. C. A. W. in Ronneby. Herr Malm sandte preuss. Thalerscheiue, 
Wenn die schwedischen Mitglieder ihren Beitrag durch Posteinzahlung 
an Herrn Malm gehen lassen, so wird derselbe wohl so freundlich sein, 
die Uebermittlung nach Frankfurt zu besorgen. — Dr. 0. Sp. in Fulda. 
Einstweilen Nachricht, dass Verwerthung nicht schwer sein wird. Ver- 
zeichniss Casseler Tertiärconchylien erwartend. 

Druckfehler: In Nachrichtsblatt Nr. 4, Seite 45, Zeile 3 von 
unten lies: Wollanks- Strasse statt: Wollmarkt- Strasse. 

Herausgeber: D. F. Heynemann. — Druck von W. Küchler in Frankfurt a.M. 
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der deutschen 
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Malakozoologisohen Gesellschaft 

Preis des Jahrgangs für Nichtmitglieder Thlr. 1. 10 8gr. fi. 2. 20. Pro«. 5. 



a-jf*^.gn Literatur der Mollusken Deutschlands. 

*g3gg?** 'r'^I. Rheingebiet 

Von Ed. von Martens. 
Im Jahrgang 1848 seiner Zeitschrift für Malakozoologie 
veröffentlichte K. Th. Menke nach langjährigem Sammeln 
eine „geographische Uebersicht der um die Molluskenfauna 
Deutschlands verdienten Schriften, Kenner und Sammler" 
S. 33 — 78. Seitdem ist eine ziemliche Anzahl von Ver- 
zeichnissen einzelner Gegenden hinzugekommen, namentlich 
in den Schriften der zahlreichen Provinzial- oder Lan des- 
Gesellschaften für Naturkunde, in welchen in der Regel 
neben den Wirbelthieren die Mollusken eine der ersten 
Abtheilungen des Thierreichs sind, die eine faunistische 
Behandlung erlangen, wegen ihrer massigen Artenzahl und 
der Leichtigkeit sie zu sammeln und aufzubewahren. Eine 
neuere geographische Uebersicht dieses literarischen Mate- 
rials ist mir nicht bekannt geworden, dürfte aber zur leich- 
teren Orientirung über die Verbreitung der Arten will- 
kommen sein. Ich beabsichtige daher im Folgenden das, 
was mir hierüber seit einer Reihe von Jahren bekannt ge- 
worden, zusammenzustellen und dadurch auch für Andere 
brauchbar zu machen. Auf den Wunsch Herrn Heyne- 
mann's nehme ich auch die schon von Menke angeführten 
Schriften und Angaben auf, meist mit Verweisung auf 
seine §§, und beginne aus Anlass der von der Malako- 
zoologisohen Gesellschaft gestellten Preisaufgabe mit dem 
Rheingebiet, indem ich die übrigen Theile bald folgen " 
zu können hoffet,, 

5 
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Menke hatte seine Uebersicht nach der politischen 
Abgränzung der Lander und Landestheile geordnet, und 
dieses empfiehlt sich allerdings dadurch, das« viele der zu 
registrirenden Verzeichnisse eben auch ihr Gebiet durch 
die politischen Gränzen, nicht nach natürlichen hydro- oder 
orographischen Abtheilungen bestimmen; solche aiod hier 
in diejenige Abtheilung eingereiht, in welche der Wohnort 
des Verfassers während seines Sammeins und Ausarbeitens 
fällt. In manchen wäre orographische Gruppirung für die 
Landschnecken vorzuziehen, so namentlich für den schwä- 
bischen Jura, den Harz, Böhmen u. a. Doch wurde auf 
oben genannte Veranlassung die hydrographische Eintei- 
lung gewählt und diese nöthigt denn auch den grössten 
Theil der Schweiz, Elsass und Lothringen, Belgien und 
Holland mit aufzunehmen. Für die Gegenden, von denen 
noch keine förmlichen Molluskenverzeichnisse vorhanden 
sind, habe ich einzelne theils in anderen Büchern zerstreute, 
theils gar nicht publicirte Notizen angeführt; aus den Ver- 
zeichnissen habe ich bald nur die Zahl der Arten, oft nach 
dem Aufenthalt auf dem Land oder im Wasser getrennt, bald, 
namentlich aus weniger allgemein zugänglichen Schriften, 
mehr oder weniger die speziellen Angaben über Verbreitung 
der bekannten, Vorkommen der seltenen und Auffindung 
neuer. Arten aufgenommen. 

Es mögen noch manche hieher gehörige Angaben 
und selbst ganze Verzeichnisse der Mollusken einzelner 
Gegenden existiren, welche mir nicht bekannt geworden 
sind, und wäre eine Anzeige derselben in diesen Blättern 
sehr dankenswerth. 

Das Rheingebiet habe ich der Uebersichtlichkeit wegen, 
folgendermassen eingetheilt, im Allgemeinen von der Quelle 
zur Mündung und in kürzeren Strecken von der rechten 
zur linken Seite fortschreitend, dabei soweit es ging, die 
politische Eintheilung an die hydrographische anknüpfend: 

1. Schweiz, nach einzelnen Kantonen von Graubündten? 
bis Basel, Rhone- und Tessin - Gebiet natürlich ausge- 
schlossen; hierzu Vorarlberg. 

2. Baden. 

3. Elsass. 

4. Neckargebiet: Württemberg (theilweise> 
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5. Maingebiet: Perlenbäche, Coburg , die fränkischen 
Kreise Bayerns, Hanau, Frankfurt. 

6. Rheinpfalz. 

7. Nassau und das hessische Lahngebiet. 

8. Rheinpreussen, mit Ausschluss des Gebiets der 
Mosel (Trier) und Maass (Aachen). 

9. Mosel- und Maass-Gebiet: Lothringen, Luxem- 
burg, Trier, Aachen und südliches (wallonisches) Belgien. 

10. Holland und nördliches (vlämisches) Belgien. 



i i 



I. Schweix. 



^ a. Gesammte. 

Studer in Öo*e, travels in Switzerland, dritter Band. Basel 
1789. 8 er . 

Einfaches Verzeichniss über 90 Arten, darunter viel neue, aber 
da diese nicht gekennzeichnet sind, ohne Anspruch auf Priorität der 
Artnainen. Nichtsdestoweniger seien hier die neuen Namen erwähnt 
nebst deren Deutung, hauptsächlich nach Hartmann: Helii rainuta 
(pygraaea), rupestris (rup. Drap.), succinea (lucida Drap ), villosa (vill. 
Drap.), montana (silvatica), virescens (Vitrina diaphana), angusta (Suc- 
cinea Pfeifferi), elongata und impura (zweierlei Formen von Succinea 
oblonga), sirvestris (Bulimus ruontanus), Cochlea (Pupula lineata), par- 
Clausilia p.), roscida (Cl. plicatula var.), muralis (Cl. plicata), 
(Cl. ventri< 




icosa), cylindrica (Pupa secale), exigua (Pupa eden- 
octodentata (nicht sicher wiedererkannt), sexdentata (anti- 
▼ertigo), quinqtiedentata (pygmaea). Potnatias variegatus (maculatus Drap.) 
und elegans. Buccinnm lacustre (Limnaeus stagnalis var.), papilht (L. 
auricularius var.)* medium (L. ovatus), rivale (L. vulgaris oder pereger?), 
fossarum (L. pereger), Planorbis tenellus, Valvata pulchella. 
Studer. Systematisches Verzeichniss der bis jetzt bekannt ge- 
wordenen Schweizer Conehylien. Bern 1820. 8°. Auch im 
«Naturwissenschaftlichen Anzeiger" jenes Jahrs enthalten. 

4 Hyalina (Vitrina), 3 Tapada (Succinea), 48 Helix in sechs na- 
turliche Gruppen vertheilt. 6 Bulinus (incl. Cionella), 8 Pupa (incl. 
tridens und quadridens), 5 Torquilla, 10 Clausilia (incl. Balea), 5 Ver- 
tigo, 2 Carychium (incl. Pupula), 2 Cyclostoma, 2 Paludina, 3 Valvata, 
13 Planorbis, 2 Physa, 10 Limneus, 2 Ancylus, 6 Cyclas (incl. Pisidium), 
6 Unio, 2 Anodonta, zusammen 93 Land- und 46 Süsswasser-Conchylien. 
Hartmann, W. } (Menke §§ 27. 29). System der Erd- und Fluss- 
m achnecken der Schweiz, mit vergleichender Aufzählung aller 
auch in den benachbarten Ländern, Deutschland, Frankreich 
und Italien sich vorfindenden Arten. Steinmüller's neue 
Alpina I. 1821. 8°. pag. 194—268 mit 2 Tafeln. (Das Ge- 
rippe der Gattungen, Arten und Varietäten, aber ohne erläuternde 
Bemerkungen über letztere auch in Sturra's Deutschlands Fauna, VI., 
Heft 5, 1821). 

5 
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96 schweizerische Arten, mit zahlreichen Varietäten, von denen 
viele bei Studer sowohl als den neueren Conchyliologen als eigene Arten 
gelten. Die eine Tafel gibt die Verschiedenheiten der Thiere nach den 
einzelnen Gattungen, die zweite die Schalen neuer Arten oder Varietäten, 
namentlich Linmaeen, eine Tabelle enthält die Uebersicht der synonymen 
Benennungen bei Studer und Hartraann's Vater. 

Ckarpentier veröffentlicht im zweiten Band derselben Zeitschrift, 
1827, Seite 251 — 274, eingehende Bemerkungen hierzu, hauptsächlich 
Kritik der Artbestimmung und Wiederherstellung der von Hartmann 
zu Varietäten herabgesetzten Draparnaudscher und anderer Arten ent- 
haltend, nebst mehreren neuen Fundortsangaben. 
Ckarpentier, Jean de. (f 1855. Nekrolog in den Mittheilungen 
der Zürcher Naturforschenden Gesellschaft IV. 1856.) Ca- 
talogue des mollusques terrestres et fluviatiles de la Suisse. 
Nouveaux Memoires de la Societö Helvetique des scienecs 
naturelles. Band I. Neuchatel 1837. 4°. Mit 2 Tafeln. 
Enthält hauptsächlich Fundorte aus Wallis und dem Waadtland. 
doch anch aus der deutschen Schweiz, namentlich Bern. 93 Land- 
schnecken und 42 Süs8wasser-Conchylien. Helii silvatica gemein in der 
ganzen (?) Schweiz; var. alpicola halb so klein auf allen Alpen, so hoch 
wie arbustorum. H. ericetorum gemein in der ganzen Schweiz. Pupa 
avena und secale, Kalkfelsen der Alpen und des Jura. Cl. parvula, häufig 
in der ganzen Schweiz. Limnaeus palustris auch in den Alpenseen. 
Kein Planorbis corneus. Neritina fehlt in der Schweiz. Unio Batavus 
in allen Seen. Nachträge und Berichtigungen hiezu , mit der Bemer- 
kung, dass jener Catalog schon 1833 geschrieben worden, von Charpentier 
selbst in L. Vuillemin's Kanton Waat St. Gallen u. Bern 1847. p. 368—371. 
Earimann ) J. D. W., Erd- und Süsswasser-Gasteropoden der 
Schweiz, mit Zugabe einiger exotischen Arten. I. (einziger) 
Band. St. Gallen 1840—1844. gr. 8° mit 84 Tafeln. 
Enthält in zwangloser Reihenfolge zahlreiche und interessante Bemer- 
kungen über Systematik und Vorkommen, Variationen und Monstrosi- 
täten verschiedener Arten, namentlich aus den Gattungen Pupula, Daude- 
bardia, Helix, Clausilia, Limnaeus und Planorbis. 

b. Graubündten. 

Scheuchzer, Mathias, Kaufmann, in den dreissiger und Anfangs der 
vierziger Jahre in Chur, später (1848) in Zürich, hatte eine schöne 
Sammlung schweizerischer Conchylien, und theilte von da an Hart- 
mann mit. (Siehe dessen erwähntes Werk „Erd- und Süsswasser- 
Gasteropoden" an verschiedenen Stellen.) 

Am Stein, J. G. f Verzeichniss der Land- und Wasser-Mollusken 
Graubündtens. Jahresbericht der naturforschenden Gesell- 
schaft Graubündtena, Neue Folge, HI. Jahrgang. Chur 
1858. 8°. pag. 68 — 98. 

Arion empiricorum, Limax antiquorum, agrestis, Vitrina diaphana, 

Seilucida, Succinea amphibia, PfeifFeri. Helix pomatia häufig, wird in 
chneckengärten gefüttert, in höhern Gegenden grösser, bis 58 MilL 
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hoch, zuweilen mit 6 getrennten Bändern; arbnstorum die gemeinste, 
mit var. subalpina, Hartm., und alpicola, Charp.; zonata, Stud. Tarasp 
im Unterengadin ; pulchella, personata, holoserica auch auf Schiefer 
und Dolomit; obvoluta, lapicida, unidentata (Cobresiana), edentula, fulva, 
rupestris, villosa, sericea, glabella, rubiginosa, filicina, hispida, strigella, 
fruticum, incarnata, ericetorum, obvia nur im Engadin, candidula, Mühl- 
feldtiana (striata?), rotundata, ruderata, pygmaea, glabra, nitens, niti- 
dula, nitidosa, vitrina (?), cellaria, tenera (?), lucida, crystallina, diaphana. 
Bulimus acicula, lubricus mit lubricellns und pulchellus Hartm., radiatus 
Tarasp im Engadin, obscurus, montanus. Pupa quadridens Davos und 
Tarasp, unidentata, inornata, minutissima, marginata, triplicata, doliurn, 
avena, secale. Balea fragilis. Clausilia bidens, commutata, plicatula, 
semiplicata Hartm., cruciata, saxatilis (gracilis), parvula. Vertigo 
quadridentata, quinquedentata, pusilla. Carychium minimum. Limnaeus 
minutus, pereger in mehreren Varietäten, solidus Hartm., fontinalis 
Stud., auricularius. Planorbis leucostonia. Paludina impura. 

— Nachträge hierzu Ebenda VII. 1862, S. 127—130. Für Bünden 
neu: Helix hortensis bei Marschlins und Igis, einfarbig; H. aculeata. 
Limnaeus stagnalis im Trinser See. Zahlreiche neue Fundorte für schon 
oben genannte Arten. 

c. St. Gallen. 

Hartmann, G. L. in St. Gallen. (Vgl. Menke § 79, Vater des be- 
kannten W. Hartmann.) Verzeichnisa meiner inländischen Con- 
chilien-Sammlung. In der von Salis-Marschlins und Stein- 
müller herausgegebenen Zeitschrift „Alpina". Band II. 1807. 
pag. 206 — 236. 

In der östlichen Schweiz, besonders in St. Gallen und am Boden - 
see gesammelt. Die Anordnung nach Gmelin's dreizehnter Ausgabe von 
Linne\ einige eigene Namen, so Turbo crustatus (Clausilia parvula), cy- 
lindricus (Pupa secale). Helix succinea (lucida Drap.). H.' palliata (Vi- 
trina diaphana). H. sylvestris Studer (Buliminus montanus). Turbo 
quadridens (Buliminus) wird von Sargans angeführt. Helix glutinosa 
nur nach einer leeren Schale bestimmt. (Limnaeus auricularius var. W. 
Hartm., neue Alpina L S. 165.) Helix rhenana Gmel. (vgl. Schröter 
Flussconch. 5, 31) zweifelhaft, was Hartmann darunter meint. H. vil- 
losa sehr gemein (Name, wie es scheint, von Studer handschriftlich so- 
wohl an Ferussac und Draparnaud, als an Hartmann mitgethcilt, da 
letzterer nicht weiss, dass er von Draparnaud schon publicirt). H. eri- 
cetorum an Felsenblöcken von Nagelflue mit Thymus serpyllum. H. ne- 
moralis bei uns seltener als hortensis und nie bandirt. H. sericea nach 
W. Hartm. neue Alpina L S. 163 in der That die ächte sericea Drap., 
ausserordentlich häufig in der ganzen Schweiz. 

Harlmann, J. D. W., in Sturm 's Deutschlands Fauna in Abbil- 
dungen, Heft V. — VIII. 1821 — 1829, sowie in dem schon 
erwähnten System der Erd- und Fluss-Schnecken und in 
den Erd- und Süsswasser-Gasteropoden der Schweiz (Menke 

§§ 27. 29. 36). Besonders bemerkenswert!! Daudebardia rufa und 
brevipe8, sowie die Limnaeen und Planorben des Bodensees, vgl. 
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unten. In Sturm's Fanna namentlich noch Acme lineata vom Rheinthal, 
Helix personata Rheineck, Balea fragilis, Chondros secale var. hordeum 
vom Sarganser Land, Helix rupestris vom Schloas Grunnenatein im 
Rheinthal. 

Bremi, J. J., bei Hartmann, Neue Alpina I. S. 213 und Charpentier 
ebenda II. p. 256. Acmea acicula n. unter dem Auswurf des Rheins 
(Hydrobia sp.?). 

Marlens, Ed. v., Sept. 1867 bei Bad Pfäfcrs in der Schlucht: Helix 
rupestris, arbustorum ziemlich flach, hortensis, Clausilia plicata und 
parvula, Pupa dolium und avena. Oben beim Dorf gleichen Namens: 
Hyalina nitens, Helix Cobresiana, Cionella lubrica, Clausilia plicatula. 
Ferner erhielt ich von dort Helix personata und Bulimus montanus. 

• 

d. Appenzell. 

Hartmann, in Sturm's Fauna, Heft 8. 1829. Helix rupestris zu Mil- 
lionen an Klippen und Steinblöcken. 

Gasteropoden. 1840. Seite 49. Hyalina crystallina. 

Martens, Ed. v., September 1857 bei Heiden Helix hortensis klein; 
Clausilia plicata häufig an Steinblöcken auf dem Weg nach Rheineck. 

e. Vorarlberg. 

(Möge hier als zum Bodenseegebiet gehölig eingeschaltet wer4en.) 

Martens, Ed. v., Reisebemerkungen. Mal. Blätt. IV. 1857. S. 120 u. 
149 ff. Clausilia plicata die häufigste ihrer Gattung. Die von Dalaus 
angeführte nigricans ist dubia. 

Gr edler, Vincenz Maria, Tirol's Land- und Süsswasser - Conchylien, 
II. Abtheilung, in den Verhandlungen der zool. botan. Gesellschaft 
in Wien, IX. 1859, enthält eine eigene Zusammenstellung der Mol- 
lusken Vorarlbergs. 

Bruhin, P. Th., i n Giebel's Zeitschrift für allg. Naturwissenschaft, 
Bd. XXVII. 1866. S. 382-388. Hei. villosa, Pis. fontinale. 

f. Thurgau. 

Hartmann, in Sturm's Fauna, Heft VI. No. 12 Bulimus acutus bei 
Romanshorn lebend, gewiss falsch. 

g. Bodensee überhaupt. 
Hartmann, Georg Leonhard, Versuch einer Beschreibung des 

Bodensecs. Die zweite sehr vermehrte und verbesserte Auflage 1808. 
kl. 8°. St. Gallen, führt S. 161—171 zwanzig Arten von Conchylien 
auf; die erste Auflage ist mir unbekannt. 

Verschiedene Limnaeus- und Planorbis-Arten aus dem Bodensee 
in W. Hartmann's Erd- und Süsswasscr-Gasteropoden der Schweiz, so^ 
wie in Sturm's Fauua, Heft VI.— VIII., so namentlich: 
Limnaeus Hartmanni Studer verz 1820, Hartmann in der neuen Alpina 
Taf. 2, Fig. 23 und 24. 
— Acronicus Stud. verz. 1820, Hartm. N. Alp. Taf. 2, Fig. 23 
und 24, Hartmanni Charp. L c. Fig. 17 und Hartm. Gast. 
Taf. 19. 
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Limnaeus, lacustris Stud. (stagnalis var.), Hartm. in Sturm's Fauna, 

Heft VIEL Taf. 11. 
Planorbis deformis Fer. = Acronicus Fer. (= Draparnaldi Jeffr.) = Corneas 
Stud. 1820, non anctor, Hartm. in Sturm's Fauna, Heffc 
TO., Taf. 16 und Gast. Taf. 27, 35 und 36, 
hispidus var. albus Hartm. in Sturm's Fauna. Heft VIT., Taf. 
15 = lemniscatus Hartm. Gast. Taf. 26. 
sJL tenellus Hartm. Gast. Taf. 34. 
Für den württembergischen und badischen Theil des Sees vergleiche 
die später anzuführenden Moliuskenfaunen dieser Lander. 

n. tflarus. 

Heer, Oskar, der Kanton Glarus. St. Gallen und Bern 1846. 8°. 

58 Arten von Mollusken werden erwähnt, die Anzahl der im 
Kanton vorhandenen Seite 158 auf 100 geschützt, keine dem Kanton 
eigentümliche. In der obern Alpenregion, d. h. über der Baumgränze, 
Vitrina diaphana var. glacialis Forbes bis 7500' üb. d. M., V. pellucida 
auf der Frugmatt 6300', Helix arbustorum var. montana ebenda, var. 
alpicola bis zu 7000', Achatina lubrica bis 6500', Bulimus monta- 
nus bis 6000', Limnaeus ovatus und Pisidium fontinale in den Alpen- 
seen, z. B. dem Bergliseeli, 6750'. — In der untern Alpenregion treten 
hinzu: Arion empiricorum, Clausilia plicatula var. montana und Cl. 
dalna, Helix villosa var. depila, H. fruticuro, pomatia var., ruderata, 
rotundata, rupestris, Limnaeus minutus. 

r ' 1 i. Urkantone und Lüzern. 

Pfyffer, der Kanton Lüssem. St. Gallen und Bern 1858. 8°. 

8. 123. 22 Arten angeführt, alle sehr bekannt. 
Meyer von Knonau, der Kanton Schwyz. St. Gallen und Bern 

1886. 8°. S. 83. 20 Arten angeführt, darunter Limax albus, 
variegatus und Helix ericetorum. 
Bourguignat, J. Ä., Malacologie du lac des quatre cantons. 

Paris 1868. 8°. Mit 2 Tafeln. Auch in der Revue et Magasin 
de Zoologie, 1862 und 1863, mit denselben Tafeln. Ein Bericht darüber 
in Mal. Blatt. XII. 1865. Literaturblatt S. 41—45. — 82 Landschnecken 
und 45 Süsswasser- Mollusken aufgeführt, darunter als neue Arten 
Limax helveticus, Zonites Pilaticus und Rigiacus, Planorbis Crosseanus 
(von Mörch synops. moll. Daniae 18G4 wohl mit Recht zu PI. deformis 
Fer. = Draparnaldi Jeffr. gezogen), Unio actephilus (nach ebendemselben 
sss pictorum var. Deshayesii), Anodonta psammita und helvetica. 

Zur Ergänzung führe ich hier die Arten an, welche ich im Oc- 
tober 1864 zwischen Bürglen und Altorf fand: Hyalina Draparnaldi, 
Helix. pbyoluta, incarnata, lapicida, arbustorum, horteusis und pomatia 
(diese zwei modificiren eine am angefahrten Ort von Bourguignat ge- 
machte Bemerkung), Bulimus montanus und Clausilia plicatula. 

k. Zürich. 

Gesner, Conrad, Arzt in Zürich, historiae animalium über IV. 
qui est de piscium et aquatilium an historia. Tignri 1558. 
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fol. p. 299. Cochleae pereriguae turbinati generis in ripis, lacuura 
praesertim nostrorum etc. p. 300 Abbildung von Helix pomatia, 
pag. 302 von Arion rufus. 
Wagner, Joh. Jac, Historia naturalis Helvetiae curiosa. Tiguri 

1680. 16°. Pag. 223 concha longa tennis, Mytilus sive concha 
rotunda lacustris, Cochlea lacustris compressa, Cochlea umbilicata 
lacustris, Trochus, Turbo sive Strombas (Limnaens stagnalis?). Pag. 
240. Cochleae (an dem harten Deckel als Helix pomatia erkennbar) 
in cochleariis nutriuntur. 

Schultheis bei Stnder im oben angeführten Verzeichniss der Schweizer 
Conchylien 1820, S. 25 der wahre Planorbis vortex aas der Schal- 
thessischen Sammlung in Zürich. 

Hartmann, W., neue Alpina I. 1821. S. 216. Clausilia plicatola 
var. roscida. Zürich.; S. 218 Cl. bidens var. ampla. Zürich; S. 231 
H. corragata var. clandestina (rufescens.) ; S. 249 Limnaeus ovatus 
var. ovum Taf. 2, Fig. 22; S. 251 L. auricularius var. bulla, Taf. 2, 
Fig. 25. Zürcher See. 

Rardorf, Pfarrer zu Seen bei Winterthur: Clausilia strigosa amüetli- 
berg bei Zürich. Hartmann, Neue Alpina L S. 217. 

Hartmann in Sturm's Fauna VI., Heft 6, 1823. Helix crystallina und 
Planorbis nitidus. — Heft 7, 1848. Chondros variabilis var. incertus 
(Pupa frumentum) und Ch. secale var. hordeum. — Heft 8. Planorbis 
carinatus. Katzensee. 

Bremi in Meyer von Knonau, der Kanton Zürich. 1834. 8°. 

8. 59, 89, in der zweiten Ausgabe von 1844 111 Arten, davon 
werden nur namentlich genannt Hyalina pellucida, Helix pygmaea 
und montana. 
Schinz, der Kanton Zürich. 1842. 8°. 

Mollusken Seite 388 — 390. Limax rufus, rostroth häufig. L. cine- 
reus. L. agrestis. Helix pomatia, die gemeinste «wird oft gegessen, 
auch die Schweine fressen sie. 14 Hei. hortensis und arbustorum häufig 
in Gärten und Gebüsch, , besonders lieben sie Erdbeerpflanzen und 
Meerrettig". Entenmiesmuschel und Malermuschel (Anodonta und Unio) 
„unter den Namen Austern oder Wassermuscheln bekannt; der Mensch 
isst sie nicht. 14 

Mousson, Alb., Prof. am Polytechnicum in Zürich, theilte an Küster 
Unionen mit, siehe dessen Gattung Unio, S. 117, Taf. 32. Fig. 2 u. 4. 
Unio ater var. vom Seewenbach und dem Züricher See. Derselbe sammelt 
neben ausländischen auch die einheimischen Conchylien mit grosser 
Sorgfalt und ihm verdanken wir z. B. Cl. Moussoni Charp. vom Albis. 

Schmidt, Ad., Malakologische Mittheilungen, in den Verhandlungen 
des naturhistorischen Vereins der preussischeh Rheinlande undWest- 
phalens. VIII. 1851 und in Giebel's Zeitschrift VIII. 1856. 
Planorbis acies im Zürcher See. 

Martens, Ed. v., 1864 bei. Zürich: Hyalina cellaria, nitens. Helix 
rotundata, personata, villosa, lapicida, arbustorum, hortensis. Bulimus 
montanus, obscurus. Clausilia plicata. Succinea amphibia. Im See: 
Limnaens auricularins, pereger. Bithynia tentacnlata. Cyclas cornea. 
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1. Aargau. 

Hartmann^ TT., in Sturm's Fauna VI. Heft 7. 1828. Chondros secale 
var. avenaceus (Pupa avena) an den Mauern neben der Strasse von 
der Stadt Baden in die grossen Bäder. 

m. Bern. 

Studer, Prof. in Bern. Verzeichniss der Schweizer Conchylien. 
1820. (s. oben.) Einiges auch in Charpentier's Catalogue. 

Hyalina vitrea (Vitriua diaphana) zu oberst auf der Furca. Helix 
lucida um Bern selten, etwas kleiner auf der Gemmi, cellaria und 
fruticum um Bern häufig, ruderata Oberhasli, villosa gemein in Berg- 
wäldern, holoserica in hohen Alpenwäldern, arbustorum, hortensis und 
nemoralis sehr gemein, silvatira um Bern sehr gemein an Baum- 
stämmen, kommt bis hoch in die Alpengegenden hinauf ; pomatia allent- 
halben sehr gemein, aus dem Haslithal im Herbst nach Mailand ver- 
führt; Bulimus detritus nicht überall, aber wo er sich findet, in Menge, 
z. B. bei Bern an der Engl. Promenade. Pupa tridens. P. tripticata 
auch um Bern. Torquilla secale bei uns nicht selten, avena häufig. Clau- 
silia ventricosa bis in die Alpen hinauf; plicata um Bern sehr gemein; 
plicatula und parvula allenthalben gemein. Vertigo edentula, Bern in 
dem Breragartenwald an Blüthen von Phyteuma spicatum; unidentata 
n. Gasternthai; octodentata n. Bern und Kinggenberg. 

Cyclosloma elegans, Sigrisweyl am Thunersee. 

Planorbis gyrorbis n. Muri und Gümmligen ; Pupula lineata. Bern. 
Phvsa fontinalis Aarberg und Ringgenberg; turrita (hypnorum) Muri 
und Güinmligen. Limnaeus minutus häufig um Bern. L. fontinalis (ab- 

gebildet bei Hartmann, neue Alpina). Ancylus lacustris, Amseldingen, 
yclas lacustris, Bern und Nidau. Unio sinuatus, Thun. Pisidium, 
minimum Muri n. Gümmligen. 

Studer, in Bern, bei Ferussac, tableaux des Limaces 1821, pag. 21. 
Limax alpinus in Alpenwäldern. Fer. hist. nat. pl. IV» fig. 5, 7. 
(Nach Bourguignat ein Krynickillus und wahrscheinlich gar nicht 
aus der Schweiz.) 

Blauner, B. F., bot 1849 in einem handschriftlichen Verzeichniss zum 
Kauf unter andern ausländischen Conchylien auch solche von Bern an. 
a) mit der einfachen Angabe Bern, also wohl aus der Umgebung 
der Stadt selbst: Helix nitens, nitidosa, lucida, crystallina, diaphana, 
fulva, py^maea, rotundata, rupeslris, obvoluta, personata, pulchella und 
co8tata, aculeata, edentula, sericea (hispida nur vom Waadtland), incar- 
nata, villosa, fruticum, lapicida, arbustorum, hortensis, nemoralis, tif- 
vatica, pomatia, ericetorum, candidula. Bulimus radiatus, montanus, ob- 
scuru8, lubricus. Pupa quadridens. Clausilia bidens, parvula, dubia, 
plicatula, ventricosa, plicata (plicata, plicatula, dubia und parvula fand 
ich selbst 1864 an der Stadtmauer. M.). Pupa avena, doliolum, marginata 
(mnscorum), edentula, pygmaea. Succinea, die drei bekannten Arten. 
Carychium minimum. Planorbis corneus (Charpentier und andern nicht 
aus der Schweiz bekannt), carinatus. marginatus, leucostom», contortus, 
nitidus, complanatus (fontanus), hispidus (albus), cristatus und imbri- 
catus. Physa fontinalis und hypnorum. Limnaeus stagnalis, palustris, 
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pereger, minutns, vulgaris. Ancylus fktviatilis und lacustris. Paludina 
nur inipura (Bithynia tentaculata). Valvata planorbis (cristatft) un4 
spirorbis. Anodonta Cellensis. Unio tumidus, Batavus, amnicus, consen- 
taneus, decurvatus (?). Cyclas rivalis ( Cornea), nucleus Stud. und lacu- 
stris. Pisidium obliquum (amnicum), fontinale und rainimum. Stud. 

b) Aus dem Gebiet der Berner Alpen: Vitrina diaphana, Gemrai. 
Helix ruderata, holoserica, arbustorum var. alpicola uud silvatica var. 
alpicola, Gemmi. Balea fragilis, Interlaken. Pupa inomata, Mich- und 
P. pygmaea var. similis, Gemmi. — Aus demselben Gebiet erhielt ich 
1848 von einem Verwandten, Fried r. v. Martens, von der Wengern- 
Alp: Helix arbustorum var. alpicola, rupestris. Clausilia nigricans und 
parvula; ferner von Neuhaus am Thuner See: Helix lapicida und Pupa 
avena. 

n. Neuchatel und Waadtland, nebst den Seen 

von Biel und Murten. 

Ratzoumowsky, G. de, histoire naturelle du Jorat et <le sea 
environe, et celle des troia lacs de Neufchatel, Morat et 
Bienne. Lausanne 1759. Zwei Bände 8°. Bd. I. S. 266—278 
behandelt die Mollusken: Limax ater und L. fasciatus n. (beide — maxi- 
mus L.) selten; rufus (Arion) häufig, var. nigrescens seltener; luteus, 
maximus, agrestis. Helix pomatia, lucorum häufig in Gärten (ist adspersa 
gemeint und bezieht sich wohl nur auf Lausanne), nemoralis, putris, 
elongata (Clausilia sp., nach Ferussac rugosa?) und septemspiralis (Pomatias 
maculatus). Ebenda. Bd. II. S. 105, 106. Die Conchylicn des Neu- 
chateler Sees sind dieselben, wie die des Genfer Sees (von denen im 
ersten Band, S. 266—278, Unionen, Anodonten, mehrere Planorbis 
und Limnaeus unter linneischen Namen aufgeführt sind), nur Mytilus 
anatinus (Anodonta) kleiner und statt der Mya pictorum eine kleinere 
Mya minima n. (Unio Batavus.) Diese letztere nach 8. 155 auch im See 
von Murten. 

Studer in dem schon erwähnten Verzeichnis« der Schweizer Con- 
chylien 1820 nennt speciell vom Jura Helix coelata, montana (Tufcscens), 
aculeata im Neuenburgischen, strigella, ericetorum; H. carthusianella 
bei Orbe. Bulimus detritus am nördlichen Ufer des Bieler Sees bis 
Engelberg. Pupa quadridens oberhalb Grissach. Pupa dolivm, doliolam. 
Clausilia roscida n.. cruciata n., (Balea) fragilis. Cyclostoma maculatum 
im ganzen Jura von Neuenburg bis Solothurn. Valvata pulchella Wasser- 
gräben um den Bieler- und Neuenburger See; Physa turrita (hypnorum) 
bei Yverdon, Lauderon und Grissach. Limnaeus palustris eine schöne 
Abart bei Aigle und Villeneuve. Cyclas nucleus? fast so dick als breit, 
von Yverdon. Unio ovatus n. Zihl. — Limnaeus ovatus, früher von 
demselben papilla genannt, im Murtener See. — Planorbis tenellus vom 
Murtener- und Bieler See bei Hartmann Gast. d. Schweiz. S. 116, Taf. 34. 

Harlmann, neue Alpina II. 1821. S. 252. Limnaeus stagnalis var. 
medius. Neuchateier See = stagnalis var. lacustris Charp. 1. c. 14 See 
v. Neuchatel und Murten. 

Charpmtier, neue Alpina II. 1827. S. 271. Limnaeus Acronicua 
im Lac de Joux; auch bei Rossmässler Iconogr. Heft IL, fig. 124 als 
L. ampullaceus , ist nicht Studer s Acronicus vom Bodensee. C harpen tier 
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lieferte auch Anodonta arealis Küst., Charpentieri Küst. u. Unio tu- 
raidus, alle drei aus dem Murtener See in Küster 's Monographie 9. 3. 4., 
17. 3. 4. und 18». 1-3. 

Godet, Paul, Mollusques terreatres et d'cau douce observes 
jusqu'ici dans le Canton de Neuchatel. 1857. Handschrift- 
liche Mittheilung. 

60 Landschnecken und 33 Süsswasser-Conchylien. 

Arion empiricorum häufiger schwarz als roth. Limax antiquorum 
(maximus) häufig in Wäldern, auch Gärten. Vitrina diaphana selten, 
pelluqda häufig. Succinea amphihia. Helix poniatia sehr gemein. Helix 
arbustorum eine der häufigsten, eine kleine Abart nur 15 Mill. im 
Durchmesser, am Saut de Doubs, die var. alpicola mit relativ höherem 
Gewinde auf den höchsten Gipfeln des Jura: Chasseron 4953' und 
Chasseral 495C; H. silvatica häufig, besonders in Tannenwäldern; H. 
nemoralis häufig in Gürten, mehr in der Ebene als hortensis, welche 
häufig in Tannenwäldern und bis zu bedeutenden Höhen vorkommt; 
Helix pulchella und costata; H. personata oberhalb Neuchatel nicht 
häufig, obvoluta überall gemein; lapicida sehr geraein; H. edentula 
am Chasseral und an der Combe Girard bei Locle, an Bachrändern auf 
Cacalia albifrons; fulva Chaumont; rupestris häufig; villosa sehr häufig 
in unsenn ganzen Jura; sericea häufig, hispida zweifelhaft, coelata an 
Felsen des Col des Boches bei Locle, montana (rufescens) eine der 
häufigsten; strigella selten, Pertuis du Loc; fruticum häufig in den 
niedrigeren Gegenden, besonders am Ufer des Sees, nur weisslich und 
einfarbig gefanden; incarnata häufig, besonders über 2400'. H. ericeto- 
rnm häufig auf Wiesen und trockenen Hügeln oberhalb Neuchatel, 
nebst candidula. H. rotundata häufig. H. (Hyalina) glabra an Mauern 
am Ufer des Sees, nitens häufig in Wäldern mit Pomatias; nitidula 
Locle, lucida Neuchatel in Moorgraben; crystallina und hyalina zu- 
sammen und mit Ach. lubrica. Bulimus montanus häufig, obscurus sel- 
tener. Achatina acicula und lubrica, letztere sehr häufig. Pupa tridens 
nicht häufig, Pont de Thielle ; quadridens häufiger an den Südabhängen 
der Berge. P. minutissima Cr6t de Neuchatel, doliolum selten. Bei 
Pertuis marginata (muscorum) häufig, mit quadridens und Helix pulchella 
zusammen, dolium Saut du Doubs bei Chaux-de-Fonds. Pupa avena 
und secale zusammen häufig an Felsen und Mauern mit Cl. parvula. 
Clausilia bidens häufig zusammen mit H. incarnata und nitens ; plicatula 
sehr häufig, dubia seltener; ventricosa? Vertigo pygmaea und Carychium 
miniraum Landeron. Cyclostoma maculatunv eine der häufigsten Schnecken, 
elegans am Südabhang der Kalkhügel nicht selten, in Eichen-, nie in 
Tannenwäldern. Physa hypnorum häufig, fontinalis nicht häufig. Limnaeus 
palustris und stagnalis häufig, die var. lacustris des letztern im See 
und in Sümpfen, der ächte stagnalis nicht im See. L. ovatus und 
auricularius im See ; vulgaris und pereger im Bergland , Locle und 
Chaux-de-Fonds ; minutus in Sümpfen mit Physa hypnorum. Planorbis 
contortus, marginatus und carinatus häufig, weniger häufig hispidus, 
cristatu8, complanatus (lenticularis) und nitidus; vortex bei Locle. Valvata 
obtusa die häufigste, spirorbis selten, planorbis (cristata) häufiger. Pa- 
ludina impura häufig, Ancylus fluviatilis häufig. Unio tumidus häufig 
im See in verschiedenen Varietäten, batavus ebenfalls im Neuchateier 
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See. Cyclas Cornea häufig, calyculata hei Landeron. Pisidium ohliqnum 
im See (auch 1855 bei Jeffreys in der Ann. and Mag. of nat. hist. 6. 
XV. erwähnt). 

Godet, Patt/, drei für Neuchatel neue Schnecken im Bulletin de la 
societe des sciences naturelles de Neuchatel. Band V. 1861. pag. 
45, 46. Helix pygmaea, aculeata und Acme oder Pupula lineata. 

Note sur les Anodontes dans le lac de Neuchatel. Ebenda. VI. 

1864. pag. 71-74. 

An. cellensis, Charpentieri Eüst und arealis Küat., alle drei 

abgebildet. 

Blauner, in einem Verzeichniss käuflicher Conchylien 1849 : Cyclostoma 
elegans von Biel, Limnaeus lacustris vom Bieler See. 

o. Solothurn. 

Blauner, in einem Verzeichniss käuflicher Conchylien 1849: Helix coe- 
lata Stud. und Pupa (Vertigo) Shuttleworthiana Charp. Solothurn. 
— H. coelata. Weissenstein oberhalb Solothurn. Godet handschriftlich. 

p. Basel. 

Studer 1820 (siehe oben). Pupa tridens bei Liesthal, Torquilla variabilis 
(frumentum?) ebendaher. 

Bernouilli, J. J. f 64 Arten Mollusken, 60 Gasteropoden und 4 Acephalen, 
in der Umgegend von Basel, eine Sammlung derselben der dortigen 
naturforschenden Gesellschaft übergeben. Bericht über die Verhand- 
lungen der naturforschenden Gesellschaft in Basel IV., 1840, S. 8 u. 1 13. 
Blauner, Verkaufscatalog 1849: Helix strigella und Unio pictorum. BaseL 
Merian, Peter, in den Verhandlungen derselben Gesellschaft IL, 8, 
Zeitschrift 1859, S. 343: Paludina vivipara bei Basel gefunden; 
Dieselbe wurde schon von Charpentier, aber mit ?, von Basel an- 
gegeben und scheint sonst in der Schweiz zu fehlen. ; ; .,r? 

2. Baden. 

Sander, ff., Vaterländische Bemerkungen für alle Theile der 
Naturgeschichte. Karlsruhe 1780. 8°. 

Mytilus (Anodonta) cygneus und anatinus, sowie Pinna flaviatilis 
bei Karlsruhe. (Letztere von Mörch im Journal de Conchyliologic IX. 18H1 
S. 281 für Dreissena polymorpha erklärt, was ich nicht glauben kann, 
da diese Muschel in den von Sander angegebenen Gewässern, Land- 
graben und Alb, weder gegenwärtig vorkommt, noch 1824 -1846 von 
A. Braun daselbst gesehen wurde und überhaupt im mittlem Deutsch- 
land und im Rheingebiet erst viel später beobachtet wurde. Vgl. Zoolo- 
gischer Garten VI. 1865 und Mal. Blätt. XII 1865 S. 110 ff. Gysser 
vermuthet in der fraglichen Muschel Unio Batavus, Mal. Blätt. 1865 
Lit. p. 38.) 

FerussaCj Audebard de, der Vater, über eine Thierart, Helix 

semilimax, im „Naturforscher" Stück 29, 1802, S. 236 — 242. 

Taf. 2. (Menke §. 84) betrifft Daudebardia rufa und brevipes 
bei Billafingen unweit Ueberlingen, wo derselbe auch Vitrina elongata 
und brevis entdeckte, Ferussac tableaux 1821 pag. 21. Für brevipes 
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wird der Fundort näher bezeichnet: dans lea mouaaea, qui tapiaaent les 
rochers, d'oü sinte la source qui fait tourner le moulin situe prea de la 
ferme de l'Hopital (von Ueberliugen ?) 

Rehmann, Wilh. Aug., Rippoldsau und seine Heilquellen. Donau- 
eschingen 1830. Seite 278 16 Mollusken aufgezählt. 
Herberger, J. E., Ueberlingen und 6eine Heilquellen 1831. 8. 

Seite 52 — 53 folgende Arten aufgezählt: Helix fulva, fruticum, 
arbustorum, pomatia, uemoralis, hortensis, isognomostoma (pereonata), 
Altenana (strigella). Vitrina pellucida, diaphana. Bulimus radiatus, 
montanus, obscurus. Pupa tridens, muscorum, bidentata. Clausilia 
bidens, ventricosa, rugosa, gradlis. Succinea oblonga. Vertigo pusilla, 
seiden tata. Planorbis marginatus, carinatua, corneua, albus, criatatus, 
imbricatus. Limnaeua 8tagualia, vulgaris, palustris, minutus. Valvata 
obtuaa (piscinalia). Paludina vivipara. Neritina fluviatilis. Patella 
(Ancylus) lacustris. Anodonta cygnea. Unio riparius. Cycias lacuatria. 
Piaidium fontinale. (Warum ist Bithynia tentaculata nicht erwähnt?) 
Das Vorkommen von Planorbia corneus, Paludina vivipara und Neritina 
fluviatilis in der Bodenseegegend wird von Niemand 8onst betätigt 
und iat mir- aehr verdächtig. Gyaser hat dieae Angaben zwar in 8ein 
Verzeichniss 1863 aufgenommen, aber später brieflich und in den Mal. 
Blätt. 1865 widerrufen. 

Braun, Alexander, (gegenwärtig Prof. der Botanik in Berlin, damals 
Lehrer in Carlsruhe). Vergleichende Zusammenstellung der 
lebenden und diluvialen Molluskenfauna des Rheinthals mit 
den tertiaeren des Mainzer Beckens, im amtlichen Bericht 
über die 20ste Versammlung der Naturforscher und Aerzte 
1842 in Mainz. 1843. 4°. S. 143—149. (Menke §. 85.) 
Derselbe besitzt unter seinen Manuskripten noch reichhaltige und aus- 
führlichere Notizen und Handzeichnungen, Arten von Pupa, Carychium 
etc. betreffend, über diesen Gegenstand. Auch ist er der Entdecker der 
Clausilia Braunii (Itala var.) bei Weinheim. 

GtneUn, Rud., jetzt praktischer Arzt in Stuttgart, sammelte Helix 
Carthusiana und Cyclostoma elegans am Kaiserstuhl. Ed. v. Martens. 
Jahrsb. Verein Nat. Württemberg. 1855. S. 124. 
Gysser, Aug., die Mollusken-Fauna Badens. Heidelberg 1863. 
8°. 32 Seiten. 

Von 91 Landachnecken : 64 auf quarzreichem, 68 auf kalkreichem 
Gestein, diesem 13, jenem 7 eigenthüinlich ; in den Hügel- und Gebirga- 
Gegenden 81, in der Ebene 65 Arten. Von den 45 SüBSwasaerconchylien 
29 in kleineren Rinnsalen, 34 in grösseren stehenden Gewässern, 14 in 
Flüssen und grössern Bächen mit steinigem Grund. (Die eigenen Beob- 
achtungen des Verfasaera beziehen sich hauptsächlich auf die Gegenden 
von Carlaruhe und Heidelberg. Vom Bodenseegebiet, Ueberlingen, hatte 
er nur unzuverläsaige Nachrichten aus zweiter Hand, so dass z. B. 
gleich die beiden ersten Arten des Verzeichniaaea, Neritina und Paludina 
vivipara fälschlich von dort angegeben werden; beide fehlen bis jetzt 
dem Bodensee und seinem Flussgebiet völlig. M.) Der wesentliche In- 
halt wiedergegeben in Mal. Blätt. XII. 1865. Seite 79-91, daher hier 
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nur Einiges hervorzuheben. Paludina vivipara durch die ganze Bhein- 
ebene: Mannheim, Carlsruhe, Kehl. Hydrobia Dunkeri Rippoldsau im 
Schwarzwald. H. diaphana (vitrea) in den Anschwemmungen des Rheins, 
1 Exemplar. 

Vitrina brevis Heidelberg. H. pulchella var. laevis und costata 
häufig zusammen, ff. Carlhttsiana Oberbaden am Kaiserstuhl u. s. w. H. 
nemoralis und H. hortensis stellenweise sehr häufig und oft zusanrmert, 
borten8is an Farben und Bänderverschiedenheiten viel mannigfaltiger. 
H. sylvaHca feuchte Rheinwaldongen unweit Carlsruhe. Buliminüs 
quadridens nur Kaiserstuhl. 67. Itala var. Braunii Weinheim wahr- 
scheinlich mit Reben dahin gebracht , später auch nach Heidelberg ver- 
pflanzt. Cl. biplicata im nördlichen Theil, Cl. plicata in Oberbaden 
häufiger. Cl. ventricosa selten und einzeln, ebenso plicatula, dagegen 
lineolata stellenweise häufig; cruciata nur bei Oeningen (am Bodensee). 
Pupa frumentum scheint auf unser Kalkgebiet beschränkt; secale auf 
Muschelkalk unter Graswurzeln und Juniperusstöcken, auch an alten 
Buchenstämmen mit Cl. parvula. Cyclostotna eiegans an der Bergstrasse 
bei Heidelberg, bei Weingarten, Grötzingen und Kleinkems ; im ganzen 
Kaiserstuhlgebirge häufig. Pomatias maculatum Kleinkems unter Korallen- 
k alkbrocken (Jura). Planorbis comeus durch die Rheinebene weit ver- 
breitet: Mannheim, Karlsruhe, Kehl, Alt- Breisach etc. PI. RotsmäMteri 
Carlsruhe. Von Anodonten zwei Arten anerkannt: cygnea inclusive 
Cellensis und anatina inclusive rostrata, piscinalis und ponderosa. 
Dreissena polymorpha Mannheim u. Heidelberg. 

Kreglinger y Carl, Verzeichniss der lebenden Land- und Süss- 
wasser-Conchylien des Grossherzogthums Baden. Verhand- 
lungen des naturwissenschaftlichen Vereins zu Karlsruhe. 
I. 1864 (1863 geschrieben). 10 Seiten in 4°., ebenfalls mit 
Angabe specieller Fundorte und namentlich auch die Namen der Finder. 
Ausdrücklich wird bemerkt, dass das Manuscript vor dem Erscheinen 
von Gysser's Schrift zum Druck übergeben worden ist; da übrigens 
jeder von beiden Verfassern die Sammlung des andern kannte, so musste 
der Inhalt wesentlich gleichartig ausfallen. Kreglinger hat die Nackt- 
schnecken nicht aufgenommen, dagegen eine dritte Art von Ariodontä, 
A. variabilis Drap. = piscinalis Nilss., wodurch seine Artenzahl eine än- 
dere wird. Helix nemoralis, mit Ausnahme des höheren Schwarzwaldes, 
H. hortensis selbst auf dem Schwarzwalde weit verbreitet. 
Gysser, Aug., die Mollusken des Schwarzwaldes. Ein leider nicht 
veröffentlichtes Manuscript. (Fortsetzung folgt.) 

Hyalina nraparnaldii Sech. 

(Fortsetzung aus No. 5 p. 51.) 

Von vielen Autoren (z. B. den französischen) wird die 
in Rede stehende Art als H. lucida Drap, bezeichnet. Dies 
dürfte aus folgenden Gründen nicht zu billigen sein. Drapar- 
naud beschreibt im Tableau d. Moll. 1801 unter dem Namen 
H. lucida eine Schnecke, zu der er als Synonym HeL 
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cellaria Müll, citirt: ein Beweis, dass er seine Art von der 
Müller'schen nicht unterschied und dieselbe, wenn er der 
Priorität hatte folgen wollen, eigentlich mit dem ^111116^- 
schen Namen bezeichnen musste. Die gegebene Beschreibung 
passt so gut auf H. Draparnaldii, wie auf cellaria, und da 
beide Arten bei Montpellier vorkommen,*) so gewinnt die 
Vermuthung, dass Draparnaud beide vor sich gehabt, aber 
nicht unterschieden habe, an Wahrscheinlichkeit. Allerdings 
sind die beigefügten Maasse die von H. Draparnaldii, allein 
dies fallt wenig in's Gewicht, wenn man bedenkt, das« über- 
haupt, und namentlich bei den Gehäusen mit scharfem 
Mundsaume, bei denen man kein Merkmal des vollendeten 
Wachsthums hat, stets die grössten gemessen zu werden 
pflegen. In seinem Hauptwerk, der Hist. nat. Moll. France 
1805, bezeichnet Draparnaud dagegen mit dem Namen 
H. lucida die Müller'sche H. nitida, wogegen er die H. 
lucida des Tabl. jetzt H. nitida nennt und, wenn auch die 
hier ausführlicher gegebene Beschreibung schon die Unter- 
schiede von H. cellaria Müll, erkennen lässt, abermals 
H. cellaria Müll, als Synonym anführt, als Beweis, dass 
er wiederum beide Arten nicht unterschied. Schon diese 
von Draparnaud selbst hervorgerufene Confusion sollte für 
Abschaffung des Namens lucida sprechen, um so mehr, als 
der Name, wie angeführt, mit Unrecht auf eine Schnecke 
angewendet wurde, die, nach dem damaligen Stand der 
Kenntnisse, bereits einen Namen trug. Allenfalls liesse 
sich nun die Benennung IL nitida Drap, für unsere Art 
rechtfertigen; da indess bekanntlich Müller, und auch 
Draparnaud im Tableau, diesen Namen bereits einer andern 
-,t n,r f 'iTtfH Mi naa entf>T Tab )*i 1 +d\f*4tww4 

*) In der Sammlung von Dr. Fr. Stein in Berlin finden sich 
Exemplare der ächten cellaria von Montpellier aus den Händen von 
Hrn. Staudinger, während Dubrueil, Moll. terr. et fluv. de THerault. 
Montpellier 1863. 8. nur Zonites lucidus Moq. (= Hyal. Draparnaldii) 
anführt 
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Schnecke beigelegt hatten, so kann auch diese Bezeichnung 
nicht beibehalten werden und man muss einen andern 
Namen wählen. Dies hat Beck im Index gethan; er ist 
der erste, welcher die Draparnaudische Art von der Müller'- 
schen wirklich trennte und ersterer den Namen H. Drapar- 
naldii beilegte; diese Bezeichnung ist mithin die einzige, 
welche beibehalten werden darf. Zwar gibt Beck bekannt- 
lich keine Diagnosen, allein die Berufung auf die, wie 
oben angeführt, kenntliche Beschreibung und Figur Drapar- 
nauds, sowie Rossmässlers, der zuerst auf Unterschiede 
von cellaria aufmerksam machte, vertritt wohl zur Genüge 
die Stelle einer solchen. Dass andere Autoren, wie z. B. 
Montagu und Beck selbst, durch Anwendung des Namens 
lucida auf noch andere Arten die Verwirrung noch erhöhten, 
dürfte eine Veranlassung mehr zur gänzlichen Beseitigung 
des Namens lucida aus der Synonymie sein. 

Berlin. 0. Reinhardt. 

■ 

• 

Zar Anatomie der Giamdim» algira. JBrvg. 

In Bronn's Thierreich Bd. IIL 2. Taf. 99 fig. 11 ist 
die Abbildung copirt, welche Raymond im Journal de 
Conchyliol. Bd. IV. PL 1 von den Geschlechtsteilen der 
Glandina algira Brug. gegeben hat. Diese Abbildung ist 
aber durchaus falsch; das ihr zu Grunde gelegte Präparat 
ist sicherlich ein Kunstproduct gewesen und in Folge da- 
von sind die einzelnen Theile gänzlich missdeutet worden. 
Das (v. d. bezeichnete) sogenannte vas deferens wird wahr* 
scheinlich ein Gefass oder Nerv gewesen sein, das eigent- 
liche vas deferens wurde von Raymond ganz übersehen; seine 
Samentasche (rs) ist der Penis und sein Penis (p. und f.) 
ist der lange dünne Stiel der Samentasche, welche er beim 
Präpariren abgerissen hatte. Die Samentasche ist klein und 
liegt dicht neben dem Herzbeutel, ganz ähnlich wie bei 
manchen andern Heliceen. Da mir Leidy's und Wymann's 
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Arbeiten nicht zugänglich sind, so kann ich nicht ent- 
scheiden, ob die von ihnen gelieferte Anatomie der Glandina 
truncata richtig ist. Es würde mir sehr lieb sein, wenn 
Jemand mir zur Untersuchung irgend eine americanische 
Glandina zusenden wollte. 

Die von Morelet beschriebene Glandina ligulata (Journ. 
de Conchyl. 1852 p. 257) würde sich von den andern 
Glandinen durch den Besitz einer Schleimdrüse sehr weit 
entfernen, wenn die Beobachtung richtig sein sollte. Eine 
genaue anatomische Untersuchung würde dann zwischen 
dieser americanischen Glandina und den europäischen Arten 
sicherlich bedeutende Unterschiede nachweisen, welche eine 
Trennung derselben nothwendig raachen könnten. Eine 
Schwanzdrüse ist, trotz der entgegenstehenden Meinung 
mancher Malacorogen , ein sehr viel werthvolleres diagno- 
stisches Merkmal, als manche Schalencharactere oder die 
Structur des Kiefers und der Zungenzähne. 

C. Semper. 

Amalia marginata Drap. In No. 5 des Nachrichts- 
blattes theilt Herr Dr. Kobelt mit, dass er Amalia mar- 
ginata Drap, an der oberen Lahn gefunden habe, und 
bemerkt dabei, man habe bisher angenommen, dass diese 
Schnecke in Heidelberg ihre nördliche Grenze erreiche. 
Er ersucht zugleich um Veröffentlichung anderweiter in 
Bezug darauf gemachter Beobachtungen. 

Ich erlaube mir demgemäss zu bemerken, dass schon 
Otto Goldfuss in seinem vortrefflichen „Verzeichniss der 
bis jetzt in der Rheinprovinz und Westphalen beobachteten 
Land- und Wasser-Mollusken", abgedruckt in den Verhand- 
lungen des naturhistorischen Vereins der preussischen Rhein- 
lande und Westphalens", Jahrgang 13, Bonn 1856, S. 
29 — 86, auf S. 64. 65 mittheilt, dass er Limax marginatus 
Drap., von welchem er auch eine Abbildung gibt, im 

G 
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Sommer 1855 auf der Löwenburg im Siebengebirge bei 
Bonn entdeckt, und dass derselbe später auch in einer 
Schlucht bei Friesdorf unweit Bonn und auf der Gräfinburg 
bei Trarbach an der Mosel aufgefunden sei. 

Ich selbst fand die Schnecke sowohl auf der Löwen- 
burg, als bei der am anderen Rheinufer gegenüber liegen- 
den Rolandsburg — an beiden Stellen sehr vereinzelt, — 
und bei der alten Baumburg in der Nähe von Kreuznach, 
hier recht zahlreich. Das Thier fand sich an allen diesen 
drei Orten, trag an der Unterseite von Steinen sitzend, 
in der Nähe der die Berggipfel krönenden Ruinen. An 
ähnlichen Stellen wird man deshalb danach mit bester 
Aussicht auf Erfolg suchen. 

Elberfeld. Dr. Lischke. 

Magiltis anliquus. Keine Radula. Trotz mehrfacher und 
vorsichtiger Untersuchung habe ich bei Magilus antiquus 
kein Gebilde finden können, welches einer bewaffneten Radula 
ähnlich gewesen wäre, so dass ich mich von der Abwesen- 
heit vollständig überzeugt zu haben glaube. 

Frankfurt a. M. D. F. Heyne mann. 



Gesellschaftsangelegenheiten. 



Verzeichnis» neuer Mitglieder. 

110. (Sröbmmp: Herr Anton von Romani. 

(Verbesserung der Angabe in No. 5.) 
F. de Malzine, rue du moulin 11, 
St. josse ten noode. 
Celestin Staes, rue des deux 
eglises, 28. 

J. L. Weyers, rue du persil, 3. 
Ernest Dollfus, au Geisbuhl. 



Strimnark. 

111. SrurfUr* Sdjuqut: „ 

112. „ „ „ 

114. jBornad), $duMii)iii, „ 
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115. Jcbrroiub. Warm : Herr Freiherr von Maltzan. 

£ttt Alf nb urft. 

116. Frankfurt a. JH.: „ P. A. Kesselmeyer. 

117. ($örlitj: Naturforschende Gesellschaft. 

118. ^ermaimftabt : „ August Scholmaschi. 

Siebenbürgen. 

119. Je ipjtn. : „ Dr. phil. Karl Ernst Klotz, Privat- 

gelehrter, Sidonienstr. 1 6, 1. Etage. 

120. ^andjcftfr^noUnb: „ T. S. Peace, 85 Pollard St. Ancoats. 

121. Jttarffillc: „ Felix Ancey, ruc bei air, 3. 

122. Naumburg a. Saale: „ Geh. Justizrath Lepsius. 

123. tteulirbfl a. .See: „ Anton Stentz, Naturalist. 

Ungarn : 

124. JDffmbad): „ Realschuldirector Greim. 

125. fHfa f Italien: „ Dr. C. Gcntiluomo, Redattore 

delbulletino malacologico italiano. 

126. flotsbam: „ Obergärtner Eichler, am alten 

Markt, U. 

127. JJrinrcton, „ A. D. Brown, 
tlero^erfen, lt.. St. of 

128. jfrdjraanljfim „ Hugo Ickrath, Bildhauer, 
bei Frankfurt a. Jtt. 

129. Itiür^burg: „ Dr. Gustav Sievers. 

130. Jttarburo/. „ Professor Dr. A. von Kocnen. 



Die belgische Malocologische Gesellschaft in Brnxelles 
hat in ihrer Sitzung vom 7. März beschlossen, auf einen 
Schriftenaustausch mit der deutschen malakologischen Ge- 
sellschaft einzugehen. 



Herr Dr. Gentiluomo in Pisa, Herausgeber des Bulletino 
malacologico italiono, hat unseren Vorschlag des Schriften- 
austausches angenommen. 



6* 
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Preisaufgabe I. 

Die auf diesen Gegenstand bezüglichen, uns gewordenen 
Mittheilungen haben uns belehrt, dass, so sehr auch auf 
der einen Seite die Lösung gewünscht wird, so sehr man 
von der anderen befürchtet, noch kein einiger Maassen 
erschöpfendes Ganze entstehen zu sehen. Die der gründ- 
lichen Untersuchung harrenden Lücken im Gebiete des 
Rheinstromes sind noch zu zahlreich. Wir haben daher 
mit Vergnügen die Gelegenheit erfasst, durch die mit 
dieser Nummer beginnenden Zusammenstellungen des Herrn 
Dr. von Martens unsere Mitglieder in das bereits vorhan- 
dene Material einzuführen und indem wir zur Vervoll- 
ständigung, besonders mittelst Durchforschung der bis jetzt 
weniger bekannten Strecken und Bekanntmachung der 
Resultate durch unsere Blätter auffordern, halten wir es 
für nöthig, den Termin zur Einsendung der Preis- 
schriften offen zu halten. 

Man wird es nur billigen, dass wir Herrn von Martens 
ersucht haben, die früheren Menke'schen Angaben zu wie- 
derholen, da wir aus Erfahrung wissen, dass ein grosser 
Theil unserer Mitglieder die Malak. Blätter nicht besitzt. 

Das Provisorium. 



Tausch- Verein. 

Im Tausch vorräthig: 

C. Semper, zum feineren Bau der Molluskenzunge mit 

1 Tafel. Separatabdr. aus Zeitschr. für wissenschaftl. 
Zoologie IX. Bd. 

D. F. Heynemann, die Molluskenfauna Frankfurts. Ein 

Vortrag. Separatabdr. aus 9. Bericht d. Offenbacher 
Vereins für Naturkunde. 
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Catalog des Tau schlaf ers. 

(Fortsetzung.) 
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o 
B 


— sDuria L. 

fr' **> A AM" AJ • 


Alerier 


5 




6 


— lurida L. 




3 


1 

X 




Turritella communis Lam. 


Nordsee-Mittelmeer 






2 


Cerithium striatissimum L. 


Westindien 


10 






— vulgatnm Bourg. 


Mittelmeer 


10 




2-12 


— scabrum Oliv. 


Algier 


50 




2 


— mediterraneum Desm. 




6 




5 


Paludina vivipara L. 


Frankf. Heidelberg. Sieben- 










bürgen. Herthasee 






2 


— achatina Lam. 


Königsberg 


10 




2 


Bythinia impura L. 








2 



- 
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Bythinia Troschelii Paasch. 


Norddeutschi. Siebenbürgen 


10 




5 


Hydrobia acuta l)rap. 


Provence 


100 




2 


— ulvae Pen. (stagnalis L). 


Norderney 


100 




2 


Paludinella Dunkeri Ffld. 


Biedenkopf 


100 




2 


Paludomus loricatus Reeve 




1 


8 




Melanopsis Dufourei Fer. 


Albufera 


10 




5 


— Sevülensis Graells 


Sevilla 


5 




5 


— costata Ol. 


Siebenbürgen 


25 




5 


Pvrena terebralis Lam. 




1 


3 




Pianazis sulcatus Blnn. 




12 


1 




— nucleus Lam. 


St. Jan 


20 


1 





Rissoa ventricosa Desn». 


Algier 


50 




2 


Littorina litorea Fer. 


Norderney 


100 




2 


— in Spiritus 









5 


Valvata piscinalis Müll. 


Frankfurt. Kissingen 


— 


_ 


2 


— cristata Müll. 


Frankfurt 


_ 




2 


— contorta Müll. 


Königsberg 


10 




5 


— depressa Pf. . 


Frankfurt 


— 




2 


Natica fusca Lam. 




4 


1 




— josephina Risso 


Bona 


6 


1 


— 


— Dillwynii Payne 


Algier 


8 


— 


5 


— intricata Drp. 


n 


11 




o 


\jj ciope iieriLUiucs aj. 


DUIlci 






5 


— — - var uellucida 


Aleier 

<Ulg AVA. 


20 




0 


r PiirVk Anilin a1p<tqti+ iasiTna PVi 


r» 
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9 


Sf rnntfvlnpprfl ♦'AY'HUtii T .Q m 

oiruiigj iulüih LcAtuiiwi j_taiu. 




4 
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r oonna TYiitnAliia T.aw 


Sah ^ Vi Ii ni ntnn 


20 




2 


Scutibranchia 










Nerita peloronta L. 

■ 




10 




6 


— tesselata Gmel. 


- 


3 




6 


• 

Neritina fluviatilis L. 


Neckar. Main 


100 




2 


— viridis L. 




— 




2 


— virginea Lam. 


St. Jan 






2 


Trochus puniceus Phil. 




5 


2 


6 


— zizyphinus Cliemn. 


England 


2 




6 


— eziguus Pen. 


Algier 


10 




6 


— Richardi Payne 


Algier 


8 




6 


— tesselatus Gmel. 


Adria 


1 


2 


6 
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Trochus magus L. 


Adria 


1 


2 




- Biasoletti Phil. 


Adria 


2 


1 




— Yarius L. 


Algier 


8 




5 


- dubios Phil. 


n 


7 


— 


2 


— villicus Ph. 


n 


8 




2 


Turbo reclusus Chemn. 




4 


2 


6 


— muricatus L. 


Westindien 


15 


1 




Phasianella pulla L. 


Algier 


20 




2 


— soeciosa Muhlf. 




5 




4 


Clauculus Fussieri Payn. 


M 


6 




6 


Tectibranchiata 










Bulla striata Lam. 


Westindien 


15 




0 


Pulmonata 










(cfr. Nro. 5.) 










Helix ovum Valence 


Philippinen 


1 


8 




— haemastoma L. 


Nikobaren 


1 


5 




— serpens Spix. 


Brasilien 


1 






— nemoralina Pet. 


Westindien 


20 




K 
O 


— polygyrata Born 


Brasilien 


1 


0 


• 


— aethiops Zgl. 


Siebenbürgen 


3 




in 


— virgata Jan. 


England 


5 




0 
c 


— pisana Müll. 


England 


3 




9 


— ruderata Stud. 


Königsberg 


10 






— Guanensis Poey 


Guane auf Cuba 


1 


R 
0 




— alauda Fer. 


Cabo Maise 


1 
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% 




— rostrata Pfr. 


Matanoas 
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F. 
O 




— versicolor Born 
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2 
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— Brochii Gut. 


Cabo Maise 


2 
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X 




— austriaca v. Muhlf. 


Steiermark 


10 




O 


— cinctella 


Görz 


10 




5 


— foetens Zgl. 


Steiermark 


10 




5 


— fruticum mit Band 


n 


8 




5 


— holoserica Stud. 


» 


30 




5 


— intermedia Fer. 


Kärnthen 


4 




5 


— leucozona Zgl. 


Steiennark 


10 




5 


— pisana Mull. 


Görz 


8 




2 


— solaria Mke. 


Steiermark 


10 




5 
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Holix verticillus Fer. 


Steiermark 


10 
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_ mhrp^iana Alt 
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F. 


— umbrosa Partsch 


*• 
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Rnlimna ninntanus Drt> 


Cassel. Rheden. Frankfurt 






o 
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— obscunis Müll. 


Rheden. Frankfurt 






O 
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— tridens Müll 

Sil lVA\sklCJ 1»A Ulli 


Frankfurt. Erfurt. Styria 
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Clermont. Frankfurt. Wien 
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— - mirrodon Pfr 


Jaraaica 


30 




F, 


— vir^ulatus Fer. 


St. Jan 


20 




10 


— ovatus Müll. 


Brasilien 1 






— suuerbus Jonas 


Venezuela 
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— iostoma Sow. 

Ivo «v/ nie* **r\s n • 


Panama 
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— miltocheilos Reeve 
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— melanostomus Swains 


Brasilien 
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— nndicus Müll. 
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— auris lenoris Brucr. 
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— molticolor Bang. 
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— violaceus 
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— inversus Müll 
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— blainvilleanus Pfeiff. 
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— bilabiatus Brod. 
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— r gallina Suitana Lara. 


Guyana 
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— citrinu.8 Brut*. 
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— distortus Brut?. 


Venezuela 




O 




Achatinella vulpina Fer. 


Sandwichsinseln 
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o 


— rosea Swains 


n 




J 
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— castanea Reeve 
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j 
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— viridans Mi^h. 
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j 
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— rubißinosa Newc. 
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<» 
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a 
u 


Achatina zebra Chemn. 
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— regina Fer. 


Bolivia 
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— veiillum Lam. 


Westindien 


2 


8 




— alabaster Rang. 


Prinzeninsel 


1 


10 




Pupa uva L. 


Cuba 


25 




2 


— cinerea Drp. 


Provence 


50 




5 


— frumentum Drp. 


Frankfurt. Lyon. Styria 
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Pupa 8ecale Drp. 


Schweiz. Rheden 
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— doliolum Brug. 


Taunus. Styiia 


50 
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— edentula Drp. 

* 


Frankfurt 
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— muscorum L. 


Frankfurt. Neckargenist 






9 


— minutissima Hartiii. 


TW » 
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n 


— 7dentata Fer. 


Biedenkopf 
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— pygmaea Drp. 


„ Frankfurt. Neckar- 










und Maingenist 


— 
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— pusilla Drp. 

* * 


Itheinsberg 


50 
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— substriata Jeffr. 


Rügen 


25 
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— dolium Drp. 


Steiermark 


50 




9 


— avena Drp. 




100 
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Cylindrclla Ellioti Poey 


Guane 


4 


15 




Choanopoina echinus Wight 


Vinales 


4 


20 




Cyclostoma elegans Drp. 


Weinh. Rheden. Lyon. Görz. 
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— Voltzianum Mich. 


Provence 


10 




10 


(mamillare Fer.) 










— sulcatum Drp. 


*i 


10 




10 


— costulatum Zgl. 


n 


3 




10 


Pomatias maculatum Drp. 


Steiermark 


10 




2 


— carthusianum Drp. 


Provence 


10 




5 


— patulum Drp. 


Kärnthen 


50 




2 


— obseurum Drp. 


Pyrenäen 


50 




5 



(Fortsetzung folgt in nächster Nummer.) 



Zum Kauf angeboten: 

86 Arten in 151 Exemplaren Cubanischc Schnecken, 
14 Arten in 23 Exemplaren nordamerikanische Schnecken, 
darunter Helix iniperator, Cycl.* histrix. Cylindrelhi Ellioti 
u. s. w., sämmtlich genau bestimmt und gut erhalten, für 
12 preussische Thaler. 



Dem Tauschverein sind ferner beigetreten die Herren : 

30. $. (Erbrr Wien. 

31. £ug. £d)olmafd)t Hermannstadt. 
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35. Forstm. $t|a)brtn 

36. non göbnrtf) 



32. Dr. <£. Kemper 

33. % 3trrbrl 



34. Dr.'C. 1Roct) 



Würzburg. 

Hamburg. 

Dillenburg. 

Birkenfeld. 

Gratz. 



37. <5raf Ptttna 



München. 
Rheden. 



38. Pfarrer jSporlfbrr 

39. Dr. IBefUrlunb 

40. Justizrath Jfpftoe 

41. £nton Don Homani 



Ronneby. 

Naumburg. 

Grübming. 



Schwanheim. 



Dr. W. Kobelt. 
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Appelius, Le conchiglie dei ÄJar Tirreno p. 2. 
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Lawley, neue Mactra p. 16. 

Biblioteca Malacologica. I sottoscritti Editori son lieti 
di annunziare l'acquisto della proprieta letteraria della 
malacologia dei Mar Hosso ricerche zoologiche e paleonto- 
logiche di Arturo Issel. Memoria letta all congresso dei 
naturalisti Italiani in Vicenza nel 1868. Quest' opera, desti- 
nata ad un grande successo, sara divisa in 4 parti, cioe: 

1. Considerazioni generali sulla Fauna malacologica dei Mar Rosso 
e suoi rapporti colle Fauna limitrofe. 

2. Catalogo dei Molluschi viventi raccolti nel Mar Rosso. 

3. Catalogo delle Conchiglie fossili raccolte sulle spiagge emerse 
dei Mar Rosso. 

4. Spiegazione delle Tavole Malacologiche di Savigny, publicata 
neir opcra Description de TEgipte. 

Un magnifico volurae in 8°, di circa 200 pagine, 

corredato di 5 tavole litografata in doppio colore, ed una 

carta geografica colorata. Lire Italiane 12. Per gli Editori 

della Biblioteca Malacologica Dr. C. Gentiluomo. Pisa, 6. 

Febbraio 1869. Franco di porto in tutta Italia. Per TEstero 

aggiungere le spese postali. Indirizzo Editori della Biblioteca 

Malacologica, presse il signor Olivo Caluri, sotto Borgo 

in Pisa. 

Bullettino Malacologico Italiano anno 11—1869. Uscirä 
in 32 pagine di testo, anziehe 16, ogni due mesi scaduti, 
con una tavola litografata. H prezzo rimane inalterato, 
cioe: Italia Lire 9, Estero Lire 10 (franco a domicilio — 
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pagamento anticipato). Dirigersi con lettera affrancata ed 
accluso vaglia postale, o biglietti di Banca, in lettera 
raccomandata al Redattore del Bullettino Malacologico 
Italiano, Via S. Francesco No. 23, Pisa (Italia). £ ven- 
dibile il primo Volume del Bullettino malacologico Italiano 
Lire ital 10. __ 

Für die Bibliothek der deutschen malakozoologischen 
Gesellschaft eingegangen : 

1. Reincke, Beiträge zur Bildungsgeschichte der Stacheln 

etc., im Mantelrande der Chitonen. Mit 2 Tafeln 
Abdr. aus d. Zeitschr. für wissensch. Zoologie. 
XVII. Bd. 3. Heft. (Durch Herrn Professor 
C. Semper.) 

2. Heynemann, die Molluskenfauna Frankfurts. Ein Vor- 

trag. Abdr. aus dem 9. Bericht des Offenbacher 
Vereins für Naturkunde. 

3. Offenbacher Verein für Naturkunde, neunter Be- 

richt 1868. 

4. Naturhistorischer Verein für Anhalt in Dessau, 

Verhandlungen 1868. 

5. Heyne mann, 4 Separatabdrücke aus denMalak. Blättern. 

Nachrichtsblatt 4. S. 43. 

6. Römer, 1 dessgleichen No. 4. S. 44. 

7. Semper, Zum feineren Bau der Molluskenzunge. Sep. 

aus Zeitschr. f. wissensch. Zool. IX. 

8. Bullettino malacologico italiano. 1868. 

9. Desgleichen 1869 Numero Primo. 

Mittheihngen und Anfragen. 

Conchylien, die ich gegen Landmollusken der Philip- 
pinen und Pelewinseln einzutauschen wünsche: 

Helicarion bicolor Beck. Nanina phlogophora Pfr. 

Nanina viridis Quoi & Gaim. n (Microcystis) succinea Pfr. 

n splendidnla Pfr. „ „ gerama Pfr. 
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Nanina (Microcystis) scalarina Pfr. Nanina (Orobia) excentrica Pfr. 

n (Orobia) vitrinoides Dcsh. B (Tbalassia) Novac-Zelandiae 
H „ subfusca Beck. Gray. 

h „ ceratodes Pfr. „ (Discus) radula Pfr. 

„ „ triangulata Pfr. „ „ strigilis Pfr. 

„ „ Armida Pfr. „ „ acutimargo Pfr. 

„ „ orthostotna Pfr. „ „ albocincta Pfr. 

„ „ filocincta Pfr. „ TrochomorphasinaitensisPfr. 

Würzburg. Dr. Semper. 

Die schweizerische naturforschende Gesellschaft hat für 
1869 folgende Preisfrage ausgeschrieben: „Die Gesellschaft 
verlangt die vollständige wissenschaftliche Monographie einer 
der wichtigeren Molluskenfamilien , ausgedehnt sowohl auf 
die Jetztzeit als auf die geologischen Epochen, in denen 
sie auftritt. Neben einer kritischen Aufzählung der bereits 
bekannten Arten müssen die neuen Arten vollständig 
diagnosirt, abgebildet und mit den ersteren verglichen wer- 
den. Dabei ist auf die geographische Verbreitung, nach 
den bekannt gewordenen Fundorten, sowie auf das geologische 
Vorkommen in der Schichtenfolge sorgfältig Rücksicht zu 
nehmen." — Die Bewerber müssen Schweizer sein. Ver- 
handl. d. Schweiz, naturf. Ges. v. J. 1868. S. 155. 

(P. Th. A. Bruhin.) 

Bücher -Offerte. 

Martini und Chemnitz. Conchylien-Cabinet 11 Bde. in 
Leder, gut erhalten. Reflektanten belieben sich zu wenden an 
H. Strebe 1. Adresse: Herren Sommer & Strebel in Hamburg. 

Gesucht werden 
die Jahrgänge 1844 und 1845 der Zeitschrift für Malako- 
zoologie von Menke und Pfeiffer. 

F. L. Appelius in Livorno. 

_ _ • 

Pholadomya Candida Say wünscht zu kaufen 
Zürich. C. Moese h, Direkt, d. zool. Museums. 



Digitized by Google 



— 96 - 

Kann mir Jemand die folgenden Donax durch Verkauf 
oder Tausch, und wenn beides nicht, wenigstens zur An- 
sicht verschaffen? 



D. asper Hanley. 


— pulchellus Hanl. 


— rostratus C. B. Adams. 


— Owenii Gray. 


— striatus L. (nicht Chenin. VI. 


— bellus Desh. 


t. 2$. f. 255, sondern Knorr VI. 


— graniferus Desh. 


t. 7. f. 7.) 


— variegatus Reeve. 


— Cayennensis Lam. 


— lubricus Reeve. 


— laevigatus Desh. 


— paxillus Reeve. 


— Saigonensis Crosse et Fischer. 


— clathratus Desh. 


— fossor Say. 


— acuminatus Desh. 


— Souverbianus Montrouzier. 


— - nuculoides Reeve. 


— exaratus Krauss. 


— Saxulum Reeve. 


-- sordidus Reeve. 


— obscurus Reeve. 


— transversa Sowerby. 


— Meta Reeve. 


— Ticaonicus Hanley. 


— introradiatus Reeve. 


— obesulus Desh. 


— vellicatus Reeve. 


— acutangulus Desh. 


— bitinctus Reeve. 


— nitidus Desh. 





Cassel. Dr. E. Römer. 



Eingegangeue «Jahresbeiträge. 

Von H. H. Stentz, Witte, Rein, von Maltzan, Koch, Tischbein, 
Klotz, A. von Romani, Eichler, Lappe, Naturforschende Gesellschaft in 
Görlitz, Flor, Moesch, Hartmann, Trapp, Sievers, Parreyss, Lepsius, 
Rohrmann. Fernere Zahlungen bittet man zu leisten an Herrn Theodor 
Passavant, Saalgasse 31, Frankfurt a. M. 

Briefkasten. 

H. S. in Hamburg. Schätzenswerthes Material, das — mit unseren 
Vorarbeiten und Projecten vereinigt — zum Besten der Gesellschaft ver- 
werthet wird. — Th. Gr. P., Clifton Bristol. The surplus of 20 sg. 
is carried forward for next year. — H. von M. in Federow. Notiz er- 
scheint im Mai. — H. S. in Eberbach. Auf Seite 59 in No. 5 finden 
Sie Ihrem Wunsche bereits entsprochen. Notiz erscheint im Mai. — 
Dr. L. Schaufuss in Dresden. Wir erbitten einen Catalog der Paetel'schen 
Sammlung im Interesse der Gesellschaft. — Dr. G. F. in Dorpat. 7 
Rubel zu fl. 1. 33 fl. 10. 51 für 1869, 1870, 1871 und Ueberschusa 
21 kr. — A. von R. in Gröbming. 5 fl. öster. zum Cours von 93'/a 
fl. 4. 40; hiervon fl. 3. 30 Beitrag für 1869, Rest von fl. 1. 10 ver- - 
rechnet der Tauschverein. 

Herausgeber: D. F. Heynemann. — Druck von W. Küchler in Frankfurt a.M. 
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Nachrichtsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft. 

% 

Preis des Jahrgangs für Nichtmitglieder Thlr. 1. 10 8gr. fl. 2. «O. Frca, 5. 



Mittheilangen ans dem Gebiete der Halakozoologie. • 

Zur Literatur der Mollusken Deutschlands. 

I. Rheingebiet 

Von Ed. von Martens. 
(Fortsetzung.) 
3. Elsas». 

Hermann, Joh., Prof. in Strassburg, f 1800, sandte elsässische 
Conchylien an Schröter, siehe dessen Geschichte der Flussconchylien, 
1779 S. 290, Taf. 6, Fig. 9, Hei. mannorata Gracl. (Physa hypnorum), 
S. 372, Taf. 8 Fig. 9 Hei. cinerea Gmel. (eine Hydrobia), S. 276 Taf. 
6 Fig. 4 (Limnaeus auricularius var. amplus). Von ihm stammt wohl 
auch die Hei. bidens, welche Chemnitz durch Schröter mit dem Fund- 
ort: botanischer Garten zu Strassburg erhielt, Conchyl. Cab. IX. 1786 
S. 50 Fig. 1052; hiervon stammt die Angabe Elsass für diese Art 
in den französischen Molluskenfaunen. 

Hammer, Apercu des animaux les plus remarquables de l'Alsace, 
in Aufschläger, l'Alsace, nouvelle description historique et 
typographique etc., Supplement Strassbourg 18 28. 22 Arten 
von Mollusken angeführt. 

Michaud, complöment de l'hist. nat. de Draparnaud, 1831 p. 

109. Unio batavus Strassburg. 

Voltz bei Potiez und Michaud, galörie des mollusques du 
musöe de Douai, 1838, (Puton S. 82). Cyclostoma pygmaeum 
Mich. Alsace, eine zweifelhafte, wahrscheinlich zu Hydrobia gehörige 
Art, von Michaud nach Exemplaren aus der Provence aufgestellt. 

Mühlenbeck, Dr. in Mühlhausen, aus dessen Sammlung; aus seiner 
Sammlung führt Puton, Essai sur les mollusques des Vosges 1847, 
folgende elsässische Arten an: Vitrina pellucida, Hei. edentula von 
Massevaux, dep. Haut-Rhin, Hei. fulva, aculeata, fruticum, candidula 
„sur les coteaui du lehm" extremement repandue, lucida, ericetorum, 
incarnata, sericea, glabella Drp. (rufescens), personata bei Wattwiller 
und Jerette auf Lias,und Jurakalk, lapicida, obvoluta, pulchella, 

7 
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nitens, crystallina, Succinea oblonga, Bul. radiatus assez commune, 
B. montanus sur le granitc au Hohneck, B. obscurus, Ferrette, Ach. 
acicula. Claus, ventricosa (biplicata?) dans la vallee de Steinbach, 
sur le terrain de transition ; Cl. plicata und gracilis nur vou Ferrette. 
Pupa marginata (muscorum), dolium dans les alluvions de rill, 
secale , frumentum , Vertigo muscorum (minutissima) , pygmaea, 
edentula alluvions du Rhin a Chalampe, Carychium lineatum ebenda; 
Cycl. (Pomatias) tnacutatum Ferrette. Planorbis contortus, vortex 
bois de Lutterbach, compressus, leucostomus, marginatus, carinatus, 
nitidus le Doller, Limnaea vulgaris, intermedia „assez commune dans 
le Steinbacliel ruisscau qui traversc Mulhouse", peregra, stagnalis, 
palustris Strassburg; disjuncta (Mouss.) mit minuta verwandt, Mul- 
house; oblonga (?) länger als minuta, le Doller. Physa hypnorum, 
Morschwiller, Ancylus fluviatilis* le Dollcr, Paludina vivipara tres- 
repandue dans les parties marecageuses des bords du Rhin et de Till ; 
mit derselben P. achatina (fasciata) und var. pyramidalis Rossm. (?); 
P. impura, Valvata planorbis (cristata). Neritina fiumatilis tres- 
commune dans le Rhin et Till. (Prof. Braun fand in den dreissiger 
Jahren deren Schale nie unter den vom Rhein unweit Carlsruhe an- 
geschwemmten Conchylien, deren er eine grosse Menge untersuchte.) 
Unio pictorum, tumidus und batavus sämmtlich vom Canal Napoleon 
bei Mühlhausen, tumidus auch vom Rhein und pictorum von der III. 
Cyclas Cornea Drp. (rivicola Lam.) Rhin, Moder, III. Cyclas calycu- 
lata marais des environs de Bollwiller. Pulon selbst sammelte im 
Elsass angeblich Hei. cespitum pres de la carriere de calcaire lacustre 
de Brunstadt, pres de Mulhouse; eile y est rare (S. 35) und wie es 
scheint, ebenda H. carthusianella, erwähnt Unio sinuatus und litoralis 
als im Rhein vorkommend, und führt endlich im Anhang ganz mit 
Unrecht auf die Angabe des Apothekers Laurent in Hagenau hin 
die süd-europäischen Hei. rhodostoma, conspurcata, Bul. ventricosus, 
Cl. papillaris und P. cinerea in die Fauna der Vogcscn ein. 

Laurent, Apotheker in Hagenau, gab 1846 handschriftliche Nach- 
richten („renseignements") über dortige Mollusken an Puton, welcher 
in seinem oben genannten Werk ausser den schon genannten folgende 
anführt: S. 84. H. rupestris, adspersa sur les bords du Rhin (V); 
silvatica dans les forets de Hagenau, lucida (nitida Müll.) cespitum 
(?), carthusiana dans les jardins (?), personata, Bul. radiatus dans 
les jardins (?), Pupa doliolum, granum (?) Balea fragilis, Vertigo 
edentula, Carychium lineatum, Cyclostoma maculatvm, Planorbis 
spirorbis, Physa hypnorum, S. 78. Cyclas palustris (Pis. amnicum). 
Die Angaben scheinen trotz der genauen Fundortsangabc durchaus 
unzuverlässig. 

Merian, P., in den Verhandlungen der naturforsch. Ges. zn 

Basel, 1864, S. 94, führt Drcissena (Tichogonia) und Neritina als 
bei Hüningen neu erschienen an. 

4. Neckar gebiet (Würtemberg z. Th.). 

Schlotterbeck, Phil. Jac, Stadtphysicus zu Esslingen, Obscrvatio 
physica de Cochleis quibusdam nec non Turbinibus nonnullis, 
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in den Acta Helvetica physico-mathematico-botanico-medica, 
Basel, Band V. 1762, pag. 275—288, mit 2 Tafeln. 
Beschrieben und abgebildet sind Hei. pomatia und ihr Kiefer Fig. 
32, 33, nemoralis, hortensis, arbustorum, fruticum, lapicida, obvoluta, 
Claus, vermuthlich biplicata, Succ. putris, Limn. auricularius, stag- 
nalis und Bithynia tentaculata. 
Werfer, medicinische Topographie von Gmünd, 1813, erwähnt 
mehrerer Nacktschnecken und Conchylien, worunter bemerkenswerth 
Neritina fluviatilis. 

Klees , Joh., von Frankfurt, Dias, inaug. zoologica, Bistens 
characteristicen et descriptiones testaceorum circa Tubingam 

indigenorum, 1818. (Menke § 83.) 68 Arten, wovon mindestens 
9 unrichtig, vgl. v. Martens in den Jahresheften des Vereins für 
Naturkunde in Würtemberg 1865, S. 178-180. 
Schubler, Gustav in Memmingen, Beschreibung von Würtemberg 
1820, ein Verzeichniss von würtembergischen Mollusken, hauptsäch- 
lich nach Klee's Dissertation; mit Weglassung einiger unrichtigen 
und richtigen Angaben; wenig verändert in der zweiten Ausgabe 
desselben Werkes. 

Martens, Georg von, über Würtembergs Fauna, im Correspondenz- 
blatt des landwirtschaftlichen Vereins in Würtemberg, 1830, 

S. 165—177. 100 Arten, eine neue, Pupa columella aus dem 
Löss von Benz entdeckt und beschrieben. 
Plieninger, TA., in der Beschreibung von Stuttgart für die 
Naturforscherversammlung 1834 S. 59, einige minder gemeine 
Arten genannt. 

Seckendorf, v., im» Corrcspondenzbl. des landwirthsch. Vereins 
1834 S. 19, eine kleine Nachlese zu obigem Verzeichniss. 

Martens, Georg von, in Menimingcr's Beschreibung von Würtem- 
berg, dritte Auflage, 1841, 110 würtembergische Arten auf- 
geführt. Unio consentaneus Zgl. = ater Nilss., aus der Bottwar, 
von Lehrer Volz gesammelt, in Rossmässler, Icon. XI., Fig. 742. 

Seckendorf, von, die lebenden Land- und Süsswassermollusken 
Würtembergs, in den Jahresheften des Vereins für Natur- 
kunde in Würtemberg; IL 1846, S. 3—59, mit allgemeinen 
Bemerkungen über ihr Vorkommen von v. Martens und Klein. 
113 Arten aufgeführt (Menke § 81). 

Martens, Ed. v., über die Molluskenfauna Würtembergs; Jahres- 
hefte des Vereins für Naturkunde in Würtemberg, 1866, 
S 178 — 217. 

I. Zur Geschichte der Kenntniss der würtembergischen Mollusken. 
II. Die würtembergischen Nacktschnecken (Vorkommen, Synonymie 

und äusserliche Characterisirung von 9 Arten). 
III. Zusätze zu dem früheren Verzeichniss von Seckendorf (Menke 



§ 81) betreffs der Artbestimmung der Conchylien: Helix hyalina, 
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H. sericea bei Mergentheim, Balea fragilis bei Gundelsheim, 
Vertigo angustior und Venetzii, Planorbis glaber, Pisidium 
., casertanum und pusillum neu hinzukommend; sieben in den be- 
nachbarten Ländern vorkommende Arten noch zu erwarten. (Es 
möge hier erlaubt sein, die Bemerkung einzuschalten, dass Cl. 
filograna, deren Vorkommen in Würteraberg am angegebenen 
Orte in Abrede gestellt wurde, von A. Braun nach dessen münd- 
licher Versichernng bei Urach in früheren Jahren aufgefunden 
worden ist.) 

IV. Aufzählung der würtembergischen Mollusken, 115 Arten (jetzt 
117) mit Angabe der hydrographischen sowohl als geognostischen 
Gebiete des Landes, in welchen sie bis jetzt beobachtet. 

V. Verbreitung der einzelnen Arten. Der Schwarzwald am ärmsten, 
das Unterland (Neckargebiet) am reichsten. Mindestens 31 Arten 
allgemein verbreitet. Hei. hortensis im Allgemeinen weit zahl- 
reicher, als nemoralis. Von Clausilien biplicata die häufigste, 
orthostoma (und filograna) die seltenste. Bul. detritus local, aber 
wo er ist t sehr zahlreich, an Felsen und in Weinbergen. Bul. 
tridens zerstreut, selten. Hei. candidula und Pupa fruraentum, 
Hei. rupestris, Pupa avena, sccale, dolium, doliolum und Claus, 
parvula in Würtemberg nur auf Kalkboden. Plan, corneus zweifel- 
haft, Paludina vivipara und fasciata fehlen im Neckargebiet. 
Leydig, Fr., Scizze einer Fauna Tubingensis, in der Beschreibung 

des Oberamts Tübingen, herausgegeben von dem kgl. stattstisch- 

topographischen Bureau, auch als Separatabdruck, 1867, 46 

Seiten. Hei. cobresiana für das Neckargebiet, Limax brunneus für 
ganz Würtemberg neu. Mehrfache Beobachtungen über lebende Thiere. 
Krau&s, F., in den Jahresheften des Vereins für Naturkunde 

in Würtemberg 1868 S. 44. Dreissena von Kaufmann Drautz 
1867 bei Heilbronn aufgefunden. 
Für Heidelberg siehe die Schriften von Gysser und KregUnger 
über die badischen Mollusken. — Ferner Heynemann über 
Amalia marginata, Mal. Bl. VIII, 1861, Seite 1Ö4— 159. 

(Fortsetzung folgt.) 



Suczkanal. 

In No. 4 dieses Blattes wünscht Herr H. C. Wein- 
kauff die Aufmerksamkeit des Herrn Jickeli auf die 
Meeresgestade zu lenken, welche die Landenge von Suez 
begränzen. Diesen Wunsch theile ich um so mehr, als 
eine heftige Augenentzündung meine Beobachtungen an 
Ort und Stelle unterbrach, deren geringen Erfolg ich in- 
dessen nicht unerwähnt lassen will. Im Jahre 1865 hielt 
ich mich einige Zeit in Suez auf, wo es mir gelang in 
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allernächster Umgebung des Ortes mehr als 100 Speeies 
lebender Meeresconchylien zu sammeln. Meine in Alexandrien 
fortgesetzten Beobachtungen wurden, wie erwähnt, sehr 
bald unterbrochen, indess gewann ich doch die Ueberzeugung, 
dass die Fauna des rothen Meeres mit der des Mittelmeeres 
nichts gemein hat. Alle meine bei Suez gesammelten 
Conchylien tragen das Gepräge des indischen Oceans. Von 
den 500 Speeies, welche ich aus verschiedenen Gegenden 
des Mittelmeeres besitze, fand ich bei Suez keine Einzige. 
Das wenige von mir bei Alexandrien Gefundene gehört 
den bekanntesten Mittelmeerformen von Buccinum, Trochus 
Tellina etc. an. Dass Zufälligkeiten eine Vermischung der 
Fauna sich so nahe liegender Meere herbeigeführt haben, 
dürfte indessen noch in dem Bereich der Möglichkeit liegen. 

Federow. H. Freiherr von Maltzan. 

Anmerkung der Redaction. Wir glauben eine 
auf den gleichen Gegenstand sich beziehende Notiz hier 
folgen lassen zu dürfen, welche in dem Sitzungsbericht vom 
15. Dec. 1868 der Ges. naturf. Freunde zu Berlin ent- 
halten ist: 

„Herr Zenker theilt einige auf seiner Reise nach 
Aden gemachte Beobachtungen mit. Die Landenge von 
Suez müsse erst vor (geologisch) kurzer Zeit aus dem 
Meere emporgestiegen sein. Dafür spreche unter anderen 
der Umstand, dass selbst an den höchsten Punkten der 
Wüstenfläche Conchylien gefunden würden, welche tirit den 
jetzt im rothen Meere lebenden Formen identisch sind und 
grossentheils sogar noch die Farbe behalten haben." 



Massenhaftes Vorkommen der Tlchogonla Chemnitz» 
Rossm. CDreisscna polymorph« van Ben.) Im Neckar 

bei Eberbach. 

Einzelne durch Hochwasser und Eisgänge an- 8 'Ufer 
geworfene Stücke, von Kiesziehern und Fischern mir ge- 
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brachte lebende Exemplare bewiesen mir schon vor Jahren 
die Anwesenheit dieser Wanderraiischel im Neckar bei 
Eberbach. Doch glaubte ich nicht entfernt, dass sie sich 
in solcher Masse finde, wie ich im vergangenen Spätsommer 
zu beobachten Gelegenheit hatte. 

Bei dem damaligen sehr niederen Wasserstande des 
Neckars entfernte man aus dem Bette desselben, eine kurze 
Strecke oberhalb Eberbachs, der Schifffahrt schon längst 
sehr unbequem gewordene grosse Steine und baggerte den 
seicht gewordenen Schiffsweg aus. Da fanden sich denn 
an einer kleinen Stelle draussen im freien Wasser die 
Steine buchstäblich übersät von dieser Muschel und konnte 
man Tausende bequem von den an's Ufer gebrachten 
Steinen ablesen. 

Weiter verbreitet wird sie hauptsächlich durch Schiffe, 
denn ich habe Neckarschiffe gesehen, welche, zum Aus- 
bessern aufs Land gezogen, in den Ritzen des unter Wasser 
liegenden Theiles nicht wenige bargen. Auch andere Wasser- 
mollusken sind häufig an den Schiffen sitzend zu finden. 

H. Seibert 

Anmerkung der Redaction. Ein ähnliches Vor- 
kommen findet sich im Main bei Höchst. 



Abnormität von Helix candidula. Im fränkischen Jura 
fand ich unter Hunderten von Helix candidula ein Exemplar 
mit vollkommen pyramidaler Entwickelung, so dass das- 
selbe in Gestalt der Helix pyramidata Drp. oder auch der 
8ubmaritima Rossm. gleicht. Ist solch eine Form auch 
schon anderwärts gefunden worden?*) 

Rudolstadt. Dufft. 

*) In der Liste der ihm bekannt gewordenen „Mollusques plus 
on moins scalaires« (Hist. nat. L p. 316) führt Moq. Tand, auch H. 
candidula und zwar von Soreze an. Die Red. 
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Especes en depot. (Fortsetzung.) Ready for exchange. 



■ 




Stck 


Preis. 


Ctausilia 








Pf. 


asphaltina Zgl. 


Kärnthen 


5 




5 


Bergeri Mayer 


■ 


100 




5 


biplicata Mont. 


Frankf. Eberb. Schwabh. etc. 






2 


blanda Zgl. 


Dalmaticn 


4 




5 


Braunii v. Charp 


Weinheim 


10 




5 


cana Held 


Siebenberge. Samland 


30 




5 


badia var fontana 


Kärnthen 


30 




5 


carinthiaca Ad. Schm. 




100 




5 


commutata Rossm. 




30 




3 


conspurcata Christof. 




20 




5 


dalmatina Partsch 


Dalmatien 


30 




10 


densestriata Rossm. 


Kärnthen 


100 




2 


dubia Drp. 


Biedenk. Frkf. Kärnthen etc. 






2 


var. gracilis 


Heidelberg 


20 




5 


var. speciosa 


Steiermark. Kärnthen 


40 




5 


var. commodulata 


• 

Kärnthen 


100 




10 


filograna Zgl. 


Steiermark 


10 




5 


fimbriata Mühlf. 


Kärnthen 


12 




10 


interrupta Zgl. 


n 


15 




5 


var. diaphana Rossra. 


n 


10 




6 


labiata Montg. 


Dalmatien 


4 




5 


laevissima Zgl. 




3 




5 
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Ol.l, 

ötCK 


Preis. 










Ulm 


laminata Montg. 




_ 




2 

mm 


nigricans Pult 








2 


ornata Zgl. 


Kärnthen 


100 




3 


orthostoma Mke. 


Setzdorf 


15 




5 


papillaris Müll. 

* * 


Dalraatien 


4 




5 


parvula Stud. 

* 








2 


plicata Drp. 

* * 


Siebenberge Basel Rheinthal 






2 

mm 


plicatula Drp. 

mV * 


Siebenb. Taunus. Steiermark 


MM 




2 


Rossmässleri Pfr. 


Kärnthen 


100 




5 


Stentzii Rossm. 


n 


40 




5 


succineata Zgl. 


g 


100 




5 


tumida Zgl. 


Samland 


8 




5 


ungulata Zgl. 


Kärnthen 


130 




2 

mm 


varians Zgl. 


H 


20 




5 


var. diaphana Rossm. 


n 


6 




8 


ventricosa Drp. 


Frkf. Siebenb. Steiermarketc. 






5 


vetusta Zgl. 


Kärnthen 


10 




ß 


cincta Brum. 




20 




5 


sejuncta ? 


■ 


4 




5 


mucida Zgl. 


Krain 


6 


— — 


5 


almissana Küst. 


Dalmatien 


70 





10 


macarana Zgl. 


* 


70 




10 


cattaroensis Zgl. 


■ 


lbO 




K 
o 


Rablensis Gull. 


Raibl 


10 




20 


badia Zgl. 


Kärnthen 


100 


_ 


5 


dubia var. fuscosa 


n 


40 




5 


asphaltina Zgl. 


n 


40 





5 


Glandina 










Poireti (Ach.) Fer. 


Görz 


5 


5 


— 


M~i\s 14 K/\J\Jl\ 1 \J%Jm 










rarioanla M^pIi 


v/mn 


öv 




0 


Otthiana Forbes 


(Konstantin fi 

W11C3 VC+Il Vlll V? 


75 




10 


var. Jeanottiana Terv. 


n 


60 




10 


HeHx 










villosa Drp. 


München 


20 




5 


similaris Fer. 




16 


1 




cicatricosa Mull. 


Oanton 


5 


1 


6 
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Ott IL 


Preis. 








Sa 


Pf 


Moricandii Sow. 


Philippinen 


30 






Royssiana Fer. var. 


M 


20 


2 


6 


scmiglobosa Pfr. 


n 


20 


5 




desertorum Forsk 


Syrische Wüste 


100 


1 





holoserica Stud. 


Kärnthen 


50 




5 


umbilicaris Brum. 


m 


24 


_ 


5 


Preslii Schm. 


M 


10 




10 


var. nisoria F. Schm. 


M 


15 




10 


arbustorum var. alpiaa 


Krainer Alpen 


10 


. 


5 


chameleon Parr. 


«i » 


20 


7 


8 


phalerata Zgl. 


n n 


50 




10 


Ziegleri Schmidt 


n n 


40 


_ 


10 


solaria Mke. 


Kärnthen 


30 




5 


Vindobonensis Pfr. 


n 


10 


mmm 


5 


unidentata Drp. 


* 


60 





2 


edentula Drp. 




25 


mm— 


2 


lacticina Zgl. 


Croatien 


20 


mmmm 


10 


lactea var. Jourdaniana Brg. 


Tlemecen 


70 


a 


10 


var. albina 




8 


1 


3 


punctata Müll. 


Oran 


150 




5 


var. punctatissima Bourg. 


» 


100 




10 


var. (unbeschrieben) 


n 


10 




10 


Dupotetiana Forbes in allen 










Varietäten bis weiss 


n 


100 


1 


8 


constantina Forbes 


Constantine 


20 


1 


3 


hieroglyphicula Mich. 


Oran 


50 


. — 


5 


alabastrites Mich. 




18 





10 


jiiciensis Fer. 


Nizza 


30 





5 


secernenda Rossm. 


Dalmatien 


12 




10 


incerta Fer. 


St. Jan 


25 


3 




formosa Fer. 


Dänisch-Westindinien 


10 


3 


, 


cretica Fer. (?) 


Algier 


1 10 




10 


cespitura Drp. (sehr gross) 


Constantine 


100 




5 


var. globuloidea Pfr. 


Batna 


10 




5 


var. 


Constantine 


40 




5 


illibata Parr. 


Oran 


25 




5 


depressula Parr. 


Algier 


20 




5 


feburiana Rossm. 


Görz 


r 




10 


(Lefeburiana Fer.) 
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Cyclophorus 




Stck 


Preis. 




So- 


Pf 


canaliferus Pfr. 


Philippinen 

* * 


20 


5 




Pomatias 










cinerascens Drp. 


Ragusa 


50 




2 


auritum Zgl. 


Dalmatien 


10 




5 


Cyclostoma 










ferrugineum Drp. 


Balearen 


50 




10 
1U 


Puna 

M Will» 










Ressmanni Villa 


Krain 

• 


15 


6 


8 


Kokeilii Rossm. 


Loibl 


20 




10 


conica Ivossm. 


»i 


40 




10 


* 

Mplanin 










Holandri Fer. 


Krain 


40 




5 


afra (Hol. var.) 




5 




«> 


Melanopsis 










Esperi Fer. 


n 


60 




5 


Cornea Fer. 


n 


20 




5 


acicularis Fer. 


• 


20 




5 


praerosa L. 










(laevigata Lara.) 


Oase Biskra 


20 




10 



(Fortsetzung folgt in nächster Nummer.) 



Schwedische Conchylien. 

Von Dr. Westerlund in Ronneby sind an den 
Tauschverein folgende Conchylien eingelaufen, die zu den 
beistehenden Preisen in Tausch oder gegen baar abgegeben 
werden : 

20 Arion albus in Spiritus Pf. 
30 Hyalina cellaria Müll. . 2 
15 — petronellae Charp. = 

viridula Mke 5 

43 Helix fruticum Müll. . . 2 
12 — strigella Dr. ... 5 
90 — aculeata Müll. ... 5 



80 Helix lamellata Jeffr. 

70 — rotundata Müll. . . 

10 - striata Müll. . . . 
20 Buliminus montanus Drp. 

20 — obscurus Müll. . . . 

■ 

100 Cionella acicula Müll. . 



Pf. 

10 
2 
5 
5 
5 
2 



Digitized by Google 



107 — 





Pf. 




Pf. 


136 Pupa avenacea Brug. . . 


2 


120 Planorbis contortus Müll. 


2 


10 Vertigo Lilljeborgi West. 


10 


42 — corneus Drp. . . . 


2 


100 — angustior Jeffr. (Ve- 




44 — corneus var. ammono- 




netzii Charp.) .... 


5 




5 


200 — antivertigo Drp. . . 


2 


20 Araphipeplea glutinosa 




60 — substriata Jeffr. . . 


5 


Nils 


15 


10 — minuta Stud. . . . 


5 


30 Limnaea peregra-marginata 5 


312 — costulata Nilss. . . 


5 


20 Succinea oblonga Drp. . 


5 


525 — alpestris Alder . . . 


2 


30 — oblonga impura , . 


5 


472 — pusilla 0. F. Müll. . 


5 


50 — arenaria Bouch. (?) . 


5 


30 — pygmaea Drp. . . . 


5 


30 Paludina vivipara L. . . 


2 


15 Clausilia plicata Drp. 


5 


128 - balthica Nilss. . . . 


2 


20 — ulicatula Drp. . . . 

mm v m+m w ^m-mmmw •» r-' mm » » 


5 


40 Neritina fluviatilis L. 


2 


70 — nigricans Pult. . . . 


2 


50 Hydrobia Steinii v. Mart. 


2 


50 — biplicata Mont. . . 


2 


40 Ancylus fluviatilis L. 


2 


20 — laminata Mont. . . 


2 


67 Sphaerium Steinii . . . 


5 


30 Planorbis limophilus 




30 Pisidium amnicum Müll. 


5 


Westerl 


10 


700 — subtruncatura Malm. 


5 


280 — nitidus Müll. . . . 


2 


75 — obtusale Lam. . . . 


2 


110 — spirorbis Müll. . . 


2 


20 Anodonta piscinalis Nilss. 


5 


60 — vortex Müll. . . . 


2 


37 Unio crassus Retz. . . 


5 


15 — complanatus L. . . 


5 


16 — tumidus var. saccatus 


5 


25 — carinatus Müll. . . 


2 


39 MargaritanamargaritiferaL. 5 



Durch den Tauschverein sind nachstehende Suiten 
maderenser Conchylien zu beziehen: 25 Arten zu fl. 3. 
= Thlr. 1. 20, 50 Arten zu fl. 6. 24 = Thlr. 3. 20; es 
sind je 10 Suiten vorräthig. Für richtige Bestimmung wird 
garantirt. 





Suite 1 enthält: 






1 Hei. testudinalis Lowe. 


2 Hei. consors Lowe. 


2 - 


attrita Lowe. 


2 — 


vcrmetiformis ? 


2 — 


discina Lowe. 


2 - 


obtecta Lowe. ■ 


2 — 


tetrica Paiva. 


2 — 


calva Lowe. 


2 - 


dealbata Lowe. 


2 — 


stephanopbora Desh. 


2 — 


cheiranthicola Lowe. 


2 — 


Michaudii Desh. 


2 - 


nivosa Sow. (= phlebephora 


2 - 


depauperata Lowe. 




Lowe). 


2 - 


obserata Lowe. 
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2 Helix bicarinata Lowe. 
2 — compacte Lowe. 
2 — objecta Lowe. 
2 — lentiginosa Lowe. 
2 — coronata Desh. 



1 Pedipes afer Gmel. 

2 Cionella melampoides Lowe. 
2 — oryza Lowe. 

2 Pupa ancono8toma Lowe. 
2 Clausilia deltostoma Lowe. 



Die zweite Suite enthält dieselben Arten, mit Aus- 
nahme von Hei. consors, depauperata, obserata, bicarinata, 
abjecta, und ausserdem: 



Helix undata Lowe. 

— leonina Lowe (vulcanica var.) 

— hyaena Lowe (erubescens var.) 

— Mac-Andrewana Pfr. 

— Webbiana Lowe 

— vulgata Lowe. 

— lincta Lowe. 

— pulvinata Lowe. 

— paupercula Lowe. 

— armillata Lowe. 

— tiarella Webb. 

— profuga Schmdt. 

— maderensis Wood. 

— spirorbis Lowe (raader. var.) 

— arcta Lowe. 



Helix tabellata Lowe. 

— semiplicata Pfr. 

— sphaerula Lowe. 

— laciniosa Lowe. 

— turricula Lowe. 
Pupa foraria Lowe. 

— millegrana Lowe. 

— concinna Lowe. 

— vincta Lowe. 

— cassida .Lowe. 
Cionella raitraeformis Lowe. 

— tornatellina Lowe. 

— maderensis Lowe. 

— triticea Lowe. 



Cyclostoma lucidum Lowe. 

Mit Ausnahme der grössten Arten werden immer 2 
Exemplare gegeben; bei den subfossil vorkommenden ein 
frisches und ein fossiles. 



E. Lienard, 12 rue de Mogador, Paris, offerirt 250 
Arten Schnecken und Muscheln von Mauritius, darunter 
Voluta costata, 2 Pteroceras multipes, 2 Conus cinctus, 
2 Conus 8criptus, mehrere schöne Spondylus und Mitra 
und viele Landschnecken für fcs. 250. Falls Jemand dar- 
auf reflectirt, ist der Geschäftsführer bereit dieselben zur 
Ansicht kommen zu lassen. 
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4 

Literatur-Bericht. 

Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. 4. 1869. 
von Mojsisovics, Ueber die Gliederung der oberen Triasbildung der 
Alpen p. 65. 

Glaset und Stur, Ueber Phosphorit aus den Kreideschichten von 

Chudikovce am Dniester in Galizien p. 66. 
Lhotsky, Kreidepetrefakten aus Böhmen p. 69. 
Fuchs, Ueber Eocen-Conchylien aus dem Gouvernement im südlichen 

Russland p. 77. 

Annales des Sciences naturelles. 5. Serie. Zoologie et 
Paläontologie p. s. 1. d. Milne Edwards. Tome 9. 
No. 5 et 6. 

Vaillant, memoire sur l'anatomie de deux Mollusques de la famille 
des Malleaces. (Vulsella lingulata Lam. et Crenatula phasianop- 
tera Lam) p. 281 1 TfL 

Vaillanl, note sur quelques objets oceaniens empruntes au test de 
differents Mollusques p. 379. 

Tome 10. No. 1, 2 et 3. 

Panceri, nouvelles observations sur la salive des Mollusques Gastero- 
podes p. 89. 

Journal de Conchyliologie von Crosse et Fischer. Avril 1869. 
H. Crosse et P. Fischer, Note sur la distribution geographique des 

Brachiopodes aux Antilles (2e article) p. 113. 
A. Manzoni, Note sur la fauna malacologique marine de l'ile d'Elbe 
p. 117. 

P. Fischer, Note sur la natation du Pecten maximus p. 121. 

A. D. Brown, Observations sur les prineipaux caracteres de la faune 

malacologique terrestre du Bresil p. 123. 
F. Daniel, Note sur la provenance exaete de THelix Cambojiensis 

p. 126. 

P. Fischer, Sur la synonymie du Loligo vulgaris p. 128. 

W. H. Pease, Monographie de la famille des Realiea p. 131. 

W. H. Pease, Liste des especes supposdes appartenir au genre 

Assiminea de Leach p. 161. 
\Y.*H Pease, Description d'especes nouvelles du g. Helicter habitant 

les Ües Hawaii p. 167. 
H. Crosse, Diagnoses Molluscorum Novje Caledoniae incolarum p. 177. 
P. Gervais, Note sur deux monstruositös remarquables de l'Helix 

pomatia et sur deux Parmacella de France p. 180. 
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H. Crosse, Diagnoses Molluscorum novorum p. 183. 

G. Hidalgo, Diagnoses Molluscorum novorum p. 188. 

H. Crosse et P. Fischer, Diagnoses Molluscorum novorum reipublicro 
Mexiranaa p. 190. 

A. Morelel, Observation critiques sur quelques Paludines de l'Indo- 
Chine p. 192. 

Erber, Bericht über eine Reise nach Rhodus, (einige Con- 
chylien) Verhandlungen der zool. bot. Gesellschaft in 
Wien 1868 p. 904. 



Für die Bibliothek der Gesellschaft ist weiter ein- 
gegangen : 

Molluscorum Systema et Catalogus; System und 
Aufzählung sämmtlicher Conchylien der Samm- 
lung von Fr. Paetel, herausgegeben von Dr. 
L. W. Schaufuss, Dresden, bei Weiske 1869. 

Auf 119 Seiten enthält dieser Catalog ein vollständiges System der 
Mollusken, für das im Allgemeinen Chenu's Manuel de Conchyliogie, 
bei den Pneumopomaceen und Auriculaceen Pfeiffer, bei den Heliceen 
Albers-Martens als Grundlage genommen ist, und eine Aufzählung 
der prächtigen Conchyliensammlung von Paetel in Berlin; ein sorg- 
fältig gearbeitetes Register erleichtert den Gebrauch. — Eine beson- 
dere Empfehlung ist bei einem Buch, das in dieser Weise einem lang 
gefühlten Bedürfniss entgegenkommt, nicht nöthig; aber die Redaction 
kann sich nicht versagen, eine Stelle aus dem Vorwort des Heraus- 
gebers folgen zu lassen, da dieselbe einen Punct berührt, den wir 
ohnehin nächstens zur Sprache zu bringen beabsichtigten, nämlich 
den Mangel guter, billiger Conchylicnwerke. 

„Seit einer Reihe von Jahren, sagt Herr Schaufuss, habe ich durch 
meine Naturalienhandlung die Erfahrung gemacht, dass diejenigen 
Zweige der Wissenschaft, welche die am leichtesten zugängliche 
Literatur besitzen, am meisten in das Volk eingedrungen sind. So 
gut nun den Anstoss zu meiner wissenschaftlichen Laufbahn eine 
richtig etiquettirte Hei. hortensis gegeben hat, ebenso leicht stelle 
ich mir vor, werden sich nach und nach aus den blosen Conchylien- 
8ammlern nicht blos Schüler der Wissenschaft, sondern auch wirkliche 
Gelehrte herausbilden können — wenn der erste Anstoss gegeben 
wird." - 
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Das kann freilich nicht durch einen Catalog geschehen; ein über- 
sichtliches Werk über die europäischen Conchylien mit guten Ab- 
bildungen und analystischen Tafeln zum Bestimmen ist ein dringendes 
Bedürfniss für die Malacozoologie geworden. — 



Mittheilungen und Anfragen. 

Dr. Brot in Genf wünscht folgende Arten einzutauschen: 
Melania arroensis Reeve. 

apis Lea. baculus Reeve. 



cinerea Morelet. 
agrestis Reeve. 
Gruneri Jones. 
Guincensis Reeve. 
gracilis Tristram. 
pallens Reeve. 
pluristriata Jay. 
porracea Reeve. 
turgidula Phil. 
Verreauxiana Lea. 
Godmanni Tristram. 
Salvini Tristram. 
tumida Tristram. 
maxima Lea. 
exigua Morelet. 
polygonata Lea. 
conulus Lea. 
Frethii Gray. 
Inhambanica Martens. 
Mörchii Beck, 
brevior Trosch. 
Hohenackeri Phil, 
raillepunctata Tryon. 
aspersa Reeve. 
baccata Gould. 
Pernambucensis Reeve. 
circumstriata Metealf. 
Hainesiana Lea. 
Henriettae Gray. 
Soolvensis Reeve. 
anthracina v. d. B. 



bullioides Reeve. 
carbonata Reeve. 
cineta Lea. 
Cumingii Lea. 
australis Lea. 
Manillaensis Lea. 
forulata Reeve. 
Metkalfei Reeve. 
Philippii Ad. 
phlebotomum Reeve. 
pugioniformis Phil. 
Fraseri v. d. B. 
spadicea Phil. ' 
Bensoni Phil, 
laevis Gray, 
rimata Reeve. 
divisa Phil, 
humilis Phil, 
maurala Reeve. 
affinis Lea. 
brunnescens Tryon. 
Mageni Gassies. 
Matheroni Gassies. 
minuta Tryon. 
retifera Tryon. 
Mycrsiana Lea. 
Housei Lea. 
gaudiosa Hinds. 
pyramidata Hinds. 
turritella Soul. 
Dcmbea Rüppel. 



ambidextra Martens, 
nodicineta Dohm, 
rubropunetata Tristram 
Peasei Tryon. 
Victoriae Dohm. 
Boninensis Lea. 
hybrida Reeve. 
lyraeformis Lea. 
mirifica Ad. 
onca Angas. 
denticulata Lea. 
Terpsichorc Gould. 
tetrica Gould. 
ferruginea Lea. 
zonata Bens, 
angusta Phil, 
batana Gould. 
Carolinae Gray, 
dolorosa Gould. 
fluetuosa Gould. 
gracilina Gould. 
hippocastanum Reeve. 
humerosa Gould. 
latebrosa Hinds. 
libertina Gould. 
moesta Hinds. 
pireniformis Martens, 
praemordica Tryon. 
pirenoides Reeve. 
rubida Lea. 
contracta Lea. 
crebricostis Bens, 
histrionica Reeve. 
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Hemisinus 
Binneyii Tryon. 
Cambojiensis Reeve. 

(Melan). 
Edwarsii Lea. 
obesus Reeve. 
olivaceus Behn. 
tenellas Reeve. 
zebra Reeve. 
ruginosus Behn. 
Pazi Tryon. 
siraplex Tryon. 



Clea 
fanesta A6V. 
Annesleyi Bens. 

Camdia 
fusca Ad. 
Baudoniana Mab. 

Melanopsis 
frustulum Morelet. 
lentiginosa Reeve. 
neritoides Gassies. 



ovata Dkr. 
Ammonis Tristram. 
aperta Gassies. 
carinata Gassies. 
Deshayesiana Gassies. 
eremita Tristram. 
Gassiesiana Crosse, 
livida Gassies. 
Maresi Boarg. 
Retoatiana Gassies. 
tingitana Morelet. 
variegata Morelet. 



Der Unterzeichnete wünscht Sphaenopsis scalaris Sand- 
berger sowie sonstige seltenere Mollusken von Weinheim, 
und Tertiärversteinerungen von Crefeld einzutauschen und 
bietet dagegen Tertiärsachen aus allen Schichten Nord- 
deutschlands, niiocäne und pliocäne aus Belgien, eocäne 
und oligocäne aus England und Frankreich. 

Ich bitte ferner um Auskunft, wo die Philippi'schen 
Originale zu seiner Arbeit über die norddeutschen Tertiär- 
versteinerungen (aus der Umgebung Cassels und Magde- 
burgs) verblieben sind. 

Marburg. Dr. A. von Koenen. 

Bücher -Offerte. 

Der Unterzeichnete hat das Werk von Lister, ed. 1823 
mit dem Register von Dillwyn für 10 Thlr. zu verkaufen. 
Naumburg a. d. S. Lepsius. 

Eingegangeue Jahresbeiträge. 

Von den Herren von Koenen, Schaufass, Selenka, Herklots, Marshall, 
Dollfus, E. von Martens. Fernere Zahlungen bittet man zu leisten an 
Herrn D. F. Heynemann, Domplatz 6, Frankfurt a. M. 



Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. KoLelt. 

Druck von Wilhelm Küchler in Frankfurt a. M. 
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Preis des Jahrgangs für Nichtroitglieder Thlr. 1. 10 8gr. fl. 2. 20. Frca. 5. 



Mittheilungen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 

Zur Literatur der Mollusken Deutschlands. 

I. Rheingebiet. 

Von Ed. von Martens. 
(Fortsetzung.) 
5. 9Ialngeblct. 

a. Perlenbäche. 

Ueber dieselben finden sich ältere Angaben vom rothen Main seit 1716 
(siehe Mke. § 74), dem Rehanischen Perlenbach in dem Comercium 
literarium Noricum ad rei medicac et scientiae naturalis incrementum, 
Nürnberg Bd. I., 1731, (Mke. § 75) und Fichte in den Fränkischen 
Sammlungen, Nürnberg, Bd. VIII. 1768 pag. 506, dem weissen Main 
bei Himroelkron in Schröter, Geschichte der Flussconchylien, 1779, 
S. 173. 

Neueres über diesen Gegenstand bei Nöggerath, Ausflug nach Böhmen, 
Bericht der Versammlung der deutschen Naturforscher und Aerzte in 
Prag 1837. Bonn 1838 (Mke. § 77), und namentlich Th. von Hessling, 
über Perlen und ihre Entstehung, in Westermanns illustrirten Monats- 
heften (benützt von Möbius, die echten Perlen, 1858, S. 46) und in 
dem eigenen Werke, Hessling, die Perlmuscheln und ihre Perlen 1859. 

b. Coburg. 

Eberhard, Ernst, über die Schneckenzungen, Programm der 

herzogl. Realschule zu Coburg 1865. S. 10. (Gestorben 6. 

Sept. 1868. Paludina kommt bei uns nicht vor. Bithynia tentaculata 
meist in Gesellschaft der Physa fontinalis. S. 17. Hyal. cellaria hier 
in einem Keller. Arion empiricorum, Limax agrestis S. 18. Beide Physa- 
Arten bei uns. Die grösseren Planorben, corneus und carinatus, fehlen. 

c. Mittelfranken (Nürnberg und Erlangen). 
Rösel, A. J., von Rosenhof (der bekannte ausgezeichnete Frosch- 
und Insectenmalcr), Insectenbelustigung, Nürnberg Im dritten 
Band 1755, Taf. 97, Fig. 6. 7. Plan, cristatus. 

8 
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Schröter, Geschichte der Flusaconchylien (Mke. § 25), kennt aus 
Erlangen S. 164 Anodonta piscinalis, 184 Unio pictorum. 

Sturm, Joe., Deutschlands Fauna in Abbildungen, Abth. VI., 
die Würmer, Heft 1 und 2 von Jok. Wolf in Nürnberg 
bearbeitet, 1803 und 1806 (Mke. § 27 und 67. Sturm's 
Necrolog Zeitschrift für Mal. VII. 18Ö7. S. 47. 48.) Unter 
anderem Limax cinereo-niger n. 

Reider und Hahn, Fauna boica, Lief. VI., Heft 1. Nürnberg 
1831 (Mke. § 55). 

Küster, H. C, systematisches Verzeichniss der in der Umgegend 

ErlangensbeobachtetenThiere,Heft 1. Wirbelthiere, Mollusken 

und Käfer, Erlangen 1840. 91 Arten, neu Anodonta carioaa, 
Unio concinnus, Pisidium auriculatum, ohne Diagnose (Mke. § 68). 

In desselben Verfassers Bearbeitung der Gattungen Anodonta und Unio, 
als Fortsetzung des Conchyliencabinets von Martini und Chemnitz, 
1831 abgeschlossen, sind als Muscheln aus der Rednitz bei Erlangen 
beschrieben und abgebildet Anodonta complanata, ponderosa, inor- 
nata n., cariosa n., opalina n., Nilssonii n., Unio tumidus Taf. 18 
Fig. 1, 3, 6 und 7, pictorum Taf. 28 Fig. 1 (Taf. 24 Fig. 3—7 aus 
einem See bei Erlangen), batavus Taf. 33 Fig. 7, und von Neustadt 
in BJittelfranken U. quinqueannulatus n., früher concinnus genannt 
(wohl besser von pictorum nicht zu trennen). 

Will, R., Professor in Erlangen, jetzt in Freiburg i. B., theilte 
mir 1853 Landschnecken aus Erlangen mit, worunter bemerkens- 
werth: Helix bidentata, Claus, commutata, plicata, ventricosa, Vertigo 
septemdentata. 

Schneider, Mollusken von Mittelfranken, im ' zweiten Theil 

(1853?) der Berichte der naturf. Gesellschaft zu Bamberg 

(mir unbekannt). 

Paladilhe, nouv. miscelL mal. III , 1868 p. 90. Acme lineata 
von Erlangen (ohne Zweifel von Küster). 

d. Ober franken (Bamberg). 

Küster, H. C, die Binnenmollusken der Umgegend Bambergs. 

Ueber das Bestehen und Wirken des naturf. Vereins in 

Bamberg, erster Bericht, 1852. S. 42 — 53 (Grösstenteils 

nach den Sammlungen des verstorbeneu Georg Cavallo und 

des Dr. Haupt.) 2 Ancylus, 2 Arion, 3 Limax, je die drei ge- 
wöhnlichen Succinea und Vitrina, 26 Helix, worunter bidentata, 
rupestris an Kalkfelsen, aculeata, circinata, umbrosa, sericea, erice- 
torum, candidula. Bulimus radiatus nur auf dem Jurazug nordlich 
und östlich der Stadt, montanus und obscurus. Achatina (Cionella) 
acicula und lubrica. 8 Clausilien, bidens, similis und parvula häufig, 
rugosa und ventricosa einige Exemplare, plicatula selten, plicata 
sehr selten, gracilis nur ein Exemplar. Pupa frumentum, secale und 
avena, alle reichlich, muscorum und bigranata von Dr. Haupt ge- 
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fanden, 4 Vertigo, 1 Carychium, 9 Planorbis (kein corneus), 2 Physa, 
8 Limnaeus. Paludina vivipara ein einziges Exemplar ohne Angabe 
des Fundorts in der Sammlung von Cavallo, impura nicht selten. 
Valvata obtusa, cristata und minuta. Neritiua fluviatilis nur zweifel- 
haft. 5 Anodonta, 5 Unio: tumidus, rostratus Pf., pictorum, consen- 
taneus, batavus. 3 Cyclas, 3 Pisidium. 
Ein Nachtrag dazu im dritten Bericht desselben Vereins 1866 

S. 93. 15 Arten hinzufügend, ein zweiter im fünften Bericht 1861. 
Rossmässler, E. A., eine wandernde Muschel, in dessen Zeit- 
schrift „Aus der Heimath". 1864 S. 73. Dreissena polyraorpha 
im Kanalhafen des Donau -Maincanals bei Nürnberg. 

e. Unterfranken (Würzburg). 

Wohnlich, W., dissertatio anatomica de Heiice pomatia et ali- 

quibus huic affinibus animalibus. Wirceburgi 1813. 
Leiblein, Molluskenfauna der Gegend von Würzburg in Oken's 

Isis 1829, S. 1280—86 (Mke. 78). 45 Land-, 38 Wasser- 
mollusken. Neu, aber nicht beschrieben Limax cristatus (nach Held 
= marginatus Drp.) 
Held, Friedr., die Landmollusken Baierns, Jahresbericht der 
Kgl. Kreislandwirthschafts- und Gewerbeschule zu München, 

1849. Aus Würzburg werden unter andern angegeben: Limnaeus 
turricula Held, Bul. radiatus sehr gemein, auch bei Eichstädt, Pupa 
tridens, frumentum. Helix candidula und Küsteri (ericetorum). 
Sandberger, F., die Conchylienfauna der Gegend von Würzburg, 
Würzb. naturw. Zeitschr. VIII. 1867 S. 38 — 48. 50 Land- 
schnecken, worunter 6 nackte, 1 Daudebardia, Hei. sericea, Bul. 
tridens, Balea fragilis, 6 Clausilien. 15 Süsswasserschnecken, worunter 
nur 1 Ancylus (fluviatilis) und nur 3 Planorbis; kein Planorbis cor- 
neus, keine grosse Paludina. 8 Muscheln, worunter Tichogonia. Helix 
hortensis unbedingt die gemeinste Art, nemoralis gross, dickschalig 
und hochcitrongelb in Weinbergen an der Sommerseite des Mainthals, 
meist mit 3 oder 2 Bändern (der Verf. scheint die Bänder von unten 
nach oben zu zählen). Hei. lapicida äusserst gemein im ganzen 
Gebiet, candidula und ericetorum sehr häufig in der Kalkregion, Bul. 
detritus fehlt auf Sandstein ganz, ist auf Kalk häufig. Claus, biplicata 
die häufigste der Gattung. 

Frauenfeld, Paludinella compressa n. auch aus Schweinf. Sitzungs- 
berichte math. naturw. Classe. Acad. Wien, XXII. 1857, S. 575. 

Schneider, Gust., die Binnenmollusken der Umgegend von 
Schweinfurt. Bericht des naturforschenden Vereins zu Bam- 
berg. (Heft ? Jahr ?) S. 43. 101 Arten. 

f. Hanau (Wetterau). 

Fabricius, Phil. Conr., Commentatio historico-physico-medica 
de animalibus quadrupedibus , avibus, amphibiis, piseibus et 

8* 
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insectis Wetteraviae indigenis. Heimst. 1749. S. 54. Limax, 
Cochleae und Conchae erwähnt. 

Gärtner, Gottfr., Versuch einer systematischen Beschreibung 
der in der Wetterau bisher entdeckten Conchylien. Annalen 
der Wetterauer Gesellschaft, Bd. III. 1814. S. 281—318, 
auch separat gedruckt mit der Jahrzahl 1813 (Mke. 97). 
60 Arten werden beschrieben. Cyclas perpusilla desselben ist keine 
Muschel, sondern ein Brachionus (nach Menke) oder eine Cypris. 

Speyer, systematisches Verzeichniss der in der Provinz Hanau 
und nächster Umgebung vorkommenden Land- und Süss- 
wasserconchylien. Jahresberichte der Wetter auischen Ge- 
Seilschaft für die gesammte Naturkunde, 1847 — 60, Hanau 
1850, S. 41 — 73, nebst einem Anhang über die von Ludwig 
in der Umgebung von Schwarzenfels und von D. F. Heyne- 
mann um Gelnhausen, Nauheim u. s. w. gefundenen Con- 
chylien. Helicophanta rufa Wächtersbach. Helix hortensis und 
nemoralis, beide gemein ; silvatica in der Wetterau auf Schlehen (??), 
sericea, striata und candidula. Bul. radiatus häufig im oberen Theil 
der Provinz. Balea fragilis im Taunus. Claus, bidens (laminata) 
nicht häufig, similis gemein um Frankfurt und Hanau, parvula sehr 
selten, plicata, obtusa und ventricosa äusserst selten. Pupa frumentum 
sehr selten, doliolum im Taunus, tridens (Bul.) nicht selten um Hanau 
an trockenen Stellen. Plan, corneus häufig, Pal. vivipara weniger 
häufig, doch häufig und gross am Rhein, achatina fehlt. Von kleinen 
Paludinen (Hydrobien) wird nur eine unter dem Namen similis auf- 
geführt, sehr selten bei Frankfurt, Metzgerbruch, ünio batavus und 
crassus beide im Main. 

g. Frankfurt. 

Schröter, Flussconchylien 1779. S. 352. Taf. 8 Fig. 8. (Hydrobia 
vitrea var. gracilior, Frankfurt an der Sachsenhäuser Brücke.) 

Heyden, C. von (Entomolog), sammelte früher auch die Mollusken 
der Umgegend (Mke. * 32). 

Römer ^Büchner, R. T. , Verzeichniss der Steine und Thiere, 
welche in dem Gebiet der freien Stadt Frankfurt und deren 
nächsten Umgebung gefunden werden. Frankfurt a. M. 1827. 
S. 63—67 das Mollusken verzeichniss , enth. 38 Süsswasser- und 39 
Landmollusken, wovon aber Parmula als Diptcrenlarve wegfällt. 
Bemerkenswerth sind etwa: Neritina fluviatilis Nidda, Planorbis 
corneus Bornheimer Berg, Paludina vivipara stehende Wasser (also 
häufig, da kein besonderer Fundort angegebon ist). Limnaeus elon- 
gatus zwischen Bürgel und Mühlheim. Unio margaritifer Josbach. 
Cyclas rivicola Main. — Claus, perversa Nieder-Erlenbach , rugosa 
Taunus, plicatula an Häusern und Mauern. Pupa tridens nur leere 
Gehäuse am Main. Bul. radiatus an Zäunen. Hei. unidentata (Cobrcsiana) 
Böderhöfe. H. strigella und cricetorum Philippsruhc, Schlossgarton. 
Limax tenellus bei Soden. 
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Schmidt, Ad., Malakologische Mittheilungen, 14. in der Zeitschr. 

f. Mal. X., 1853, S. 50. Cyclas solida von Frankfurt. 
Dickin, Fred., sammelte nach Ad. Schmidt, Beiträge zur Malaco- 

logie, in Giebel's Zeitschr. für die ges. Naturwiss. VIII. 185G. 

Plan. Rossmässlcri bei .Frankfurt, nach Heynemann (siehe unten), 

Acicula fusca bei Neu-Isenburg. 
Heyriemann, D. F., Limax variegatus, Mal. Bl. VII., 1860. S. 

165 — 170. Frankfurt, auch in Kellern. 

— — — Die nackten Schnecken des Frankfurter Gebiets, 
namentlich aus der Gattung Limax. Mal. Bl. VIII., 1861. 
S. 85--10.'), vgl. dazu IX. 1862. S. 54. 

— — — Eine Excursion in den Taunus im Monat Juni 1861, 
mit besonderer Berücksichtigung der Gattung Limax. Ebenda 
pag. 139 — 145. 

— — — Zur Anatomie der Gattung Vertigo. Ebenda. IX. 
1862. S. 11 — 13. Mit einer Tafel. Vert. ventrosa (Moulinsi.) 

Gygser, Aug., gibt Bilhynia Leachii von Frankfurt a. M. an; 
die Molluskenlaima Badens, 1863 S. 6. 

Noll, F. C, der Main in seinem unteren Laufe. Inaugural diss. 

Frankfurt a. M. 1866. S. 44—49. 24 Arten Land- und 22 
Süsswassermollusken erwähnt, unter ersteren auch Bul. tridens, unter 
letzteren Unio pictorum und tumidus mit batavus und crassus ziem- 
lich gleichviel. Cyclas rivicola die häufigste, Cornea nur an deu 
Mündungen der Seitenbäche, C. solida 1850 von Wienand gefunden, 
im Main bei der Kaisersley, V 2 Stunde oberhalb Frankfurt, Dreissena 
polymorpha seit 1855 bei Frankfurt. 

Noll, F. C, und Mandel, G., in der Zeitschrift Zoologischer 

Garten V., 1864, S. 30 und 89. Dreissena im Main seit 1855. 
Fernere Notizen über dieselbe von Gayens in der Zeitschrift „die 
Natur", 1H62 Nr. 11. 

Heynemann, D. F., die Molluskenfauna Frankfurts, im neunten 

Bericht des Offenbacher Vereins für Naturkunde. 1868. 

S. 39 — 61. Hei. bidens bei Mühlheim a. M. in Anschwemmungen 
von Hrn. Kretzer gefunden. Bul. montanus am Hattsteiner Schloss, 
jung an Baumstämmen, alt an niederen Pflanzen; Bul. detritus am 
Mühlberg, nur auf Kalk, Balea fragilis im Taunus. 8 Clausilien : 
biplicata, nigricans im Gebirg' die gemeinste, ventricosa, laminata, 
dubia; im Taunus auf Ruinen noch parvula, plicata und lineolata, 
parvula auf Falkensteiii, lineolata auf dem Hattsteiner Schloss. Pupa 
frumentum auf sonnigen Höhen bei Flörsheim, P. doliolum König- 
steiner und Falkensteiner Schloss. 

Rolle, Dr. Fr. in Homburg; in dessen Sammlung sah ich Hei. nemoralis, 
hortensis und lapicida von Homburg, ericetorum von Darmstadt, obvoluta 
und Cyclostoma elegans von Auerbach an der Bergstrasse in Weinbergen. 
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Nachtrag: Zu der Literatur des Elsass, No. 7 pag. 98 ist noch 
nachzutragen : 

Paladilhe, nouveaux rniscellanecs zoologiqucs, III. 1868. p. 80. 
Acme trigonostoma n. sp. von Neu-Breisach. Taf. 4. Fig. 13—15. 

(Fortsetzung folgt.) 



Heber einige Schnecken aus den Karpaten. 

Von Ed. von Martens. 

Eine Reihe von Conchylien, welche Dr. Jachno aus 
Krakau mir zur Bestimmung und für das Berliner Museum 
zugeschickt hat, enthält aus dem Tatragebirge neben 
manchen durch ganz Deutschland verbreiteten Arten auch 
die folgenden mehr characteristischen: Hei. carpatica Friv. 
(vicina Rossm., obtecta Scholtz), faustina Ziegl., cingulella 
Ziegl., und Pupa gularis var. spoliata Rossm. 

Die zwei erstgenannten sind bekanntlich sowohl im 
schlesischen Riesengebirge, als in Siebenbürgen zu Haus, , 
ihr Vorkommen in den Karpaten daher selbstverständlich 
und auch schon früher bekannt, für Hei. carpatica schon 
im Namen gegeben und für faustina mir vor Jahren von 
Prof. E. Beyrich in Berlin mitgetheilt. Letztere zeigt be- 
merkenswerthe Verschiedenheiten in Grösse, Färbung und 
Nabelweite. Das grösste Exemplar, das ich kenne, ist 
eins der von Dr. Jachno eingeschickten, 22 Mill im grossen 
Durchmesser, zugleich schön kastanienbraun gefärbt. Von 
Kastanienbraun wechselt die Färbung bis zu einem ziemlich 
blassen Gelb; das dunkle Band ist immer beiderseits von 
einem hellgelben Hof umgeben, und bandlose Exemplare 
kenne ich nur von gleichförmig hellgelber, nicht von brauner 
Farbe. Die nahverwandte, ebenfalls karpatische Hei. Ross- 
mässleri Pfr. (advena Rossm. Fig. 687, non Webb et 
Berthelot) unterscheidet sich durch geringere Grosse, 12 
Mill. im grossen Durchmesser, und engen Nabel; das 
kleinste der mir vorliegenden Exemplare von ächter faustina, 
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d. h. mit weitem Nabel und stark gerundeten Umgängen, 
hat 16 Mill. im grossen Durchmesser, ein anderes kaum 
grösseres, von Dr. Jachno mit den andern eingeschickt, 
hat einen" auffallend engeren Nabel, als alle übrigen; end- 
lich besitzt das Berliner Museum eine Hei. Rossmässleri 
aus Ungarn von Schaufiiss, welche bei engem Nabel und 
und Mangel einer eigentlichen Lippe schon 14 Mill. im 
Durchmesser erreicht, so dass die Kenntniss von noch 
mehr Exemplaren und Fundorten wohl Hei. Rossmässleri 
ganz in den Formenreichthum der faustina hineinziehen 
dürfte. 

Die Verbreitung der Hei. faustina erstreckt sich noch 
weiter nach Osten durch die Bukowina und Volhynien, 
nach Kaleniczenko bis zum Dniepr. Nur von der Bukowina 
und Volhynien, den volhynischen Alpen, wie es schmuck- 
reich bei Rossmässler und Pfeiffer nach Zawadsky heisst, — 
nach den Lehrbüchern der Geographie eine bewaldete Land- 
höhe von 1000' Erhebung, — war bis jetzt Hei. cingulella 
Zgl., Rossm. Fig. 373, bekannt, und ihre Auffindung in 
den Karpaten rückt dieselbe daher den deutschen Malako- 
logen wesentlich näher. Rossmässler sagt, sie stehe zwischen 
cingulata und intermedia Fer., und allerdings rechtfertigen 
ihre mehr niedergedrückte Gestalt, kleineren Dimensionen 
und merkliche Streifung die Annäherung an intermedia im 
Vergleich zu cingulata; noch näher scheint sie mir jedoch 
durch dieselben Eigenschaften der Hei. Preslii Schm. zu 
stehen, welche auch im nördlichen Theil des Alpengebiets, 
Engadin, Tirol, Oberbaiern, Salzkaramergut, Kärnthen und 
Steiermark zu Hause ist, während sowohl cingulata als 
intermedia mehr den südlichen Alpen angehören. Die Aehn- 
lichkeit der Jachno'schen Exemplare von cingulella mit 
Preslii ist, abgesehen von der geringeren Grösse der ersteren 
(18 Mill. im grossen Durchmesser, 15 im kleinen, 7 in der 
Höhe) so bedeutend, dass, wenn nicht schon der besondere 
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Name für sie existirte, ich sie als Preslii var. minor auf- 
geführt hätte. Rossmässler's Abbildung passt recht gut, 
weniger die in der neuen Ausgabe von Chemnitz, ed. nov. 
Taf. 82 Fig. 6 — 8, welche aber überhaupt weniger sorg- 
fältig gezeichnet scheint, namentlich keine Sculptur zeigt. 
Die Jachno'schen Exemplare sind nicht ganz frisch, einige 
zeigen aber das braune Band noch deutlich und scharf; 
ihre weissliche Grundfarbe ist daher wahrscheinlich noch 
die natürliche, nicht erst aus Braun verblasst. Rossmässler 
nennt die Grundfarbe „schmutzig weiss, ins Röthliche 
fallend", Pfeiffer monogr. hei. I p. 361 „sordide alba, 
livido-radiata" ; dagegen finde ich sowohl in der Albers'schen 
als in den früheren Beständen der Öffentlichen Berliner 
Sammlung unter dem Namen cingulella nur glänzend gelb- 
braune Schnecken, welche auch durch die stärkere Wölbung 
ihrer Unterseite und die demgemäss vollere Rundung der 
Mündung sich als faustina verrathen. 

Pupa gularis Rossm. war bis jetzt aus Tirol, Kärnthen, 
Krain und Siebenbürgen bekannt, die var. spoliata sogar 
nur von Tirol. Dr. Jachno hat mir über ein Dutzend 
Exemplare zugeschickt, welche alle des Gaumenzahnes 
entbehren, keines mit einem solchen, und ebenso hat Ross- 
mässler von Tirol nur var. spoliata, gegen 30 Exemplare, 
von Krain nur solche mit Gaumenzahn, gegen 50 Exem- 
plare vor sich gehabt. Gredler hat nun auch die normale 
gularis, d. h. mit Gaumenzahn, in Tirol, aber an anderen 
Orten gefunden; Gallenstein, F. J. Schmidt und Bielz er- 
wähnen der var. spoliata gar nicht, so dass diese immer- 
hin eine gute Localvarietät , wenn nicht mehr, darstellt. 
Eins der von Dr. Jachno erhaltenen Exemplare ist ein 
Albino, blass weiss und doch frisch. 

Von anderen, weiter verbreiteten Arten erhielt ich aus 
dem Tatragebirge theils von Hrn. B. von Dybowski im 
Jahre 1859, theils jetzt von Dr. Jachno folgende: 
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Arion fuscus Müll, (fnsciatus Nilss., Buliminus montanus Drap. J. 

alpicola Fer.) D. J. Clausilia orthostonia Mke. J. 

Liraax marginatus Müll, (arbornm — plicata Drap. J. 

Bouch.) D. J. — plicatula Drap. D. J. 

Vitrina pellucida Müll. D. — nigricans Pult. D. J. 

Hyalina nitens Mich. J. Pupa avena Drap. D. J. 

— fnlva Müll. D. — muscorum L. D. 
Helix rupestris Drap. D. Limnaeus auricularius L. J. 

— Cobresiana Alten. D. J. — pereger Müll. J. 

— hispida L. J. — tnincatulus Müll. J. 

— arbustorum L. J. Ancylus fluviatilis Müll. J. 

Bemerkenswerth ist, dass weder Hei. nemoralis und 
hortensis, noch auch austriaca vom Tatragebirge eingesandt 
worden ist, da doch letztere sowohl in Ungarn, als in den 
flacheren Gegenden Galiziens unweit Krakau nicht selten 
ist. — Von Skaly ponienskie, unweit Krakau, dessen Name 
schon felsiges Terrain andeutet, erhielt ich durch Hrn. Dr. 
Jachno auch noch Hei. faustina, und mit derselben die 
folgenden, in Deutschland weiter verbreiteten Arten: Hyalina 
nitens und diaphana, Helix rotundata, personata, umbrosa, 
incarnata, Buliminus montanus, Clausilia laminata, ortho- 
stoma, plicata, biplicata, elata (auch aus anderen Gegenden 
von Galizien) und parvula. — Cl. biplicata scheint nach 
Jachno's Sammlung auch in Galizien die häufigste Art die- 
ser Gattung zu sein. 

Anmerkung der Redaction. Ebenfalls aus Galizien 
und dem Tatragebirg erhielt Herr Heynemann eine Anzahl 
Nacktschnecken, theils durch denselben Dr. Jachno, theüs 
durch Herrn Professor Nowicki. Es waren ausser einer 
Menge junger, nicht genau zu bestimmender Arion beson- 
ders Limax cinereo-niger Wolf, theils schwarz, theils grau, 
L. agrestis L. und unter den von Nowicki eingesendeten 
noch L. Schwabii Ffld., dieses ausgezeichnet schönen, intensiv 
blau gefärbten, von Herrn Schwab bei Mistek entdeckten 
Schnegels, über dessen Verbreitungsgebiet wir somit eine 
neue wichtige Angabe besitzen. 
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Die Normalsammlung der Gesellschaft. 

Schon in No. 1 des Nachrichtsblattes ist auf Vorschlag 
mehrerer Mitglieder die Errichtung einer Normalconchylien- 
8ammlung in Anregung gebracht worden, und ist seitdem 
diese Angelegenheit wiederholt und besonders von den 
Herren Malm in Göteborg und Strebel in Hamburg er- 
innert und mittelst Einsendung überdachter Vorschläge 
gefördert worden. Allerdings kann kein Zweifel darüber 
sein, dass die Aufstellung einer solchen Sammlung im Laufe 
der Zeit von der grössten Wichtigkeit für die Wissenschaft 
werden würde, ja dass sie für manche Zwecke eigentlich 
vollständig unentbehrlich ist. Andererseits kann aber eine 
Gesellschaft ohne bestimmten Sitz, ohne ausreichende Mittel, 
eine eigene derartige Sammlung gar nicht aufstellen, und 
wir haben die Sache desshalb auf sich beruhen lassen müssen, 
bis sich uns in neuester Zeit die günstigste Gelegenheit zur 
Verwirklichung bietet. 

Die Senckenbergische naturforschende Gesellschaft zu 
Frankfurt, mit der zeitgemässen Umgestaltung ihrer reich- 
haltigen Conehyliensammlung beschäftigt, hat sich in Folge 
der, von unserer Seite angeknüpften Unterhandlungen, bereit 
erklärt, die nöthigen Räume, Schränke, Kästchen etc. für 
eine Normalsammlung zu stellen, ihre eigenen Vorräthe — 
soweit als nöthig — in derselben aufgehen zu lassen und 
jedem Mitgliede der deutschen malacozoologischen Gesell- 
schaft durch die Vermittlung des betreffenden Sectionärs 
die Benutzung jederzeit zu gestatten, natürlich voraus- 
gesetzt, dass die ganze Zusammenstellung als integrirender 
Bestandtheil ihres Museums betrachtet würde. 

Indem wir diesen Vorschlag zur Kenntniss unserer Mitglie- 
der bringen und zu Erörterungen darüber auffordern, können 
wir uns nicht versagen, einige Bemerkungen darüberzumachen, 
wie wir uns eine solche Normalsammlung, wenn sie von wirk- 
licher Bedeutung für die Wissenschaft sein soll, vorstellen. 
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Zunächst iet es unbedingt nöthig, verschiedene Ab- 
theilungen aufzustellen, deren eine alle Arten mit sämmt- 
lichen Varietäten und individuellen Abänderungen, die 
andere vollständige Faunen möglichst vieler Orte, nach den 
malacozoologischen Provinzen und Reichen geordnet, eine 
dritte anatomische und microscopische Präparate etc. ent- 
hält. Ist nach diesen Richtungen hin die Sammlung möglichst 
vollständig aufgestellt, so wird es nicht schwer sein, eine 
etwa streitige oder schwankende Art aufzufinden; vor Allem 
aber dürfte es möglich werden, den wahren Umfang mancher 
Arten festzustellen und in die Synonymie das so sehr vcr- 
misste Licht zu bringen. Einem künftigen Bearbeiter der 
Fauna germanica oder europsea wäre nebenbei sehr bald 
der Weg gebahnt. 

Dass die Etikettirung eine überaus genaue sein müsste, 
versteht sich von selbst; die Etiketten müssen die möglichst 
vollständige Synonymie, Citate der Figuren etc. enthalten. 
Originalexemplare aus den Händen der Autoren sind durch 
besonders gefärbte Etiketten auszuzeichnen. 

Den nächsten Nutzen dürfte dann eine solche Samm- 
lung dem Determinationsverkehr bringen, und dazu ist die 
Aufstellung in Frankfurt, dem vermuthlichen Sitze des 
Directoriums , und unter der unmittelbaren Pflege Heyne- 
mann's, der Sectionär der Senckenbergischen Gesellschaft für 
die Conchylien ist, ganz passend. Auch dürfte sich Frank- 
furt schon wegen seiner geographischen Lage ganz be- 
sonders empfehlen. Sobald die Sammlung einen nennens- 
werthen Umfang angenommen hat, — wir rechnen dabei 
auf lebhafte Unterstützung unserer Vereinsmitglieder, auch 
derer, die neue Arten beschreiben oder beschrieben haben, 
— wird es möglich sein, den Determinationsverkehr zum 
Theil nach Frankfurt zu ziehen und die Mitglieder, welche 
so freundlich waren, sich zu Bestimmungen zu erbieten, nur 
v noch bei aussergewöhnlichen Fällen in Anspruch zu nehmen. 
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Daran knüpft sich noch ein anderes, . was ebenfalls 
Herr Strebel angeregt. Ist einmal eine Nörmalsammlung 
aufgestellt, es mag sein, wo es will, so wird dieser Vorgang 
hoffentlich bald Nachahmung finden. Museen, die eine ähn- 
liche Sammlung aufstellen wollen, wozu sie unsere bei 
denselben betheiligten Mitglieder im Sinne des allseitigen 
Vortheils veranlassen werden, können ihre Bestimmungen 
dann durch Vergleichung mit der Vereinssammlung veri- 
ficiren. Es wäre so möglich, durch ganz Deutschland nach 
einem System bestimmte Mustersammlungen und eine 
gemeinsame Nomenclatur zu bekommen, und jeder Sammler 
könnte in dem ihm nächsten Museum die ihm unbekannten 
Conchylien selbst bestimmen. 

Wir setzen voraus, dass unsere verehiiichen Mitglieder 
dankend acceptiren und damit einverstanden sind, dass eine 
solche Sammlung mit der Autorität und zum hohen 
Nutzen unserer Gesellschaft dem Museum der Sencken- 
bergischen naturforschenden Gesellschaft zu Frankfurt ein- 
verleibt werde, und bitten um Mittheilung der Ansichten 
über die Art und Weise der Aufstellung und hauptsächlich 
um möglichst reiche Einsendungen von Localfaunen, Original- 
exemplaren und interessanten Formen und Varietäten. Frei- 
lich wird es nicht möglich sein, für letztere ein anderes 
Aequivalent als das der freien Benutzung der Sammlung 
zu bieten. Wir vertrauen aber auf den Eifer und die an- 
erkannte Liberalität, welche die Malacozoologen von jeher 
ausgezeichnet hat; wir versprechen alle Einsendungen ge- 
wissenhaft zu registriren und mit -dem Namen der Einsender 
versehen zu lassen. 

Wir hoffen, mit vereinigten Kräften etwas zu leisten, 
was bis jetzt noch keine wissenschaftliche Gesellschaft auch 
nur annähernd in diesem Umfang auszuführen versucht hat. 

Dr. W. K. u. D. F. H. 
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Gesellschaftsangelegenheiten. 

Affaires de la Societe. — Affairs of the Society. 

Verzeichnis» neuer Mitglieder. 

Nouveaux membres. — New membres. 

136. itiiötfk, |^ät)rm : Herr Ad Schwab, Apotheker. 

137. Strlfmont, pficjim : „ Dr. Armand Thielens. 

138. Saboro^cdUcnburg:,, Dr. Wiechmann, Secretär des 

naturw. Vereins für Mecklenburg. 

139. (Süßroro, „ „ Koch, Landbaumeister. 

140. Cincinati: „ Daniel H. Schaffer. 

Für die Bibliothek sind ferner eingegangen: 
Sveriges Land- och Sötvatten-Mollusker, von C. A. Westerlund. 
Malakologiska jakttagelser under en resa i Blekinge, Kalmar 

län och pa Oland sommaren 1865, von demselben. 
Bulletino malacologico italiano 1869 No. 2. Marzo-Aprile. 
Verhandlungen des naturh. Vereins für Rheinland und West- 
phalen, Bd. XXV., Heft 1 und 2. 

Tansch- Verein. 

Societe pour les echanges. Society for exchanging. 
Sftdfranzttslsclic Conchyllen. 

Eine Sendung, ungefähr dieselben Arten umfassend, 
wie die in No. 3 pag. 28 enthaltene, ist eingetroffen; die 
Mitglieder des Tauschvereins, welche damals ihre Desiderata 
nicht vollständig erhalten haben, werden gebeten, den Ge- 
schäftsführer daran erinnern zu wollen. 

Sendung von Mr. Thomson in ATew-Bedford. 

Dieselbe umfasst ausser einer beträchtlichen Anzahl 
Seeconchylien, besonders Cypräen, 185 Arten Amerikaner 
Süsswasserschnecken, und 86 Arten Land- und Süsswasser- 
schnecken aus Amerika und Australien, meistens in aus- 
gezeichneten Exemplaren. Ein ausführliches Verzeichniss 
kann des Raumes wegen erst im Julihefte folgen. 
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Präparate. 

Nachstehende nricroscopische Präparate sind in Tausch 
oder gegen baar abzugeben. Dieselben sind in Vereins- 
format und vollständig fehlerfrei. Exemplare, welche den 
gestellten Anforderungen nicht genügen, werden zurück- 
genommen : 

a. Zungenpräparate. 



6 Hei. pomatia L 2V 2 Sgr. 

12 — nemoralis L 2Vt » 

12 - hortensis Müll 2 1 /» „ 

12 — sylvatica Drp 3 „ 

6 — fruticum Müll 2'/ 2 „ 

12 - ericetorum Müll 2V 2 „ 

3 — aethiops Zgl 4 

6 Limnaea stagnalis Müll 2V 2 n 

6 — auricularia Drp. .... 2 Vi » 

6 Bulim. detritus Brug 3 „ 

2 Littorina littorea L 2'/, . 

2 — ziczac L 3 „ 

1 — lineolata 2 l / 2 » 

6 Neritina fluviatilis L 3 „ 

6 Succinea putris L. .... 2% „ 

6 — Pfeifferi Rossm 2«/ 2 „ 

6 Arion empiricorum L 2Va » 



b. Kieferpräparate 
von sämmtlichen oben angeführten Helices, Succinea, 
Limn»a, Bul. detritus und Arion empiricorum, ä 2 4 /j Sgr. 

LiteratnrBerichL 

American Journal of Conchology, 1868. Vol. IV, Part. 5. 
pag. 276. Remark8 on the Argonauta, by John Ford. 

— 278. Descriptions of and references to miocene Shells of the 
atlantic slope, and descriptions of two new snpposed creta- 
ceous species by T. A. Conrad. 

— 280. Description of a new Unio and fossil Goniobasis by 
T. A. Conrad. 

— 281. Method of killing terrestrial Pulmoniferous Mollusks 
for the purposes of anotomical research, by 0. A. L. Mörch. 
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Im Anhang: 

pag. 49. Catalogue of the family Anatinidae by T. A. Conrad. 

— 59. Catalogue of the farailies Saxicavidae, Myidae and Cor- 
bulidae by George W. Tryon jr. 

— 69. Catalogue of the family Pandoridao by Philip P. Carpenter. 

— 72. Catalogue of the family Tellinidae by George W. Tryon jr, 
Annais and Magazine of nat. hist. Vol. 3 No. 17. 

Blanford, notes on some Indian and Mascarene Land-Shells, p. 340. 
Davidson, notes on some Mediterranean Species of Brachiopoda p. 374. 
White. Are Unios sensitive to light? p. 399. 
Malakozoologische Blätter von Dr. Louis Pfeiffer. 1 6. Band. 
Philippe Bemerkungen über die chilenischen Unionen, p. 43. 
Lehmann, Limacos Breckworthianus Lehm., L. bicolor Selenka, L. 

variegatus Drp., und L. maiginatus Drp. p. 50. 
Friedet, zur Kunde der Weichthiere Schleswig-Holsteins. Schluss. 

p. 56. Nachtrag pag. 69. 
Martens, Conchyliologische Notizen, 1. Westafrikanische Conchylien 

von Rolfs, p. 72. 2. Noch eine Hymalayaschnecke. p. 75. 3. Die 

australische Gruppe der Helix pomum. p. 77. 

Bulletino Malacologico Italiano. 1869. No. 2: 

Tiberi, note addizionali all'articolo : „Intorno ad alcune Conchylie 

degli Abruzzi* di Ed. Martens, p. 1 
Appelius, le Conchylie del mar Tirreno (Continuazione). p. 36. 
D'Ancona, sulle Neritine fossili dei terreni terziarü superiori dell'Italia 

centrale, p. 43. 
Menegheni, nota sull'Aturia Spinellii. p. 54. 
Im Anhang erwähnt: 

De Betta, Molluschi terrestri e fluviatili deU'Anaunia nel Trentino. 
Gemellaro, Naticidae e Neritidae del terreno giurassic6 del Nord 

di Siciüa. 

Gentiluomo, Causa di sinistrorsita nei Molluschi. 
Catalogue des Mollusques Testac^s des mers d'Europe par 
M. Petit de la Saussaye, 320 pages grand 8° (nur die 
Ankündigung vorliegend). 

Determinationsverkehr. 

Herr Dr. A. von Koenen in Marburg erbietet sich 
zur Bestimmung von Tertiärconchylien. 
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Mittheilungen nnd Anfragen. 

Annonces et questions. — Advertisements and inquiries. 

Von verschiedenen Seiten sind Anfragen wegen Bezug 
von Pappkästchen eingelaufen ; die verehrlichen Mitglieder 
werden gebeten, Adressen von Lieferanten solcher Artikel 
an die Redaction gelangen zu lassen. 

Pyrula retlculata Lam, gesucht. 

Herr Dr. Wiechmann in Kadow bei Goldberg, Mecklen- 
burg, wünscht die ächte Pyrula reticulata Lam. durch 
Tausch oder Kauf zu erwerben. 



Lebendig gebärende DIlcrocystis-Arten. 

Bei manchen Arten der durchsichtigen Microcystisarten 
des stillen Oceans lassen sich durch die Schale hindurch 
junge Individuen in der vorletzten Windung erkennen. Da 
es für mich von Interesse ist, möglichst zahlreiche Nach- 
weise über lebendig gebärende Microcystisarten zu erhalten, 
so ersuche ich die Besitzer solcher Schalen, sie gelegentlich 
hierauf anzusehen und mir etwaige positive Resultate gütigst • 
mittheilen zu wollen. 

Würzburg. C. Semper. 

Eingegangene Jahresbeiträge. 

Cotisations payees. — Contributiona paid. 
Von den Herren Schwab, Semper, Ullepitsch. 
Fernere Zahlungen bittet man zu leisten an Herrn D. F. Heynemann, 
Domplatz 6, Frankfurt a. M. 

Briefkasten. 

Herrn S. in Mistek. 3 fl. östr. W. ergeben nach dem augenblick- 
lichen Course nur 2 fl. 54 kr., bleiben also noch 36 kr. = 50 kr. 
ostr. W. Silber zu gelegentlicher Berichtigung. 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heyne mann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm Küchlcr in Frankfurt a. M. 
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Joll 1869. 



Nachrichtsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft 

Preis des Jahrgangs fflr Nichtraitglieder Thlr. 1. 10 Sgr. fl. 3. 20. Pres. 5. 

-i — ' — ■ . l 

Mittheihngen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 




Zur Literatur der Mollusken Deutschlands. 

I. Rheingebiet. 

Von Ed. von Martens. 
(Fortsetzung.) 
6. Rhelnpfalz. 

Küster, Monographie der Gattung Unio in der neuen Ausgabe 
von Chemnitz, 1851. S. 117. Taf. 32 Fig. 3. Unio ater 
var. Nahe in der ehemaligen Grafschaft Birkenfeld. 

Schmidt, Ad., im Verzeichniss der Binnenmollusken Norddeutsch- 
lands 1856. Helix viltosa. Am Rhein ist Speyer der nördlichste 
mir bekannte Fundort. (Ich erhielt sie von Worms. K.) 

7. Nassau. 

Thomae, C, Verzeichniss der im Herzogthum Nassau, ins- 
besondere in der Umgegend von Wiesbaden lebenden Weich- 
thiere. Jahrbücher des Vereins für Naturkunde im Herzog- 
thum Nassau, IV., 1849, S. 206 (vgl. Menke * 24). 

Sandberger und Koch, Beiträge zur Kenntniss der Mollusken 
des oberen Lahn- und Dillgebiets (hauptsächlich um Weil- 
burg nnd Dillenburg). Jahrbücher d. Vereins f. Naturk. im 
Herz. Nassau, Heft VII., 1851 p. 276. Nachtrag VIII. p. 163. 
64 Land- und nur 34 Süsswasserarten. Helicophanta brevipes und 
rufa. Helix personata, obvoluta, rupestris, diese angeschwemmt bei 
Wiesbaden. H. sericea Weilburg, selten. Bul. radiatus Weilburg 
nur am Sehallhof mit Hei. ericetorum und candidula; häufig bei 
Lahnstein, fehlt bei Dillenburg. Achatina acicula Weilburg am 
Webersberg im Haingarten lebend häufig. Balea fragilis Dillenburg. 
Claus. similis, obtusa (ist dubia. K.) und parvula gemein, laminata 
und plicatula an mehreren Fundorten. Pupa secale auf bemoosten 

9 



Digitized by Google 



- 130 - 

• ■ 

Kalkhügeln bei Hochheim (ist ein Irrthum. K.) P. frumentum häufig. 
P. doliolum Weilburg und Lahneck unter Steinen. Vertigo edentula 
mit Helii aculeata im Fcldbacher Wäldchen bei Dillenburg, sehr 
selten. Carychium Menke anum (Azeca) bei Dillenbarg im Breitscheider 
Walde an fast unzugänglichen sumpfigen Stellen unter der Boden- 
decke, in wenigen Exemplaren. Kein Planorbis corneus und keine 
Paludina vivipara. Paludina viridis (Hydrobia) Dillenburg in kalten 
Gebirgsbächen und Quellen, an Steinen, Wurzeln oder Blättern, 
namentlich an Chrysosplenium. Neritina fluviatilis in der Lahn 
häufig, var. halophila an der stets vom Salzbach benetzten Mauer 
der Armenruhmilhle bei Wiesbaden. Kein Cyclostoma. Unio Moquinianus 
Dup. in der Nister bei Hachenburg, .wohl nur eine Form von 
batavus". Tichogonia Chemnitzii im Rhein bei Caub, bei Schierstein 
1851 eine Gruppe von 6 Exemplaren an Unio batavus aufsitzend. 
Schmidt, Ad., in seinem Verzeichniss der Binnenmollusken Nord- 
deutschlands 1856: Hydrobia viridis Nassau und Pisidium fontinale 
var. Cronberg im Taunus. 

Sandberger, eine von ihm zugesandte Paludinella aus Schwarzenfels 
bestimmt Frauenfeld als P. compressa und bildet sie Fig. 3 ab. 
Sitzungsber. math. naturw. Cl. Acad. Wien. XXII. 1857. S. 574. 

8. Rhelnpreussen. 

CharpenHer bei Ferrusac, tableaux systemat. etc. 1821 No. 266. 

Hei. Olivieri var. minor (carthusianella Drp.) Neuwied. 
Proudhomme bei Hartmann in Sturm's Fauna, Würmer, Heft 

VI., 1823. Cyclostoma elegans unweit Neuwied auf der Ley bei 
Friedrichsstein. 

Hartmann, W., ebenda, Heft VII. und VIII., 1828, 1829. 
Hei. crystallina, neglecta (obvia), Bulimus obscurus, Pupa doliolum 
nnd Daudebardia rufa bei Neuwied. Derselbe gab in seinen Gastero- 
poden der Schweiz Seite 47 eine Vergleichung der Schneckenfauna 
Neuwieds mit derjenigen des St. Galler Rheinthals. 

Osterroth bei Menke Synopsis methodica moll. ed. 2. 1830 

p. 149. Unio rubens n. in fossa molari e fluvio Wupper dueta, 
prope Barmen. 

Bach, M., systematisches Verzeichniss der bis jetzt bei Boppard, 
Trier und einigen anderen Orten der preussischen Rheinlande 
aufgefundenen Mollusken (mit Zusätzen von Seuberl, Mr., 
solche bei Bonn betreffend, und Beiträgen von Tischbein aus 
dem südlichen Theile der Provinz). Verh. des naturf. Ver- 
eins der preuss. Rheinl., herausgegeben von L. Cl. Marquardt, 
I. Jahrg. 1844. S. 13—16. 

58 Land- und 40 Süsswasser-Conchylien. Helix carthusianella 
Neuwied, Brahts. H. unidentata Bingen, Tischbein. Bul. radiatus 
Boppard. Achatina Goodalli (Azeca) Wildenburg, Tischbein. Pupa 
quadridens Boppard. P. doliolum Boppard. Balea fragilis Wildenburg, 
Tischbein. Claus, ventricosa Rolandseck. Cyclostoma elegans Boppard 
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and Bonn. — Palodina vivipara Boppard and Bonn, achatin a Trier 

and Boppard; Plan. Corneas Trier, Boppard and Bonn. Neritina 
fluviatilis ebenso. Unio margaritifer in Bächen des Westerwalds. 
Tichogonia Chemnitzii Boppard. Cyclas rivicola Trier und Boppard. 

Bach, M., Helicophanta brevipes bei Boppard gefunden and beschrieben. 
Ebenda S. 49, zu Poppelsdorf bei Bonn von M. Seubert und Otto 
Goldfuss, S. 69. 

Goldfuss , Otto, Ergänzung zu obigem Verzeichniss. Ebenda 

8. 82. Vierzehn weitere Arten, acht vom Lande, worunter Hei. 
rupestris, Claus, pamila und parvula, G aus dem Süsswasser, worunter 
Umnaeus elongatus. 

Fuhlrott, Dr. Carl, in den Verh. d. naturf. Vereins der preuss. 

Rheinlande V., 1848 p. 57 — 60, und in den Jahresberichten 

des naturwissenschaftlichen Vereins in Elberfeld I. 1851. 

S. 32. Paludina (Hydrobia) viridis in Bergquellen des Wupper- 
thals bei Elberfeld gemein. Dieselbe wurde von Frauenfeld später 
als eigne Art, Paludinella Dunkeri, beschrieben und abgebildet. 
Sitzungsber. math. naturw. Cl. Acad. Wien. XXII., 1857. S. 575, 
Fig. 4, und kommt nach Ad. Schmidt, Verzeichniss der Binnenmoll. 
Nordd. (Giebels Zeitschr. f. d. ges. Naturwiss. 1857. S. 42) auch bei 
Siegen vor. (Ist um Biedenkopf an der oberen Lahn in allen Quellen 
gemein. K.) 

Bach, M., Conchyliologische Bemerkungen; Verh. des naturf. 
Vereins für die preuss. Rheinl. VII. 1850. S. 217. 220. 

Bändervarietäten von Hei. nemoralis und hortensis. H. personata 
Lahneck. H. candidula Sayner Schloss. Vergleich mit der Fauna 
von Nassau nach Thoraae 1849. 

Goldfuss, Otto, (vgl. Menke * 29), Verzeichniss der in der 
Umgebung Bonns beobachteten Land- und Wassermollusken. 
Verh. d. naturf. Vereins d. Rheinl. VIII., 1851. S. 309—326. 

59 Land- und 43 Süsswasserarten , in anderen Gegenden der 
preussischen Rheinlande noch weitere zwei Land- und 6 Süsswasser- 
arten. Cycl. elegant häufig im Siebengebirge. Helicophanta rufa und 
brevipes Venusberg. Hei. hyalina Siebengebirg. Balea fragilis Drachen- 
fels. Claus, parvula Drachcnfels, Godesberg, Rolandseck. Pupa doliolum 
Neanderhöhle bei Elberfeld und im Rheinröhricht. Limnaeus elon- 
gatus Gräben des Kottenforstes bei Röttchen mit Physa hypnorum. — 
Hieran schliessen sich 

Schmidt, Ad., Malakologische Mittheilungen, ebenda S. 327— 836. 
„Die obengenannte Helicophanta brevipes ist die Draparnaud'sche, 
aber nach einer mündlichen Mittheilung von Rossmässler nicht die 
ächte Ferrusac'sche, sondern rufa oder eine dritte Art." — Vitrina 
Draparnaldi Jeffr = pellucida Drp., und die ächte pellucida Müll., 
beide bei Bonn. — Plan, acies Porro, Limn. stagnalis sehr schlank, 
und Pisidium pusillum im Laacher See. Pisid. Henslowianum und 
Cyclas Steinii Bonn. — Hei. rubiginosa Zgl. und Hei. depilata Pfr. 
bei Bonn, H. montana Stud. Neanderhöhle bei Elberfeld und in der 
Eifel, nach demselben in Giebel's Zeitschr. 1856. 

9* 
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Buscha Frid. Gml. Jm/., ad anatomiam nonnullorum Heliceorum 
agri Bonnensis symbolae. Diss. Bonn 1855. Hei. pomatia; 
nemoralis, hortensis; arbustorum; obvoluta; lapicida; cricetorum; 
circinata, frutieum, incarnata, hispida, carthusianella, — cellaria; 
rotundata. Succinea PfeifFeri. Bulimus montanus. Claus, ventricosa. 

Goldfuss , Otto, Verzeichniss der bis jetzt in der Rheinprovinz 
und in Westphalen beobachteten Land- und Wassermollusken, 
nebst kurzen Bemerkungen über deren Zungen, Kiefer und 
Liebespfeile. Ebenda. XIII. 1856. S. 29—86 mit Taf. 2—7. 
(Die aus Westphalen genannten Arten betreffen fast ausschliesslich 
das Wesergebiet.) 

(Fortsetzung folgt.) 



Beobachtungen Über die Kiefern einiger Tacheaarten 

von Dr. W. Kobelt. 

Einige zufällige Beobachtungen an Kiefern von Hei. 
nemoralis L. Hessen mich so grosse Unterschiede in der 
Zahl und Grösse der Kieferleisten erkennen, dass ich mich 
veranlasst fühlte, eine grössere Anzahl von Exemplaren 
dieser Art, und in der Folge auch der nächstverwandten 
Arten der Gruppe Tachea Leach, von denen mir allerdings 
nur hortensis Müll, und silvatica Drp. erreichbar waren, zu 
untersuchen, um zu sehen, in wieweit die Zahl bei den 
einzelnen Arten constant sei, und ob sich vielleicht in 
ähnlicher Weise, wie bei den Liebespfeilen, ein constanter 
Unterschied zwischen diesen nahe verwandten Arten finden 
lasse. 

Wie allgemein bekannt, zeichnen sich die Kiefern von 
Tachea, wie die der nächstverwandten, von Schmidt als 
Pentataenia zusammengefassten Gruppen, durch mehrere 
starke am Rande vorspringende Leisten aus. Bei meinen 
Untersuchungen fiel mir vor Allem auf, dass sich äusserst 
häufig neben diesen starken Leisten, den Hauptleisten, 
in grösserer oder geringerer Anzahl schwächere Neben- 
leisten finden, die keinen deutlichen Vorsprung am Kiefer- 
rande bilden, aber von einfachen, nur durch dunklere 
Färbung unter dem Microscop sichtbar werdenden Ver- 
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dickungen alle Uebergänge bis zu vollständig entwickelten 
Hauptleisten bieten. Eine scharfe Gränze ist freilich nicht 
zu ziehen, und es muss dem Beobacher überlassen bleiben, 
ob er in einem concreten Fall eine Leiste zu den Haupt- 
oder den Nebenleisten zählen will. 

Unter 100 Kiefern von nemoralis fand ich bei 42 
solche Nebenleisten, unter 100 hortensis sogar bei 64, unter 
50 silvatica bei 23. Ihre Anzahl schwankte von 1—5, und 
übertraf namentlich bei hortensis nicht selten die der Haupt- 
leisten; fast immer waren sie unsymmetrisch angeordnet. 
Auch die Hauptleisten fand ich nur selten symmetrisch 
stehend, am häufigsten noch, wenn 2 oder 4 vorhanden 
waren ; bei ungraden Zahlen war fast immer auf der einen 
Seite eine Leiste mehr, als auf der anderen. 

Was nun die Zahl der Kieferleisten anbelangt, so fand 
ich, nur die Hauptleisten gezählt: 

Unter 100 nemoralis: 

mit 2 Leisten 6 mit 6 Leisten 6 

■ 3 n 28 »7 „ 2 

»4 „ 44 „9 1 

„5 „ 13 oder als Durchschnittszahl . 4,06 

Unter 100 hortensis: 

mit 2 Leisten 55 mit 5 Leisten 1 

. 3 „ 27 „6 1 

„4 „ 16 oder als Durchschnittszahl . 2,66 

Unter 50 silvatica — mehr standen mir nicht zur Ver- 
fügung — 

mit 2 Leisten 18 mit 5 Leisten 1 

„3 „ 23 oder als Durchschnittszahl . 3,30 

»4 n >••••■ 8 

Zählt man sämmtliche Nebenleisten mit, so befanden 
sich unter den 100 nemoralis: 

nüt 2 Leisten 1 mit 6 Leisten 13 

. 3 9 . 7 „ ...... 3 

. 4 „ 41 . 9 1 

.5 „ 32 oder als Durchschnittszahl . 4,61 
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Unter 100 hortensis: 

mit 2 Leisten 15 mit 6 Leisten 1 

»3 m # . . . . 28 h 7 * 5 

„4 , 46 oder als Durchschnittszahl . 3,70 

.5 7 

Unter 50 silvatica: 

mit 2 Leisten 7 mit 5 Leisten 3 

„ 8 , 19 oder als Durchschnittszahl . 3,40 

- 4 . 21 

Es ergiebt sich aus diesen Zahlen, dass ein durch- 
greifender Unterschied dieser drei Arten wenigstens in der 
Weise nicht besteht, dass man nach einem einzelnen Kiefer 
mit Sicherheit oder auch nur mit grosser Wahrscheinlichkeit 
die Art bestimmen kann, von der er stammt, dass aber 
bei Untersuchung grösserer Mengen sich dennoch für jede 
Art ein bestimmter Typus herausfinden lässt. Während 
bei nemoralis nur äusserst selten die Zahl der Hauptleisten 
auf zwei beschränkt ist, ist dies bei hortensis die Regel; 
auch bei grösserer Leistenzahl springen meistens die beiden 
zunächst der Mittellinie liegenden stärker hervor und fallen 
mehr ins Auge, als die anderen. Hei. silvatica steht zwischen 
beiden, schliesst sich aber, wie auch im Bau des Liebes- 
pfeiles, — an dem ich, nebenbei bemerkt, Schwankungen 
in der Form nicht beobachtet habe, — näher an hortensis 
wie an nemoralis. — Hei. austriaca konnte ich leider nicht 
lebend erhalten. — Jedenfalls mahnt aber die Veränderlich- 
keit des Kiefers zu grosser Vorsicht bei der Verwendung 
desselben zur Arten- und Gruppendiagnose. 

Nebenbei sei bemerkt, dass die Gattungsdiagnose von 
Tachea Leach bei Albers-Mart. , soweit sie den Kiefer 
betrifft, — maxilla costis 5—7 validis, — nach obigen 
Zahlen einer kleinen Abänderung bedarf. 

Zwei Kiefer, beide von nemoralis, verdienen eine 
besondere Erwähnung. Der eine, von vollständig normaler 
Form, trug 9 ganz gleiche, nur wenig vorspringende Leisten, 
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mit ganz engen Zwischenräumen, so dass er den eigent- 
lichen Gattungscharacter ganz verleugnete und sich dem 
der Fruticicolen näherte. Der andere zeichnete sich durch 
vollständige Asymmetrie aus. Während seine eine Hälfte 
ganz normal gebildet war und zwei starke Leisten trug, 
war die andere Hälfte über doppelt so gross, namentlich 
stark nach hinten verlängert, so dass ihre beiden Leisten 
um das Doppelte länger waren, als die der anderen Seite, 
und der ganze Kiefer fast die Gestalt eines Gärtnermessers 
bekam. In beiden Fällen war weder am Gehäuse, noch 
am Liebespfeil oder der Radula etwas Abweichendes zu 
bemerken. 

Nach Beendigung des Satzes gehen mir von Hrn. 
Ed. von Martens noch folgende Notizen zu : 

In dem American Journal of Conchology, I., 1865, 
Taf. 6 Fig. 2—10 erwähnt Binney starke Variationen in 
Zahl, Stellung und Stärke der Kieferleisten bei einer cali- 
fornischen Art, Helix Tryoni Newc. — Für Hei. nemoralis 
geben Ehrenberg (symbolae physicae) und Troschel 6, von 
denen nach ersterem die vier mittleren gleich stark sind, 
Erdl aber (Albers erste Ausgabe S. 10) 5 Leisten an. 
Moquin Tandon nennt 5, fand auch einmal 7. 

Arlon emplrlcorum 

im 15 ten Jahrhundert abgebildet. 
Im achten Band der malacozoologischen Blätter machte 
ich Mittheilung von den wohl ältesten Darstellungen von 
Landschnecken in Kupferwerken, besonders des Limax 
cinereus, enthalten in der Archetype von Hoefnagel 1592. 
Eine noch weit ältere Abbildung des Arion empiricorum 
ist mir seitdem bekannt geworden. Im hiesigen Städel'schen 
Institute war die Copie eines Oelgemäldes ausgestellt, welches, 
der alten vlämischen Schule angehörend, von Hans Hemling 
im 15*° Jahrhundert gemalt ist. Im Vordergrund ist an, 
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einer Mauer kriechend, die erwähnte Nacktschnecke in 
ausserordentlicher Naturtreue dargestellt; selbst die von 
ihr hinterlassene schleimige Spur ist vorhanden. 

Beiläufig sei bemerkt, dass unter den mancherlei eben- 
falls auf dem Gemälde befindlichen Pflänzchen deutlich 
Asplenium rutamuraria und Saxifraga rotundifolia erkenn- 
bar sind. D. F. Heyne mann. 

Bettrag zur Fauna von Spanien und Portugal. 

Gelegentlich meiner entomologischen Excursioncn 
in Spanien und Portugal (1868) habe ich folgende von 
Pfeiffer, Martens und Heynemann recognoscirte Arten 
gesammelt: 

1) Geomalacus maculosus Allmann, Santa Albas, im Asturischen 
Gebirg. 

2) Arion empiricorum L. Albas. Serra de Gerez und Serra Estrella, 
Portugal. Sehr häufig im Gebirg. 

3) Arion timidus Morelet juv?, Sierra Nevada Südseite. 

4) Arion spec.?, Sierra Nevada, Nordseite. Serra Estrella. 

5) Arion spec.? Albas. 

6) Limax marginatus Müller, Sierra de Guadarrama. Kleine Form. 

7) Hyalina nitens äff. hiulcae Jan, Bussaco bei Colmbra, Portugal. 

8) Helix lusitanica Pfr., ebenda. 

9) „ Asturica, Albas. 

10) n conspurcata Drp., Toledo bei Madrid. 

11) „ (Fruticicola) nov. spec., ebenda. 

12) „ marmorata Fer., Bussaco. 

13) , neraoralis L., Albas. 

14) Clausilia rugosa Drp., Albas, Bussaco. 

15) Balea an nov. spec. (glatter, weniger Windungen als fragilis). 
Bussaco. 

16) Pupa anglica Pfr., Cintra bei Lissabon. Bussaco. 

17) Cionella folliculus Gronov., Bussaco. Alhambra. 

18) Pomatias crassilabrum Dupuy, Albas. 

19) Ancylua fluviatilis Drp., Albas. 

Ueber die beiden fraglichen Arten Fruticicola und 
Balea gab Herr Dr. Pfeiffer folgende Notiz: „Die Fruticicola 
will zu keiner mir bekannten Art stimmen und über die 
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Balea ist nach dem einzelnen Exemplar nicht wohl zu 
urthcilen." Leider geriethen beide Spezies in Verlust. 
Frankfurt a. M. Lucas von Heyden. 



Zur Fauna des Tatra. 

Anlässlich des* in voriger Nummer enthaltenen Ver- 
zeichnisses von Tatraschnecken benachrichtigt uns Herr 
Professor Nowicki in Krakau, dass er in den Jahrgängen 
1867 und 1869 der Sprawozdanie Komisyi fizyograficznej 
Towarzyslwa naukowego krakowskiego (Berichte der phy Bio- 
graphischen Commission der Krakauer gelehrten Gesellschaft) 
Verzeichnisse von in dem Tatra vorkommenden Conchylien 
veröffentlicht hat, und dass im Jahrgang 1807 auch ein 
Verzeichniss podolischcr Schnecken von Herrn Wierzejski 
enthalten ist. Da diese Berichte nur den wenigsten unserer 
. Mitglieder bekannt sein dürften, lassen wir das Verzeichniss 
der angeführten Conchylien hier folgen. 

Im Band L, Jahrg. 1867 (Seite 205) werden aus dem 
Tatra von Prof. Nowicki angeführt: Limas Schwabii, Arion 
empiricorum, Helix ruderata, faustina, holoserica; Bul. 
montanus; Claus, granatina, nigricans, elata var. turgida, 
? cruda Zgl., Limnaea peregra. 

Aus Podolien in demselben Bande Seite 178 Helix 
pomatia, tecta var. incarnata, strigella, bidentata, instabilis ; 
Pupa tridens; Planorbis leueostoma, marginatus Drp., cor- 
neus; Limnaea stagnalis, palustris, ovata, minuta; Mela- 
nopsis Lembergensis Schrott., Esperi; Neritina fluviatilis; 
Lithoglyphus fuscus; Palud. vivipara; Cyclas rivicola. 

Im dritten Band, 1869 S. 151 führt Herr Prof. Nowicki 
ferner aus dem Tatra an: Limax cinereo-niger, Vitrina 
elongata, Hyalina vitrea E. A. Blz. (hyalina Fer.) nitens 
kleine Gebirgsform; Helix personata, Cobresiana, carpathica 
Friv., faustina var. Rossmässleri , cingulella; arbustorum 
in verschiedenen Var. überall gemein. Cionella lubrica; 
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Claus, laminata, orthostoma, latestriata, plicatula, dubia, 
turgida; Limnaea auricularia, ovata, minuta, palustris; 
Ancylus fluviatilis. 

An unsere Mitglieder! 

Im September dieses Jahres findet zu Innsbruck die 
Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte statt, 
und es steht zu erwarten, dass eine Anzahl unserer Mit- 
glieder an derselben Theil nehmen wird. Bei einiger- 
massen starker Betheiligung dürfte dies wohl die passendste 
Gelegenheit sein, um die noch immer provisorische Ver- 
waltung unserer Gesellschaft in Difinitivum überzuführen. 
Ehe wir aber hierüber endgültige Vorschläge machen können, 
müssen wir zunächst wissen, ob und wieviel Mitglieder die 
Versammlung zu besuchen gedenken, und bitten desshalb 
Diejenigen, welche nach Innsbruck gehen wollen, uns dies 
bald mitzutheilen. Wir beabsichtigen dann in der nächsten ' 
Nummer die Namen bekannt zu machen, da es doch wohl 
erwünscht sein dürfte, im Voraus zu wissen, wen man dort 
zu treffen hoffen kann. Sollte die Zahl der Theilnehmer 
zu gering werden, so müssten wir allerdings von einer 
beschliessenden Versammlung absehen, und würden dann, 
falls bis dahin kein besserer Vorschlag eingelaufen, die 
Mitglieder zu einer schriftlichen Vorstandswahl auffordern. 

Das Provisorium. 



Gesellschaftsangelegenheiten. 

Affaires de la Societe. — Affairs of the Society. 
Verzeichnis« neuer Mitglieder. 

Nouveaux membres. — New membres. 

141. JDarmßabt: Herr Ingenieur M. Becker. 

142. tSirebaben: „ Hofrath Lehr, Wellritzstr. 13. 

143. Honolulu, » W. Harper Pease. 

144. parte: „ Bourguignat, 4 rue Bäranger. 
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Für die Bibliothek eingegangen: 
Museum Godeffroy. Catalog IV., nebst einer Beilage, ent- 
haltend: topographische Notizen, Boschreibung neuer 
Bryozoen von Dr. Kirchenpauer , und einer neuen 
Asteriden-Gattung von Dr. Lütken. 



Tansch-Verein. 

Societe pour les echanges. Society for exchanging. 
Catalog des Tauschlagers. 
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In vorstehendes Verzeichniss sind aus der Thomson'schen 
Sendung nur die Arten aufgenommen worden, von denen 
mindestens einige Exemplare vorhanden sind. Dieselbe 
enthielt ausserdem noch eine Menge Arten von Melania, 
Goniobasis, Pleurotoma etc. in 1 — 2 Exemplaren; das Ver- 
zeichniss steht auf Wunsch zu Diensten. 

Um die Uebersicht zu erleichtern, bitte ich, die Be- 
stellungen stets auf einem eigenen Zettel den Briefen bei- 
fügen zu wollen. 

Dr. W. Kobelt. 



Mittheilungen und Anfragen. 

Annonoes et queations. — Advertisements and inquiries. 

Ich wünsche Pyramidella, Odontostoma, Chemnitzia, 
Turbonilla, Eulima, Eulimella, überhaupt Pyramidellideen, 
in sicher bestimmten Exemplaren käuflich zu erwerben. 

Kadow bei Goldberg. Dr. Wiechmann. 
Mecklenburg. 
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Ich wünsche zuverlässig bestimmte Schalen von Neritina 
inconspicua, flavovirens und rugosa v. d. Busch, emergens, 
iris, ptilcherrima, rarispina und ruida Mouss. , faba Sow., 
serrulata und Guerini Recluz, Sumatrensis Brod, sowie 
Deckel von Neritina viridis, Rangiana, aequinoctialis 
Moulet und Fraseri Gray zur Ansicht leihweise, eventuell 
in Tausch zu erhalten. 

Berlin. Dr. Ed. von Martens 

Mittelstrasse 5. 



Der Unterzeichnete kann 8 Arten Cephalopoden , 25 

Pteropoden, 60 Gastropoden (incl. 10 Nudibranchier), 63 

Acephalen, worunter 6 Brachiopoden, und 28 Tunicaten, 

in Spiritus gut conservirt, in Tausch abgeben. 

Hamburg. C. Wessel, 

Sande 21. 

Ich wünsche Nacktschnecken aus den Geschlechtern 
Limax, Vaginulus, Testacella und Oncidium zu kaufen und 
bitte um Preisangabe. 

Bamberg. Dr. Haupt. 

Eingegangene Jahresbeiträge. 

CotiBations payees. — Contributions paid. 
Von den Herren Grenacher, Haupt, v. Heyden, Wessel, Jickeli. 
Fernere Zahlungen bittet man zu leisten an Herrn D. F. Heynemann, 
Domplatz 6, Frankfurt a. M. 

Briefe und Sendungen sind von jetzt an zu adressiren: 
Letters and pakets to adress: 
Lettrcs et paquets sont a adresser: 

Hr. W. Kobett 

Schwanheim (bei) (near) (pres) Höchst am Main. 



Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von WUkelm KücUer In Frankfurt a. M. 
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No. 10. August 1S69. 

Nachrichtsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft 

Preis den Jahrgang« Tür Nichtmitglieder Thlr. 1. SO Sgr. fl 2. 20. Frcs. 5. 



Mittheihngen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 

Zur Literatur der Mollusken Deutschlands. 

I. Rheingebiet. 

Von Ed. von Martens. 
(Fortsetzung.) 
9. Mosel- und ftfaassgcblct. 

Buchoz, Pierre Joseph, Aldovrandus Lotharingiae ob Catalögue 
des animaux quadrupedes, reptiles, oiscaux etc. qui halwtent 
la Lorraine et les trois eveches. Paris 1771. 

Ans diesem Werk hat Bourguignat den Artnamen simplex für 
Aneylus flnviatilis geschöpft. 

Waardenbvrg (siehe Holland) erwähnt 182C Hei. pomatia von 
Luxemburg und Hei. lapicida von Namur. 

Michaud, A. L. G M Complemcnt de l'histofre naturelle des 
Mollusques par Draparnaud Verdun 1831. Balimus Collini n. 
(montanu8 var.) und montanus, sowie Pupa Goodalli von Verdun, die 
beiden letzteren anoh von Metz. Plan, leueostoma Millet und com- 
pressus n. (vortex) Verdun. Unio batavus Mosel und Maas. 

CarHer, Mollnsques de la province de Liege, in Van der Maelen, 
Dictionnaire gdographiqtfe -de la province de Liege 1831, 
appendice pag. 47—49. 

Fournel^ f 184 7, in Holandre's Fauna de la Moselle, preraiere 

partie, Metz 1836. Unter anderen Helix fulva, carlkH9ianelta 
häufig, Claus, dubia um Metz, Balea fragilis, Ancylus lacustris, Ano- 
donta elongata, Cyclas calyculata. 
Cantraine, F., Malacologie Mediterraneenne et litorale. Meraoire9 

de TAcacfemie de Brnxelles, XIII., 1840, erwähnt S. 117 Hei. 
obvoluta von Namur. 

10 
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Buvignier, Arm., Catalogue des Mollusqucs du departement de 
]a Meuse, in den Actes de la socitfte* philoraathique de Verdun, 

1840 p. 217. Puton erwähnt daraus Limax tcnellus ; Vitriua 
subglobosa (V); Hei. rugosiuscula Mich., hier flach, in Sudfrankreich 
conisch, (wohl intersecta), fulva, rupestris, aculeata, aspersa, lucida 
(nitida Müll.); Claus, obtusa, plicatula, gracilis; Pupa pyTenaearia, 
bois d'Houdainville, trouvee par M. Collin (nicht zu glauben, vielleicht 
secale oder avena), doliolum, inornata, Goodatlii; Balea fragilis; Ver- 
tigo anti vertigo, pusilla, edentula; Carychium lineatum, Cyclostoma 
maculata (Pomatias); Planorbis compressus (vortex var.), cristatns, 
imbricatus, spirorbis Müll.; Physa hypnorum; Amphipepiea glutinosa 
rare; Ancylus lacustris; Valvata planorbis (cristata) und minuta; 
Neritina fluviatilis; Unio littoralis dans l'Aire, Cyclas lacustris, 
calyculata und palustris (Pisid. anmicum). 
Schnur, die Mollusken der Umgebung von Trier, Schulprogramm 
von 1840 — 41, in Bach's schon erwähntem Verzeichniss 
der rheinpreussischen Mollusken benutzt. Besonders erwähnens- 
werth Pupa tridens, Claus, gracilis; ferner Unio margaritifer in den 
Bächen des Hunsrücks. 

Ein neues Verzeichniss von demselben im Jahresbericht der Ge- 
sellschaft für nützliche Forschungen in Trier 1858 habe ich noch 
nicht gesehen. 

Godron, D. A., Catalogue des Mollusqucs de la Meurthe, in 
Lcpage, Statistique du departement de la Meurthe. Nancy, 

Bd. 1. 1843, p. 237. Unter anderen Limax variegatus; Hei. fulva, 
aculeata, fruticum, carlhusianelta und carthusiana (Cantiana); Bul. 
montanus; Ach. acicula; Claus, obtusa; Pupa umbilicata, granum (?); 
Balea fragilis; Azeca Goodallii; Vertigo muscorum (minutissima), 
pygmaea, antivertigo, edentula ; Carychium minimum und lineatum ; 
Anodonta elongata Hol. = rostrata Kok. ; Unio pictorum la Meurthe 
en aval de St. Die; Cyclas calyculata. 
Matthieu, Prof. an der Forstschule zu Colombey, dep. de la 

Meurthe; nach demselben Hei aspersa assez communement dans 
les bois de Colombey (zwischen der oberen Maass und Mosel, Puton 
p. 32, und Pupa polyodon bei Nancy, was kaum zu glauben, ebenda p. 46. 
Joba, Aug., Catalogue des Mollusques observös dans le depar- 
tement de la Moselle. Bulletin de la societe d'histoirc natu- 
relle de Metz, 1844, mit 1 Tafel, Anodonta minima darstellend. 
Ein Supplement hierzu im Jahrgang 1851 derselben Zeitschrift. 

94 Arten: 3 Arion, 7 Limax, 1 Testacellus angeführt. 1 Vitrina, 
24 Helix, darunter carthusianella häufig, 2 Succinea, 2 Bulimus (kein 
radiatus), 2 Achatina, 5 Clausilia, 7 Pupa, 3 Vertigo, 2 Cyclostoma, 
11 Planorbis, 1 Physa (fontinalis), 5 Limnaeus, 2 Ancylus, 2 Paludina, 
viridis häufig, vivipara fehlt, 2 Valvata, 1 Neritina. 5 Anodonta, 3 
Unio, 3 Cyclas. 

Puton, Emest, Essai sur les Mollusques terrestres et fluviatiles 
des Vosgcs. Extrait de /a Statistique du departement des 
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Vosgcs par Lepage et Charton. Epinal 1847, pag. 104, in 
Remiremont an der oberen Mosel geschrieben; der Verfasser 
beschränkt sich aber nicht auf die politischen Gränzen des 
Dep. der Vogesen (Moselgebiet), sondern nimmt auch die 
zum VogesensyBtem gehörigen Gegenden des Rheins und 
selbst der Saone, soweit ihm ihre Mollusken bekannt ge- 
worden, auf. Die von ihm theils ohne Fundortsangabe, 
theils ausdrücklich aus dem oberen Moselgebiet angeführten 

Arten sind: Arion subfuscus, atcr; Limax gagates , cinereus, agrestis, 
marginatus Drp., sylvaticus, hortensis (Arion); Helix pomatia mit 
einer kleinen, höher gewundenen Abart, arbustorura mit mannich- 
faltigen localen Abänderungen, nemoralis, hortensis „se tenant de 
preference pres des habitations, dans les jardins et les vergers", his- 
pida, villosa, candidula, (pas sur le granite, aber von Puton sur le 
coteau sec d'alluvion de Chatelet pres Remiremont einzubürgern 
versucht), lucida Drp. (nitida), ericetorum, incarnata, sericea» plebeja 
Drp., glabella Drp. (rufescens), personata, lapicida, obvoluta, pygraaea, 
rotundata, nitida Drp. (cellaria oder Draparnaldi, diam. 12—14 Mill.), 
nitens, crystallina; Succinea amphibia, oblonga; Bulimus montanus, 
obscurus; Achatina lubrica und acicula; ClausUia ventricosa (bipli- 
cataV), plicata, rugosa, parvula, plicatula moins commune, gracilis; 
Carychium minimum. — Planorbis contortus, hispidus ; Limnaea auri- 
cularia, ovata, peregra, marginata Mich., thermalis Boubee dans la 
source de Chaude-Fontaine pres Remiremont, 28° C, Vogesiaca n. sp. 
ähnlich marginata, aber kleiner, bords tranquilles du ruisseau de 
Raon-aux-Bois pres Remiremont, minuta; Ancylus fluviatilis; Paludina 
(Hydrobia) abbreviala Mich, dans les eaux vives des sources et des 
ruisseaux qui servent a rirrigation des prairies des environs de R.; 
Valvata piscinalis; Neritina fluviatilis; Anodonta anatina; Unio pic- 
torum, elongatus Lam. (margaritifer) nur in der Vologne und deren 
Zufluss Neune innerhalb der Vogesen, wo keine andere Unionen vor- 
kommen; über die Perlen derselben in der Einleitung S. 15 u. ff., 
batavus; Cyclas cornea Drp., (rivicola) pas encore observee dans la 
region granitique, rivalis Drp. (cornea L.) ebenda fort rare, lacustris 
bei Remiremont, fontinalis (Pisid. spec). — Hei. asper sa aus dem 
früheren Schneckengarten der Karthäusermönche in Metz, welche sie 
aus Südfrankreich bezogen, im botanischen Garten dieser Stadt ein- 
gebürgert, S. 9. Endlich werden in einem besonderen Kapitel auch 
die fossilen Conchylien „des geologischen Systems der Vogesen ■ be- 
sprochen. 

Von Puton erhielt Baudon folgende Pisidien: pusillum, nitidum, 
Gassiesianum var. alligata und amnictom, siehe Baudon essai mono- 
graphique sur les Pisidies francaises 1857. 

Gaulard, Prof. in Mirecourt an der oberen Maass, Kalkboden, 
theilte von da 1847 an Puton mit: Limax tenellus, Helix 
rugosiuscula Mich, (intersecta?), rupestris, aculeata, fruticum, candidula, 
lucida (nitida Müll.), obvoluta, pulchella, pygmaea, crystallina, Buli- 
mus obscurus, Claus, obtusa, Pupa marginata (muscorum), doliolum, 

10* 
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mornata Mich., avcna, secale, tridens, Azeca Goodallii, Vertigo mus- 
corura (minutissima), pygmaea, Carychium minimum, Cyclostoma elegans 
region calcaire; maculatum (Pomatias) und verschiedene Süsswasser- 
conchylien, worunter besonders zu nennen Paludina (Hydrobia) viridis 
und vilrea, letatere S. 82. 



Bemon, W. % Pupa bigranata bei Aachen. Zeitschr. für Mal. VI. 
1849. S. 96. 

Hörünghaw, Friedr. Wüh., zu Crefeld, vorzugsweise Paläontolog, 
theilte Najadeen aus Roer und Niers mit, Menke * 28. 

Frauenfeld, G. t>., in den Sitzungsberichten der Wiener Aca- 
demie 1856 S. 577, Fig. 1, die ächte Paludinella viridis von 



Maiherbe, Alfr., Mollusques terrestres et d'eau douce, in L. E. 
de Chastellnx, Statistique du dep. de la Mosellc, Metz. p. 
440. 98 Arten; (von Moquin-Taudon vol. I. p. 389 citirt 
ohne^ Angabe des Jahres, also vor 1855. 

Malzine, F. de } (vgl. Holland und Belgien) erwähnt 1867 aus 
dem südlichen Belgien unter Andern Cyclas solida von Tournay, Unio 
margaritifer aus der Oarthe, U. Lambottei n. und Rykholti n. aus 
der Maass (der erstere an Batavus, der zweite an pictorum sich an- 
schliessend), U. Robianoi n. aus einem Bach bei Quevoy-le-Grand, 
vielleicht = tumidus, Neritina fluviatilis in vielen Flüssen, Paludina 
achatina in der Maass. Lima* brunneus, Möns. L. ni^er n., Namur. 
H. obvoluta, lapicida, rufescens, rupestris, cändidula. Pupa avena, 
secale und Clausilia parvula, alle von Namur, Cl. ventricosa Lüttich, 
dubia Angree. Cyclostoma elegans Namur und Angres. 

Colbeau, Jules, excursions et decouvertes malacologiques, 1865 

(siehe unten Holland und Belgien). Von den pag. 26 — 30 unter- 
schiedenen sechs natürlichen Abtheilungen des Königreichs Belgien 



Ard ennes, und 6 Reg. de la Lorraine hierher. Characteristisch für 
die Kalkregion, Prov. Namur und einen Theil von Lüttich, sind 
Hei. obvoluta, rupestris, Claus, parvula, Pupa avenacea und secale, 
Cyclostoma elegans, Hydrobia abbreviata, für die Ardennen Unio 
margaritifer, für den lothringischen Theil Hei. sericea. Paludina con- 
tecta (vivipara Müll.) fehlt im grössten Theil dieses Gebiets, während 
vivipara L. (fasciata Müll., achatina Lam.) in der Maass häufig ist. 
Eine neue Art, Plan. Roffiaeni, von Genck, Prov. Limburg, S. 34 
beschrieben, Taf. 2 Fig. 4 abgebildet. 
Poliez und Michaud bei Paladilhe nouv. misc. malacol. III. 1868 
p. 83. Acme Dupttyi Pal. Dep. de la Meuse. 



Verdun. 




(Schluss folgt.) 
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Conchyllen an« Zanzibar zwischen Sesamsaamen. 

Von Ed. von Martens. 

Durch Vermittlung des Tauschvereins erhielt ich eine 
grössere Anzahl Conchylien, theils Binnen- theils Seewasser- 
arten, die Herr W. Brauns in Goslar aus Sesamsaamen, 
den eine dortige Fabrik zum Zweck der Oelbereitung aus 
Zanzibar in grossen Quantitäten bezieht, ausgelesen hat. 
Sesam wird sowohl auf der Insel Zanzibar (Sansibar) als 
auf der gegenüberliegenden Küste zum Export gebaut, •) 
und die Schnecken können daher sowohl von der Insel als 
vom Festland stammen; auffallend ist, dass auch Meer- 
conchylien darunter. 

Es sind folgende: 

I. Land- und Süss wasserconch ylien. 

1. Nanina Mossambicensis Pfr. 

Sowohl junge einfarbige, lebhaft röthlich gefärbt, als 
auch die var. mit weissen Flecken, var. albopicta m. in 
der Reise v. d. Deckens III., S. 56, Taf. 1 Fig. 2, aus 
Zanzibar erhalten. 

2. Nanina plicalula n. 

Testa perforata, angulata, depressc conica, saperne rugis grossius- 
culis aperturae parallelis sculpta, e comeo-fusco et albo variegata, 
infra convexiuscula, levitcr striatula, albida; anfr. 5, convexiusculi, 
ultiraus prope aperturam non descendens; apertura angulato-lunaris ; 
peristoma siniplex, acutum, niarginc columellari ad insertionem bre- 
viter reflexo. 

Diam. maj. 11, min. 0, alt. 7, apert. long 5, lat. 4 Mill. 

Nächstverwandt mit N. Mossambicensis und Jenynsi, 
in Sculptur, Färbung und durch die stumpfere Kante von 
beiden abweichend. 

3. Nanina Jenynsi Pfr. 

in mehreren Farbenabänderungen, Grundfarbe entweder rein weiss 
oder isabellgelb, in letzterem Falle öfters durch weisse Striemen 
unterbrochen; Band bald schmal, bald etwas breiter; nur selten 
oben ein sehr breites braunes Band (No. 1—8 vereinigt), und dann 

*) Siehe Kersten, Baron v. d. Deckens Reisen in Ostafrika Band I. S. 46. 
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unterhalb der Kante ein mehr oder weniger breites (No 4 allein 
oder 4 und 5 vereinigt). Folgende Combinationen habe ich gesehen : 
3 , -(2 3) ?, (12 3) , (12 3) 4 -, (1 2 3) (4 5). 

4. Buliminus (RhacMsJ Mossambicensis Pfr. 

Recve conch. ic. tab. 58 Fig. 328. 

Windungen flach, weiss mit isabellgelben Striemen, schwarzem 
Spiralband und zerstreuten kleinen schwarzen Flecken. Spitze mehr 
oder weniger intensiv leberbraun gefärbt; Basis meist rein weiss 
ohne Striemen, meist mit, selten ohne schwarze Flecken. Das Spiral- 
band steht in der Peripherie und hört oft schon vor der Mündung 
auf. Die nächste Umgebung des Nabels braun, mehr oder weniger 
intensiv ; bei einzelnen Exemplaren greift dieses Braun auch auf ein 
grösseres Stück der Basis über. 

5. Buliminus (Rh.) Braunau n. 

Testa subperforata, ovato-conica, subtilitcr striatula, nitida, pallide 
flava, macnlis biseriatis et plerumque fascia fusconigra suturali rosea 
vel pallide brunnea, basi saepe fascius duabus fusconigris picta ; 
apice acntiusculo, fusconigro; aufractus 6V2» supremi 2—3 fuscescentes, 
immaculati, ultimus obtusc angulatus, ad aperturam non descendens, 
basi convexus; regio umbilicaris saepe rosea; apertura paulo minus 
quam dimidiara longitudinem aequans, parum obliqua, rhombeo- 
ovalis; margo columellaris perpendicularis, ad insertionem dilatatus 
et reflexus, perforationem fere claudens, albus; margo basalis et 
externus rectus, simplex: 

a. Long. 12 diam. maj. 8 min. 67 2 , apert. long. 6 lat. 4V 2 Mill. 

b. - 11 - 8-6 - 6-4 - 

c. - ll'/i 7 - 6 - 5 Vi - 8 Vi - 
Nur ungern setze ich neben die schon unter sich nahe 

verwandten pulcher Gray (Mavortius Rv), venustus Morelet, 
Landaueri Pfr. und rhodotaenia Martens (Reisen von v. d. 
Decken, III. S. 59 Taf. 2 Fig. 2) eine weitere Art, aber 
37 Exemplare, welche vor mir liegen und trotz grosser 
Variabilität doch mehr unter sich übereinstimmen, als mit 
den genannten Arten, zwingen mich ihnen einen eigenen 
Namen zu geben. Sie haben alle das Ansehen von jungen 
Schnecken, weit mehr als mein einziges Exemplar von 
rhodotaenia und zwei mir vorliegende Landaueri; da aber 
dieses überhaupt bei den meisten Arten der Gruppe Rhachis 
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der Fall und die Mehrzahl derselben doch von ungefähr 
gleicher Grösse ist, so scheint es mir nicht recht wahr- 
scheinlich, dass alle noch unausgewachsen seien. Sind 
sie aber dieses nicht, so kann von Uebereinstimmung mit 
dem nicht nur grösseren, sondern auch viel mehr läng- 
lichen venustus und Landaueri nicht die Rede sein. N#hor 
steht rhodotaenia, aber schon die feinere Spitze von Braunsii 
spricht gegen die Vereinigung; dann sind alle Braunsii 
glänzend, mein rhodotaenia ziemlich matt. Endlich hat 
sowohl rhodotaenia als Landaueri keine, venustus nach 
Morelet nur sparsame braune Puncte, Braunsii fast immer 
wenigstens auf der dritten und vierten Windung stark aus- 
gesprochene rundliche oder etwas vierseitige dunkelbraune 
Flecken in zwei Reihen; nur zwei Exemplare zeigen gar 
nichts davon, drei sehr wenige und blassere, nach weniger 
als einem Umgang wieder ganz verschwindend ; auf der 
letzten Windung fehlen diese Flecken öfter, im Ganzen 
bei 9 — 10 Exemplaren. Ein ziemlich breites Band dicht 
unter der Nath ist die Regel, bald rosenroth, bald nur 
hellbraun, es fehlt aber der Mehrzahl derjenigen Exemplare, 
bei welchen auch die Flecken weniger entwickelt sind. 
Ziemlich oft, reichlich bei einem Drittel der Exemplare, tritt 
ein zweites, gleichfarbiges Band zwischen beiden Flecken- 
reihen auf; nur einmal waren beide rosenroth, sonst gelb- 
braun und namentlich das untere vielfach unterbrochen. 
Nur einmal ist dieses untere Band ohne oberes vorhanden, 
m zwei Exemplare haben auf der Oberseite nur ein dunkles 
Band, gar keine Flecken, so dass sie im Ganzen drei 
Bänder, wie zuweilen B. bengalensis, haben. In drei Exem- 
plaren vereinigen sich die entsprechenden Flecken beider 
Reihen zu schiefen Striemen, die in einem Exemplar sogar 
noch über die Kante auf die Unterseite übergreifen. Diese 
ist in der Regel von zwei schmalen, scharfbegränzten braun- 
schwarzen Bändern durchzogen; nur bei einzelnen Exem- 
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pUren lösen sich dieselben in Flecken auf, ähnlich denen 
der Oberseite, oder haben einzelne Flecken zwischen sich 
oder verketten sich durch schiefe Querbändchen. Das Rosen- 
roth der Nabelgegend variirt sehr in seiner Intensität, un- 
abhängig von der übrigen Zeichnung, und schwindet öfters 
völljg, so dass dann die Nabel gegend blasser, farbloser als 
der Rest der Schal« ist. Die Spitze ist fast immer dunkel 
schwarzbraun (nur bei drei Exemplaren massig braun), 
aber in sehr verschiedenem Umfang, zuweilen nur die 
äusserste Spitze, in einzelnen Fällen aber auch l 4 / 2 Um- 
gänge einnehmend; in diesem Fall tritt dann auf dem oberen 
Theil des sichtbaren Stücks der zwei folgenden Windungen 
gleich die Normalfarbe der Schale ein, während der untere 
Theil desselben Stücks allmälig durch Kastanienbraun und 
Bleigrau in das Gelb übergeht; in der Regel aber sind 
ungefähr die zweite und dritte Windung ganz einfarbig 
hellbraun. Diese Verschiedenheiten kreuzen sich so vielfach, 
dass fast kein Exemplar von der Spitze bis zur Basis einem 
anderen gleicbgefärbt ist. Die Form wechselt auch etwas; 
ich habe unter den grossen Exemplaren ein normales (a), 
ein auffällig breites (b) und ein auffällig schlankes (c) zu 
den Maassangaben ausgewählt. 

Bul. spilogrammus Martens Mal. Bl. VI., 1860, S. 214 
Taf. 2 Fig. 9 ist nach unten zu bedeutend breiter, der 
Nabel offen, der Mundsaum umgebogen, hat aber in der 
Zeichnung Aehnliohkeit. 

6. Buliminus (Rh.) melanacme Pfr. 

Während bei den von Prof, Peters auf den Querimba- 
inseln gesammelten Exemplaren kein oder nur ein Band 
und dies in der Fortsetzung der Naht verlaufend vorhanden 
ist, finden sich bei den Brauns'schen Exemplaren bis drei: 
ein oberes zwischen dem genannten und der oberen Naht, 
oft auf der letzten Windung verschwunden, und ein unteres, 
daher nur auf der letzten Windung sichtbares, breiter und 
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braun, nicht schwarz; eine Spur davon findet sich auch bei 
einem Exemplar von Peters. 

Querimba Zanzibar 

So erhalten wir die — 3 — 

Variationen: — 3 (4) — — 3 4 

1 — 34 

7. Buliminus Vesconis Morelet series conchyl. p. G5 
pl. 5 Fig. 1. 

Ein Exemplar. 

8. Buliminus punclalus Anton. 

Neben normalen Exemplaren dieser Art, welche auch 
schon von Vesco (bei Morelet series conch. p. 66) und auf 
der v. d. Decken'schen Expedition gesammelt wurden, findet 
sich unter den von Brauns mir zugeschickten Conchylien 
eine durch ihre Breite und die Grösse ihrer Mündung sehr 
auffallende Form: long. 22 ! /a> diam. maj. 8, apert. long 7 
Mill.j welche im Uebrigen, namentlich genau in Färbung 
und Zeichnung, mit punetatus tibereinstimmt. Ich linde an 
zahlreichen Exemplaren dieser Art stets nur ein ausgeprägtes 
Band, aber oft an der Basis noch eine unbestimmte, band- 
artige Schattirung. 

9. Buliminus (PachnodusJ conulus Reeve conch. ic. 
fig. 577, Pf. mon. III. p. 440 (von Natal). 

Die vorliegenden Exemplare sind etwas kleiner. 

10. Buliminus (PJ conulinus n. 

Testa perforata, eonico — turrita, tenuis, striatula, pellucida, 
corneo — fusca; anfr. 8, convexiusculi, ultimuö rotundatus ; apertura 
l /j totius longitudinis occupans, diagonalis, ovalis, coluniella striata, 
margine columellari reflexo, perforationem semitegentc, margino ba- 
sali et externo recto, acuto. Long. 13, diain. maj. 6, apertura 4 Mill. 
Hauptsächlich nur durch die gethürmte Gestalt von 
der vorigen Art verschieden. 

//. Stenogyra (OpeasJ achalinacea Pfr. Martens Ostas. 
Exped. 0. p. 375 Taf. 22 fig. 5. 
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12. Ennea laecigaUi Dohm var. sexdentala. 

Anfr. 7V 2 , alt. testae 9*/a. diani. 4, apert. alt. 3V 2 Hill. Püca 
coliunellaris transversa, valida, a margine paulum remota. Plicae 
marginis dextri ires, subaequales. Basis testae corapressa, at non 
angulata. 

13. Physopsis Africana Krauss südafr. Moll. 5,14. Eine 
typische und eine etwas abweichende Form. 

U. Cyclostoma Zanzibaricum (Petit?) Pfr. Pfeiffers und 
Reeves Abbildungen, Chemn. ed. nov. 39, 24, 25 und Conchol. 
icon. fig. 87 passen weit besser als diejenigen von Petit 
selbst, Journ. Conch. I. p. 3 fig. 5, welche die Nähte viel 
flacher darstellt. 

15. Cyclostoma ligatum Müll. Auch ganz junge Exem- 
plare haben schon die charactcristischen erhabenen Spiral- 
linien im Nabel. 

16. Ampullaria wahrscheinlich Wernei Phil. jung. 

17. Bilhynia? sp. Ein einzelnes Exemplar, ähnlich der 
B. meridionalis Frnfldt. Verh. Wien. zool. bot. Gesellsch. 
XV. 1865 Taf. 8 fig. 9, welche aus Spanien ist. . Leider 
fehlt der Deckel, daher die Gattung nicht sicher zu be- 
stimmen. 

18. Faludina (Cleopatra) bulimoides Oliv. Es lässt sich 
nicht leugnen, dass die nach unten ausgegossene Mündung 
mehr mit Melania übereinstimmt, aber der Deckel ist Palu- 
dinaartig, s. Küster die Gattung Paludina in der neuen 
Ausgabe von Chemnitz, S. 33, die Radula jedoch derjenigen 
einiger Melanien nicht unähnlich, s. Troschel Gebiss der 
Schnecken I. S. 100. 

19. Melania luberculata Müll. 

20. Neritina Knorrii Recl. 

Recluz Revue Zool. 1841 pag. 274. Journ. Conch. I. p. 144. 
N. Reckii (non Recl.) Sowerby thes. fig. 13 und Rccve conch. ic. 
fig. 11. N. canalis (non Sowerby) Gassies raoll. terr. et. flur. de la 
nouvelle Caledonie p. 6 fig. 19. 

Columellarfläche etwas gewölbt, blass violett, Auasen- 
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wand der Mündung weiss, nach innen davon ein lebhaft 
orangefarbiges Band. Oberfläche der Schalen mit feinen 
Spiralstreifen. 

Das von Brauns mir vorgelegte Exemplar aus Sesam- 
säcken von Zanzibar bestätigt die ostafrikanische Heimath 
diesser mehrfach verkannten und doch sehr eigenthümlichen 
Art aus der Gruppe der pulligera. Recluz gibt sie von 
Madagascar an, Prf. Peters fand sie bei Inhambane (südlich 
von Mossambique) ; dagegen sah ich sie nirgends im in- 
dischen Archipel und zweifle daher auch an der Richtigkeit 
ihres Vorkommens in Neucaledonien. 

II. Meerconchylien. 

Lilorina intermedia Phil. icon. 5, 8—11. 

Hipponyx barbatus Q. G. 

Cerühium armalum Phil. icon. 1, 9. 

— rugosum Wood. Kiener 15, 3. 

— (Potamides) obiuswn Sow. 
Mitra wahrscheinlich amanda Reeve. 
Marginella Ovulum Sow. Reeve conch. ic. Hg. 129. 
Nerita quadricolor Gmel. Chemnitz cab. V. 1974. 75. 

Reeve conch. ic. fig. 18. 
Trochus obscurus Wood. Phil monogr. 30, 3. 

— sp. 
Area sp. 

Mesodesma, wahrscheinlich erycinaeum (Lam.) Desh. 

Diese kleine Faima bietet ein mehrfaches Interesse; 
sie erweitert für mehrere Arten die Kenntniss ihrer Ver- 
breitung, sie gibt für einzelne Arten, deren Vafferland bis 
jetzt nicht bekannt war, dieses an, und sie enthält einige 
neue Arten, welche sich eng an andere afrikanische, bis 
jetzt mehr vereinzelt stehende anschliessen und so zeigen, 
dass auch hier geographisch bestimmte Artengruppen auf- 
treten. Das Vorkommen von Nanina Jenynsi Pfr. schliesst 
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sich an dasjenige derselben Art in Mossambiquc, wo Prof. 
Peters sie gefunden, und gibt ihrer afrikanischen Heimath 
mehr Gewicht, im Vergleich mit anderen Angaben, Java, 
durch Zollinger, und Neue Hebriden durch L. Pfeiffer; 
sollte sie wirklich so weit durch die Küsten des indischen 
Oceans verbreitet sein, etwa durch Menschen verschleppt, 
wie man auch von einigen Stenogyren vermuthet, oder 
sind jene entgegenstehenden Angaben minder zuverlässig? 
Paludina bulimoides ist eine für den Nil characteristische 
Art und Brauns Fund stimmt mit der Angabe von Dohm 
Proc. Zool. Soc. 1865 überein, wonach sie im Fluss Rovuma, 
der ebenfalls der Ostküste Afrikas angehört, von J. Kirk 
gefunden wurde. 

Nochmals* Clonclla aclcula. 

In dem vorjährigen heissen Sommer fand ich am 
Welschberg zu Waldböckelheim bei Creuznach beim Graben 
nach Fossilien auch leere Gehäuse von Cionella acicula 
und lebende Exemplare in einer Tiefe von \ x / t — 2'. Die- 
selben scheinen sehr empfindlich gegen die Sonne zu sein, 
denn ein halb Dutzend Exemplare, die noch nicht eine 
Stunde der Sonne ausgesetzt waren, konnte ich nicht wieder 
beleben, während zwei Stück im Sand und im Inneren 
einer grossen Ostrca lebend blieben, obschon die Kiste, 
in der sie enthalten, fast einen Monat auf der Reise war. 

Dr. Wiechmann. 
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In Folge unseres Vorschlages in voriger Nummer sind 
von vielen Seiten zustimmende Erklärungen und Ver- 
sprechen der Mithülfe eingelaufen, so dass wir annehmen 
können, dass unsere Mitglieder gleich uns das Unternehmen 
für ein zeitgemässes und richtiges halten. Freilich haben 
auch einige neben der herzlichsten Beipflichtung zu dem 
Plane der Normalsammlung Bedenken gegen die innige 
Verbindung mit dem Museum der Senckenbergischen Gesell- 
schaft ausgesprochen; wir bitten dieselben aber zu berück- 
sichtigen, dass es ohne die Unterstützung dieser Gesellschaft 
unserem Vereine nicht nur jetzt, sondern wahrscheinlich 
für immer unmöglich sein würde, eine solche Sammlung ins 
Leben zu rufen und die Kosten für ein eignes Local, 
Schränke, einen Custos etc. aufzubringen. — 

Die Vorarbeiten sind schon so weit gediehen, dass 
noch im Laufe dieses Monats mit der Aufstellung begonnen 
werden kann; wir bitten desshalb um gelegentliche Ein- 
sendung der Beiträge. 

Um die einlaufenden Locaifaunen, die unzertrennt 
bleiben sollen, alsbald für die Geographie der Mollusken 
nutzbar zu machen, werden wir von jeder ein Verzeichniss 
veröffentlichen, und bitten zu diesem Zwecke um kurze 
Angaben über das Vorkommen, besonders der selteneren 
Arten. 

Die Reise des Herrn «Ilckell. 

Unser geehrtes Mitglied, zu unserem grossen Bedauern 
durch ein schweres Nervenfieber zwei Monate ans Bett 
gefesselt gewesen, meldet, dass dadurch die Ausführung 
seines Projectes hinausgeschoben worden ist. 

Versammlung In Innsbrack. 

Auf unsere Aufforderung in voriger Nummer ist bis 
jetzt nur eine Anmeldung, die des Herrn Erber in Wien, 
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eingelaufen, eine Generalversammlung unseres Vereins kann 
somit dort nicht abgehalten werden, und wir müssen auf 
die schriftliche Directionswahl demnächst zurückkommen. 
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deux autres especes p. 252. 
H. Crosse et Souverbie, Diagnose d'un Bulime inedit de la Nouvelle- 

Caledonie p. 270. 
Souverbie, Diagnoses Molluscorum Novse Caledonice incolarum p. 273. 
T. Allery de Monterosato, Description d'especes nouvelles de la 

MediterranSe p. 274. 
H. Crosse, Diagnose d'un espece nouvelle de Voluta p. 278. 
H. Crosse, Description d'especes inedites provenant de la Nouvelle- 

Caledonie p. 279. 
C. Mayer, Description de coquilles fossiles des terrains tertiaires 

superieurs (suite) p. 282. 
C. Mayer, Description de coquilles fossiles des terrains tertiaires 

inferieurs (suite) p. 287. 
ferner erwähnt: 

Binney f Bland, Land and Fresh Water Shells of North America. 

Part. I. Pulmonata Geophila. Washington. 1869. 
Fischer, Paul, Faune Conchyliologiquc marine du departement de 

la Gironde et des cötes du sud-ouest de la France. Paris 1869. 
De Polin, Le genre Meioceras. Angers 1869. 
Jeffreys, British Conchology. Vol. 5. London 1869. 
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Mittheihngen und Anfragen. 

Annonces et questiona. — Advertisements and inquiries. 

Ich wünsche Nacktschnecken ans allen europäischen 
Familien und Arten in Tausch oder gegen baar durch 
Vermittlung des Tauschvereins zu erhalten. 

Ronneby, Schweden. Dr. Westerlund. 

Der Unterzeichnete offerirt in Tausch oder Verkauf: 

100 Arten Petrefacten aus Mastricht . . . .für 80 frcs. 

150 dessgl • w 140 „ 

200 dessgl. g „ 180 „ 

50 Arten aas dtT Kohlenformation von Vise und Tournay „ 65 n 

100 dessgl. „ 110 „ 

150 dessgl. t 180 „ 

50 Arten Tertiärconchylien aus Belgien . „ 50 „ 

100 dessgl. .... 95 „ 

100 dessgl. aus Paris . „ 95 „ 

100 dessgl. aus Bordeaux .... 95 . 

Sämmtliche Arten sind gut conservirt und genau 
bestimmt. 

Tirlemont, Belgien. 

Dr. Armand Thielens. 



Eingegangene Jahresbeiträge. 

Cotisations payees. — Contributiona paid. 
Von den Herren Westerlund, Reibisch, von Vest, Wetterauisehe 
Gesellschaft zu Hanau, von Seebach. 

Zahlungen an Herrn D. P. Heyneman iv, Doroplatz 6, Frankfurt a. M. 

Brie fk asten. 

To correspondents. — Correspondanoe. 

W. v. V. in Hermannstadt. Oestr. fl. 5 Schein ergab fl. 4. 46. 
3 fl. 30 kr. Jahresbeitrag, 35 kr. Tauschverein, Ueberschuss 41 kr. — 
Dr. W. in Ronneby. Arion leider vertrocknet und nicht mehr bestimm- 
bar; warum nicht kürzer an Malm wenden? — C. F. J. in Hermannstadt. 
Alle Thiere todt eingetroffen, desshalb Anweisung Nacktschnecken lebend 
zu versenden in nächster Nummer. 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dt. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm Kückkr in Frankfurt a. M. 
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Zur Literatur der Mollusken Deutschlands. 

I. Rheingebiet. 

Von Ed. von Martens. 
(Schluss.) 

tl. Holland und CVlÄmUch-) Belgien. 

Hoefnagel) Georg und Jacob, Maler in Antwerpen, Archetypa 
studiaque etc. Francofurti ad Moenum 1592 (vgl. Heyne- 
mann, Mal. Bl. VIII. 1861 pag. 163—167). Limax cinereus, 
Helix pomatia, adspersa, nemoralis, hortensis, fruticum, arbustorum, 
Succinea putris. 

Swammerdam, JoA., Arzt in Amsterdam, f 1680, Biblia naturae, 
2 Bde., in Leyden erst 1737 und 1738 erschienen, behandelt 
auch Limax, Helix pomatia, Limnaeas stagnalis, Palndina vivipara, 
Neritina fluviatilis, Planorbis Corneas und carinatus, endlich Unio. 
Vgl. Schröter Flussconchylien S 27, 28. 

Gronovius, Laur. Theod., Sammler in Leyden, f 1777, Ani- 
malium Belgicorum centuria prima. Acta Helvetica vol. V. 

1767 pag, 363. 5 Nacktschnecken aus Holland erwähnt: Limax 
cinereus, ater, succineus, agrestis, flavus. 
Waardenburg, Henr. Guilh., commentatio ad quaestionem ab 
academia Lugduni Batavorum 1826 propositam: quaeritur 
historia naturalis animalium molluscorum regno Belgico in- 
digenorum. 

Enthält Meer- und Binnenconchylien, namentlich aus Nordholland, 
2. B. Leyden, Harlem, Scheveningen etc. Aus dem öfteren Citate 
einer mir unbekannten Initia faunae Groninganae ergiebt sich auch 
für eine Reihe von Arten das Vorkommen in Friesland. Es sind 
aufgeführt 4 Cirripedien, 1 Ascidie, 26 Meermuscheln, 16 Süsswasser- 

11 
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muscheln (die Dreissena unter der Bezeichnung Mytilus lineatus), 4 
marine, 5 Land- Nacktschnecken, 25 Landschnecken, 24 Süsswasser- 
schnecken , nur ^ 9 Meerschnecken mit Schale (Natica Britannica, 
Scalaria communis, Litorina litorea, rudis, obtusata, Fusus antiquus, 
Buccinum undatum, (Nassa) reticulatum und coccinella), endlich 3 
Cephalopoden. 

Bemerkenswerth als nicht allgemein verbreitete Arten sind: Helix 
adspersa im botanischen Garten zu Leyden in grosser Menge (von 
mir 1852 ebenda gesammelt, vermuthlich mit Pflanzen aus England 
oder Frankreich eingeschleppt). Hei. ericetorum im Wäldchen längs 
der Dünen bei Bloemendael und Overveen (auf den Dünen selbst bei 
Scheveningen von mir gefunden). Hei. striata (ob intersecta?) bei 
Leyden. Hei. glabella Drp. Groningen. Pupa (Balea) fragilis Ruine 
Brederode bei Leyden an Weiden. Claus, ventricosa Umgegend von 
Leyden an Salix alba. CL rugosa (nigricans?) Brederode, Overveen, 
Bloemendal. (Cl. parvula ist nicht erwähnt; ich fand dieselbe 1852 
an erratischen Blöcken bei Arnheim.) Palud. achatina im Rhein und 
Loo bei Leyden. P. similis (Bithyni^ Leachii) Leyden, Harlem, Utrecht. 

Van den Ende, W. P. , Lyst van nederlaudsche ongewervelde 

dieren, in den Naturkundige verhandelingen van de hollandsche 

maatschappy der wetenschappen te Haarlem. Bd. X VI. 1828. 

S. 134—137 und 301. 803. 
Kickx, J. t Synopsis molluscorum Brabautiae, Löwen 1830. 

Drei kleine Xerophilen, H. costulata, thymorum und striata (vgl. Mal. 

Bl. VI., 1859, vermuthlich striata Müll., candidula Stud. und meine 

belgische intersecta). Bul. montanus Pietrebais. B. radiatus Waterloo. 

Pupa umbilicata Löwen. 
Beneden, P. J. van und Tuerlinckx, Mollusques dont l'existence 

a öte* constatee dans les environs de Malines (Meoheln), in 

van der Muelen, Dictionnaire geographique de la provinee 

d'Anvers, 1884 p. 169 — 170. 
Kickx , J., Description d'une nouvelle espece du genre Mytilus. 

Bulletin de l'Academie royale de Bruxelles 1834. Myt. arca 

(Dreissena polymorpha). Mit einer Tafel. 
Beneden, P. J. van, Memoire sur la Dreissena. Ebenda 1835, 

auch in Gudrin's Magazin de Zoologie und in den Annales 

des Bciences naturelles von demselben Jahr. 

Njf8t, Ä. P M Note sur une nouvelle espece de moule du genre 
Dreissena, trouvee ä Anvers (Antwerpen). Bull. Acad. 
Bruxelles, 1835, mit einer Tafel. Dr. cochleata. 

Cantraine, Histoire naturelle et anatomie du Systeme nerveux 

du genre Mytilina. Bull. Acad. Bruxelles 1837 (ist wieder 
Dreissena). 

Westendorp, Description d'une nouvelle espece de Paludina. 
Bull. Acad. Bruxell. 1835. Pal. Kickxii (« Bith. Leachii). 
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/ftefcr, J., Pescription de trois limaees nouvelles ptvtt la faune 
beige. Bull. Acad. Bruxell. 1837. Mit einer TafeL L. mar- 
ginatus, Sowerbyi und subfuscus. 

Beneden, P. J. van, et Windischmann, Note sur le developpement 
de la Limace griso, Limax agrestis. Bull. Acad. Brüx. 1888. 

Beneden, P. J. van, Memoire sur le Limneus glutinosus (Am- 
phipeplea) in den Memoires de l'academie royale des sciences 
et belles lettres de Bruxelles, Bd. VI., 1838, mit einer Tafel, 
die Anatomie desselben darstellend. Van Beneden fand ihn bei Löwen 
und Meebeln (Louvain, Malines). 

Martens, Ed. von, in den Mal. BL VI. , 1859 S. 135. Hei. 
intersecta Poir. im botanischen Garten in Brüssel. 

Maüland, R. J., Week- en Schelpdieren in Nederland waar- 
genomen. Herklots bouwstoffen voor eene Fauna van Neder- 
land, Leyden II. 1868, pag. 74 — 88. 

Tichogonia polymorpha Leyden; Unio margaritifer kromme Ryn, 
Vegt, Waal, pictorum (mit tumidus) häufig, batavus; Anodonta 
cygnea inclusive Cellensis, anatina und ventricosa; Cyclas rivicola, 
Cornea, lacustris, obliqua (Pisidiura), calyculata, fontinalis. Neritina 
fluviatilis Ryn, Waal, Leck, Vegt. Paludina vivipara, fasciata Züle 
bei Leyden, tentaculata, similis (Leachii?) Leyden, Utrecht, Nym- 
wegcn. Valvata piseinalis, deprcssa, minuta, criatata, spirorbis. 
Cycbsfoma elegant ein Exemplar in einer Sammlung niederländischer 
Schnecken. Ancylus lacustris, fluviatilis. Limnaeus 7 Arten (kein 
elongatus). Amphipeplea glutinosa Oudwyk. Planorbis 10 Arten, 
darunter leucostoma und complanatus Lam., aber nicht marginatus. 
Auricula myosotis. Pupa secale und avena nur in einer Utrecht'schen 
Sammlung ohne specielle Fundortsangabc ; tridens Oudwyk ; perversa 
(Balea) Leyden, Utrecht, Nym wegen; muscorum ebenso: pygmaea, 
pusilla und sexdentata, Clausilia plicatula, perversa und bidens, alle 
diese sechs auch ohne sichere Fundortsangabe, Cl. ventricosa und 
similis Nymwegcu, obtusa Utrecht. Helix pomatia Haag und Leyden 
bei Landhäusern; adsoersa Haag, Leyden, Walchcren, Utrecht; 
cellaria, lucida, hispida, rotundata; striata (intersecta) Oudwyk; 
pulchella, costata; rnpe.stris Ondwyk; glabella Oudwyk; nitidula, 
crystallina. Succinea putris, PfeifFeri. Vitrina pellucida. Limax rufus 
mit ater, albus, cinereus mit cinereo-niger, agrestis; hortensis (Arion) 
Haag, variegatus Haag. 

Cofbean, J. A. J., Matöriaux pour la Faune Malacologique de 

Belgique I. Liste des Mollusques terrestres et fluviatilis de 

Belgique. Bruxelles 1850. Ein blosses Namensverzeichniss von 
12 Seiten mit 2 Tafeln, eine alle möglichen Bändervariationen von 
Hei. nemoralis und hortensis darstellend, leider ohne Angabe derer, 
welche der Verfasser in der Natur beobachtet, die zweite Varietäten 
von Limnaeus auricularius, truncatulus u. Neritina fluviatilis enthaltend. 

73 Landschuecken und 59 Süsswassermollusken. Bemerkenswerth 
darunter j Arion albus, Limax gagates, TestaceUa hatiotidea, Vitrina 

11* 
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major und annularis, Succinea elegans Risso (Pfeifferi?) und ? arenaria 
Bouch. Helix obvoluta, lapicida, adspersa, rupestria, Cantiana, car- 
thusiana, sericca, unifasciata Poir. (candidula), faaciolata Poir. (inter- 
secta?). Bulimua Menkeanus (Azeca). 6Clau8Üien: laminata, parvula, 
nigricans, bi plicata, Rolphii, vcntricosa. Pupa fragilia (Balea); avenacea, 
secale, do Holum, cylindracea (umbilicata). cyclostoma elegans. Planorbis 
laevis. Limnaea glutinosa (Amphip.) und glabra (elongata). Bithynia 
Lea c hü (Hydrobia), abbreviata (?) und viridis. Unio margaritifer, 
ainuatus, rhomboideus (litoralis). Cyclas Kykholtii. Pisidium Hens- 
lowianum, Casertaneura , nitidum, pusillum. Dreissena polymorpha 
und cocbleata. 

Herklots, J. A., week-diereu en lagere Dieren van Nederland. 

2 deelen, Haarlem 1862. Mit 20 Kupfern. 
Malzine, F. de, Essai d'une Faune Malacologique de Belgique, 

Bruxelles 1867. 98 Seiten, ausführliche Synonyraie und apecielle 
Fundorte enthaltend, mit 3 Tafeln, worauf Unionen, ein Limax und 
einige andere angeblich neue Arten abgebildet sind. Umfasat auch 
die Meeresmollusken. Bemerkenswerth Vitrina Draparnaldi Waterloo, 
Succinea Colbeauiana n. Taf. 2 Fig. 7. 8 (Pfeifferi) Groenendael. 
Zonites nitidosus und radiatulus. Helix adspersa Schaerbeck, St. Josse- 
ten-Noode, St. Gilles in Hecken, aonst nirgends in Belgien vom Ver- 
faaser gesehen, wird gegessen wie auch pomatia, welche „in fast 
ganz Belgien" vorkommt. H. Cantiana Ostende und Antwerpen, 
Carthusiana östlich von Ostende nach Ryckholt. H. nemoralis ganz 
Belgien, hortensis fast ganz Belgien, an manchen Orten weniger 
häufig als die vorige. //. vahabilis Dünen zwischen Nieuport und 
Dünkirchen. Keine Clausilie aus dem vlämischcn Theil Belgiens. Balea 
fragilis Brüssel. Umnaeus pseudo-stagnalis n. Mecheln (zu palustris?), 
linearis n. Noritina fluviatilis in vielen Flüssen. Paludina vivipara 
fast ganz Belgien, achatina Scheide. Bithynia Leachii Brüssel. 
Pisidium minimum n. Groenendael. 
Colbeau, Jul.y Excursions et Decouvertes malacologiquea faites 
en quelques localites de la Belgique pendant les annees 
1860 — 63. Annales de la soeiöte malacologique de Belgique, 
vol. I. Annces 1863—65. Bruxelles, pag. 23—120. (cfr. 
pag. 148.) 

Enthält eine nach Provinzen geordnete Aufzählung aller bis jetzt 
in Belgien gefundenen Arten. Colbeau theilt das Königreich in 6 natür- 
liche Bezirke, von denen nur zwei in unsere vorliegende Abtheilung 
fallen, die region maritime mit wenig Landschnecken, aber einer 
eigentümlichen, Hei. Cantiana, und die region des plaincs, Tertiär- 
boden, cultivirtes Land und bewaldete Hügel; Brabant, Flandern 
und Hennegau, hier Hei. adspersa verbreitet. Auf einer Tafel sind 
verschiedene Monatroaitäten abgebildet. 

Schliesslich sei noch erwähnt, dass Schröter, Fluss- 
conchylien S. 244 Taf. 5 Fig. 31 eine Schnecke „aus dem 
Rhein" ohne nähere Fundortsangabe beschrieben und ab- 
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gebildet hat „als eine grosse Seltenheit". Graelin hat daraus 
eine eigene Hei. rhenana gemacht; ich kann nichts anderes 
darin sehen, als die südeuropäische Helix albella L. = 
explanata Müll., eine Art, die gewiss nicht im Rhein oder 
an seinen Ufern vorkommt, die aber auch sonst an falschen 
Vaterlandsangaben (Schweden, Baiern) schon Arges er- 
lebt hat. 

Zar Kenntnlss von Geomalacus. 

Von D. F. Heynemann. 

Die Nachrichten über Geomalacus, eine Nacktschnecke, 
die 1842 zuerst in Irland aufgefunden und lange als dieser 
Insel eigenthümlich angesehen wurde, sind fortwährend 
sehr dürftig geblieben, bis 1867 von den französischen 
Malakologen Mabille und Bourguignat bei Gelegenheit der 
plötzlichen Auffindung der Gattung in der Nähe von Paris 
eine eingehendere Behandlung und Bereicherung der Arten 
erfolgte (Gue>in-M6neville, Revue et magasin XIX. p. 53). 
Ausser der ursprünglichen Art tnaculosus Allmann werden 
folgende genannt, zum Theil neu aufgestellt: 

Andrewsi Mabille, Irland. 

angvif ormis (Limax) Morelet, Portugal. 

intermedius (Arion) Normand, Valenciennes. 

Bourguignati Mabille 

Paladilhianus Mabille Meudon bei Paris. 
Moiiesserianus Mabille 

Im April 1868 (1. c.) erklärt Mabille den von Drouet 
(Mem. de l'Acad. de Dijon 1866 — 67) aus dem Departement 
de la Cöte d'Or beschriebenen Mentalis für identisch mit 
Bourguignati, und Baudon (Journ. de Conch. 1868) be- 
schreibt eine neue Art, Mabiüeij vonMerard, Angy, Mony, 
Morainval. 

Während Forbes (Forbes und Hanley, hist. of Brit. 
Moll. IV. p. 12) die Vermuthung aufstellt, dass (nach der 
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Analogie anderer Beispiele aus der Fauna und Flora Ir- 
lands, welche einen vorhistorischen Zusammenhang Irlands 
und Nordspaniens annehmen lassen) das Vaterland des G. 
maculosus in Asturien zu suchen sei, und Jeffreys ^ (brit. 
Conch. I. p. 129) in dem portugiesischen Limax anguifor- 
mis Morelet eine vielleicht nicht von maculosus verschiedene 
Art der Gattung Geomalacus zu erkennen glaubt, schreiben 
Mabille und Bourguignat das Genus mit Bestimmtheit einem 
spanischen Schöpfungscentrum zu, von welchem aus die 
Verbreitung über Frankreich bis zu den britischen Inseln 
stattgefunden habe. Es sollen Winterthiere sein. Sie ver- 
lieren im Weingeist die zahlreichen Pünktchen, welche das 
ganze Thier überdecken; die Farben derselben bemerke 
man in dem Sohleime, welchen sie bei der Tödtung ab- 
sondern. 

Nach Deutschland ist wohl nie ein anderes Individuum 
dieser interessanten Gattung gelangt, als das einzige durch 
von Heyden (Nachrichtsblatt 9) in Asturien gefundene. Ich 
glaubte nicht sehr fehl zu gehen, als ich es mit dem Namen 
der Stammform belegte. Die Artuntersuchung von Nackt- 
schnecken ist schwer, wenn man nicht die (von verschie- 
denen Autoren unter verschiedenen Gesichtspunkten) be- 
schriebenen Species selbst vor Augen hat, und die Creirung 
neuer Artnamen nur auf Abbildungen und Beschreibungen 
hin scheint mir sehr verwerflich. Gesehen haben die fran- 
zösischen Autoren wohl nur die in ihrer Nähe gefundenen 
Stücke. — G. Andrewsi, die zweite irländische Art, soll sich 
von maculosus durch die Flecken unterscheiden; maculosus 
erscheint schwarz mit weissen Punkten, Andrewsi umgekehrt. 
Nehmen wir an, dass die Flecken, schwarze Pigment- 
häufchen in der helleren Oberhaut, die schon mit dem 
Schleime abgehen, weniger massenhaft vorhanden sind, so 
bat die hellere Farbe die Oberhand und aus maculosus 
entsteht Andrewsi, Ganz so verhält es »ch wejoigsiena mit 
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den helleren Abarten sonst bis zu tiefschwarz vorkommender 
Schnecken. G. (Limax) anguiformis, die portugiesische Art, 
unterscheidet sich durch die ins Röthliche gehende Farbe. 
Morelet bildet keine Schwanzdrtise ab und kennt von ihm 
keine innere Schale. Dennoch dürfte es ein Geomalacus 
sein. ~- G. (Arion) intermedius hat seine Stellung der Mit- 
theilung Normand's zu verdanken, dass eine innere Schale 
vorhanden sei. Wie sich die drei pariser Arten unter- 
einander unterscheiden, ist mit wenigen Worten angegeben, 
doch nicht, in was sie von der irländischen abweichen. 
Auch von Mabiilei Baudon fehlt hierüber eine Bemerkung. 
Von keiner der französischen Formen existirt eine Abbil- 
dung, fast alle englischen Figuren von maculosus aber seien 
„deplorables". Geschlechts- und Verdauungsapparat sind 
bis jetzt noch völlig unbekannt; Herr Professor Semper 
wird dieselben untersuchen und beschreiben. Nur der Kiefer 
war bisher beschrieben, aber noch nicht abgebildet. Der- 
selbe ist ein hellgelblich hornfarbenes Band mit in der 
Mitte etwas höheren und schmäleren, nach den Seiten 
breiteren und flacheren Rippen, die unsymmetrisch breit 
sind. Zwei ungleich breite Rippen stehen in der Mitte, 
neben ihnen bildet je eine breitere eine Art vorspringende 
Ecke, und von da ab hat der Kiefer, je einen stumpfen 
Winkel zeigend, nur noch breite, flache Platten. 

Die Zunge hat 240 Querreihen und 115 Längsreihen. 
Die Querreihen bilden die bei den Heliceen häufige klammer- 
artige Figur. Die Mittelplatte ist vorgeschoben, die ersten 
Seitenplatten treten etwas zurück, die nächsten und fol- 
genden schwingen sich aber in sanftem Bogen nach dem 
Rande. « 

Der Mittelzahn ist ein einfacher breiter Haken, eine 
Seitenspitze ist nicht erkennbar; beim ersten Seitenzahn 
tritt dieselbe schon deutlich hervor, und zwar als kleiner 
Nagel nach der Randseite unten neben dem breiten Hauptr 
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dorn. Die Hauptspitze wird in den 20r Längsreihen länger, 
die Zahnplatten schmäler, die Zähne stehen enger, die 
Seitenspitzen etwas schwindend, aber höher. In den 30r 
und besonders 40r Reihen rückt die Seitenspitze, grösser 
werdend, noch merklich höher hinauf und bleibt bei den 
Randzähnen fast in gleicher Höhe mit der Hauptspitze bis 
zum Rande hinaus sichtbar. 

Erklärung der Fig. 1, Taf. 1. 

a. Kiefer, natürliche Grösse 
a 1. „ vergrössert 

b. Zunge, natürliche Grösse 

b 1. „ vergrössert. M Mittelzahn, 1, 10, 26, 45 
erster, zehnter u. s. w. Seitenzahn. R Rand. 

b 2. Bogen, welchen die Querreihen beschreiben. M 
Mitte, R Rand. 

(Die Tafel folgt mit einer der nächsten Nummern.) 



Versendung lebender Nacktschnecken, 

Von D. F. Heynemann. 

Da es mir in letzter Zeit vielfach vorgekommen ist, 
dass Nacktschnecken, die mir von Freunden lebend zur 
Bestimmung übersandt wurden, nicht mehr lebend ankamen, 
gebe ich in Folgendem eine kurze Anweisung, wie bei 
solchen Versendungen am besten zu verfahren ist 

Entweder waren die Thiere vertrocknet oder in Fäul- 
niss tibergegangen. Es ist also zweierlei zu vermeiden: zu 
grosse Trockenheit und zu grosse Nässe. Meiner Erfahrung 
nach vermögen kleine Nacktschnecken, die man ohne wei- 
tere Nahrung und Feuchtigkeit in Glasröhrchen mit Kork- 
stöpfchen dicht verschliesst, Wochen lang zu leben, und hat 
man nur kleine Arten zu versenden, so genügen also einige 
Glasröhrchen, in welche man die Thiere einzeln oder höch- 
stens paarweise sperrt 
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Grössere Arten verpackt man am sichersten in frisches 
feuchtes Moos. Feuchte Erde oder Sand trocknen unfehlbar 
während der Reise, und nasse Salat- oder Gemüseblätter 
faulen; in beiden Fällen sterben die Thiere. Ist aber eine 
nicht zu grosse Anzahl in massig feuchtes, lebendes 
Moos verpackt, die Schachtel dann in eine entsprechend 
grössere gestellt und der Zwischenraum mit Papierspähnen 
ausgefüllt, so dürfte kaum ein Misslingen eintreten. Ist 
die Reise nur kurz, so ist Nahrung unnöthig; für weitere 
Touren giebt man kleine Quantitäten von Obst, Gurken, 
weichem Papier oder dergl. bei. Luftlöcher befördern nur 
die Verdunstung und sind desshalb zu vermeiden. 

Bei günstiger Witterung genügt auch eine einfache 
Schachtel, und ich habe öfters in solchen lebende Nackt- 
schnecken, selbst aus Frankreich, Dänemark, Siebenbürgen, 
im besten Zustande erhalten; in der heissen Jahreszeit sind 
aber doppelte Schachteln jedenfalls sicherer. 

Sabfosslle JVordseeconchyllen bei Hamburg. 

Von C. Wessel. 
Vor einiger Zeit wurden mir einige subfossile Con- 
chylien, die im nördlichen Theile der Stadt bei der Aus- 
grabung des Grundes der Ansgariuscapelle unter einer 
starken Schicht Moorerde gefunden worden waren, zur 
Bestimmung übergeben. Ich erkannte sofort Mactra trun- 
cata, subtruncata, elliptica und Donax venusta; alle sind 
sehr dickschalig und die Muskeleindrüekc sehr markirt. 
Auffallend ist es, dass die an der deutschen Nordseeküste 
nicht mehr lebende Mactra truncata in gleicher Anzahl 
mit den anderen Arten gefunden wurde, während die bei 
Helgoland und an der deutschen Küste so häufige M. solida 
nicht bemerkt wurde; auch dass die Schalen der an diesen 
Localitäten jetzt lebenden M. subtruncata und elliptica viel 
dünner, als die der subfossilen sind. 
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Bei eitler an der südlichen Stadtgränze vorgenommenen 
Ausgrabung zur Erweiterung des Öandthorhafens fanden 
sich in einer Thonschicht Buccinum undatum, Nassa reticu- 
lata, Littorina littorea, Tellina solida, Cardium edule (sehr 
häufig), Mytilus edulis und Ostrea edulis, letztere in Form 
und Structur ganz mit der norwegischen Form überein- 
stimmend. 

* • . . »» i 

Eine neue Testaccllldcngattung In Australien. 

Von Dr. C. Semper. 
Mit einer Abbildung.*) 
Durch Herrn von Frauenfeld erhielt ich zwei wohl- 
erhaltene Exemplare der, wie es scheint, in Australien sehr 
gemeinen Hei. inaequalis Pfr., deren Untersuchung mir zu 
meiner grossen Ueberraschung zeigte, dass ich es mit einer 
ächten Testacellide zu thun hatte. Ein Kiefer fehlt und 
die Zähne der Zunge schliessen sich, wie die beigegebene 
Zeichnung beweist, (*) so vollständig an die von Glandina 
an, — von welcher Gattung ich bis jetzt drei Arten 
untersuchen konnte — , dass diese australische Helicee 
nothwendig in die nächste Nähe von Glandina gestellt 
werden muss. 

In Albers Heiiceen steht diese Art in der Gruppe Rhytida, 
welche als letzte, an Patula sich anschliessende Unter- 
gattung bezeichnet wird. Typus derselben ist die in Neu- 
seeland lebende Hei. Greenwoodi Gray, welche der austra- 
lischen Art ziemlich nahe steht; noch naher kommt jedoch 
die auch in Australien lebende Hei. Strangei Pfr. Letztere 
ist neuerdings von Mousson (Journ. de Conch. III. Ser. 
Vol. 9 p. 36) zur Gattung Zonites gestellt worden, und in 
der That lässt sich nicht leugnen, dass ein gewisser Zonites- 
habitus diesen beiden flachen Rhytidaarten zukommt; doch 
bemerkt schon Crosse (ebenda p. 57 [*]), dass es zweifel- 

*) Die Abbildung kommt mit der toh Geomalacus (»iehe oben). 
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haft Bei, ob diese Art, deren Thier unbekannt, wirklieh 
ein ächter Zonites wäre. Sind nun alle die von Albers 
in seine Gruppe Rhytida gestellten Arten, — zu denen 
jedoch keinenfalls Hei. dictyodes Pfr. gehören kann, — 
wirklich die nächsten Verwandten der von mir untersuchten 
inaequalis Pfr., so könnte die ganze Gruppe unter dem 
Albers'schen Namen aus der Reihe der Helices entfernt 
und unter die Testacellidae versetzt werden; doch möchte 
ich vor einem solchen summarischen Verfahren warnen, 
statt dessen aber die australischen und sonstigen Malaco- 
logen auffordern, die Mühe der Untersuchung dieser Thiere 
nicht zu scheuen, da sicherlich auf dem anatomischen 
Wege viel leichter und rascher die verwandtschaftlichen 
Beziehungen der verschiedenen Pulmonatengruppen erkannt 
werden dürften, als durch immer grössere Anhäufung von 
Schalen allein. 
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Annonces et questions. — Advertisements and inquiries. 

Die Sammlung des verstorbenen Prof. Stabile, dessen 
Typen enthaltend, steht mim Verkauf. Man wendet sich 
an Herrn Antonio Villa, via sala 6, Mailand. 

Lebende Exemplare von Zon. subterraneus, Hei. pygmaea, 
Sira acicula, Pupa angustior, edentula, costulata, Claus, 
siniilis, Limnaeus silesiacus, Plan, septemgyratus , Valvata 
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contorta, Cyclas solida, lacustris, calyculata, Pisidium fon- 
tinale erbittet käuflich oder in Tausch 

Dr. Lehmann, 
Stettin, Gr. Domstr. 23. v 

Abnorme Molluskenschalen gesucht. 

Seit längerer Zeit mit der Anlegung einer Sammlung 
abnormer Molluskenschalen zum Zwecke des Studiums be- 
schäftigt, glaube ich das Mittel, welches durch unsere 
Gesellschaft geboten ist, zur Vergrösserung benutzen zu 
sollen und bitte freundlichst die Sammler, die öfter keinen 
allzugrossen Werth auf diese für mich allerdings sehr 
interessanten Stücke legen, solche mir entweder direct 
überlassen zu wollen unter Angabe, mit was ich wohl da- 
gegen dienen kann oder sie überhaupt in den Tausch- 
verkehr zu bringen, damit sowohl ich als auch vielleicht 
noch andere Sammler in den Besitz weiteren Materials zu 
gelangen vermögen. D. F. Heyne mann. 

Eingegangeue Jahresbeiträge. 

Cotieations payeee. — Contributions paid. 

Von den Herren Colbeau, Weyers, Staes, van den Broek, Hille, Friedel, 
Verkrüzen, Poulsen, Thielens. Fernere Zahlungen bittet man zn leisten 
an Herrn D. F. Heynemann, Domplatz 6, Frankfurt a. M. 

Avis essentlel. 

Les membres de la societe paient par an: 

2 Ecus = Flor. 3. 30. = Fcs. 7. 50. 
Les souscripteurs du Nachrichtsblatt seul paieront: 
Ecus L 10. = Flor. 2. 20. = Fcs. 5. 
Veuillez observer qu'il ne resulte aucun des droits des membres de 
la souscription du „ Nachrichtsblatt \ 

Briefkasten. 

To correspondents. — Correspondance. 

Die Herren, deren letzte Aufträge noch nicht ausgeführt sind, 
werden gebeten, sich bis zum Eintreffen der nächsten amerikanischen 
Sendung, die bereits unterwegs ist, zu gedulden. K. 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm KückUr in Frank/n rt a. M. 
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Hittheilnngen aus dem Gebiete der Halakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 



Zar Kenntnis» von Ennea, Gonospira und Streptostele. 

Von D. F. Heynemann. 

In Nr. 3, p. 20 dieses Blattes, habe ich die Mittheilung 
gemacht, dass die Zungenbewaflhungen von Ennea bicolor 
(Gruppe Gonospira Martens), von Ennea crystallum und 
von Streptostele fastigiata sich derjenigen der übrigen 
Testacelliden völlig anschliesse, und um das Resultat 
meiner Untersuchungen zu vervollständigen, bat ich um 
Einsendung anderer Arten aus der Nähe der angeführten. 
Meine Aufforderung blieb ohne Erfolg; dagegen veröffent- 
lichten Crosse und Fischer (Journ. de Conch. p. 215, 
Nr. 3 laufenden Jahrganges Taf. XI. Fig. 6. 7. 8.) die 
Zahnformen von Pupa palanga (Typus der Gattung Go- 
nospira Swainson und der obengenannten Gruppe Gono- 
spira Martens), indem sie auch in dieser Species eine 
Testacellide kennzeichnen, sie dabei aber, wie auch aus 
dem Texte sonst ersichtlich, von Ennea völlig abtrennen. 
Ob Gonospira wirklich von Ennea als Gattung zu unter- 
scheiden, ob es vermöge der Charactere, die uns die 
Zungenbewaffnung giebt, geschehen kann, ob die Zungen- 
bewaffhung überhaupt als hauptsächlichstes Kriterium an- 
gewandt werden kann, um die Testacellidengattungen zu 

12 
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bilden, darüber kann wobl unmöglich jetzt sebon ein end- 
gültiges Urtheil gefallt werden. Es 9ind dafür noch lange 
nicht genug Thiere untersucht Um nun, was in meinen 
Kräften steht, zur Entscheidung der Frage beizutragen, 
gebe ich hiermit die Abbildungen der Zähne der vorge- 
nannten drei Species. 

Wie ich bereits erwähnte, scheinen die Formen von 
bicolor und crystallum das Mittel zu einer „coupe g6n&- 
rique" zu bieten. Bicolor und palanga, die neulich von 
Semper gegebene Figur von Rhytida inaequalis, Strep- 
taxis und Glandina [Oleacina] (Mal. Bl. 15. p. 102.) haben 
sämmtlich einen Mittelzahn, bei crystallum fehlt derselbe. 
Ueberdies haben die Zähne von crystallum an ihrer Basis 
eine zweite Spitze, so dass man bei nicht ganz richtiger 
Einstellung der Micrometerschraube diese zweiten Spitzen, 
weil sie wegen einer ganz eigenthümlichen , schwer zu 
erkennenden Einknickung in der Mitte der Dornen nicht in 
einer Ebene mit der Hauptspitze liegen, für die eigent- 
lichen Zahnspitzen halten kann, eine Form, die nicht mit 
Testacella und Daudebardia, welchen ebenfalls der Mittel- 
zahn fehlt, übereinstimmt. Die Formen von bicolor und 
Streptostele fastigiata ähneln sich weit mehr, als die von 
bicolor und crystallum, und fast sollte man zur Annahme 
gelangen, dass die Unterschiede, welche man zwischen 
helicoiden , pupoiden und achatinoiden Formen zieht , ver- 
schwimmen könnten und andere Merkmale zur Gruppi- 
rung aufzusuchen seien. 

Taf. 1, Fig. 3. Gonospira? bicolor. 

4. Ennea? crystallum. 

5« Streptostele fastigiata. 

a. Zunge, natürliche Grösse. 

b. Zunge, ein Stück, mit Hülfe des Prismas unter 

etwa 500maliger Vergrößerung gezeichnet. 

c. ein einzelner Zahn, noch stärker vergrössert 
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Bte Deckel von Nerltlna, Nerita and Varicella, Insbe- 
sondere deren Werth für die Systematik. 

(Nach einem Vortrag von Ed. von Martens.) 

In dem Beriebt über die Sitzung der Gesellschaft 
naturforschender Freunde zu Berlin vom 15. Juni finden wir 
einen grösseren Vortrag des Herrn Dr. Ed. von Martens 
Über die Deckel von Neritina, Nerita und Navicella, der 
manchen unserer Mitglieder interessant sein dürfte. Wir 
geben desshalb nachstehend eine kurze Analyse desselben. 

Die Gattung Neritina wurde durch Lamarck von Ne- 
rita L. abgetrennt, um Meer- und Süsswasserbewohner 
auseinander zu halten; anatomische Unterschiede, die er 
voraussetzte, fanden sich jedoch nicht, denn auch die An- 
nahme Rossmässlers, dass Nerita zwei Apophysen, Neri- 
tina, nur eine am Deckel habe, gilt nur für die euro- 
päischen Arten. Dem Vortragenden war schon bei seinem 
Aufenthalte in Niederländisch -Indien aufgefallen, dass die 
von Menke (Synopsis meth. 1830.) und Recluz (Journal 
de Conch. I. 1850.) aufgestellten Gruppen von Neritina 
sich auch in der Lebensweise unterscheiden, indem eine 
Gruppe nur im Brackwasser der Flussmündungen und 
Strandseen, eine andere nur in ganz süssem Wasser lebt 
Eine genauere Untersuchung hat nun gezeigt, dass diese 
nur auf Schalenähnlichkeit gegründeten Gruppen auch durch 
Merkmale an den Deckeln verbunden sind, dass aber kein 
Kennzeichen sämmtlichen Süsswasserarten im Gegensatz 
zu denen des Brackwassers gemeinsam ist. 

M. unterscheidet von den beiden Fortsätzen (Apo- 
physen) des Deckels, die sich im Allgemeinen bei Neritina 
so gut wie bei Nerita finden, den unteren als Zapfen 
von dem oberen, der Rippe. — Bei den europäischen 
Süsswasserarten, Neritinae ovales Menke, (edentulae Recluz) 
ist der Zapfen auf ein Minimum reducirt, die Rippe scharf 

ausgeprägt. — Dagegen sind beide vollständig entwickelt 

12* 
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und bis zur Basis von einander getrennt bei den Gruppen 

Milrulae Menke (Crepidiformes Recl.), vorherrschend Brack- 
wasserbewohnern, Hemisphaericae Menke (Clypeolum Recl.), 
sämmtlich Süsswasserbewohnern, und Pictae Menke (Serra- 
tae Recl. 1845, Clithon Recl. 1850), meistens Brackwasser- 
schnecken. 

Eine andere, in Ostasien und Australien reich ver- 
tretene Gruppe, Spinosae Menke (Corona Recl.), zeichnet 
sich dadurch aus, dass der Zapfen mit der meist zusam- 
mengedrückten, seicht gefurchten Rippe bis zur halben 
Höhe durch eine Zwischenwand verbunden ist 

Eine eigene Abtheilung, Nerilodryas, bilden N. Cornea 
L. = amphibia Less. von den Molukken und N. dubia 
Chemn. = Philippinarum Sow. = bella Busch, von den 
Philippinen, die beide an frischem Laub über dem Wasser 
von M. gefunden wurden. Zapfen und Rippe sind auch 
verbunden, aber die Rippe ist tief gefurcht, am Ende wie 
gefingert und an der Unterseite tief ausgehöhlt. 

Eigentümlich ist ferner der Deckel der grossen N. 
labiosa Sow., die M. im nordlichen Celebes wieder auf- 
fand. Der Zapfen ist ganz platt gedrückt und geht am 
Ende in mehrere Läppchen auseinander. M. bildet aus ihr 
eine eigene Gruppe Neritona. 

Bei den ächten meerbewohnenden Neriten ist der Zapfen 
noch platter, fast auf dem uuteren Ende des Deckels auf- 
liegend und meist etwas runzlig. Meistens ist auch die 
Aussenseite des Deckels gekörnt und mit einer bandförmi- 
gen Anschwellung längs des Saumes versehen, was mit der 
Apophyse zusammen eine ziemlich haltbare Gränze zwi- 
schen Nerita und Neritina im Sinne Lamarcks abgiebt 

Die Navicellen (Catillus der neueren englischen Auto- 
ren) haben einen Deckel, der viel zu klein ist, um die 
Mündung zu schliessen und fast ganz in der Masse des 
Fus8es verborgen liegt; die Apophysen sowohl als der 
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Saum sind an demselben, wenn auch nur in flachen An- 
deutungen, doch deutlich zu erkennen. 

„Der dünne, nicht functionirende, aber morphologisch 
gleichgebildete Deckel der Navicellen, schliesst der Vortrag, 
scheint ein altes Erbstück derselben, Navicella demnach 
nicht die einfachste Form, aus welcher Nerilina zu erklären, 
sondern umgekehrt aus Neritina reducirt zu sein. Ebenso 
scheint auch der massige, aber wenig hervortretende, wie 
eine Schwiele erscheinende Zapfen und die platte Rippe 
des Neritendeckels als erste Anlage, aus der sich die 
schärfer geformten gleichnamigen Fortsätze der Neritinen 
herausgebildet haben. So erhalten wir in der Familie der 
Neritaceen eine Reihenfolge von den dickschaligen, mit 
Sculptur reicher versehenen Neriten des Meers zu den 
dünneren glatten Neritinen des süssen Wassers und den 
in der Schale noch mehr reducirten Navicellen, welche als 
aufsteigende genommen mit den allgemeinen Forderungen 
Rütimeyers über Entwicklung der Süsswasserthiere aus 
Meerthieren sowohl als mit den Ansichten Gegenbauers über 
Zurücktreten der Schalenbildung bei den höheren Mollusken 
zusammenstimmt. " 

K. 



Die snbfosslle Hei. foetens Im Saalthale. 

In Folge der Notiz des Herrn Dufft in No. 5 des 
Nachrichtsblattes erhielt ich von meinem Freunde Trapp 
in Biedenkopf die Nachricht, dass auch Herr Director 
Richter bei Saalfeld solche Schnecken gefunden habe. Ich 
wandte mich desshalb an diesen, und Herr Richter war 
auch so freundlich, mir einige Exemplare zur Ansicht zu 
schicken. Dieselben stimmten ganz mit den beiden überein, 
die ich schon früher von Herrn Dufft erhalten hatte, wich 
aber, wie diese, von foetens, die ich von zahlreichen 
Fundorten besitze, so bedeutend ab, dass ich eine neue 
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Art vor mir zu haben glaubte. Um sieber zu gehen, schrieb 
ich noch einmal an Herrn Dufft, und derselbe hatte die 
Güte, mir seinen ganzen Vorrath, ca. 20 Stück, zum Ver- 
gleichen zu schicken. Dieselben stimmen unter einander 
vollständig tiberein, weichen aber constant so von foetens 
ab, dass ich sie unbedenklich für eine eigene Art erklären 
würde, wenn nicht ein Exemplar wieder den Uebergang 
zu foetens vermittelte. 

Mit Ausnahme dieses einen sind alle Exemplare voll- 
ständig flach gewunden, so dass der obere Rand des letzten 
Umganges dicht vor der Mündung fast eben so hoch oder 
selbst höher liegt, als die Spitze des Gewindes, ein Umstand, 
den ich unter der grossen Menge von foetens« die im 
Tauschverein durch meine Hände gegangen sind, nur ein- 
mal annähernd beobachtete. Die einzelnen Umgänge sind 
durch eine tiefe Naht vereinigt und, besonders der letzte, 
sehr stark gewölbt. Die Mündung hat dieselbe Gestalt, 
wie bei foetens, ist aber weniger herabgezogen und der 
Mundsaum nicht vor den Nabel, der stets enger als bei 
foetens ist, zurückgeschlagen. 

Die Grösse, die bei fast allen ausgewachsenen Exem- 
plaren ziemlich gleich ist, stimmt mit den kleineren unter 
meinen Exemplaren aus den Alpen, Höhe 7 Mm., grösster 
Durchmesser 18,5 Mm., kleinster 17 Mm. Ein Exemplar ist 
bedeutend kleiner. Einige haben noch Spuren von Epidermis; 
ein Exemplar, das von dem Finder an Herrn Küster mit- 
getheilt wurde, zeigte auch noch das Band. 

Jedenfalls sind die Unterschiede hinreichend, um unsere 
Form von der typischen Hei. foetens zu trennen, ich halte 
mich aber nicht für berechtigt, auf die wenigen subfossilen 
Exemplare eine eigene Speciea zu gründen, wenn dieselbe 
auch am Ende soviel Recht zur Selbstständigkeit hätte, 
wie Preslii gegenüber cingulata, von der sie sich ja fast 
durch dieselben Kennzeichen unterscheidet. Vielleicht findet 
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einmal ein glücklicher Forscher in einem Winkel des 
schönen Saalthals lebende Exemplare, die über die Art- 
gültigkeit entscheiden; bis dahin schlage ich vor, dieselbe 
nach ihrem ersten Entdecker Hei. foetens var. Dufftii zu 
nennen« 

Lange ausgestorben ist sie jedenfalls noch nicht, wie 
schon Herr Dufft erwähnte. Herr Richter schreibt darüber: 
„Ob die Schnecke noch lebend hier vorkommt, habe ich 
noch nicht constatiren können; doch ist es nicht ganz un- 
wahrscheinlich, dass sie noch wirklich hier lebt, da am 
Fundort auch Aster alpinum steht, eine Pflanze, die dem 
eigentlichen gegenwärtigen Fundorte der Schnecke an- 
gehört." Wir können also immerhin noch auf eine Be- 
reicherung unserer Fauna und dann eine definitive Ent- 
scheidung, ob Species oder Varietät, hoffen. 

Dr. W. Kobelt 



Beobachtungen an lebenden Schnecken. 

Im März d. J. erhielt ich durch die Güte des Herrn 
Dr. Walser einige lebende Landschnecken mit der Be- 
zeichnung „Bulimus faux nigra Parr. Rhodus", „Clausilia 
Olivieri Roth, Rhodus" und „Clausilia Erben Parr. Tinos" 
(das alte Tinos unter den Cycladen?). Von Claus. Olivieri 
waren zwei Exemplare vorhanden, und ich hatte auch 
bald die Freude, alle vier Thiere nach und nach wieder 
erwachen zu sehen, zuletzt den Bulimus^ der auch im Ver- 
hältniss zum Gehäuse auffallend klein erschien, sich aber 
bald erholte. Die meiste Hoffnung setzte ich auf das Pärchen 
von Claus. Olivieri, doch ist diese Hoffnung nicht erfüllt, 
beide Thierchen sind gestorben. Dagegen hat wider Er- 
warten Claus. Erberi bereits eine zahlreiche Nachkommen- 
schaft, welche bis jetzt gut gedeiht. Ich hatte gleich im 
März eine Cl. plicata hinzugethan, ob vielleicht wegen der 
oberflächlichen Aehnlichkeit des gefältelten Peristomes sich 
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beide vereinigten ; doch habe ich eine Annäherung zwischen 
beiden nicht wahrgenommen und habe desshalb die plicata 
bald wieder entfernt. — Nun entdeckte ich am 6. Mai 
eine junge Clausilie, welche ausser dem Embryonal- 
Knöpfchen von zwei Windungen nur */a Windung enthielt, 
und so transparent war, dass ich geneigt war, sie eher 
für einen Abkömmling des Clausüienpaares zu halten, als 
der einzelnen Cl. Erben. Am 19. Mai bestand das Ge- 
häuse bereits aus vier Umgängen. Am 7. Juni waren neun 
Junge sichtbar, und am 22. Juni deren 17 von 2 Vi bis 6 
Umgängen. Jetzt zu Anfang August habe ich 20 Junge 
gezählt bis zu 8 Umgängen. Zuerst vermuthete ich, dass 
dieselben lebendig geboren würden, doch habe ich endlich 
einige Eier entdeckt. — Seit Anfang des Juni sassen stets 
mehrere der Jungen an der einen Claus. Oliv., welche 
schon damals gestorben sein mochte, und bearbeiteten 
deren Gehäuse mit ihrer Zunge, die gewiss aus einer sehr 
scharfen Feile bestehen muss, denn nach und nach haben 
sie die starke bläulich-weisse Kalkdecke gänzlich abgeleckt, 
obgleich es ihnen an anderweitigem noch weicherem Kalk 
nicht fehlte. Ich entfernte endlich das Gehäuse nebst dem 
andern Exemplare, welches noch nicht angegriffen war. 

Ob nun die Fortpflanzung die Folge einer früheren 
Befruchtung ist, oder ob eine Selbstbefruchtung stattgefunden 
hat, oder eine Begattung mit Cl. plicata, wage ich nicht 
zu entscheiden, halte aber meines Theils die erste Annahme 
für die wahrscheinlichere. 

Der Bulimus lebt zwar noch, heftet sich aber fest an 
die Wand des Gefässes und verläset seinen Ort nur ge- 
zwungen. A. Sporleder. 

Abnormität von Planorbis eontortus Mttll. 

Ich habe in der Nähe von Schwabhausen ein auffallend 
abnorm gebautes Gehäuse von Plan, contortus Müll, in 
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einem Graben mit vielen normal gebildeten Exemplaren 
zusammen gefunden. Anstatt in einer Ebene aufgewunden 
zu Bein, steigen die Windungen, zum Theil ohne einander 
zu berühren, spiralig nach oben, und gleicht das Gebilde 
in geringem Maasstabe den ungeregelten Windungen einer 
fossilen Serpula gordialis Br. 

Ausserdem besitze ich eine Hei. obvia Hartm., die in 
ähnlicher Weise wie die auf pag. 102 von Herrn Dufft 
beschriebene candidula vom Normaltypus abweicht und 
sich der Form von Hei. pyramidata nähert. 

Dr. Walser. 



Hyallna Draparnaldll Beek In und bei Hambarg. 

Die von Herrn Dr. Reinhardt in No. 5 dieses Blattes 
erwähnte Hei. Draparnaldii habe ich ebenfalls vor 1851 
am Sandthorhafen und in einem Garten auf dem Kehr- 
wieder an einer Flanke gefunden. Das Thier war dunkel- 
blaugrau. Ob sie gegenwärtig noch hier vorkommt, kann 
ich nicht mit Bestimmtheit sagen, da das ganze Terrain 
durch die neuen Anlagen umgewühlt worden ist. Die in 
meiner Sammlung aufbewahrten Stücke stehen zum Ver- 
gleichen jederzeit zu Diensten. 

C. Wessel. 



Die neueren Untersuchung en Ober die 
Zungenbewaffnung. 

Von Dr. Ed. von Martens. 

Vielleicht dürfte manchem der Leser ein kurzer Be- 
richt über einige Modifikationen willkommen sein, welche 
in der systematischen Anordnung der Gasteropoden in den 
letzten Jahren durch die mehr und mehr in Aufnahme 
gekommene Untersuchung der Mundtheile begründet wor- 
den sind. Die von Prof. Loven in Stockholm 1847 an- 
gebahnte, von Troschel in Bonn seit 1848 (dritte Auflage 
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seines Handbuchs) durchgeführte Auftheilung der früheren 
Ordnung der Kammkiemer (Pectinibranchia oder Cteno- 
branchia) in Taenioglossa, Toxoglossa, Rhipidoglossa und 
einige andere ist allgemein bekannt; die Taenioglossen oder 
Bandztingler mit einer mittleren und drei paarigen, meist 
am Rande umgebogenen und gezähnelten Platten in jeder 
Querreihe der Radula sind von Troschel im ersten Band 
seines werthvollen Werkes: „Gebiss der Schnecken" 1856 — 
63, absolvirt, und das erste Heft des zweiten Bandes gibt 
eine kurze Recapitulation derselben. Sie zerfallen nach 
der Beschaffenheit des Rüssels oder der Schnauze in drei 
Abtheilungen. Keinen ausstülpbaren Rüssel, sondern eine 
einfache „Schnauze" (desshalb Rostrifera von den Eng- 
ländern genannt) zeigen die Paiudinen, Hydrobien, Melanien, 
Rissoen, Litorinen, Cerithien, Planaxis, Turritellen und 
Vermetus, also fast alles, was von den Kammkiemern ohne 
Ausschnitt oder Rinne an der Mündung (Lamarck ; s Phyto- 
phages, Ferrusac's Pomastomes) nach Ausscheidung der 
Rhipidoglossen (Nerita, Neritina, Phasianella, Turbo, Trochus 
und Haliotis) übrig bleibt. Dazu kommen aber noch von 
den Schnecken mit Ausschnitt die Cerithien (den Melanien 
und Turritellen nächst verwandt), die Strombüs und selbst 
Ovula, von den nicht oder nicht deutlich gewundenen 
Hipponyx, Capulus, Calyptraea, Crepidula und Pedicularia 
(Thyreus Phil.). Fissurella und Emarginula sind bekanntlich 
Rhipidoglossen. Pedicularia steht ziemlich isolirt, Capulus 
schliesst sich nahe an Triohotropis an, mit welchem er auch 
die behaarte Epidermis gemein hat Ovula steht isolirt, 
Strombus (mit Pteroceras und Rostellaria) stimmt nicht nur 
im^Gebiss, sondern auch in dem ei gen th Cimlich zweigeteilten 
Fuss, der weniger kriecht, als zum Umkugeln dient, mit 
Xenophorus (Phorus) überein. *' 

Taenioglossen mit rückziehbarem, von der Spitze aus 
einstülpbarem Rüssel sind die Cypraeen, Natica mit Sigaretus, 
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Velutina und Coriocella (Marsenia); bei der letztgenannten 
fehlt das äussere Plattenpaar, die vorhandenen sind aber 
ganz wie bei vielen Taenioglossen gebildet. Cypraea und 
Natica gleichen sich bei aller Ungleichheit der Form durch 
die Glätte und bunte Zeichnung der Schale; doch sind es 
bei Cypraea die Mantelränder, welche ungewöhnlich ent- 
wickelt die Schale von beiden Seiten umhüllen und glatt 
erhalten, bei Natica übernimmt der übermässig entwickelte 
Fuss einigermaasen diese Function. Auch ein zurückziehe 

von seiner Basis aus sich einstülpend, 
findet sich bei Cassis, Dolium, Ranella, Tritonium und 
Ficula (Lycotypus); diese scheinen mir zusammen eine 
natürliche Familie zu bilden, welche man am einfachsten 
Cassidea nennt Ihre Zusammengehörigkeit zeigt sich auch 
darin, dass Panceri bei den im Mittelmeer lebenden Arten 
von Dolium, Cassis, Cassidaria und Tritonium (nur nicht 
bei Ranella gigantea) doppelte Speicheldrüsen fand, die 
einen von acinösem Bau und denen der übrigen Gasteropoden 
entsprechend, eine andere Portion aber aus Röhrchen zu- 
sammengesetzt und freie Schwefelsäure absondernd, wie es 
Troschel schon früher bei Dolium beobachtet; in keiner 
anderen Familie aber fand er dasselbe wieder, 'als in der 
in allen anderen Beziehungen weit entfernt stehenden 
Pleurobranchen. (Panceri, Annales des sciences naturelles 
1868. Bd. X. S. 89 u. ff. Auch bei Sepia reagirt nicht 
nur der Speichel, sondern auch der aus dem Secret der 
Leber, des Pancreas und des Spiralen Blinddarms gemischte 
Saft entschieden sauer. Bert., Mem. de la societe des 
sciences physiques et naturelles de Bordeaux, Bd. V, 1867.) 

Das Gebiss der Toxoglossen, von Troschel im ersten 
Hefte des zweiten Bandes behandelt, besteht in einem Paar 
langer dolchförmiger Zähne, welche meist mit einem Wider- 
haken versehen sind und mit einer Art von Giftblase in 
.Verbinclang stehen. Hierher gehören nicht nur Conus und 
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die Pleurotomen, sondern auch Terebra, Cancellaria und 
wahrscheinlich Halia (die frühere Achatina Priamus Lam. 
oder Buccinum stercus pulicum Chemn.). Conus und Pleuro- 
toma kommen sich auch in den Schalen bei den lebenden 
einigermassen nahe (Con. acuminatus und PL maculosa), 
noch mehr bei den fossilen, doch glaubt auch hier von 
Koenen einen durchgreifenden Unterschied statuiren zu 
können, indem bei Pleurotoma nie, wohl aber bei Conus, 
(wie auch bei Ancillaria) die inneren Schalenschichten, 
namentlich in der Nahtgegend, bei fortschreitendem Wachs- 
thum wieder absorbirt werden. (A. von Koenen, Über 
Conorbis und Cryptoconus, Marburg, 1867.) 

Die Schmalzüngler, Rhachiglossa, haben nicht über 
drei, am hinteren Rand gezähnte, aber nicht umgebogene 
Platten in jeder Querreihe der Radula; zuweilen fehlen die 
beiden äusseren, so dass nur die mittlere übrig bleibt, 
z. B. bei Cymbium ; dieses sind die eigentlichen Rhachiglossa 
von Gray 1857, während derselbe diejenigen mit drei 
Platten Hamiglossa nannte. Hierher gehören die zahlreichen 
Schnecken, welche Linne als Murex und Buccinum, Lamarck 
als Purpuriferes und Canaliferes, Ferussac und ihm folgend 
Menke als*Buccinacea und Purpuracea unterschieden haben. 
Und in der That treten auch trotz vielseitiger Verwandt- 
schaft zwei Typen unter denselben auch in der Bewaffnung 
der Zunge deutlich hervor, worauf namentlich J. D. Macdonald 
(Annais and Magazine of nat hist, 1868 Bd. II. S. 237 
u. ff.) Gewicht legt, während Dr. W. Stimpson (American 
Journal of Conchology L 1865 p. 57 u. ff.) und Troschel 
(zweiten Bandes zweites Heft 1867) nach weiteren Ab- 
weichungen noch mehr Familien unterschieden hatten. Bei 
Murex und Purpura nämlich bildet jede Seitenplatte einen 
einfachen Haken, bei Buccinum trägt sie mindestens zwei, 
oft mehr Haken oder Spitzen, von denen dann meist die 
zwei an beiden Enden stehenden stärker sind. An Murex 
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und Purpura schliesst sich hierin noch Trophon, Fusus 
proboscidalis und Hemifusus (Gruppe von Pirula tuba) an, 
sowie die auch der Schale nach eng mit Purpura zusammen- 
hängenden und früher mit ihr inbegriffenen Monoceros, 
Rapana und Jopas (Purp, sertum), endlich Vitularia (Mur, 
salebrosus, dem Deckel nach zu Purpura und nicht zu 
Murex gehörig). Dem Typus von Buccinum folgen Cantharus 
(Bucc. undosum), Pisania, Ceminella, Neptunea (Fusus 
antiquus, dessen nähere Verwandtschaft mit Bucc. undatum 
auch schon früher gefühlt wurde), Euthria (Fusus corneus 
aus dem Mittelmeer), die Mehrzahl der Lamarck'schen 
Pirula, namentlich auch melongena, endlich auch Nassaria 
(Hindsia), Phos, Nassa und Eburna. Nassa weicht durch 
die gebogene, vielzähnige Mittelplatte etwas von den übrigen 
ab, aber Eburna bildet ein Verbindungsglied (vgl. Troschel 
Arch. f. Naturgesch. 1868. Taf. 3 Fig. 4). Und in der 
That, es finden sich zwischen Murex und Purpura, sowie 
zwischen Bucc. undatum nebst Verwandten und Neptunea 
antiqua, despecta etc. so manche Aehnlichkeiten in Sculptur 
und Färbung, dass diese öruppirung naturgemäss erscheint 
Und es ist interessant, dass hier Sculptur und Färbung 
auch von Bedeutung werden, dagegen Form und Länge 
des Mündungscanais, welche bei Linne zwischen Murex 
und Buccinum, bei Lamarck zwischen Canaliferes und 
Purpuriferes entschied, an systematischem Werth verliert 
Stimpson und Macdonald nennen die Familie, wozu Buc- 
cinum uudatum und Fusus oder Neptunea antiqua gehören, 
Bucrtnidae, Troschel dagegen Fusacea; der erstere Name 
dürfte vorzuziehen sein, da Buccinum eine ältere Gattung 
als Fusus ist und es noch zweifelhaft ist, ob die eigent- 
lichen Fusus, wie F. colus, hierher gehören. 

Die Lamarckischen Gattungen Mitra und Turbinella 
sind durch TroschePs Untersuchungen des Gebisses gesprengt. 
Für Mitra fallt dies dem Conchyliologen schwer, da die 
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Schalen immerhin eine nähere Verwandtschaft unter sich 
als mit anderen Gattungen zeigen, und es dürften erst 
weitere Untersuchungen der gesammten Weichtheile, und 
des Gebisses von noch mehr Arten abzuwarten sein, ehe 
man sich zu einer solchen Zersplitterung der Mitren in ver- 
schiedene Familien entschliesst. Betreffs Turbinella dagegen 
setzt die Untersuchung des Gebisses nur durch, was schon 
an der Schale zu errathen war; es existiren in dieser 
Gattung, wie sie Lamarck begränzt hat, offenbar zwei 
verschiedene Typen: Ii diejenigen mit horizontalen starken 
Columellarfalten wie T. cornigera, scolymus, Cerandia; 
diese zeigen nach Troschels Untersuchungen ein dem der 
Bucciniden wesentlich gleiches Gebiss und es sind dies die 
eigentlichen Turbinellen, wie sie z. B. Cuvier im regne 
animal, erste Ausgabe 1817 Bd. IL S. 442 auf&sst, — 
2. diejenigen mit schiefen Falten, wie T. polygona, nassa- 
tula und andere; sie bilden die Gattung Plicatella bei 
Swainson (treatisc on malacol. 1840. S. 304) und haben 
schon in den Schalen und durch die Richtung ihrer Falten, 
sowie in Sculptur und Färbung, z. B. den zahlreichen, 
schmalen Bändern der infundibulum Gmel. und anderer 
eine unverkennbare Aehnlichkeit mit Fasciolaria, und da 
nach Troschel's Untersuchungen auch die Zähne zusammen* 
stimmen, die Seitenplatten nämlich quer verlängert mit 
vielen Spitzen, die Mittelplatte viereckig mit 3—5 Spitzen, 
so kann man einfach diese in die Gattung Fasciolaria 
hinüber nehmen, und alle die unsinnigen Namen Lathirus, 
Peristernia nur als Untergattungen betrachten. Auch Fusus 
Syracusanus gehört nach Troschels Untersuchungen hier* 
her; es ist eine Fasciolaria, deren Falten ganz geschwunden 
sind, daher als eigene Gattung Aptyxis von ihm genannt. 

Schwieriger 6ind bei der Gattung Mitra die Resultate 
der Gebissuntersuchung mit den Schalencharacteren in Ein- 
klang zu bringen, doch bieten sich einige Anhaltspunkte: 
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die eigentlichen Mitren ohne Streifen an der Innenseite 
der äusseren Mündungswand, wie die Gruppen von M. 
episeopalis, adusta and corniculum, stimmen mit den Fas- 
ciolarien im Gebiss überein, während diejenigen mit innen 
gestreifter Mündung (Turris Montf., = Tiara Swains., Gruppe 
von M. vulpeoula) selbständige Eigentümlichkeiten darin 
zeigen und daher wohl wenigstens als Gattung anerkannt 
werden müssen; ihnen schliesst sich aber von den glatt- 
mündigen noch die Gruppe von paupercula (Strigatella 
Swains.) nach Troschels Versicherungen an; Beschreibung 
und Abbildung hat derselbe noch nicht veröffentlicht. Die 
schon im Schalenhabitus abweichende Gruppe der M. nucea 
Gronov., Meuschen = olivaria Lam., Gattung Cylindra Schu- 
macher, schliesst sich dem Gebiss nach den Mar gineilen, 
die Irabricarien oder Conchelix (M. conica Desh.) den 
Bucciniden an. 

(Fortsetzung folgt.) . 
Hierbei Tmfel M. 

■ m 

> . i 

Gesellschaftsangelegenheiten. 

Affaires de la Societe. — Affairs of the Society. 
Verzeichnis» neuer Mitglieder. 

150. ^annoorr: Naturforschende Gesellschaft. 

151. (Earacae: Herr Anton Ernst, Präsident der natur- 

(Dtneju<U.) forschenden Gesellschaft. 

152. Jemgo: ' * „ Ad. Döring, Pharmaceut 

Für die Normal Sammlung eingegangen i 

Fauna von Frau Wart und Umgegend, von Herrn Dickin. 

Fauna von Darmstadt und Umgegend, von den Herren Becker und Ickrath. . 

Fauna von Goslar, von Herrn Brauns. 

Die genauere Besprechung dieser Faunen wegen Mangel 
an Raum in nächster Nummer. 
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Hittheihugen und Anfragen. 

Annonces et queetionB. — Advertisemente and inquiries. 
Tertl&rconchyllen angeboten t 

Folgende Fossilien aus dem Pariser Becken sind zu 
beistehenden Preisen abzugeben: 

28 Genera, in 50 Spec. nnd 158 Expl. ans dem mittleren Eocän von 

La Guespelle zn fl. 12. 
41 Genera, in 73 Spec. nnd 246 EzpL von Vemenil zn fl. 15. 
26 Genera, in 50 Spec. nnd 139 Expl. von Anvers zn fl. 11. 
48 Genera, in 100 Spec. nnd 299 Expl. von Garde dn Han zn fl. 25. 
alle vier Suiten zusammen zn 60 fl. 

Auch bin ich bereit, dieselben gegen Tertiärconchylien 
aus Belgien, Bordeaux, Italien oder Wien auszutauschen 
oder auch gegen weniger bekannte Genera lebender Mollusken. 
Genaue Verzeichnisse sind von dem Geschäftsführer des 
Tauschvereins zu erhalten. 

München. F. Gmelch jr. 

Die naturhistorische Gesellschaft zu Hannover wünscht 
eine grössere Conchyliensammlung im Werthe von einigen 
hundert Thalern zu kaufen. Anerbietungen direct unter der 
Adresse: Herrn Dr. H. Guthe, Chr. Caolinge 46, Hannover, 
oder an den Geschäftsführer des Tausch Vereins. 

Ich wünsche Da Costa, britisch Conchology, 1778, auf 
, einige Tage zur Durchsicht zu leihen. 

Creuznach. H. C. Weinkauff. 

— - _ _ iii - ■ — - 

Eingegangene Jahresbeiträge. 

Cotdsations payees. — Contributions paid. 

Von den Herren Lehr, Döring, Malzine. 

Brie f k asten. 

To oorreapondents. — Correspondance. 

Herrn C. J. in Hermannstadt. Die erwartete Sendung von Thomson 
ist angemeldet, aber noch nicht eingetroffen. — Herrn A. E. in Caracas, 
Venezuela. Sie machen Ihre Sendungen am besten direct an den Tausch- 
verein, der dann sowohl die Verwerthnng, als auch die richtige Be- 
stimmung und die Gegensendung unter den statutenmässigeu Bedingungen 
besorgt, besonders Spiritusexemplare erwünscht. 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm Küekler in Frankfurt «. M. 
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Ho. 13. November 1869. 

Nachrichtsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft 

Preis des Jahrgangs für Nichtmitglieder Thlr. 1. 10 Sgr. fl. 8. 20. Free. 5. 

Mittheilungen ans dem Gebiete der Halakozoologie. 




• Die neueren Untersuchungen Uber die 



Von Dr. Ed. von Martens. 

(Fortsetzung.) • 

Neben diesen drei Hauptabtheilungen der Kammkiemer, * 
den Taenio- Toxo- und Rachiglossen existiren noch zwei 
Gebisstypen, die Plenoglossen, mit zahlreichen, wesentlich 
gleichartigen Zähnen in jeder Querreihe, wohin Scalaria 
und nach neueren Untersuchungen Troschels auch Solarium 
gehören, während Janthina, die früher dabei gewesen, jetzt 
allgemein nach dem Beispiel englischer Autoren zu den 
Heteropoden gestellt wird; und die Aglossen, d. h. Zungen- 
lose, oder wenigstens solche, deren Zunge keine dem Kochen 
in Kali widerstehende Hautgebilde enthält, eine missliche 
Abtheilung, weil ganz negativ, in welcher denn auch nach 
glücklicher Beseitigung der Cancellarien und Solarien nur 
noch die meist sehr kleinen Pyramidelliden mit Odostomia 
und Eulima geblieben sind. 

Patella und Chiton zeigen auch im Gebiss manche 
Analogie, daher sie Troschel als Docoglossa, Balkenzüngler, 
zu8ammenfas8t , und Dr. Ed. Brandt hat auch in der An- 
ordnung des Nervensystems bei beiden soviel Ueberein- 
stimmung gefunden, (Bulletin de TAcad. des Sciences de 

13 
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St. Petersbourg XIII 1868, S. 457—466) dass der Fort- 
bestand von Cuviers Gattung Cyclobranchia , beide um- 
fassend, vorläufig gesichert erscheint ; nur pflegt man mehr 
und mehr auch die in der Anordnung der Kiemen stark 
abweichenden, sonst aber, namentlich auch im Gebiss, den 
Patellen nächststehende Gattung Tectura M. Edw. (Acmaea 
Eschsch., Lottia Sow., Patelloides A. G.) wieder in ihre 
Nachbarschaft zu stellen. 

Bei den Landschnecken gewinnt die Einreihung der 
•nackten zwischen den beschälten je nach der Beschaffenheit 
des Gebisses, besonders des Kiefers, immer mehr Geltung; 
so unbequem dieses für die Sammlungen erscheint, so ist 
es doch wohl das Richtige. Schon Fe>ussac der Vater 
bezeichnete die Vitrina elongata als Semiiimax, und diese 
steht .noch weit zurück gegen andere Mittelgattungen wär- 
merer Länder, bei denen die Schale zeitweise, bei hin- 
reichender Feuchtigkeit, kaum oder gar nicht aussen sicht- 
bar ist, bei mangelnder Feuchtigkeit aber, wodurch die 
Mantelränder abschwellen, in grösserer Ausdehnung sichtbar 
wird; so Parmarion und Helicarion (vgl. die Abbildungen 
in der ostasiatischen Expedition Bd. II. Taf. 5. Fig. 7. 9.). 
Die Epidermis nöthigt uns, die Schale von Parmarion zu 
den äusseren zu rechnen, und es ist in der That rein will- 
kührlich, Gaeotis in die Heliceen aufzunehmen, Parmacella 
(Peltella) palliolum und Parmarion auszuschliessen. Par- 
marion schliesst sich als ganzes Thier zunächst an 
Urocyclus Gray und Aspidoporus Fitz., unbezweifelte Nacht- 
schnecken, an. Am besten fällt daher diese künst- 
liche Zweitheilung in nackte und Hausschnecken, die ja 
überhaupt für die Mollusken längst aufgegeben, auch inner- 
halb der Landschnecken ganz weg, und unterscheidet man 
in der Abtheilung (Unterordnung) der Lungen-Zwitter- 
schnecken mit gestielten Augen (Pulmones terrestres Cuv., 
Geophiles FeY, Stylommatophoren Ad. Schmidt) sogleich 
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nach dem Gebiss die weiteren Abtheilungen (Familien), 
wie schon Ad. Schmidt seit 1852 und 1853 gethan. J. E. Gray 
hat schon etwas früher, mindestens seit 1847, (Proceed. 
Zool. Soc.) jene Eintheilung nach der Schale verlassen 
und dafür eine neue auf das Vorhandensein (Arionidae) 
oder Fehlen (Helicidae) der Drüse am Ende des Fusses 
gegründet; diese Eintheilung kreuzt sich mehrfach mit 
derjenigen nach den Kiefern und scheint mir von geringerer 
Wichtigkeit; nach ihr sind Arion, Urocyclus, Parmarion, 
Heiicarion, Nanina, Zonites (im engeren Sinn) und Zonitoides 
Lehm. (Helix nitida Müll.) zusammenzufassen, aber Limax 
und Vitrina den Hyalinen und den ächten Helices zu nähern. 

In der zweiten Ausgabe von Albers, 1859 druckfertig 
gemacht, 1860 erschienen, hatte ich nach den Beobachtungen 
und Andeutungen von Ad. Schmidt und Troschel nach dem 
Gebiss fünf Abtheilungen innerhalb der Heliceen unter- 
schieden. Nahezu gleichzeitig, doch etwas früher publicirt 
(Mal. Bl. VI. 1859, S. 109), hat Dr. O. A. L. Mörch in 
Kopenhagen entsprechende Abtheilungen aufgestellt, und 
ich nehme dessen Namen um so lieber an, als sie den 
wesentlichen Character der Abtheilungen ausdrücken. So sind 

Agnatha Mörch = Testacellea Alb. ed. 2. = Testacelli- 
dae Gray 1865. = Vermivora Gray Ann. and 
Mag. N. H. 1860. 

Oxygnatha Mörch == Vitrinea Alb. ed. 2. 

Aulacognatha Mörch = Helicacea Alb. ed. 2 

Odontognatha Mörch = Pupacea Alb. ed. 2 

und mehr dem Character als dem Inhalt nach ent- 
sprechend. Vgl. unten. 

Goniognatha Mörch = Orthalicea Alb. ed. 2. 

Elasmognatha Mörch = Succinea Alb. ed. 2. *) 

*) Succinea hier als Neutr. plor. des Adjectivs succineus aufgefasst, 
daher eine'Correctur zu Succineae oder Succinacea grammatikalisch nicht 
nothwendig. 

13* 



ungefähr, 



Digitized by Google 



1. Agnalha. 7a\jl dieser Abtheilung, durch den Mangel 
des Kiefers characterisirt und vorzüglich fleischfressend, 
hatte ich nach Ad. Schmidt's Andeutungen auch die Cylin- 
drellen gestellt und war darüber mehrfach getadelt worden; 
in neuester Zeit hat es sich durch die genaueren Unter- 
suchungen von H. Crosse und Fischer (Journ. de Con- 
chyliologie 1868 pag. 76), und Th. Bland (American Journ. 
of Conchol. 1868 pag. 186) ergeben, dass dieselben »aller- 
dings einen Kiefer haben, derselbe aber bei der Mehrzahl 
der Gruppen wie bei den Goniognatha gebildet ist und 
also diese Gattung dorthin, nicht neben Clausilia, verweist. 

Streptaxis ist schon 1860 von Gray zu seinen Ver- 
mivora gestellt worden; ich habe auch in der That im 
Frühjahr 1860 in Rio Janeiro an einem Exemplare von 
Str. Dunkeri, das ich lebend fand, keinen Kiefer auffinden 
können. Die Untersuchungen von Guppy (Ann. and Mag. 
nat. hist. 1866) und Heynemann (Mal. Bl. 1868) haben 
bestätigt, . dass diese Gattung im Bau der Radula, wie im 
Mangel des Kiefers mit Testacella und Glandina überein- 
stimmt Mit Streptaxis haben aber die grösseren ost- 
afrikanischen Pupen soviel Aehnlichkeit im Habitus, dass, 
wie ich früher ihretwegen Streptaxis hinter Pupa gestellt, 
jetzt die gesicherte Stellung von Streptaxis jene Pupen 
nach sich ziehen musste, und in der That haben in neuester 
Zeit Heynemann (Nachrichtsbl. No. 3 und 12 t. 1) und 
Fischer (Journ. de Conch. 1869 S. 209—213 t. 11) den- 
selben Bau der Mundtheile für Pupa bicolor Hütt., Pupa 
crystallina Morelet und Pupa palanga Fe>. (Gonospira pal. 
Swains) nachgewiesen. Der Mangel eines Mittelzahns war 
nach den Beobachtungen an Testacella und Daudebardia 
von Ad. Schmidt als characteristisch für die ganze Ab- 
theilung angegeben worden; es hat sich nun aber doch 
ein kleiner Mittelzahn bei Glandina (Heynemann Mal. Bl. 1868 
S. 102, H. Crosse und P. Fischer Journ. de Conch. 1868 
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S. 234., Binney and Bland Land- and JYeshwshells of N. Amer., 
part I. Pulmonata geophila p. 14) gefunden, ebenso bei 
Streptaxis (Heynemann 1. c.) und den beiden anderen nach 
den neuesten Untersuchungen von Semper (Nachrichtsbl. 
No. 10. und Heynemann Nachrichtsbl. No. 12) ebenfalls zu 
den Agnathen gehörenden Gattungen Rhytida und Streptostele; 
und es fallt also dieser Character für die ganze Abtheilung 
weg. Es müssen nach Obigem daher die folgenden Ab- 
theilungen jetzt in die Familie Agnatha gestellt werden: Testa- 
cella, Daudebardia, Streptaxis, Rhytida, Gonospira, Ennea, 
Streptostele und Glandina; sehr wahrscheinlich dass auch 
Gibbulina hierher gehört. Die Stellung von Spiraxis bleibt 
noch zweifelhaft, da derselbe sich einerseits an Glandina, 
andererseits aber auch an Stenogyra anschliesst. Nackt- 
schnecken kennen wir aus dieser Abtheilung noch nicht. 

2. Oxygnatha, mit glattem Kiefer, der oft einen mittleren 
Vorsprung zeigt; die seitlichen Zähne der Radula stachel- 
förmig; oft, doch nicht ausschliesslich, fleischfressend. 
Hierher von Nacktschnecken Limax, Oopelta, Tennentia, 
Cryptella, (Parmacella ?), Parmarion, worauf durch Vitrina 
und Helicarion angeschlossen Nanina, Hyalina, Zonites 
und die übrigen in Albers ed. 2 als Vitrinea angeführten 
Gattungen folgen. Die Untersuchungen von E. Morse 
(Journal of the Portland society N. Am. I. 1864, auch im 
American Naturalist I. 1867) haben dargethan, dass noch 
einige sonst zu Helix gerechnete» kleine amerikanische 
Schnecken mit einfachem Mundsaum hierher gehören und 
entweder trotz der gestreiften Schale bei Hyalina unterzu- 
bringen, (Binney 1. c.) oder mit Morse als eigene Gattung 
Pseudohyalina (und Striatura) anzuerkennen sind; so H. 
minuscula Binn., milium Morse, Binneyana Morse, ferrea 
Morse, conspecta Bland, exigua Stimps. — Eine Schleim- 
drüsenöffhung am Ende des Fusses ist vorhanden (Arionidae 
Gray ex parte) bei Tennentia, Parmarion, Helicarion, (incl. 



Digitized by Google 



Vitrinella oder Medyla) und Nanina mit Stenopus, Sitala 
Blanf. (H. infula Bens.) und den afrikanischen der Schale 
nach Trochomorpha ähnlichen N. Mossambicensis (Ostas. 
Exp. S. 255) und Folini (Dohm, Mal. Bl. 1866), schwach 
entwickelt bei Zonites im engeren Sinne (Hei. algira L.) 
Moreletia und Zonitoides Lehm. (Mal. BL 1862. Hei. nitida 
Müll.); sie fehlt bei Limax, Parmacella Cuv., Cryptella, 
Hyalina, Trochomorpha Martens (Mal. Bl. 1863 S. 116 
und Ostas. Exped. S. 245, die früheren Naninengruppen 
Trochomorpha, Discus Alb., besser Videna Ad. zu nennen, 
und Nigritella mit Ausschluss mehrerer Arten, umfassend) 
Macrocyclis und Leucochroa. Ueber Sagda ist meines 
Wissens immer noch nichts Genaueres bekannt ; Shuttleworth 
stellt sie neben Zonites, Mörch zu den Aulacognathen. 
Guppya (Conulus vacans Guppy) wird von Mörch (Journ. 
Conch. 1867) zu den Agnathen gestellt, ist aber nach 
Guppy selbst (Ann. and Mag. nat. hist. 1868) nächstver- 
wandt mit Stenopus; ob ein Kiefer vorhanden sei oder 
fehle, sagt er nicht. (Schluss folgt.) 

Nachtrag zur Literatur der Fauna Im Rheingebiet. 

Von D. F. Heynemann. 

Als E. von Martens die Uebersicht des auf die Mollusken- 
fauna des Rheinstromgebiet bezüglichen Materials begann, 
wurde aufgefordert, auf Lücken und Irrthümer der Literatur 
in diesen Blättern zurückzukommen. Indem ich, nachdem 
jetzt die Zusammenstellungen geschlossen sind, das mir 
bekannte Gebiet, Hanau, Frankfurt und Nassau, zu diesem 
Zwecke herausgreife, wollte ich für andere Mitglieder das 
Beispiel geben und sie auffordern, auch ihrerseits mit ihren 
Erfahrungen hervorzutreten. 

5. f. Hanau. 

Zu den frühesten Angaben über die Vorkommnisse in 
Hanau, deren E. von Martens nicht erwähnt, gehören 
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die Nachrichten, welche in C. Pfeiffer's Naturgeschichte 
deutscher Land- und Süsswasserconchylien eingestreut sind, 
allerdings zum Theil zurückzuführen auf „Gärtner's Ver- 
such etc.". Was über Limax zu sagen, findet sich schon 
in meiner Arbeit: „Die Nacktschnecken in Deutschland 
seit 1800" (Mal. Bl. IX. p. 39). Dass Helix unidentata 
(monodon) bei Hanau vorkomme, ist ein offenbarer Irrthum, 
der, durch Gärtner veranlasst, sich durch alle späteren 
Arbeiten durchschlängelt; so: Speyer, p. 47. Heynemann, 
p. 77 im Wetterauer Jahresbericht 1850; Rossmässler, 
Icon. I. p. 66 u. s. w. Diese unidentata bei Hanau ist 
nichts als hispida. — Mit Hecht sind Unio rostratus Main I. 
p. 114 und elongatulus Main II. p. 35 in Bd. HI. p. 68 
zu pictorum, Unio riparius I. p. 118 ebenda zu batavus 
gezogen. Vgl. Rossm. Icon. an verschiedenen Stellen. 

O. Speyer's Verzeichniss, nicht wenige eigne Beobach- 
tungen mit den vorausgegangenen Faunen und mündlichen 
Mittheilungen C. von Heyden's über die Frankfurter Fauna 
combinirend, giebt zu mehrfachen Bemerkungen Anlass. 

p 45. Hei. arbustorum var. picea und rudis. Dass diese Species 
wirklich so dunkel und dünnschalig und so flach und stark gestreift 
vorkomme, um die beiden genannten Varietäten darzustellen, weiss 
ich aus eigener Erfahrung nicht. 

p. 45. Hei. sylvatica kommt in dieser Gegend nicht vor; der nörd- 
lichste, mir bekannte Fundort ist der von Gysser (siehe Baden) 
angegebene bei Carlsruhe. 

p. 57. Hei. unidentata siehe oben. 

p. 48. Hei. rupestria ] 

p. 52. — conspurcata 1 sind als irrthlimliche Bestimmungen zu streichen, 
p. 52. — striata J 

p. 64 u. folg. Die Kenntniss der Limnäen liegt noch immer im Argen. 
Fragiiis ist ein junger stagnalis. Ob corneus und opacus identisch 
sind mit den Zieglerschen Arten, bleibt nachzuweisen: ebenso ob 
fuscus und amplus gute Species nach jetziger Auffassung. 

p. 69. P. similis Fe*r. ist die von Gysser erwähnte Bythinia Leachii, 
die ich in meiner Molluskenfauna Frankfurts des seltenen Vor- 
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kommens wegen und weil diese Gruppe überhaupt noch nicht hin- 
reichend aufgeklärt ist, nicht anführte. Eine Hydrobia, wie B. von 
Martens vermuthet, ist es aber nicht. 

6. g. Frankfurt. 

Römer-Büchner. Eine Arbeit ohne Werth. Ich berich- 
tige nur die Irrthümer, die in v. M's. Auszug übergegangen 
sind. Pal. vivipara nicht überall, sondern nur im Metzger- 
bruch. Unio margaritifer ist aus C. Pfeiffer I. p. 117 
entlehnt, (Vgl. Speyer p. 71, Jossa b. Marjoss); hier kommt 
die Art nicht vor. Cl. rugosa ist nigricans; Cl. plicatula 
kommt in der näheren Umgebung von Frankfurt nicht vor. 
H. unidentata ist wieder hispida. 

Heynemann, die nackten Schnecken des Frankfurter 
Gebiete. Dass der hier aufgeführte L. cinereus nicht dieser, 
sondern eine früher nicht von ihm unterschiedene Form, 
die ich unicolor nenne, war, habe ich schon Mal. Bl. 1862 
p. 54 berichtigt. 

Heynemann, Molluskenfauna Frankfurts. 
Planorbis contortus ist in der Zahl der Arten mitgerechnet, aber aus 
Versehen nicht genannt. 

7. Nassau. 

Thomae, Verzeichniss u. s. w. 

p. 215. H. striata Drp. ist costulata Zgl., H. ncglecta Drp. nur eine 
etwas enger genabelte ericetorum, wie ich sie am nämlichen Orte 
einzeln fand. 

p. 218. Papa avena von Hochheim ist frumentum. 

p. 222. L. elongatus scheint mir zweifelhaft; hier kommt die Speeles 

nur anf dem linken Mainufer vor, auf dem rechten nicht, 
p. 224. Unio margaritifer kommt nicht im Main vor. 

Weitere Berichtigungen finden sich im Nachtrag von Sandberger. Nasa. 
Jahrb. VIII. p. 283 (p. 163 bei Martens ist Druckfehler). Einzelnes 
ist sofort von der Redaction in den Martens'schen Auszügen be- 
richtigt 
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Sandberger und Koch, Beiträge u. 8. w. 

p. 276. Vitrina pellucida Drp. ist zum Theil Draparnaldi Cav., zum 
andern Theil die ächte pellucida Müll. 

p. 276. V. diaphana von Breitscheid ist nach mündlichen Mittheilungen 
von Dr. Koch wahrscheinlich eine eigne, noch unbeschriebene Art. 

p. 280. Vertigo pygmaea. Die eine, von Rossmfissler's Figur ab- 
weichende Form ist Shuttle worthiana, welche Speeles ich ebenfalls 
da in der Nähe, bei Beilstein sammelte. 

p. 282. Pal. viridis Zgl. ist Hydrobia Dunkeri Ffld. 

p. 282. Hydrobia compressa Ffld. hatte Ludwig (s. Nachtrag zu Speyer, 
Verzeichniss) als anatina bezeichnet. Schwarzenfels liegt übrigens 
im Hanauer Oberlande, nicht in Nassau. 

Bei diesem Anlass kann ich nicht umhin, dem Sammeln 
von Suiten deutscher oder europäischer Land- und Süss- 
wasserconchylien ein warmes Wort zu allseitiger Beherzigung 
zu reden. Die gründliche Erforschung der eigenen Fauna 
ist eins der vornehmsten und würdigsten Ziele der jungen 
Gesellschaft. Keine günstigere Gelegenheit, diesem Ziele 
allmählig näher zu kommen, ist geboten, als durch den 
Tauschverein. Wer nur irgend sich für die deutsche, euro- 
päische Fauna interessirt, wem es am Herzen liegt, im 
eignen Lande Klarheit über die Vorkommnisse zu schaffen, 
wer sich selbst ein Urtheil bilden will über Art und Abart, 
kurz, wer beim Anlegen einer Conchylien-Sammlung mehr 
im Auge hat, als das Sammeln der Typen in wenigen 
Exemplaren, der wende sich an den Tauschverein und 
verlange die Vorkommnisse aus allen Gebieten, die wir 
durch Gründung unserer Gesellschaft dem Tauschverkehr 
erschlossen haben. Er begnüge sich nicht mit einigen 
Exemplaren von Hei. hispida, depilata, rubiginosa, sericea, 
montana, rufescens, circinata, er sammle Alles, was ihm 
nur erreichbar ist, auch von Xerophilen, dieser terra inco- 
gnita — - man darf es dreist behaupten — selbst für die 
kenntnissreichsten Conchologen, er suche durch massen- 
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haftes Material hinter die Geheimnisse der Limnaeen und 
kleinen Planorben zu kommen, und nehme sich insbe- 
sondere die Arbeiten der Ausländer über Pisidium, Hydrobia 
u. s. w. zum Vorbild,. die von so Manchem mit einer ge- 
wissen Geringschätzung angesehen werden, weil wir in 
Deutschland uns noch nicht ermannt haben, überall gleich 
ernst und kritisch in das dunkle Gebiet einzudringen. Wer 
aber erndten will, der muss auch säen. Wer Nutzen von 
dieser Seite des Tauschvereins erhofft, muss auch diese 
Seite unterstützen. Dass die Idee, welche uns vorstehende 
Zeilen eingiebt, wahr und klar und vielversprechend ist, 
beweisen uns die vielfachen Anmeldungen von Sendungen 
aus unserem eigenen Gebiete und den angränzenden Landes- 
theilen, die alle in diesem Jahre mehr als sonst ausgebeutet 
worden sind, um Material zum gegenseitigen Austausch 
herbeizuschaffen. Die Gründung unserer Gesellschaft be- 
zeichnet einen neuen Abschnitt in der Geschichte der 
deutschen Weichthierkunde; von diesem Jahre an lässt 
sich nicht nur ein Aufschwung der deutschen Malacozoologie 
im allgemeinen, sondern auch ein bestimmteres Erkennen 
unserer eigenen Arten, eine genauere Umgränzung der 
Verbreitungsbezirke und Feststellung kleinerer Faunenge- 
biete jetzt schon wahrnehmen. Emsig wird, wie wir wissen, 
an verschiedenen Orten die eigene Fauna durchsucht, 
um die Resultate für die Veröffentlichung zusammenzustellen, 
so dass wir recht bald auch an deutschen literarischen 
Hülfsmitteln reicher sein werden. Alle diese werthen Mit- 
glieder und Freunde, die mit uns zur Verwirklichung dieses 
schönen Zieles in Verbindung getreten sind, haben uns 
erschöpfende Zusendungen auch flir die Normalsammlung 
der Gesellschaft zugesagt. Zum Theil sind sie schon ein- 
gelaufen und ist mit der Aufstellung schon begonnen. Aber 
eine schwere Aufgabe zu lösen, dazu bedarf es eines ge- 
meinsamen Schaffens. Möge doch keins unserer Mitglieder 
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seinen Beitrag ftir zu gering, für überflüssig halten. Grosses 
entsteht nur durch Hülfe Aller. 

Frankfurt, im October 1869. 



Eine Dllssblldung bei Planorbls corneus. 

Von Dr. W. Kobelt. 

Eine interessante Form von Planorbis corneus habe 
ich vor Kurzem in grösserer Menge, etwa 50— 60 Stück, 
in dem Hauptabzugsgraben der Schwanheimer Wiesen 
gefunden^ einem schlammigen, reich mit Pflanzen bewach- 
senen Graben mit äusserst geringer Strömung, der das 
ganze Jahr hindurch Wasser fuhrt. Die Planorben sind 
vor Allem viel flacher, als die. sonst hier vorkommende 
Form, etwa in der Art der schwedischen var. ammonoceras, 
höchstens 8 — 9 Mm. an der Mündung hoch, und unter der 
ganzen Anzahl, die ich für ausgewachsen ansehen muss, hatte 
kein Exemplar mehr als 25 Mm. im grossten Durchmesser. 
Fast alle weichen mehr oder weniger von der normalen 
Windungsebene ab; bei demselben Exemplare senkt sich 
die Windung um ein paar Millimeter unter die mittlere 
Ebene und erhebt sich dann wieder eben so hoch darüber, 
so dass das Gehäuse ein ganz eigenthümlich schiefes An- 
sehen bekommt; unter der ganzen Suite waren keine zehn 
normal aufgewunden. Ausserdem waren sie sämmtlich mehr 
oder weniger cariös, besonders an den älteren Windungen, 
und bei etwa 20 Exemplaren, die ich sämmtlich lebend 
sammelte, fehlen die Embryonalwindungen ganz und ist 
das Gehäuse in der Mitte von' einem bis zu 2 Mm. messenden 
Loche durchbohrt. Ein todt gefundenes Exemplar zeigte 
sogar etwa 2 Ctm. hinter der Mündung noch ein Loch, 
das zwischen der letzten und vorletzten Windung durch- 
ging und vollständig von Perlmuttersubstanz umkleidet war. 
Woher diese Cariosität, die übrigens nie auf beiden Seiten 
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gleichmässig war, stammt, kann ich mir im vorliegenden 
Falle durchaus nicht erklären, da der Graben nur Wasser 
aus den sumpfigen Wiesen fuhrt, das an Kohlensäure nicht 
besonders reich ist. Ueberhaupt scheint mir die Frage 
über die Entstehung der Cariosität einer eingehenden Be- 
sprechung dringend zu bedürfen. 

Ob die Deviation erblich, hoffe ich im Laufe des 
nächsten Jahres in meinem Aquarium entscheiden zu können. 

Bemerken will ich noch, dass einige der grössten 
Exemplare, auf der inneren Mündungswand perlenartige 
Concretionen von der Grösse eines Stecknadelkopfes zeigten, 
eine Missbildung, die, soviel mir bekannt, bei Schnecken 
nicht eben häufig ist. 

Nachdem ich Vorstehendes geschrieben, sehe ich bei 
Herrn Heynemann einen von Herrn Rohrmann bei Oels 
in Schlesien gefundenen PI. corneus, der ganz dieselben 
Windungsanomalien zeigt, aber in seinen sonstigen Ver- 
hältnissen durchaus normal ist. 

Hellx (Rhytlda) Inacqualls lebendig gebärend. 

Cette espece ne provient pas d'Australie, comme le 
dit par erreur Mr. le Dr. C. Semper, mais bien de la 
Nouvelle-Cale'donie oü eile est tres- commune. Elle est 
vivipare, ce qui vient ajouter un caractere particulier de 
plus ä celui qui est tire* de la Constitution de son ruban lingual. 
Auszug aus einem Briefe des Herrn H. Crosse. 

GesellschaftsangelegenheiteiL 

Affaires de la Societö. — Affaira of the Society. 
Verzeichnis» neuer Mitglieder. 

153. ^rrrnl)ut: Herr Eugen Hartvig. 

154. jBornad): „ Eugen Engel. 

155. (£t)bm: „ Louis Hans, 
bti $trrnljut. 
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WohnnngsverKnderung. 

Herr Dr. %&x[ 3tod) aus Dillenburg wohnt jetzt: 

Obermainstrasse 3, Frankfurt a. M. 



Für die Bibliothek eingegangen t 

39. Koch und Wiechmann, die oberoligocäne Fauna des 
Sternberger Gesteins in Mecklenburg. Erste Abtheilung. 

40. Giofalo, Saverio, Descrizione dei Fossili di Termirii- 
Imerese 1869. 

41. Ed. Müller, Preisverzeichniss. Von Herrn Hofrath 
Lehr in Wiesbaden. 



Für die Normalsammlung sind ferner eingegangen i 

Ein Kistchen europäischer Unionen von Herrn D. F. Heyne- 
mann. 

Eine Anzahl westindischer und südafrikanischer Land- und 
Seeconchylien, von Herrn Hartvig in Herrnhut. 

Eine Suite der in Nro. 10 beschriebenen Conchylien aus 
Zanzibar von Herrn Brauns in Goslar. 

Glandina Sowerbyi aus Mexico von Dr. Kobelt. 



An unsere Mitglieder! 

« 

Nachdem unser Verein nun seit einem Jahre unter 
einer provisorischen Leitung bestanden, dürfte es an der 
Zeit sein, ein definitives Directorium zu schaffen, und 
zwar bleibt, da der Versuch, eine Generalversammlung in 
Innsbruck abzuhalten, scheiterte, nur der Weg der schrift- 
lichen Abstimmung übrig. Wir ersuchen desshalb unsere 
Mitglieder, beifolgende Karte auszufüllen und baldmög- 
lichst an die Redaction gelangen zu lassen, damit das 
Resultat der Wahl noch in diesem Jahre festgestellt werden 
kann. 

Das Provisorium. 
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Tausch- Verein. 

Societe pour les echanges. Society for exehanging. 



Catalog des Tauschlagers. 
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Literatur-Bericht. 

Von Troschel. 

Videnskabelige Meddelelser fra den naturhistoriske Forening 
i Kjöbenhavn for Aaret 1866. Kjöbenhavn 1867-1868. 
p. 97. Phidiana lynceus og Ismaila monstrosa. Ved Dr. med. 
Overlaege R. Bergh. (Hertil Tab. III. og IV. 

Aaret 1867. Kjöbenhavn 1868. 

p. 46. Fortegnelse over de i Flensborgs naermeste Omegn fore- 
kommende skalbaerende Land- og Ferskvands blöddyr. Af Justitsraad 
Dr. pbil. C. M. Poulsen. 
p. 67. Faunula Mollascorum Insularium Faeröensiura. Besetning om 
de hidtil fra Faeroerne bekjendte Blöddyr. Af 0. A. L. Mörch. 

Binney and Bland, Land and Fresh Water Shells of North- 
Amerika. Part I. Pulmonata Geophila. Washington 1869. 

Proceedtngs of the zoological society of London 1869. Part. I. 
p. 45. Descriptions of twelve new species of Land and marine Shells 

from Australia and the Salomon Islands. By G. F. Angas. Plate II. 
p. 49. On a new species of Haliotis from New South Wales. By J. C. Cox. 
p. 59. De8cription8 of the Animals of certain Genera of Auriculidae. 

By H. Pease. 

p. 61. Additional Notes on the Land-Shells of the Seychelles Islands. 
By Geoffroy Nevill. 

The* Annais and Magazine of Natural History III. 

No. 17. p. 340. Notes on some Indian and Mascarene Land-Shells. 
By W. T. Blanford. 

p. 374. Notes on some recent Mediterranean Species of Brachiopoda. 
By Th. Davidson. 

p. 396. Lamarcks Collection of Shells. By J. £. Gray. 

p. 399. Are ünios sensitive to Light? By C. A. White. 

No. 18. p. 428. Catalogue of all Living Species, hitherto found on 
the coast of Norway from 200 to 300 fathoms. Mollusca. By M. Sars. 

p. 466. Are TJnio's sensitive to Light? By Isaac Lea. 

IV. No. 19. p. 34. On a new Volute. By F. M'Coy. 

p. 46. Note on the Animal of Limnaea involuta Harvey. By A. G. More. 

No. 20. p. 77. On the Anatomy of Diplommatina and its Affinity 
with Cyclophorus and Pupina in the Cyclophoridae. By J. D. Mac- 
donald. 

p. 140. On the spire of Voluta Thatcheri. By F. M'Coy. 
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Zeitschrift für wissensch. Zoologie von v. Siebold und KölUker. 
XIX. Heft in. 

p. 297. Beiträge zur Anatomie und Entwicklungsgeschichte der 
Geschlechtsorgane von Lymnaeus. Von Hugo Eisig. 

Verhandlungen des naturhist. Vereins der preuss. Rheinlande 

u. Westphalens 1869. Erste Hälfte, 
p. 48. im Sitzungsbericht der niederrheinischen Gesellschaft in Bonn. 
Troschel, über die Homologieen der Platten, welche in den Schnecken- 
gruppen Toxoglossa und Rhachiglossa die Zungenmembran be- 
waffnen. 

Journal of the Academy of natural, seiences of Philadelphia. 
Vol. VI. Part. ÜI. 

p. 249. New Unionidae, Melanidae etc., chicfly of the United States. 
By Isaac Lea. 17 Tafeln. 

Zeitschrift der deutsch, geol. Gesellschaft, 1869. XXI. Heft 3. 

p. 581. Laaard, Beiträge zur Geologie von Helgoland. In dem plas- 
tischen Thon, von den Hclgoländern Töck genannt, finden sich 
fossil in Masse Bythinia tentaculata, Valvata contorta, piscinalis, 
cristata, Planorbis carinatus, Limnaea truncatula, auricularia. 



Mittheilnngen und Anfragen. 

Annonoes et questions. — Advertisements and inquiries. 

Der Unterzeichnete wünscht Limnäen und Planorben 
aus Europa, Nordasien und Nordafrika von möglichst vielen 
Fundorten einzutauschen. 

Schwanheim. Dr. W. Kobelt. 



Eingegangene Jahresbeiträge. 

Cotisations payees. — Contributions paid. 

Von den Herren Koch, Wiechmann, Mettenheimer, Hans. 

Des Rechnungsabschlusses wegen ersuchen wir die Herren, welche 
mit ihren Beiträgen für 1869 noch im Rückstände sind, dieselben gefälligst 
im Laufe des Novembers an Herrn D. F. Heynemann in Prankfurt, 
Domplatz 6, gelangen zu lassen, oder uns die Erhebung durch Postnach- 
nahme zu gestatten, soweit dies möglich ist. 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. Kobelt. 

Druck Ton Wilhelm Küchler in Frankfurt a. M. 
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So. 14 December 1869. 

Nachrichtsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft 

Preis des Jahrgangs für Nichtmitglieder Thlr. 1. 10 Sgr. fl. 2. 20. Frcs. 5. 



Mittheilungen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 

Die neueren l ntersucliungen Uber die 
Znngenbewaffnuog. 

Von Dr. Ed. von Martens. 
(Schluss.) 

3. Aulacognatha und Odonlognatha Mörch, Helicacea 
und Pupacea Albers ed. 2. Kiefer mehr oder weniger 
gerippt oder gestreift, am Rande daher gezahnt. Seiten- 
zähne nicht stachelförmig verlängert, mehr durch ihre 
Kleinheit als durch eigentümliche Ausbildung von den der 
Mitte nahen unterschieden. Von Nacktschnecken gehört 
bekanntlich Arion hierher, ferner, soweit ich aus den vor- 
handenen Beschreibungen zu erkennen vermag, Ariolimax 
(Mörch, Mal. Bl. 1859), Anadenus Heynem. (Mal. Bl. 1863), 
Letourneuxia Bourg., Geomalacus Allman (Heyn. Nachrbl. 
1869, No. 11), und Pallifera Morse (Tebennophorus dorsalis 
Binn.) Auch bei Philomycus selbst (= Meghimatium Hasselt 
= Incilaria Bens., = Tebennophorus Binney, Binneyl. c. und 
Keferstein Mal. Bl. 1866) gleichen die Zähne der Radula 
denen von Arion und Helix, während der Kiefer nur schwach 
gestreift oder ganz glatt, aber mit mittlerem Vorsprung 
versehen ist, wie bei den Oxygnatha. Ebenso verhält sich 
Urocyclus Gray (Parmarion flavescens Keferst. Mal. Bl. 1866. 

?Pho8phorax Webb u. Berth., ? Aspidoporus Fitz.). Von 

14 
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halbbeschalten Schnecken gehört* hierher die californische 
Binneya Coop. (Proc. Calif. Acad. Nat. Science III. 1862, 
Am. Journ. Conch. II. 1866, Binney l. c), fraglich ist es 
bezüglich Gaeotis Shuttl. (— Parmacella palliolum Fe>. = 
Peltella Gray 1855, non von Beneden 1836) und Pfeifferia 
Gray; bei beiden soll der Kiefer fein gerippt sein, die 
Zähne der ersteren sollen aber denen von Vitrina gleichen. 
Eine Schleimpore findet sich unter den genannten Gattungen 
blos bei Arion, Ariolimax, Geomalacus und Urocyclus. 

Was die beschälten Gattungen anbelangt, so habe ich 
in der zweiten Ausgabe von Albers zwar die starken, er- 
habenen Rippen des Kiefers als Character der Helicacea, 
die schwächeren Streifen oder auch nur Zähnelung des 
Randes als Character der Pupacea betrachtet, musste aber 
doch aus conchyliologischen Gründen bei jenen auch die 
Helixarten mit schwachgestreiftem Kiefer, bei diesen auch 
einzelne Clausilien und Pupen mit glatten Kiefern stehen 
lassen, um nicht, da von so wenigen Gruppen die Kiefer 
bekannt waren, gar zu willkührlich in die bisher aner- 
kannten Gattungen eingreifen zu müssen. Dr. Mörch hat 
es im Betreff der besser bekannten europäischen versucht, 
die Theilung zwischen Aulacognathen mit gefurchtem, am 
Rande gekerbtem Kiefer, und Odontognathen mit geripptem, 
am Rande gezähneltem Kiefer streng durchzuführen; er 
rechnet zu jenen die Fruticicolen („Leucozonae u ) und 
Patulen, nebst Acanthinula und Petasia, sowie Buliminus, 
Cionella und Pupa der Albers'schen Anordnung, also vor- 
herrschend braun gefärbte, nicht bunte Schnecken, zu den 
Odontognathen die Albers'schen Gruppen Xerophila, Arionta, 
Tachea und Pomatia, also solche mit dunklen Bändern. 
Die Clausilien bringt er zu den Oxygnathen (synops. moll. 
Daniae 1864 S. 6, aus Vidensk. Midd. 1864). Für die 
ausländischen Arten hat derselbe im Journal de Conch. 1865, 
mit Nachtrag 1867, wenigstens alle bis dahin bekannten 
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Angaben und eigene Beobachtungen über die Kiefer nach 
jenen Kategorieen zusammengestellt; eine Classification, 
in welche man nach der Schalenähnlichkeit mit einiger 
Hoffnung auf Wahrscheinlichkeit auch die hierin noch un- 
bekannten Gruppen einreihen könnte, will sich aber noch 
nicht daraus ergeben. Unter den grösseren tropischen 
sowohl asiatischen als amerikanischen Helixarten finden 
sich manche mit glattem oder fast glattem Kiefer, so in den 
Gruppen Labyrinthus, Carocolla, Phania, Obba, Planispira, 
Solaropsis, nach Mörchs und meinen Beobachtungen, nach 
Fischer auch bei Anostoma (Journ. Conch. 1869 S. 211). 
Starke Rippen, wie unsere typischen Hei. pomatia, nemo- 
ralis etc. haben die indischen Chloritis, im Uebrigen den 
Planispiren so nahe stehend, die philippinischen Cochlostylen, 
die nord amerikanischen Polygyren (Binney 1. c. S. 92 Hei. 
ventrosula), Stenotremen, Triodopsis und Arionten, endlich 
bekanntlich die grossen amerikanischen Bulimus (Borus) 
und die ächten afrikanischen Achatinen. Hoffentlich wird 
es in Zukunft, wenn noch mehr Gruppen hierauf unter- 
sucht sein werden, auch in der alten Gattung Helix ge- 
lingen, mit Berücksichtigung der Kiefer, des allgemeinen 
Characters der Zeichnung und Sculptur, worauf Mörch mit 
Recht dringt, sowie selbst des Vaterlandes die noch zu 
zahlreichen Gruppen in einige natürliche, höhere Abthei- 
lungen (Gattungen) zu ordnen; vorerst möchte ich nur 
Patula Held (mit Einschluss der Albers'schen Gruppen 
Charopa, Stephanoda ; Janulus, Endodonta und vielleicht 
auch Microphysa uud meinem Macrocycloides, Ostas. Exped. 
S. 259) als solche anerkennen, aber nicht vergessen, dass 
nach all diesen Abtrennungen Helix noch immer ein künst- 
licher Begriff bleibt, nur auf die geringe Höhe der Auf- 
windung gegründet, und dass manche Gruppen derselben 
sehr wahrscheinlich mit solchen der jetzigen Gattungen 
B 4 ulimus und Pupa in näherer natürlicher Verwandtschaft 

14* 
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stehen, als nüt anderen Gruppen von Helix; so dürfte 
namentlich Mörch's Annäherung von Fruticicola an Buli- 
minus nicht unnatürlich sein. 

Innerhalb der Gattungen Clausilia und Pupa finden 
sich nach den bisherigen Beobachtungen gestreifte und 
glatte, gekerbte und ganzrandige Kiefer, ohne dass diese 
Unterschiede zu einer natürlichen Eintheilung Hoffnung 
geben; Streifen und Kerben sind auch meist so schwach, 
dass sie bei der Kleinheit des ganzen Objects leicht ganz 
übersehen werden können. 

G. Lindström, in einem schwedisch geschriebenen 
Programm der höheren Elementarschule zu Wisby über 
die lebenden Mollusken Gotlands, 1869, seilt Kiefer und 
Zungenzähne von Pupa avenacea dar ; er findet sie wesent- 
lich von denen der P. secale und überhaupt dem Typus 
von Helix verschieden, und gründet daher für jene, avenacea, 
die neue Gattung Alloglossa, welche er der ganzen Heli- 
cidenreihe von Arion über Helix und Bulimus zu Clausilia 
gegenüberstellt, S. 6 und 18; die Basis der mittleren Zähne 
ist sehr verlängert, im Uebrigen" scheint mir die Abbildung 
keine wesentlichen Abweichungen vom Helixtypus zu zeigen. 
Der Kiefer von Strophia ist fein gestreift, sein Rand glatt 
mit mittlerem Vorsprung, die Zähne nach dem Typus von 
Helix (P. incana, Binney and Bland 1. c. S. 247). Dass 
Gibbulina und Ennea aus der Gattung Pupa, ja mit Strep- 
taxis überhaupt aus der vorliegenden Abtheilung der Odon- 
tognathen auszuschliessen, wurde schon oben bemerkt, und 
dasselbe wird sich uns sogleich für Macroceramus und 
Liguus oder Chersina ergeben. Auch für Achatinella ist 
durch die Beobachtung Heynemanns (Mal. Bl. 1867 S. 140) 
die Stelle bei den Pupaceen sehr zweifelhaft geworden. 

4. Goniognatha Mörch = Orthalicea Alb. ed. 2. Kiefer 
aus vielen Plättchen zusammengesetzt, welche mit den 
Rändern sich dachziegelförraig decken und zusammen einen 
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schwach gebogenen, scheinbar schief gestreiften Körper 
bilden; die Streifen sind die langen Ränder der Plättchen. 
Zähne im Wesentlichen wie bei den vorigen. Ich hatte, 
auf Troschels Untersuchungen an einigen wenigen Arten 
gestützt, in der Bearbeitung der zweiten Ausgabe von 
Albers gewagt, vorauszusetzen, dass überhaupt die dünn- 
schaligen amerikanischen Bulimusarten einen so gebauten 
Kiefer haben, und sie demnach als eine eigne Gattung 
Bulimulus zusammengefasst. Neuere Untersuchungen haben 
diess für einige Arten bestätigt; so Heynemann (Mal. Bl. 
1868) für den brasilianischen B. papyraceus, Binney (1. c. 
S. 191) für den californischen B. spirifer Gabb., aber 
einen einfachen, gerippten Kiefer haben sowohl Heyne- 
mann für B. sporadicus Orb., als Bland und Binney für 
die nordamerikanischen und mexicanischen Arten, welche 
sie untersuchen konnten (1. c. S. 191 und S. 209 für alter- 
natus), constatirt. Eine Reform ist also unvermeidlich; 
eine Anzahl meiner Bulimulus muss zu den Aulacognathen 
zurück, aber erst die Untersuchung derjenigen Art, für die 
Leach den Namen geschaffen, B. Guadelupensis, kann ent- 
scheiden, ob der Name Bulimulus den Aulacognathen oder 
Goniognathen von ihnen bleiben muss. Dagegen hat die 
Abtheilung einen Zuwachs erhalten, erstlich an Liguus 
oder Chersina (Achatina fasciata imd virginea, Leydy in 
Binney's grösserem Werk und Mörch, Journ. Conch. 1865), 
welche sich damit an Orthalicus so eng anschliessen , wie 
umgekehrt Limicolaria an Achatina. Ferner gehören 
hierher Macroceramus und Cylindrella nach den Unter- 
suchungen von Bland an mehreren Arten verschiedener 
Gruppen (Ann. of the Lyceum of Nat. Hist. at New- York 
1865 und Am. Journ. Conch. 1868 S. 186, 187, Binney 
1. c. S. 229). Cylindrella und Macroceramus kommen da- 
durch wieder in Nachbarschaft, die Gruppen Anoma und 
Lia führen von der einen zum andern. Auch Crosse und 
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Fischer haben an den grossen mexicanischen Cylindrellen, 
der ersten Abtheilung von Urocoptis bei Albers ed. 2, 
einen Kiefer entdeckt und dafür die neue Gattung Euca- 
lodium gegründet, Typus Cyl. Ghiesbrechti Pfr. ; dieselben 
nahmen damals noch an, dass den übrigen Cylindrellen 
der Kiefer fehle und glaubten sich bei C. sanguinea davon 
überzeugt zu haben ; sie beschreiben die Kiefer ihres Euca- 
lodium aber nicht als zusammengesetzt, sondern hufeisen- 
förmig und fein längs gestreift, und so bleibt es weiteren 
vergleichenden Untersuchungen vorbehalten, ob er wirklich 
einfach ist und damit Eucalodium von den übrigen Cylin- 
drellen getrennt und zu den Aulacognathen versetzt werden 
muss. 

Endlich findet sich ein ähnlich zusammengesetzter 
Kiefer bei einer sehr kleinen, sonst Helix-artigen Schnecke 
Nordamerikas, Hei. minutissima Lea, Gattung Punctum 
E. Morse (s. dessen schon erwähntes Werk und die neue 
Zusammenstellung von Binney), so dass also auch hier, 
wie bei den Agnathen und Aulacognathen, sowohl flach 
gewundene als gethürmte Gattungen sich finden. Bemerkens- 
werth ist, dass auch bei diesem Zuwachse die Gattung 
Goniognatha eine ausschliesslich amerikanische geblieben ist. 

5. Elasmognatha Mörch, Succinea Albers ed. 2. Kiefer 
mit einer viereckigen Platte an seinem oberen Rande. Auch 
hier hat sich wieder eine Reihenfolge von nackten zu be- 
schälten Schnecken ergeben: Athoracophorus Gould (1852 
= Limax bitentaculatus Quoy et Gaimard von Neuseeland, = 
Janella Gray 1850, non Grateloup 1838, = Aneitea Gray 
1860, = Triboniophorus Humbert 1863) Hyalimax Fisch. 
(Limax perlucidus Quoy et Gaimard von Mauritius), Oma- 
lonyx, Pellicula und Succinea (Mörch Journ. Conch. 1864, 
Fischer ebenda 1867 und Heynemann Mal. Bl. 1869). Die 
Stellung von Simpulopsis bleibt noch zweifelhaft; Xanthonyx 
(Fischer Journ. Conch. 1867) kommt zu den Aulacognathen. 
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Vaginulus sowohl als Onchidium dürfen ihres ab- 
weichenden anatomischen Baues wegen eigene Familien 
bilden. Vaginulus ist eine ächte Landschnecke, Onchidium 
(mindestens Peronia) eine Strandschnecke, wie Litorina. 
Ebenso bewährt sich Siphonaria durch ihre Zunge als Meer- 
Lungenschnecke , die sich zu Ancylus verhält, wie Nerita 
zu Neritina. 

Betreffs der Cyclostomen hat sich durch gesteigerte 
Beachtung der Mundbewaffnung wieder die alte Frage er- 
hoben, ob der Aufenthalt auf dem Lande mit Luftathmung 
für ihre systematische Stellung den Ausschlag gebe, im 
Widerspruch mit der sonstigen anatomisch-physiologischen 
und selbst conchyliologischen Uebereinstimmung mit ächten 
Kiemenschnecken. Schon Linne hatte sie, wenn auch nur 
der Schale wegen, zu Turbo, nicht zu Helix gebracht, 
Geoffroy und ihm folgend Joh. Müller und Schröter stellen 
sie neben Paludina, Cuvier trotz ihrer „Lungen" nicht zu 
den Lungenschnecken, sondern zu den Pcctinibranches, erst 
Lamarck wieder unbedenklich nebst Helicina zu den andern 
Landschnecken. Fe*russac umging die Frage, indem er 
für beide eine von den herinaphroditen Pulmonaten ganz 
unabhängige Ordnung, Pulmonat a operculata, schuf, später 
kürzer, aber nicht besser klingend, Pneumonopoma von 
Latreille und Pfeiffer genannt. Auch Troschel behielt in 
der ersten Lieferung seines „Gebisses der Schnecken" diese 
Ordnung bei, später aber neigte er sich entschieden dahin, 
die Cyclostomen zu den in der Radula mit ihnen überein- 
stimmenden Taenioglossen, Helicina zu den Rhipidoglossen 
zu stellen (Isenkrahe, diss. Helicinae titanicae anatome 1866). 
Ein nicht ganz unerheblicher Einwand lässt sich aber gerade 
aus dem Gebiss hernehmen: Bei den amerikanischen Cy- 
clostomen wie Cistula und Chondroponia, sind die äusseren 
Seitenplatten mit zahlreichen Einschnitten am Bande ver- 
sehen; denken wir uns diese Einschnitte bis zum anderen 
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Rande durchgeführt, so erhalten wir die zahlreichen schmalen 
Seitenplatten der Helicinen und überhaupt der Rhipido- 
glossen. Die Aehnlichkeit ist auffallend, wird aber ignorirt 
und erscheint unerklärlich und bedeutungslos, wenn wir 
die Cyclostomen als Land-Taenioglossen, die Helicinen als 
Land-Rhipidoglossen betrachten und somit von ganz ver- 
schiedenen Seiten her ableiten. Wie man sich hierüber 
entscheide, die ungedeckelte Proserpina und Ceres nebst 
den ächten Hydrocenen (Cattaroensis Pfr., gutta Shuttl.) 
müssen dem Gebisse nach den Helicinen folgen; letztere 
knüpfen sich auch durch den Fortsatz am Deckel an Neri- 
tina an. Realia als Landschnecke mit Taenioglossenzunge 
theilt die Stellung von Cyclostoma; Assiminea, die . stets 
auf dem feuchten Schlamm der Flussmündungen lebt, dürfte, 
so lange man nicht ihre Athmungsorgane näher kennt, 
ebensoviel Recht auf eine Stellung neben Litorina und 
Rissoa, als unter den gedeckelten Lungenschnecken haben. 



Zur Fauna Oallzlens. 

Professor Now ick i führt in den Berichten der Krakauer 
physiographischen Commission pro 1869 noch nachstehende 
weitere Schnecken aus dem Tatra an: Paludinella Dunkeri 
Ffld., Vitrina diaphana Lam., Hyalina cellaria Müll., niti- 
dula Drp., Helix rotundata Müll., hortensis Müll., umbrosa 
Partsch, instabilis Zgl., Buliminus tridens Müll., Clausilia 
ventricosa Drp., biplicata Moni, cana Held, stabilis Zgl. 
Von Muscheln wurde in einem kleinen Teiche der Wald- 
region Pisidium cazertanum Poli entdeckt. 

Aus Kawa im Zotkiewer Bezirke führt derselbe an: 
Succinea putris L., Helix hispida L., rubiginosaZgl., Zoni- 
toides nitidus Müll., Planorbis complanatus L.. spirorbis 
Müll., Limnaea palustris Müll, et var. fusca Pfr. 

Aus der Umgegend von Krakau Helix fruticum Müll. 
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Zar Fauna der Insel Norderney« 

Von Dr. 0. Reinhardt. 

Auf der Insel Norderney finden sich folgende Land- 
und Süsswassermollusken : 

Limax brunneus Drp. Am Graben an der Franzosen- 
schanze. 

Succinea putris L. Ebenda. 

Vitrina pellucida Mull. Im Erlenbusch auf der Süd- 
seite, beim Denkmal. 

Helix pygmaea Drp. Ebenda. 

— pulchella Müll. Ebenda, spärlich. 

— nemoralis L. (1. 2. 3. 4. 5.; 3 ; 

fl>. 3. 4. 5.; lT2, 3. 4751; L 2^3. 4. 5.; ; 

roth und gelb). In Gärten und auch an Elymus arenarius 
(Lehrer Gerdes). Unter den mir von diesem Herrn mit- 
geteilten Exemplaren befindet sich auch eine Hei. hortensis. 

Cionella lubrica Müll. Erlenbusch am Denkmal. 

Pupa pygmaea Drp. (4dentata). Ebenda, spärlich. 

Limnaea ovata Drp. Gräben bei der Mühle. 

L. palustris Drp. Franzosenschanze. 

Bei Herrn Lehrer Gerdes sah ich ein Exemplar Palu- 
dina vivipara L.; doch war dieselbe vielleicht nur von 
der See angespült. 

Eine auf Ausführlichkeit wohl keinen Anspruch machende 
Besprechung der Meeresmollusken, bearbeitet von K. Martin, 
findet sich in dem von Sanitätsrath Riefkohl herausge- 
gebenen Buche: Die Insel Norderney. Hannover 1861. 

Anmerkung. Ausser den angeführten Conchylien 
fand ich im Sommer 1868 noch ein Exemplar von Arion 
empiricorum an den Dünen, und ein Pisidium in den 
Gräben der Franzosenschanze ; letzteres zerbrach mir leider 
beim Transport, so dass ich es nicht bestimmen konnte. K 



Digitized by Google 



— 218 — 



Nochmals Rhytlda Inaeqnalts. 

Rhytida inaequalis steht in Albers als australische 
Schnecke verzeichnet. Ich selbst besitze die Schale sowohl 
von Neu-Caledonien, als auch angeblich von Australien 
(durch Landauer); die beiden von mir untersuchten, in 
Spiritus conservirten Exemplare sind aber sicherlich von 
Australien, denn sie wurden auf der Novara-Expedition 
gesammelt und die Novara ist wohl in Australien, aber 
nicht in Neu-Caledonien oder auch nur in der Nähe dieser 
Insel gewesen. 

C. Semper. 



Zur Kenntnis» von Glbbullna. 

Die Bemerkung von Ed. von Martens auf p. 197. des 
Nachrichtsblattes, dass wahrscheinlich auch Gibbulina zu 
den Testacelliden gehöre, veranlasst mich mitzutheilen 
dass nach meiner anatomischen Untersuchung Gibbulina 
modiolus Fer. in der That eine ächte kieferlose Testacellide 
ist. Auch bei ihr ist der Mittelzahn vorhanden. Ich zweifle 
nicht, dass auch Gonidomus und selbst Gibbus hierher 
gehören. 

C. Semper. 

Gesellschaftsangelegenheiten. 

Affaires de la Societe. — Affairs of the Society. 
Verzeichnis» neuer Mitglieder. 

Nouveaux membres. — New membres. 

156. Jiöfrpool: Herr Tyermann, Curator of the bota- 

nical Garden. 

157. <3r r Ur e-$rurr Uf * : „ Alfred Craven, rue du champ 

de Mars, 3. 

158. flinkelfd)erbfn : „ S. Classin. 

kapern. 

159. #arm|taM : Grossherzogliches Museum. 
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Für die Bibliothek eingegangen t 

42. Lischke, Japanische Meeresconchylien. Mit 14 Tafeln 

in Farbendruck. Cassel 1869. Vom Verfasser. 

43. Böttcher, Beitrag zur Kenntniss der Tertiärformation 

in Hessen. Mit 2 Tafeln. Olfenbach 1869. Vom Verf. 

44. Bulletino Malacoloffico itaäano. Anno II. 1869. Numero 

quarto. 

45. Semper, Eine neue Testacellidengattung in Australien. 

Sep. Abdr. aus d. Zeitsch. f. wissensch. Zoologie. 

46. Verzeichniss der Conchylien, welche sich in der Samm- 

lung von Hermann Eduard Anton befinden. Halle 1839. 
Von Herrn Hofrath Lehr. 

47. Spinelli, Catalogo dei molluschi terrestri e fluviatili in 

Venezia. Venezia 1869. Vom Verfasser. 

Für die Bformalsammlung sind ferner eingegangen! 

Eine Suite aus dem Tatra, von Herrn Professor Nowicki 
in Krakau. 

Eine Suite Land- und Süsswasserconchylien von Herrn Prof. 

Sandberger in Würzburg. , 
Eine Suite von 132 Stück, meist Zelebor'sche Originale, 

von Herrn Dr. Hensche in Königsberg. 

Tonteherwahl. 

Election du Directeur. — Election of a President. 

Von den bis jetzt eingelaufenen 63 Stimmen hat 42 
Herr D. F. Heynemann in Frankfurt a. M. 
erhalten. 

Tausch- Verein. 

Boele te pour les echanges. Society for exchanging. 
Catalog des Tauschlagers. 
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Mittheilungen aus dem Gebiete der Malakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 

Die Erwerbung der Rossmässler'schen Sammlung. 

Es gibt nicht leicht einen Anlass von allgemeinerem Interesse, 
das Amt eines Vorstehers der deutschen malakozoologischen 
Gesellschaft auszuüben, und zugleich keine günstigere Gelegen- 
heit, das Selbstbewusstsein unserer Mitglieder zu heben und un- 
serer jungen Gesellschaft Anerkennung in der wissenschaftlichen 
Welt zu verschaffen, als die Erwerbung der Rossmässler'schen 
Sammlung für unsere Normalsammlung. 

Die Typen zu Rossmässlers Iconographie, dieser Grundlage 
für alles Studium der europäischen Arten, sind noch in Deutsch- 
land; sie sollen Deutschland erhalten bleiben, erhalten durch 
die deutsche malakozoologische Gesellschaft, erhalten in ihrer 
Normalsammlung. 

Schon allein der bekannten Thatsache gegenüber, dass 
klassische Sammlungen durch die Gleichgültigkeit von Zeitge- 
nossen der Zersplitterung und Auflösung preisgegeben worden 
sind, — von dem Uebergehen in's ferne Ausland, das bei Ross- 
mässlers Sammlung in nächster Zeit drohte, gar nicht zu reden, 
— darf sich imsere Gesellschaft zur Erwerbung gleichsam als 
moralisch verbunden betrachten. Aber die Erwerbung kann 
noch aus einem anderen Gesichtspunkte als Pflicht erscheinen. 
Der Werth der Sammlung für die Gesellschaft kann bestritten wer- 
den, der Werth von Rossmässlers dreissigjährigen Arbeiten bleibt 
eine unbestreitbare Wahrheit. Ebensowenig ist zu läugnen, dass 
Rossmässler gesät hat und wir die Früchte gemessen. Gezwungen, 

mit der Feder den Seinen mühsam den Lebensunterhalt zu er- 
n. l 
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werben, hat Rossmässler uns dennoch mit dem prachtvollen letzten 
Band der Iconographie beschenkt; er ist arm gestorben, und 
nur durch die Intervention seiner Freunde ist die Sammlung vor 
dem Hammer des Auctionators gerettet worden. Wer möchte 
sich da ausschliessen, sein Scherflein beizutragen, wenn es sich 
darum handelt, Rossmässlers Manen eine Schuld abzuzahlen? 

Solche Betrachtungen drängen sich unwillkührlich dem auf, 
der über den Ankauf von Rossmässlers Sammlung nachdenkt, 
sie mussten auch mich leiten, als ich Unterhandlungen desshalb 
anknüpfte und fortführte. Die Nachricht, dass die Sammlung 
zu Anfang dieses Jahres nach Amerika übergeführt und dort 
verwerthet werden solle, zwang zum Abschluss, und die Er- 
werbung ist jetzt eine beschlossene Sache, sobald die Gesellschaft 
ihre Genehmigung gibt, sobald sich diejenige Opferwilligkeit zeigt, 
die von den Verehrern Rossmässlers vorausgesetzt werden darf. 

Folgendes sind die verabredeten Bedingungen: 

1. Als Kaufpreis werden 1000 Thlr. garantirt, die im Laufe von 
drei Jahren abgetragen werden. 

2. Der Betrag wird durch freiwillige Beiträge aufgebracht, auch 
von Nichtmitgliedern werden Beiträge angenommen. 

3. Abschlagszahlungen erfolgen in bestimmten Perioden je nach 
Massgabe der eingegangenen Gelder. Ein etwaiger Ueber- 
schuss am Schluss des dritten Jahres wird der Kauf summe 
zugefügt. 

4. Sobald die ersten 100 Thlr. gezahlt sind, hat die Gesellschaft 
das Verftigungsrecht über die Sammlung, das Eigenthumsrecht 
erwirbt sie sich erst nach Abtragung der vollen Kaufsumme, 

Die Sammlung soll mit der Normalsammlung, aber getrennt 
aufgestellt, und so rasch als thunlich ein systematischer Catalog 
derselben herausgegeben werden, dessen Ertrag dem der frei- 
willigen Beiträge zugefügt wird. 

Die Liste der Beitragenden ist, wie der Schluss diesser 
Nummer ausweist, bereits von einigen Freunden eröffnet. Nach 
solchem Anfang scheint das Ende gesichert. 

Schliesslich bemerke ich noch, dass auch die „Gartenlaube" 
ihre mächtige Vermittlung zur Sammlung von Beiträgen ausser- 
halb der Gesellschaft, wenn dieselben nöthig werden, zu- 
gesagt hat. D. F. Heynemann. 
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Zur Literatur der Mollusken Deutschlands. 

Von Ed. von Martens. 

II. Mitteldeutsche Bergländer. 

Nachdem im vorigen Jahrgang die malakologische Literatur 
des Rheingebietes übersichtlich zusammengestellt worden ist, 
gehe ich für die folgenden Gebiete der Ems, Weser, Elbe, Oder 
und Weichsel insoweit von der streng hydrographischen Ein- 
theilung ab, als nöthig ist um die Fauna der Bergländer von der- 
jenigen der norddeutschen Ebene zu trennen; denn diese Tren- 
nung ist augenscheinlich von mehr Belang als jene zwischen 
dem Flussgebiet der Weser und Elbe in Thüringen, oder der 
Elbe und Oder in der Mark Brandenburg. Als Unterabthei- 
lungen nehme ich, im Allgemeinen von Westen nach Osten 
fortschreitend folgende an: 

1. Mittlere Weser, von der Vereinigung der Weira und 
Fulda bis zur Porta Westfalica, nebst der westfälischen Werre, 
die Fürstenthümer Pyrmont, Detmold und Theile der Provinz 
Westfalen, des früheren Hannover und Kurhessens umfassend. 

2. Obere Leine: Göttingen und Hildesheim. 

3. Fulda und Werra, den grösseren Theil Kurhessens 
und Eisenach einbegreifend. 

4. Der Harz; es geht nicht wohl an, denselben anWeser- 
und Elbegebiet zu vertheilen. 

5. Thüringen nebst dem grössern Theil der preussischen 
Provinz Sachsen, Gebiet der Saale und Unstrut; als Anhang 
der Mannsfelder Salzsee. 

6. Königreich Sachsen nebst Altenburg und Reuss, oder 
das Gebiet der Elster, Mulde und der Elbe von Schandau bis 
Meissen. 

7. Böhmen, obere Elbe. 

8. Lausitz, obere Spree und Neisse (Bautzen, Görlitz). 

9. Schlesien, obere Oder. 

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, dass diese Zu- 
sammenstallung des mir bekannt gewordenen Materials noch 
manche Lücke haben mag, deren Ausfüllung durch besser Unter- 
richtete zu wünschen ist, und dass sie ebensowohl zeigen soll, 
iew manches schon in früherer Zeit gefunden worden, als wie 

1* 
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manche Gegenden noch einer annähernden Uebersicht ihrer 
Molluskenfauna ganz entbehren. 

1. Mittlere Weser. 

Menke, Carl Theod., Pyrmont und seine Umgebungen mit besonderer 
Hinsicht auf seine Mineralquellen. Pyrmont 1818, zweite Aus- 
gabe 1840. 8. In der ersten, Seite 152, in der zweiten S. 183, 
184 werden die bemerkenswertheren Mollusken aufgeführt. Nach 
Menke's Mittheilungen führt C. Pfeiffer in seiner Naturgeschichte der deutschen 
Land- u. Süssw.-Moll. (siehe Fulda-Gebiet) aus den Umgebungen von Pyrmont 
auf S. 70. Carychium QAzeca^ Menkeanum, leere Schalen in ausgegrabener 
torfiger Erde an den neuen Fischteichen und S. 75 Cyclostoma elegans, 
gefleckt, in einem Buchenwalde bei Buchsenhagen. Ebenda Theil II. 1825 
S. 31. Anodonta ponderosa, n. aus der Gegend von Pyrmont und A. ventricosa n. 
(piscinalis Nilss.) auch im Schaumburg-Lippe' sehen. Theil III. 1828. Helix 
pygmaea, aculeata und Carychium (Pupula) lineata von Pyrmont. — Menke 
selbst fügt seinem Verzeichniss in der Zeitschr. f. Mal. 1848 S. 66 noch bei: 
Vertigo edentula und Planorbis leueostoma. — Betreffs einer anderen Topo- 
graphie von Pyrmont: R. Brandes und F. Krüger, Neue physicalisch- 
chemische Beschreibung der Mineralquellen zu Pyrmont. 1 826. 8 ; sagt Menke 
an derselben Stelle : „Das Verzeichniss inländischer Mollusken ist aus meinen 
„und Habenichts Mittheilungen zusammengetragen, Clausilia ventricosa, 
„Planorbis carinatus und spirorbis sind als nicht einheimisch, zu streichen." 

— , Synopsis mollusc. 1830. p. 140. Neritina trifasriata n. [fluviatilis 
var.] ad ripas Visurgis inter oppida Grohnde et Latferde. (1828 abgebildet 
bei C. Pfeiffer Theil III. Taf. 8 Fig. 13 als N. transversalis var.) und p. 149. 
Unio rugatus n. in prineipatus Schaumburgo-Lippiaci rivo Aue et Pyrmontani 
fluvio Emmer (abgebildet bei Rossmässler Iconogr. Bd. I. Fig. 415, später, 
Bd. II. Heft 12, von demselben zu U. crassus gerechnet). 

Dunker, Wilh. bei Menke am ebenangeführten Orte S. 127. Helix 
(Hyalina) viridula n. in prineipatu Lippe, prope Bösingfelde. — Derselbe 
fand, wie er mir mündlich mittheilte, als die erste in Deutschland Amphipeplea 
gtutinosa und zwar bei Rinteln, also vor 1832, in welchem Jahr Rossmässler 
sie bei Leipzig fand. 

Goldfuss, Otto und Schmidt Ad., in den Verhandl. des naturhist. 
Vereins d. preuss. Rheinl. und Westphalens 1851 und 1856: 
Helix nemoralis Herford, Höxter, H. ericetorura Höxter, Bielefeld, H. candidula 
Bielefeld, Herford, auffallend gross. Achatina Goodullii (Azeca) Doberg bei 
Herford. Pupa secale Dielenberg bei Höxter. Clausilia plicatula Bielefeld 
Succinea Pfeifferi Herford, runzlig. Cyclas calyculata Herford, sehr gross. — 
Ad. Schmidt ferner in seinem Verzeichniss der Binnenmollusken Norddeutsch- 
lands, Giebel' s Zeitschrift f. d. gesammten Naturwissenschaften VIII. 1856: 
Zonites nitidulus, grössere Varietät, Herford und Detmold, Clausilia Rolphä 
Leach Schieder bei Pyrmont. Succinea arenaria Mindener Gegend. Limnseus 
elongatus Herford. Anodonta complanata Werre bei Herford. Unio ater Det- 
mold. Pisidium fontinale var. P. cinereum Alder Detmold. Cyclas calyculata 
zwei Varietäten von Detmold: ausserdem von Westphalen ohne nähere Be- 
zeichnung, vermuthlich vom Wesergebiet : Arion subfuscus und flavus, Limax 
silvaäcus und Bulimus montanus. 

Rolle, Dr . Friedr., in dessen Sammlung sah ich vor etwa 14 Jahren Helix 
lapicida und incarnata, Clausilia biplicata und parvula von der Porta West- 
phalica bei Minden. 
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Dr. 0. Reinhardt sammelte im Sommer 1869 auf dem Jacobsberg an der 
Porta Westfalica, Sandstein, Buschwerk von Laubholz: Vitrina pellucida, 
Hyalina alliaria Helix pygmaea, rotundata, obvoluta, aculeata, incarnata, 
nemoralis, pomatia, Baliminus obscurus, Clausilia laminata, biplicata, nigricans, 
parwula und Carychium minimum; ferner bei Rehme neben den fünf ersten 
der obengenannten Helix-Arten noch Arion ater, Hyalina nitidula, Helix 
arbustorum, Cionella lubrica, Carych. min. und ünio batavus. 

t. Obere Leine (Büdesheim, Böttingen). 

Stiebet, Salomo, Limnei stagnalis anatome. Dissertatio inauguralis Gotting» 
1815, 4. magna copia nostris in stagnis oecurrit omnique anni tempore eos 
in venire licet, pag. 14. 

Menke, C. Th. Synopsis methodica moll. ed. 2. 1830 p. 149. Unio 
rugatus n. in rivo Aue prope Hildesiam. (crassus var.) 

Pfeiffer, Lud., Monographia Heliceorum, I. 1848, pag. 169. Helix 
costulala (striata Müll., Ad. Schmidt) Hildesheim — vol. II. pag. 517. Succinea 
arenaria var. Westerhof bei Göttingen. 

Schmidt, Ad. in seinem Verzeichniss der Binnenmollusken Norddeutschlands: 
Azeca tridens. Göttingen. (Giebel's Zeitschr. 1856) VIII. 

Rolle, Dr. Fr., in dessen Sammlung: Hyalina cellaria, Helix obvoluta, rotun- 
data, ruderata, hispida, incarnata, Bulimus obscurus, Cionella lubrica und 
Azeca Goodallii, endlich Clausilia parvula, alle von Hildesheim. 

Sporleder, A., in Rheden, einige Beobachtungen über die Wachs- 
thumszeit der Land- und Süsswasser-Schnecken. Mal. Blätt. V. 

1858 Seite 72 — 79. Planorbis leueostoma, Limnaeus pereger und stagnalis, 
Helix pomatia, nitidula, costata, obvoluta, Achatina Goodallii, Pupa secale, 
Clausilia, plicata, ventricosa und similis. 

— Beobachtungen über das Leben einiger Schnecken. Mal. Blätt. IX. 
1865. Seite 112. (Planorbis carinatus, vortex, Helix cellaria). 

— die Gehäusschnecken der Siebenberge (an der Leine nördlich von 

Alfeld). Mal. Blätter XIII. 1866, S. 48 — 54. Vierzig Landschnecken, 
besonders bemerkenswerth Helix obvoluta, Bulimus montanus, Clausilia 
ventricosa, cana, plicata, parvula, Balea perversa, Pupa secale, doliolum, 
Achatina Goodallii (Azeca), Cyclostoma elegans. 

Marten*, E., Anf. Sept. 1859 bei Götti ngen an der Mauer des botanischen 
Gartens Helix nemoralis, pomatia, lapicida, arbustorum, rotundata, Clausilia 
biplicata, laminata und nigricans, am Zaun H. nemoralis häufig in vielerlei 
Bänder- Variationen, am Weg zum Nicolausberg Helix candidula auf Rasen 
und Clausilia nigricans an alten Weiden, oben H. ericetorum gross und weiss. 



Abermals Bhytida inaequalis. 

„ Je vois dans votre numero de Decembre que M. C. Semper persiste dans 
ses affirmatives au sujet de Thabitat pretendüraent Australien du Rhytida in- 
aequalis. M. Semper s'appuie sur Tautorite de M. M. Albers et Landauer : leur 
temoignage ne prouve qu'une chose, c'est que ces Messieurs se sont trompes en 
cette occasion, comme dans beaueoup d'autres, lorsqu'il s'agissait de geographie 
zoologique. La raison alleguee par M. Semper de 2 individus de la meme espece, 
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conserves dans l'alcool et rapportes par la fregate la Novara, qui a visite" 
l'Australie, raais non la Nouvelle-CaleMohie, serait de beaucoup plus de poids et 
mlriterait d'etre prise en consideration par moi, ei je ne me rappelais que, 
depuis plasiears annees, il s'opere des echanges continuels de coquilles entre 
les naturalistes de Sydney et ceux de la Nouvelle-Calödonie, et si je ne savais 
pertinemment que ces derniers ont envoye e'galeraent en Anstralie des mollus- 
ques conserves dans raicool. 

Tel est, sans nul doute, le motif pour leqnel la Novara a pu rapportcr 
des Khytida inaequalis sans aller en Nouvelle-Cale'donie. 

Enfin j'ajouterai comme dernier argument, qui me semble de nature a 
trancher definitivem ent cette question de distribution geographique : 

1° Que le Rhytida inaequalis ne figure pas au norabre des especes citees 
dans l'excellente et tres complete Monographie des especes terrestres d'Australie, 
publiee Tan dernier par M. Coi, a Sydney meme, et qu'il est difficile de sup- 
poser que cet auteur, qui a eu, pour son ouvrage, toutes les collections Austra- 
liennes a sa disposition, ait pu oublier une espece aussi commune et aussi re- 
pandue que celle-lä. 

2° Que le Rhytida inaeqalia n'a de rapports avec aucune des especes 
Australiennes que je connais, en ce qui touche ses caracteres conchyliologiques, 
et ne se rattache pas a cette faune bien directement." 

Auszug aus einem Briefe des Herrn H. Crosse. 

Herr Dr. Cox in Sydney wird freundlichst gebeten, uns 
zur Entscheidung der Frage eine Mittheilung zu machen. 

Die Redaction. 



Tichogonia Chemnitzii Rossm. in der oberen Donau. 

Von S. Classin. 

Die Wandermuschel Tichogonia Chemnitzii ist durch den 
Donau-Main-Canal bereits in die obere Donau verschleppt worden. 
Ich habe ein lebendes ausgewachsenes Exemplar am 27 Mai 1869 
auf einer lebenden Unio sitzend am Landungsplatz der Canal- 
schiffe da, wo der Regen in die Donau mündet, gefunden, konnte 
aber trotz eifrigsten Nachsuchens kein zweites Exemplar mehr 
erhalten. 



Planorbis riparins Westerl. in Norddeutschland. 

Von Dr. O. Reinhardt. 

In seinem Werke: Sveriges Land och Sötvatten Mollusker, 
Bund 1865. p. 106 Nro. 10, sowie in dem 13. Band der Malak. 
Llätt. 1866. p. 47 hat Westerlund einen neuen schwedischen 
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Planorben unter dem Namen PL riparius beschrieben. Diese gut 
characterisirte Art findet sich auch in der Mark, und zwar sam- 
melte ich sie bei Alt Geltow unweit Potsdam in Gesellschaft mi; 
PI. acies Mühlf. PI. riparius ist nicht unähnlich einem etwas 
grossen PI. nautileus, doch unterscheidet ihn leicht die herz- 
förmige Mündung, dadurch hervorgebracht, dass der letzte Um- 
gang sich auf die Kante des vorhergehenden aufsetzt (also der 
Oberrand über, der Unterrand unter der Kante inserirt ist), nicht 
unterhalb derselben, wie bei PL nautileus (häufige Neigung letz- 
terer Art zur Scalaridenbildung.) Unsere Art ähnelt ferner in 
Grösse und Aussehen dem PI. fontanus, nur ist dieser weit 
schärfer zusammengedrückt und die Ränder der Mündung greifen 
sehr weit über den Kiel des letzten Umganges hinaus, wodurch 
der Nabel sehr eng wird; PI. riparius ist sehr weit, eigentlich 
gar nicht genabelt, wie albus, welchem er dadurch, sowie durch 
die schiefe Mündung sich ebenfalls nähert, doch hat riparius 
keine Spiralsteifen, und ist kleiner und mehr zusammengedrückt, 
wie albus. Von PI. laevis endlich unterscheiden ihn die etwas 
Hachgedrückten, mit einer stumpfen Kante versehenen Umgänge 
und die feine Querstreif ting. — Die Farbe des Gehäuses von 
riparius ist hellhornfarben oder weisslich, der letzte Umgang 
beträchtlich gegen die übrigen erweitert. Meine grössten Exem- 
plare messen beinahe 4 Mm. — Das Thier habe ich noch nicht 
beobachtet; nach Westerlund ist es purpurfarben, weshalb auch 
die Schale am lebenden Thiere ihrer Durchsichtigkeit wegen 
diese Farbe zeigt. 



Berichtigung. 

In Nro. 14 ist Trochus impervivs irrthümlich aus Westindien angegeben, 
während er aus Elim in Südafrika stammt. Ebenso ist die Vaterlandsangabe 
von Tritonium dolarium, „Mittelmeer 14 , nach Hrn. Weinkauffs gütiger Berichtigung 
falsch, und demnach auch die gleiche Vaterlandsangabe im Paetelschen Catalog 
zu berichtigen. — Ferner habe ich zu berichtigen, dass die Pupa Moutinsiana 
von Darmstadt nicht die ächte, sondern ventrosa Heyn, ist, die der Autor auf 
Gysser's Autorität hin für synonym mit jener hielt, obwohl sie weder mit der 
Abbildung noch mit der Beschreibung bei Moquin. Tandon stimmt. K. 
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GeseUschaftsangelegenheiten. 

Affaires de la Bociete. — AffairB of the Society. 

Bericht. 

Die seit Anfang December eingetroffenen Wahlkarten haben 
an dem bereits mitgetheilten Resultate Nichts geändert; es lauten 
noch 13 Stimmen auf 

D. F. Heynemann, 
somit im Ganzen 55 von 82; die übrigen Stimmen erhielten: 

Herr Dr. W. Kobelt 24 
„ Prof. C. Semper 2 
„ Dr. Noll 1 
Unter dem Vorbehalte, dass durch später einlaufende Stimmen 
ein abweichendes Ergebniss nicht erfolge, übernimmt somit der 
Unterzeichnete das Vorsteheramt für das Jahr 1870 und dankt 
für die ihm zu Theil gewordene ehrende Anerkennung, obgleich 
er andere Männer an die Spitze gewünscht hätte, und er es 
auch, wie die ihm näher stehenden Freunde wissen, an ernsten 
und aufrichtigen Schritten dazu nicht hat fehlen lassen. 

Herr Dr. W. Kobelt, dessen aufopfernder Thätigkeit sehr 
viel zu verdanken ist, und auf dessen Bericht über den Tausch- 
verein verwiesen wird, bleibt Geschäftsführer des Tauschverems 
und Redacteur des Nachrichtsblattes. 

Für 1870 hat Herr Aug. Stern- John das Amt des Cassiers 
zu übernehmen freundlichst zugesagt. 

Es sind somit alle die Gesellschaft selbst betreffenden 
Briefe zu adressiren an 

D. F. Heynemann, Domplatz 6, Frankfurt a. M. 

Mittheilungen für das Nachrichtsblatt, sowie alle den 
Tausch verein angehende Briefe, Packete und Posteinzahlungen 
für empfangene Conchylien etc. dagegen an 

Dr. W. Kobelt in Schwanheim bei Frankfurt a. M. 

Posteinzahlungen etc. für die Beiträge pro 1 870 wolle man an 

Herrn Aug. Stern-John, 
Neue Mainzerstrasse Nro. 1, Eingang von der Seitenstrasse 
adressiren. Natürlich ist nicht ausgeschlossen, dass man Sen- 
dungen verschiedenen Inhalts an den einen oder den anderen 
der Genannten schickt. 
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Alle Correspondenzen werden möglichst rasch direct oder 
im Briefkasten des Nachrichtsblattes erledigt; da des Unterzeich- 
neten Beruf nicht immer die dazu nöthige Zeit lässt, so hat 
Herr Dr. Kobelt erforderlichen Falls die Beantwortungen von 
Anfragen wie seither übernommen. 

Gegen Ende 1869 zählte die Gesellschaft 159 Mitglieder; 
davon sind ausgetreten die Herren Buck aus Frankfurt und 
Ulrich in Ocker bei Goslar. Beide Herrn haben die gehoffte 
Zeit zum Fachstudium nicht finden können. Es beginnt somit 
das neue Jahr mit 157 Mitgliedern. Das Verzeichniss derselben 
folgt unten. 

An Abonnenten hat das Nachrichtsblatt bis jetzt nur: 
die Senckenbergische Naturf. Gesellschaft zu Frankfurt, • 
„ Wetterauische Gesellschaft für die gesammte Naturkunde 
zu Hanau. 

Da indessen der Gesellschaft bereits mehrere Museen direct 
oder durch ihre Vertreter angehören, auch ein Tausch der Schriften 
stattfindet mit der Societ6 malacologique de Belgique in Brüssel 
und dem Bulletino malacologico italiano in Pisa, so ist dem Nach- 
richtsblatt, wenn es fortfahrt, so zahlreiche Originalbeiträge zu 
bringen, wie im verflossenen Jahre, schon jetzt eine Stellung 
in den öffentlichen Bibliotheken gesichert und dürfte eine baldige 
Zunahme der Abonnentenzahl zu erwarten sein. 

Die Ausgaben der Gesellschaft in 1869 entstanden durch 
Papier und Druck des Aufrufs, 

„ „ „ des autographirten Blattes., 
„ „ „ des Nachrichtsblattes, 14 Nummern mit 

einer Doppelnummer, sammt einer Tafel, 
Titel und Register, Redaction und Correctur, 
„ „ „ der Adressen der Mitglieder zum Versandt, 
n ti n der Wahlkarten, 
Briefpapier, Couverts, Briefporto und Frankatur des Nach- 
richtsblattes, Bestellgeld für Geldsendungen, 
30,000 Etiketten für das Tauschlager, 
500 Cataloge zu Schulsammlungen 

und betrugen Thlr. 296. 20 

Zu übertragen: Thlr. 296. 20 
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Uebertrag: Thlr. 296. 20 

Da die Beiträge von 159 Mitgliedern 

ä 2 Thlr. = Thlr. 318. — 
und" von zwei Abonnenten „ 2. 20 

Thlr. 320. 20 
ergeben, bleibt der Gesellschaft ein 

Ueberschuss von „ 24. — 

* Summa Thlr. 32Ö72Ö 

Es stehen aber noch Beiträge von 1869 aus, die nun zu- 
sammen mit denen pro 1870 zu erwarten sind, wesshalb von 
deren Einziehung durch Postnachnahme so kurz vor dem Jahres- 
schluss abgesehen wurde; auch hängt die Berichtigung einer 
Anzahl noch von der Verwerthung von Sendungen im Ausland 
wohnender Mitglieder ab, und ist daher obiger Ueberschuss vor- 
erst noch ein idealer, der aber eventuell durch ca. 100 Exemplare 
des ersten Jahrgangs des Nachrichtsblattes noch erhöht werden 
wird, die geheftet sind und später eintretenden Mitgliedern oder 
Abonnenten zum Abonnementspreise von Thlr. 1. 10 Sgr. oder 
fl. 2. 20 kr. zur Verfügung stehen. 

Die Verwerthung ist indessen ebensowenig gewiss, als der 
Zutritt neuer Mitglieder, dagegen eine Vergrößerung des Forma- 
tes unseres Nachrichtsblattes — durch bessere Benutzug des bis- 
herigen Raumes bereits angestrebt — dringend nothwendig; es 
erscheint desshalb noch nicht rathsam, für dieses Jahr den Beitrag 
herabzusetzen. Die Mitglieder belieben somit 
fl. 3. 30 südd. W. == Thlr. 2. = fl. 3. östr. W. Silb. = fcs. 7. 50 
an unseren Cassierer gelangen zu lassen. 

Der Tauschverein hat sich in Folge der bedeutenden Ein- 
richtungskosten nicht ganz durch sich erhalten können, doch 
wird dies im nächsten Jahre wohl der Fall sein und bleibt dess- 
halb der Beitrag auch, wie früher, 

10 Sgr. = 35 kr. südd.W.=r50 kr. östr. W. Silb. = fcs. 1. 25 
Im Namen der Gesellschaft wird schliesslich allen Gebern, 
die unsere Bibliothek wie unsere Normalsammlung mit Geschen- 
ken bedacht haben, bestens gedankt und um fernere freundliche 
Zusendungen gebeten. * 

Frankfurt, Ende December 1869. 

D. F. Heynemann. 
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Bericht des Tauschvereins. 

Da ein genauer Bericht des Tauschvereins über Einnahme 
und Ausgabe ohne eine sorgfältige Aufnahrae des umfangreichen 
Tauschlagers, für die meine Zeit nicht ausreicht, und eine Zu- 
sammenstellung der Conti's sämmtlicher Mitglieder nicht aufzu- 
stellen ist, ersuche ich unsere Mitglieder, es mir gütigst nach- 
zusehen, wenn ich keine kaufmännische Bilanz aufstelle und sich 
mit nachfolgenden Notizen zu begnügen. 

Im Ganzen sind dem Tauschverein beigetreten 81 Mitglieder, 
im Mitglieder- Verzeichnisse mit * bezeichnet, — es wären somit 
an Beiträgen Thl. 27 zu verrechnen; doch sind noch viele Mit- 
glieder mit dem kleinen Beitrage im Rückstand. Dazu kommen 
noch Thl. 15 für ebenso viele verkaufte Schulsammlungen, und 
glücklicherweise ein nicht unerheblicher, sich aus Baarverkäufen 
ergebender Ueberschuss, der uns in den Stand setzt, ohne De- 
ficit abzuschliessen. 

Die Ausgaben betrugen: 

für Porto, Bestellgelder etc. Thlr. 31. — 

„ einen Schrank „ 12. — 

„ Zimmermiethe „ 10. — 

„ 2 Wörterbücher „ 3. 15 

„ Geschäftsbücher und Papier „ 2. — 

„ Buchbinderkosten „ — 20 

„ Packmaterialien „ 5. — 

Thlr. 64. 5 

Dieselben sind sämmtlich aus den oben angeführten Baar- 
einnahmen gedeckt, und hoffe ich nach Abwicklung aller Contis 
noch einen kleinen Ueberschuss zu behalten. Die Druckkosten 
für 30,000 Etiketten und 500 Cataloge zu den Schulsammlungen 
hat für dieses Jahr noch die Vereinskasse übernehmen müssen. 

Im nächsten Jahre dürfte sich die Bilanz erheblich besser 
stellen, da mehrere Posten ganz ausfallen und das Porto sich 
bedeutend ermässigen wird, denn durch die Errichtung einer Post- 
expedition am hiesigen Orte sind die Bestellgebühren in Wegfall 
gekommen. Eine Erhöhung des Beitrages ist demgemäss nicht 
nöthig. 
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Die Zahl der angekommenen Conchylien Sendungen habe ich 
leider nicht genau notirt; abgesandt habe ich 220, mit etwa 
5 — 6000 Species in mindestens 18—20,000 Exemplaren, darunter 
waren namentlich grosse Quantitäten aus Nordamerika, Algier, 
Südfrankreich, Schweden, Kärnthen, Krain und nicht wenige 
tropische. Den Gesammtwerth veranschlage ich nach unseren 
Tauschpreisen auf 5—600 Thlr. 

Für das nächste Jahr dürfte ein noch bedeutenderer Ver- 
kehr zu erwarten stehen, da beträchtliche Sendungen, unter an- 
deren aus Nordamerika, Venezuela, Jamaica, Südafrika, den 
Sandwichsinseln, Neuholland und China, in Aussicht sind, und 
der Tauschverein wohl Gelegenheit haben wird, zu billigen 
Preisen Conchylien anzukaufen. 

Bereits sind die Museen zu Berlin, Krakau, Darmstadt, 
Wiesbaden und Frankfurt dem Tauschverein beigetreten und 
mehrere derselben stellen ihre Doubletten zur Verfügung ; die übri- 
gen öffentlichen Sammlungen werden hoffentlich bald nachfolgen. 

Mögen unsere Mitglieder den Tauschverein recht eifrig be- 
nutzen und es entschuldigen, wenn ich die Bestellungen nicht 
immer so rasch und auch bei der grossen Nachfrage nicht immer 
in dem Umfang, wie gewünscht, ausführe, meine Zeit ist mit- 
unter etwas knapp, aber ich werde thun, was in meinen Kräften 
steht, um sie zufrieden zu stellen. — Berichtigungen falscher 
Bestimmungen sind mir stets sehr willkommen. 

Sch Wanheim, Ende December 1869. 

Dr. W. Kobelt. 



Verzeichniss der Mitglieder 1870. 

Deutschland 
(mit Einschluss der österreichischen Länder). 



Altona : Hr. Joh. Otto Semper. 

SBambtrfl: „ Dr. Haupt. 

Pcrltn: „ Assess. Ernst Friedel. 

„ Dr. Ed. von Martens.* 
„ Dr. 0. Reinhardt * 
„ G. Schacko* 

piebtnkopf: „ Hüttendirct.C. Trapp. 

jöirkenfclb: „ Forstmst. Tischbein* 



£<mn: 
GEdrl6rul)f: 



<£rcujnad>: 
jDarmflabt: • 



Hr. Professor Troschel. 
„ Aug. Gysser. 
„ C. Kreglinger. 
„ Theodor Fischer. 
„ Dr. Louis Pfeiffer. 
„ Dr. Ed. Römer. 
„ H. C. Weinkauff* 
„ Ingenieur Becker.* 
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jDarmRabt: Grossherzogl. Museum.* 
jDtnkelfd)erbenHr.S. Classin* 
jDonauflauf: „ Pfarrer Georg Sterr.* 
presben: „ Th. F. Reibisch. 

„ Dr. L. W. Schaufuss.* 
jDutsburg: * Apotheker Löbbecke. 
(fberbadj b. f.: „ Aug. Weise.* 
<£ berbad) a. H. : „ Herrn. Seibert.* 
Clberfetb: „ Geheimerath Dr. C.E. 

Lischke. 
(fnbau : „ Louis Hans.* 

3Feberoto : „ H. Freihr. v. Maltzan. 
Jrankfurta.JR*.,, Friedr. Dickin.* 

„ D. K. von Fritsch. 

„ Hauptm. L.V.Heyden. 

„ D. F. Heynemann.* 

„ P. A. Kesselmeyer. 

„ Dr. K. Koch.* 

„ M. Landauer.* 

„ Dr. F. C. Noll. 

„ Th. Passavant. 

„ Dr. J. J. Rein. 

„ Aug. Stern-John. 

„ Prediger Wolff. 
3talba: „ Dr. 0. Speyer, 

©örlity : Naturforsch. Gesellsch.* 
(Boslar: Hr.W. Brauns.* 

„ W. Jenisch.* 
(Böttingen: „ Dr. Grenacher. 

„ Prof. W. Keferstein. 

„ Prof. K. v. Seebach. 
<5ra^ : „ Oberkgscom . Höberth.* 

(Bröbming: „ A. von Romani.* 
(Mflroro: „ Landbaumstr. Koch.* 
$aUt a. J5.: „0. von Möllendorf. 
Hamburg: „ Dr. H. Beuthin.* 

„ D. Filby.* 

„ Ces. Godefroy sr. 

„ C. H. A. Partz.* 

B J. D. E. Schmeltz jr. 

„ Kaufmann Strebel.* 

n Dr. Aug. Sutor.* 

„ C. Wessel.* 
^annooer: Naturforsch. Gesellsch. 

Hr. Direct. F. E. Witte. 
$eib*lbrr0: n Prof. Pagenstecher. 



Dermannftabt : Hr. Finanz-See E.A.Bielz. 

„ C. F. Jickeli jr.* 

„ Aug. Scholmaschi.* 

„ Finanz-Con. W.v.Vest. 
^crrnl)ut; „ Eugen Hartvig * 
Kaboro: „ Dr. Wiechmann* 

Kiel : „ Dr. K. Möbius. 

Klageiifurt: „ B. von Romani.* 
Königsberg i. II. „ Louis Futh* 
Königsberg i. JJ. „ Dr. A. Hensche.* 
Krakau: „ Prof. Max Nowicki.* 
fauterberga.^.« Eduard Lüders.* 
£eip|ig: „ Dr. K. E. Klotz. 

„ Dr. H. Nitsche. 
£ rmgo : „ Ad. Döring.* 

£inj: w Wardein Ullepitscli.* 

ftUcarfca : „ B. Kleciach. 
|ttannl)eim: „ Prof. G. Arnold. 

„ Dr. Louis Eyrich* 
Harburg: „ Prof. W. Dunker.* 

„ Dr. L. Hüle. 

n Prof. A. von Koenen* 
JRißefc: „ Ad. Schwab. 

?tlüt)ll)rima.JBl.„ J. F. Kretzer. 
£*lünd)en: „ F. Gmelch* 

h Max. Graf Otting .* 
Ittußbadj: „ Dr. J. Kraetzer. 
Naumburg a.£. „ Justizrath Lepsius.* 
tleubietenbof : „ Apotheker Lappe* 
lleuftebel: » Anton Stentz.* 
pflTenbad): „ Dr. 0. Böttger* 

„ Director Greim. 

Verein f. Naturkunde. 
iHbenburg: Hr. Dir. C. F. Wiepken. 
Polsbam: „ Obergärtner Eichler.* 

„ E. Mangold * 
Hieben: „ Pfarrer Sporleder.* 

Hosenbuljl: „ Dr. S. Ressmann.* 
Kubolßabt: „ Hofapotheker Dufft* 
Sdjroabjjaufen: „ Dr. Walser* 
Sdnuanljeim : „ Dr. W. Kobelt* 

„ Hugo Ickrath.* 
«Sdjroerin: „ Medizinalrath Metten- 
heimer. 

Sdnmerf*.: „ Lehrer Rohrmann.* 
Stettin : » Stadtrath Dr. Dohm. 
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Sttttin : 
Sretbad): 

WifBbabtn: 
löünburp. : 



CGI)ur: 
(Senf: 

$iw>rno : 
Ptfa: 

jaabrib: 
jOornad) : 

Pari» : 



#ru«IU8: 



fcirlemont: 



Hr. Dr. Lehmann * 
„ Gust. Graf v. Egger. 
„ Franz Graf v. Egger. 
„ Ludwig Parreyss. 
„ J. Erber.* 
„ Prof Kirschbaum. 
„ Hofrath Lehr* 
„ Prof. F. Sandberger .* 
„ Prof. C. Semper* 
„ Dr. G. Sievers. 

Schweiz. 

Hr. Dr. Ed. Killiaa 

„ Dr. med. A. Brot. 

„ Dir. C. Moesch. 

Italien. 

Hr. F. L. Appelius* 
n Dr. C. Gentiluorao. 

Spanien. 

Hr. Jose Zapater. 

Frankreich. 

Hr.Ernest Dollfus* 
„ Eugen Engel.* 
„ F. Ancey * 
„ H. Crosse. 
„ Bourguignat. 

Belgien. 

Hr. van den Broek* 
„ Jules Colbeau. 
H Alfred Craven .* 
„ F. de Malzine.* 
„ Celestin Staes.* 
n J- L. Weyers.* 
» Dr. A. Thielens.* 



Holland. 

?t tjbe n : Hr. Dr. Herklots. 

„ Marschall. 
„ E. Selenka. 

QroB8-Britannien. 
CUftonftmtolHr.Th. Graham Ponton.* 
yiofrpool: „ Tyermann.* 
Bonbon: „ J. A. Verkrüzen* 

£*and)fflrr: „ T. S. Peace. 

Dänemark. 
Copen^agen: Hr. Dr. 0. A. L. Mörch. 

„ Justizrth Dr. Poulsen.* 



Norwegen und Schweden. 

(Söteborp. : 
;örf bro : 

„ Dr.C.A.Westerlund* 



Hr. Dr. A. W. Malm. 
„ Dr. C Hartmann. 



Honnrbn: 
iDorpat : 



Russland. 

Hr. Prof. S. Flor. 
Nach China unterwegs. 
Sljanaai: Hr. Dr.» Gerlach .* 

Nord- Amerika. 
öTambriboe: Hr.Dr. - G. A. Maack. 
Cinrinnatt: „ Daniel H. Schaffer.* 
lUro-?Jfbforb: „ Joh. H. Thomson.* 
llero-OIöln: „ P. Th. A. Bruhin. 
fhrinrrton: „ A. D. Brown.* 

Süd-Amerika. 

Caracas»: Hr. Anton Ernst* 

Neu-Holland. 
Snbnct) : Hr. Chevalier Ger. Krefft 
B Dr. James C. Cox. 

Sandwichs-Inseln. 
Honolulu: Hr.W. Harper Pease.* 



Literatur-Bericht. 

V on Troschel. 
American Journal of Conchology Vol. V. Part 2. Philadelphia, 
1869/70. 

p. 64. Descriptions of new species of marine Gasteropodae inhahiting Po- 

lynesia. By Wm. Harper Pease. 
p. 80. Remarks on marine Gasteropodae inhahiting the West Coast of 

America; with Descriptions of two new species. By Wm. Harper Pease. 
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p. 85. Corrections and Additions to „Synonymy of marine Gasteropodae in- 

babiting Polynesia. By Hm. Harpe r Pease. 
p. 88. Notes upon tbe Monograpb of tbe genus Marginella in Reeve's 

Conchiologia iconica. By John. H. Redfield. 
p. 96. Descriptions of new fossil Mollusca, principally Cretaceous. By 

T. A. Conrad. 

p, 104. Notes on reeent Mollusca. By T. A. Conrad. 

p. 109. Descriptions of new species of terrestrial Mollusca from the An- 

daman Island, Indian Archipelago. By George W. Tryon jr. 
p. 112. Notices and Reviews of new conebological Works. By George W. 

Tryon jr. 

Appendix p. 127. Catalogue of tbe recent species of tbe Family Corbicu- 
ladae. By Ternple Prime. 

Leerboek van de Grondbeginselen der Dierkunde in hären ge- 

heelen Omvang door P. Harting. Derde Deel. Ongewer- 

velde Dieren. Eerste Afdecling. Natuurhistorisch Oversigt 

Vierde Stuk. Weekdieren. Tiel 1869. 8o. 

Bulletino malacologico italieno 1869. V. 

Appetius. Le Concbiglie del Mar Tirreno (fine). p. 178. 
Trinchese. Sulla struttura del sistema nervoso dei molluschi gasteropodi. 
(angezeigt.) 

Allery di Monleresalo. Testacei nuovi dei Mari di Sicilia. 1 tav. lit. 
(angezeigt.) 

Gemellaro. Studi paleontologici della fauna del Calcario a Terebratula 
janitor del Nord di Sicilia. (angezeigt.) 



Verzeichnis«) neuer Mitglieder. 

Nouveaux membres. — New membres. 

160. Jonbon: Herr Bryce M. Wright, 90. Gr. Rüssel Str., 

Bloomsb. 



Mittheilungen und Anfragen. 

Annoncea et questions. — Advertisements and inquiries. 

Ich bitte um Mittheilungen über Fundorte der Pupula- Arten, 
da ich deren Vorkommen hier vermuthe, aber trotz eifrigsten 
Suchens noch Nichts finden konnte. 

Dinkelscherben. S. Classin. 

Das Gesuch der naturhistorischen Gesellschaft in Hannover, 
in Nro. 12. 1869 ; Ankauf einer Conchyliensammlung betreffend, 
ist erledigt. 
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Yoldi, Catalog, 3 Exemplare vorräthig ä 20 Sgr. im Tausch- 
verein. (Ladenpreis Thlr. 1.) 

R. Friedländer & Sohn in Berlin senden ihren antiquarischen 
Catalog pro 1870. Conchologie. 3 Exemplare vorräthig. 

E in vendita una ricca collezione di fossili, composta da 
oltre N.° 5300 specie, rappresentanti tutti i piani geologici, or- 
dinata secondo il Prodromo di D'Orbigny. 

Per informazioni ulteriori, dirigersi alla Direzione del Buttet- 
tino Malacologico Italiano, Pisa, Via S. Francesco N.° 23. 



Für die tformalsanimlung sind ferner eingegangen: 

Eine Suite europäischer Anodonten von D. F. Heynemann. 

Liste der freiwilligen Beiträge 

zur Erwerbung der Rossmässler'schen Sammlung europäischer Conchylien, 

für die Normalsammlung 

der deutschen Malakozoologischen Gesellschaft. 

a) Einmalige 

Herr Professor C. Semper .... Thlr. 5. — 

„ Dr. Hensche „ 5. — 

„ Th. Passavant „ 3. — 

„ Dr. K. von Fritsch .... „ 5. — 

n Dr. Reinhardt 5. — 

b) jährliche, für 3 Jahre 

Herr Dr. F. C. Noll Thlr. 1. - 

„ Dr. J. Rein „ 1. — 

„ Hauptmann L. von Heyden . . „ 10. — 

H Dr. W. Kobelt n 20. - 

n D. F. Heynemann „ 20. — 

Eingegangene Jahresbeiträge. 

Cotisations payees. — Contributions paid. 

Pro 1869. Von den Herren Classin, Schmeltz, Godefroy, Becker, Dohrn, 
Ickrath, Engel. 

Pro 1870. Von den Herren Witte, Dohrn, Beuthin, Parreyss, Reinhardt, 
Nowicki, Verkrüzen, Wright. 

Briefkasten. 

To correspondents. — Correspondance. 

W. H. P. in Honolulu. Parcels for you arriyed from Mr. Gray, London, 
and Mr. Martens, Berlin. 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm Küchler in Frankfurt a. M. 
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flo. 2. Miliar 1870. 

Nachrichtsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft 

„ - — . — . . . . Ii...- . — — — » - ■ . i . 

Zweiter Jahrgang. 
- <■ - " 

Mittheilungen ans dem Gebiete der Halakozoologie. 

Zur Literatur der Mollusken Deutschlands. 

• * ■ 

Von Ed. von Martens. 

II. Mitteldeutsche Bergländer. 

(Fortsetzung.) 
Nachträge. 

Zu 1. Mittlere Weser: 

Döring, Ad., Pharmaceut zu Lemgo (Lippe-Detmold) sammelte daselbst auf 
Keupermergel Helix arbustorum, lapicida, incarnata, hispida, aculeata, Hya- 
lina atliaria, pura, radiatula und subterranea (diese von Reinhardt bestimmt) ; 
Unio rugatus Mke. in der Bega bei Lemgo und U. piscinalis Zgl. (batavus) 
ebenda und in der Ilse. 

Zu 2. Obere Leine: 

Döring sammelte im Sollinger Wald auf Muschelkalk Helix ericetorum, Hya- 
lina nitidula und radiatula var. viridula; bei Northeim ebenfalls auf Muschel- 
kalk Hyal. cellaria, nitidula, crystallina, Clausilia laminata, plicata, nigricans, 
Pupa muscorum und antivertigo. 

- 

8« Fulda und Werra (Niederhessen und Eisenach). 

Leiser, Friedr. Christ., Testaceotheologia. 1744. S. 136. b) kleine 
Schneckgen im Schwansee (Nerit. fiuviatilis). 

Schröter, Geschichte der Flussconchylieu 1779. 8. 169 — 160. Die 
grösste, flache, grüngestrahlte Teichmuschel, aus dem Schwansee, einem 
grossen Teiche, zum Herzogthum Eisenach gehörig. Taf. 1. Fig. 1. (Anod. 
cygnea; Gmelin hat daraus eine eigene Art, Mytilus stagnalis, gemacht.) 

Pfeifer, Carl, Naturgeschichte deutscher Land- und gjüsswasser- 
mollusken. Erste Abtheilung. Cassel 1821 4. mit 8 Tafeln. 
Enthält 114 hessische Arten, davon 42 Land- und 37 Süsswasserarten in der 
Nähe von Cassel gesammelt. Darunter bemerkenswerth : H. glabella, sericea 
und depilata n. sp. neben hispida, thymorum, ericetorum (= obvia), und 
caespitum (=ericetorum), nitidula zum ersten Mal bestimmt von Deutschland 
angegeben, Bulimus radiatus, auf der Wilhelmshöhe Clausilia bidens (lami- 
nata), perversa (biplicata), ventricosa, rugosa (dubia) und obtusa (nigricans); 
Hei. personata und obvoluta nur bei Hersfeld an den Ruinen des Stoppels- 
berges; Hei. thymorum und Cyclostoma elegans von Zierenberg bei Lahr; 

U. 2 
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an den Rainen der Malsburg daselbst an Basaltfelsen H. caespitum (erice- 
torura) lapicida, crystallina, Buliraus (Cionella) acicula, mon tanus, Papa 
secale, variabilis (= secale nach L. Pfr.) Claus, ventricosa, gracilis 
(dubia var.) und minima (parvula), auf den Ruinen der Boyneburg, Amt 
Bischhausen, Pupa secale, Claus, plicata, perver&a (biplicata); an einigen 
anderen Ruinen Pupa fragilis (Balea perversa). — Von Süsswasserschnecken 
Planorbis corneus bei Cassel im Fackelteich häufig, Neritina fluviatilis in 
Werra und Diemel. Unio rostrata (pictoram), litoralis (crassus), Batavus 
und Pisidium obliqaum (amnicum) in der Fulda. Limnaeus palustris, elon- 
gatus, Paludina vivipara und Cyclas rivicola gar nicht in diesem Gebiete, 
sondern nur bei Hanau (Main). 

Im zweiten Theil, 1825, Anod. ventricosa n. Schönfeld und Wilhelmsthal. 

Im dritten Theil, 1828 von Hessen Arion albus, hortensis, Hei. pygmaea 
und Vertigo edentula. 

Sandrock, Brunnenarzt, fand bei Hofgeismar nach dem eben erwähnten Werk 
von C. Pfeiffer, Abtheilung III. 1828: Helicophanta brevipes und rufa am 
Gipfel des Schönebergs (Rossraässler Iconogr. I. 8. 84, 85 hält die beiden 
hessischen für Eine Art, rufa, wogegen aber Hartmann Gasteropod. d. 
Schweiz S. 12, Einsprache erhebt und Pfeiffer's brevipes für eine junge ächte 
brevipes hält), Helia pygmaea ebenda, H. aculeata, Pupa minutissima und 
Carychium (Pupula) lineatum. — Derselbe schickte an Rossmässler Clausilia 
ventricosa, und Basileenses (lineolata): Iconogr. L 1. S. 78. 

Pfeiffer, L., Symbolae ad historiam Heliceorum I. 1841. Cassel. 8. 

pag. 45. Pupa hassiaca n. Habichts wald bei Cassel, rarissima. 

— in Wiegmann's Archiv, 1841 (Menke § 37.) Pisidium dvplicatvm n. Teich 
auf dem Gipfel des Basaltberges bei Borghasungen, 4 Stunden von Cassel. 
P. acutum n. in einem kleinen Bach bei Cassel. (Nach Ad. Schmidt das 
erstere = nitidum Jenyns, das zweite = Henslowianum.) 

— Clausilia vetusta var. bei Cassel, Zeitschrift f. Mal. 1849. S. 109, nach Ad. 
Schmidt in Giebel's Zeitschrift 1853 = cana. 

Dunker, Wilh., Prof. in Marburg, in Zeitschrift Mal. 1845 Cyclas Creplini 
Hochkirchen bei Cassel. 

Schreiber, C, Physisch -medicinische Topographie des Physikats- 
bezirks Eschwege. Schriften der Gesellschaft zur Beförderung 
der gesammten Naturwissenschaften in Marburg. VII. 1849. 8. 
Seite 117. 30 Arten von Mollusken aufgezählt. 

Schwab, Wilh., Geographische Naturkunde von Kurhessen. Einladungs- 
schrift des Gymnasiums zu Cassel. 1861. gr. 8. 
Pag. 122—124 Mollusken- Verzeichnis : 3 Nacktschnecken, 2 Daadebardia, 
3 Vitrina und 3 Succinea. 28 Heliz, darunter Cobresiana, sericea, erioetorum, 
candidula, obvoluta, personata. Bulimus obscurus, montanus, detritus, 
tridens. Achatina lubrica, acicula, tridens (Azeca). 6 Pupa, worunter has- 
siaca, secale, edentula. 9 Clausilien, darunter parvula, ventricosa, biplicata, 
vetusta, pumüa, plicata, nigricans, plicatola. Cyclostoma elegans. 1 Acicula, 
(Pupula). 1 Carychium. 9 Limnaeen, darunter glabra. 2 Physa. Amphipeplea. 
11 Planorbis, darunter corneus, 2 Ancylus. Paludina vivipara und impura. 
5 Valvata. 1 Neritina, 4 Anodonta, 5 Unio, worunter raargaritifer, 5 Cyclas, 
worunter Creplini und rivicola. 6 Pisidium, worunter planum L. Pfr., 
Henslowi Jenyns = acutum L. Pfr., duplicatum L. Pfr. 

hobelt, Dr. W., sammelte in der Schwalm, einem Nebenflüsschen der Eder, 
bei Alsfeld im darmstädtischen Oberhessen Unio ater Nilss., vollkommen 
mit Rossmässlerschen Exemplaren aus der Donau bei Wien in Grösse und 
Farbe übereinstimmend. 
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Martens Ed. von, Wartburg bei Eisenach 1856: Liraax marginatus Müll. = 
arborum Bouch., Helix obvoluta, strigella, fruticum, lapicida, hortensis, po- 
matia; Clausilia laminata, biplicata uud parvula. 

Kugler, Hans bei Ruhla 1856 : Helix rotundata, obvoluta, personata, rufescens, 
lapicida, hortensis, pomatia; Bulimus montanus; CioneÜa lubrica; Clausilia 
biplicata, parvula; Succinea amphibia; Limnaeus pereger. 

Schacko nach Reinhardt in den Sitzungsberichten der G eselisch, naturf. Freunde 
in Berlin Dec. 1868. S. 32 Hyalina subterranea Burg. Cassel. 

Martens, JE., Anfangs Sept. 1869 bei Münden in der Fulda. Unio pictorum, 
tumidus und Batavus, Anodonta anatina mit Rossmässler's Fig. 420 über- 
einstimmend, und Ancylus fluviatilis, in der Werra dieselben 3 Unionen 
und Neritina fluviatilis, an dem rothen anstehenden bunten Sandstein zwischen 
Bahn und Weser nur Helix rotundata, weiter oben im Eichenwald Helix 
hortensis mit den Bandern 1 — 3-5 und incarnata, im Wald jenseits der 
Fulda auch Clausilia laminata. (Ich fand im Juli 1868 am Eingange zum 
Felsenkeller oberhalb der Bahn im Gebüsch Hei. fruticum häufig. K.) 
Ferner Anfangs Oct. 1869 bei Fulda auf dem Frauenberg. Clausila biplicata 
sehr häufig, öfters auffällig kurz, Helix sericea gross und schön, H. lapi- 
cida, Hyalina cellaria und einzeln Clausilia parvula, auf dem Rauschenberg 
im Wald Claus, laminata, Hei. nemoralis und hortensis, unterhalb auf dem 
Rasen H. candidula. — Ferner bei Eisenach im Annenthal an der Wart- 
burgseite an Granit Balea perversa, Clausilia parvula und biplicata, Helix 
lapicida zahlreich, H. rotundata, nemoralis gelb und roth. 

4. Harz. 

lesser, Friedr. Christ, Pastor in Nordhausen, Testaceo - Theologia 

Leipzig, 1744. 8. S. 115 u. 188 (Helix obvoluta ? und Buliminus detritus) 
von Bleicherode. 

Klett, Gust. Theod.j Verzeichnis« von in- u. ausländ. Land- u. Süss- 

wasser-Conchylien. Leipzig 1827. 8. Helix thymorum var. Hercynica 
bei Wernrode unweit Nordhausen. 
Römer, Fr. Ad., Verzeichniss der von mir am Harze gefundenen 
Mollusken. Beilage zu den Berichten des naturwissenschaftlichen 
Vereins des Harzes zu Blankenburg für das Jahr 1841 — 42 gr. 8. 

3 Seiten. (Menke § 135). „Als seltene Arten werden bezeichnet: Helix 
„fulva, personata, strigella, costata, pygmaea, aculeata; Pupa doliohtm, 
„minutissima, Vertigo pusilla ; Carychium lineatum (Acme). Die aufgeführte 
„Clausilia pumila ist vermuthlich Cl. parvula. Nur Eine Bivalve, Cydas 
calyculata". (Menke). 

Curtze, G. Ludw. Aug., Nachtrag zu dem Verzeichniss der am Harze 
gefundenen Mollusken. Sept. 1842. Ebenda Seite 4. (Menke § 1 36^). 
„Noch 4 bei Ballenstedt aufgefundene Arten , darunter Anodonta ventricosa 
„(C. Pfr.). Die als Clausilia papillaris var. aufgeführte Schnecke ist viel- 
leicht Cl. commutata" (Rossm.) Menke loc. cit. 

Schmidt, Adolph, die Mollusken des Harzes und seiner näheren Um- 
gebungen. Bericht des naturwissenschaftlichen Vereins des Harzes 

für 1851. 4. Seite 6—9. Helix ruderata Einethal um Westdorf. H. pura 
var. viridulo Mke. Falkenstein, Mägdesprung, Lauenburg, Blankenburg; 
umbrosa; sericea am grössten bei Walbeck; hispida var. Falkenstein, Büchen- 
berg; ericetorum Aspenstedt, Osterode, Leinungen, Wickerode; candidula 
Questenberg, Osterode, Dardesheim; obvoluta, personata u. lapicida nicht 
selten; bidens Selkethal; nemoralis im Gebirge die rothe Färbung über- 
aß 
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wiegend, hortensis einfarbig grau und lilla mit rothlichem Mundsaum bei 
Blankenburg u. Halberstadt, bulimus montanus Mohrungen, Buchenstadt, 
Falkenstein; Azeca tridens Lauenburg, Falkenstein. Pupa frumentum; 
doliolum Falkenstein; edentula am kleinen Brocken im Selkethal; Shuttle- 
worlhiana Selkethal, var. elata Regenstein. Balea perversa Selkethal, gla- 
serner Mönch bei Halberstadt. Clausilia fUograna Langenstein, durch 
Hrn. Ruprecht; parvula die häufigste im Harz; obtusa Pfr. (nigricans) an 
vielen Stellen; rugosa Pfr. (= dubia) Falkenstein, Mägdesprung etc. ; ventri- 
cosa Falkenstein, Eichenforst, Ebersburg, Einethal; plicatula var. mucida 
Ziegl. Kloster Michaelstein; vetusta Zgl. Selkethal. Acicula fusca (Pupula) 
Hübichenstein, Dr. Pfeiffer. Liranaeus pereger selten, Ballenstedt, Osterode ; 
minutus Rosstrappe 10' über dem Spiegel der Bode. Ancylus fluviatilis 
var. deperditus Zgl. in einem Bach zwischen Blankenburg und Kloster 
Michaelstein. 

— in den Malakologischen Blättern VIII 1851. S. 114. 116. Pupa 
Shuttleworthiana im Harz. 

Schmidt, Ad., in seinem Verzeichniss der Binnenmollusken Norddeutschlands, 
Giebels Zeitschrift für allg. Naturwiss. 1856 führt folgende Arten aus- 
drücklich vom Harz an: Limax cereus Held, Vitrina diaphana, Zonites 
(Hyalina) striatulus und purus, Helix obvoluta, personata, rubiginosa Ziegl. 
Walbeck, candidula und ericetorum Umgegend des Harzes, Bulimus mon- 
tanus und obscurus, Azeca tridens, Pupa edentula, (Vertigo) Shuttleworthiana 
Charp. Mägdesprung und Regenstein, Clausilia ventricosa und lineolata 
Cl. vetusta Ziegl. Selkethal, Cl. biplicate ebenda. Ancylus fluviatilis var, 
bei Kloster Michaelstein. Acicula polita Hübichenstein. 

Marlens, Ed. von, 1855, auf einer geologischen Excursion durch den Harz 
mit Prof. E. Beyrich in den Pfingstfeiertagen des genannten Jahres beo- 
bachtete ich die folgenden Landschnecken, nach der Reihe der verschiedenen 
geogn ostischen Unterlagen : 

Granit im Bode-Thal, bei Harzburg und unweit Elbingerode: Arion 
ater schwarz, braun und blassgrünlich, die letzten klein; Limax marginatus 
Müll. = arborum Bouch. Helix rotundata, pomatia, lapicida; Clausilia 
laminata, plicatula, parvula. 

Porphyr, Harzburg: Hyalina cellaria ; Helix rotundata, lapicida; Clausilia 
laminata. 

Devonischer Kalk bei Elbingerode und Rübeland: Arion ater, Vitrina 
pellucida, Hyalina cellaria, Helix rotundata, obvoluta, Shigella, nemoralis 
und hortensis, lapicida, Bulimus obscurus, Clausilia laminata, plicatula und 
parvula. 

Muschelkalk bei Wernigerode: Helix candicans. 

Kreide bei Goslar : Helix pomatia, lapicida, candicans, candidula, Cionella 
lubrica, Clausilia parvula, Pupa muscorum. 
Jeffreys, J. Gwyn, on the Mollusca of the Upper Harz. Annala 
and Magazine of Natural History, third series, vol. VI. 1860 

p. 348, 349. I /imax arborum Alexisbad, Sowerbyi Falkenstein. Vitrina 
diaphana Alexisbad. 3 Succineen, Helix fruticum var. rufescens Alexisbad, 
incarnata Alexisbad u. Rosstrappe, strigella Rübeland, lapicida var. pallida 
Alexisbad, pygmaea ebenda, pomatia bei Alexisbad trotz längeren Suchens 
nicht gefunden, aber in andern Theilen des Harzes. Zonites alliarius Rosa- 
trappe, nitens häufig im Wald an verschiedenen Orten, nitidus (Müll.) 
Alexisbad und Harzgerode, radiatulus mit var. pallida =» viridula Mke. 
Alexisbad, Harzgerode u. Stolberg häufig, purus mit dem vorigen, aber selten, 
Bulimus lackhamensis (montsnus) Alexisbad. Azeca tridens ebenda. Zua 
lubrica var. pallida und var. gracilis ebenda. Clausilia plicata Schloss- 
mauern von Stolberg, biplicata Alexisbad mit var. alba, plicatula ebenda 
häufig an Felsen und Bäumen, dubia ebenda, gleichfalls häufig, parvula 
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ebenda an Felsen, häufig. Balea fragilis, Alexisbad an Felsen nnd Bäumen, 
nicht so häufig. Vertigo pusilla Alexisbad, nicht selten, edentula mit der 
vorigen, selten, alpestris Alder, eine ächte Vertigo mit nur zwei Fühlern, 
synonym mit Shuttleworthiana Charp., Alexisbad unter Steinen und im 
Moos, minutissima Harzgerode und Falkenstein. Pisidium pusillum, nitidum 
und Henslowianum var. pulchellum Alexisbad. 

Döring, Adolf, Pharmaceut in Lemgo, sammelte bei Neustadt am Harz un- 
weit Nordhausen auf Porphyr: Hyalina atliaria, cellaria, nitidula, pura und 
radiatula (von Dr. Reinhardt bestimmt.) 

Brauns W. und Jenisch, G. } Z u Goslar am Harz sandten für die Normal- 
8arom1ung eine Fauna von Goslar ein, welche 60 Arten urofasst. Davon 
beraerken8werth : Hei- personata, ericetorum, candidula, Hyalina cellaria, 
nitidula, nitidosa, lucida, crystallina, fulva, 6 Clausilien, Amphipeplea gluünosa. 

(Fortsetzung folgt.) 



Ueber einige norddeutsche Planorben. 

Von Dr. O. Reinhardt. 

Planorbis acies Mühlfeld scheint bisher nur an wenigen 
Punkten beobachtet zu sein. Von Villa bei Mailand gefunden, 
und nach Mailänder Exemplaren von Rossmässler Icon. HL 966 
beschrieben und abgebildet, wird diese Art sonst nur von 
Ad. Schmidt (Verzeichniss der Binnenraollusken Norddeutschlands 
1856) als im Zürcher und Laacher See vorkommend angegeben, 
welche Angaben Rossmässler, obwohl das letzte Heft seiner 
Iconographie die Jahreszahl 1859 trägt, entweder nicht gekannt 
oder nicht berücksichtigt hat. Dass die genannte Art indessen 
weiter verbreitet ist, davon giebt eine Anzahl mir vorliegender 
Exemplare aus der Mark Zeugniss. Ich fand dieselben in An- 
schwemmungen in der Nähe des Havelufers und an Gräben bei 
dem Dorfe Alt-Geltow unweit von Potsdam, in Gesellschaft von 
andern Planorben (vortex, leucostoma, contortus etc.), Physa 
hypnorum, Valvata macrostoma u. s. w. Meine Exemplare 
stimmen mit Rossmässlers Beschreibung und Abbildung, sowie 
mit den im hiesigen Museum aufbewahrten Villa'schen und be- 
sonders Schmidfschen Exemplaren (vom Laacher See) überein. 
Die Farbe ist gelblichweiss , die Umgänge sind dünn (viel nie- 
driger als bei PI. vortex), sehr fein quergestreift, in der Mitte 
oder unterhalb derselben mit ziemlich stumpfem Kiel, die Näthe 
beiderseits tief und die Unterseite, mitunter ziemlich stark, 
concav. Letzterer Character, so wie die auch unterseits ver- 
tieften Nähte und der stumpfere, mehr nach der Mitte des Um- 
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gangs zu liegende Kiel lassen die Art leicht von jungen Stücken 
des PL vortex unterscheiden, mit dem sie, wie ich vermuthe, 
oft verwechselt wird. Bei PL vortex juv. liegt der scharfe Kiel 
ganz an der Unterseite, von wo die Aussenwand des Umganges 
ziemlich steil ansteigt, so dass beim Uebergang in die Ober- 
seite scheinbar noch eine Kante gebildet wird (also ähnlich wie 
bei PL marginatus oder wie in der Abbildung von PL discus 
bei Rossm. Ic. 965.); diese steile Abdachung zeigen auch die 
kleinsten Stücke von PL acies nie. Das grösste meiner Exem- 
plare misst 6 Mm., welches Maass auch Rossmässler angiebt 
Ausser von Potsdam liegen mir noch Exemplare von folgenden 
Fundorten vor: Treptow bei Berlin, Königs- Wusterhausen (südl. 
von Berlin, Spreegebiet), Königsberg i. d. Neumark (Odergebiet), 
mitgetheilt von Hrn. Futh. Endlich sandte mir vor Kurzem 
Hr. Classin aus Dinkelscherben in Bayern einige Planorben (als 
leucostoma), welche ich ebenfalls glaube hierher ziehen zu müs- 
sen; jedoch scheinen mir dieselben dadurch sehr eigenthümlich, 
dass sie auf dem etwas schärferen Kiele Spuren eines häutigen 
Saumes*) (wie es bisweilen bei PL albus und bei PL cornu 
Ehrbg. vorkommt) zeigen, ein Umstand, der jedenfalls durch 
weitere Beobachtung frischer Exemplare noch genauer fest- 
zustellen ist 

Der letztgenannte Fundort in Bayern lässt mich vermuthen, 
dass diese Art dort schon früher beobachtet und von Held (Isis 
1837 p. 305) unter dem Namen PL charteus beschrieben wurde. Es 
ist allerdings nicht wohl möglich, aus der kurzen Diagnose ohne 
Hülfe einer Abbildung oder eines Exemplares einen sicheren 
Schluss zu ziehen;**) jedoch passt die Diagnose mit ziemlicher 
Genauigkeit auf unsere Art, wovon man sich am besten über- 
zeugen wird, wenn ich sie, zumal da sie vielleicht nicht jedem 
ohne Weiteres zugänglich ist, hier folgen lasse (die Worte, die 

*) Ich glaube auch an einem der Villa'schen Exempl. Andeutungen eines 
solchen wahrnehmen zu können. 

**) Dieser Mangel tritt bei vielen von Held beschriebenen Arten zu Tage ; 
so ist man z. B. bis heut noch nicht im Klaren darüber, was er mit seiner 
Helix (Polite) lenticularis, clara, Vertigo monodon, Planorbis numulus, Paludina 
solida u. a. geraeint hat. Wo befindet sich die Held'sche Sammlung? Oder 
wer besitzt Originalexemplare zu den Held'schen Beschreibungen? — Unge- 
wissheiten obenerwähnter Art sind redende Beweise für die Zweckmässigkeit 
einer Normalsammlung! 
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mir für meine Vermuthung zu sprechen scheinen , sind durch 
den Druck hervorgehoben): 

PI. teste perdepressa, supra plana vel convexiuscula, rarius 
subconcava, infra plerumque concava, subacute carinata, fusco- 
flavida; anfr. parum elatis, extremo pen ultimo paulio latiore; su- * 
tura utrinque subprofunda; apertura ovali, vix excisa; peristomate 
simplici. Anfr. 5-5 %, alt. vix V,'", lat. 2 3 / 4 "' (= circa 7 mm.) 

Dass Held durch Hinzufügung der Worte: „an leucostoma 
var. dist.? u seinen PI. charteus näher an diese Art stellt, thut 
meiner Vermuthung wohl weniger Eintrag, da er sich durch 
Ghrösse, die etwas runderen Umgänge und die etwas vertiefte 
Unterseite dem PL leucostoma einigermassen nähert; auch sehe 
ich aus der oben erwähnten Bestimmung des Hrn. Classin, dass 
auch andere Conchyliologen ihn in diese Verwandtschaft stellen. 

Als unzweifelhaft identisch mit unserem PI. acies muss ich 
ferner noch einen von Troschel (de Limnaeaceis quae nostris in 
aquis vivunt. Berol. 1834, p. 51.) aus den Umgegend Berlins 
unter dem Namen PL vorticulus beschriebenen Planorbis halten. 
Die in der Beschreibung erwähnte dünne Schale, die beiderseits 
tiefen Nähte, die concave Unterseite, der offenbar sehr stumpfe 
Kiel (Troschel sagt: carina nulla) deuten auf unsere Art. Im 
hiesigen Museum wird ein Exemplar von PI. vorticulus aufbewahrt, 
dem jedoch leider der letzte Umgang fehlt; so viel aber der 
Rest erkennen lässt, stimmt dies Stück mit meinen Potsdamer 
Exemplaren überein, und ich glaube nicht zu irren, wenn ich 
PI. vorticulus als Synonym zu PI. acies ziehe. 

Es sei mir gestattet, noch einige Worte über den bereits 
oben erwähnten Planorbis discus Parr. (Rossm. Icon. 965) hier 
anzufügen. Diese Art wird meines Wissens von 2 Fundorten 
aufgeführt: von Rossmässler aus Dalmatien, und von Westerlund 
(Malakol. Bl. 1867, p. 201) aus Schweden („in Ostrogothia et 
Uplandia"). Was zunächst die Exemplare von dem zuletzt ge- 
nannten Fundort anbetrifft, wovon sich 2 Stücke auf dem hiesigen 
Museum befinden, so kann ich dieselben für nichts anderes halten, 
als für eine Varietät von PI. vortex, welche trotz ihrer Grösse 
noch die oben beschriebene Form des Jugendzustandes dieser 
Art, d. h. die steile Abdachung des letzten Umganges, beibehalten 
hat und mitunter in der Mitte der Unterseite etwas concav ist. 
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Diese Varietät von PI. vortex findet sich auch in der Mark, und 
zwar, wie mir scheint, mehr in grösseren und fliessenden Ge- 
wässern, während der gewöhnliche PI. vortex eben so häufig in 
stehenden Gewässern vorkommt. Vielleicht dürfte man dieser 
Form, die sich zu dem ächten PI. vortex etwa so verhält, wie 
PI. marginatus zu carinatus, einen besonderen Namen beilegen, 
und würde ich sie PI. vortex var. discoides (die discus- ähnliche) 
zu nennen vorschlagen. Rossmässlers Beschreibung und Figur 
965 kann nämlich allerdings sehr leicht zu der Annahme ver- 
locken, diese Form für seinen PI. discus zu nehmen; die scharfe 
am Unterrande liegende Kante besonders der Fig. a, sowie die 
Worte der Diagnose „unten etwas ausgehöhlt oder eben" passen 
auf die Varietät eben so wie auf PL discus, und ich selbst war 
überzeugt, in den Westerlund'schen Exemplaren den richtigen PI. 
discus vor mir zu sehen, bis mich ein Parreyss'sches Exemplar 
aus Dalmatien (also ein Originalexemplar) eines Andern belehrte. 
Vergleiche ich nun die Rossmässler'sche Figur mit dem Exemplar 
von Parreyss, so finde ich, dass zwar die Fig. b, c und d die 
Verhältnisse richtig wiedergeben, jedoch Fig. a entschieden ver- 
zeichnet ist; dieselbe lässt deutlich 2 Kanten sehen, die in Wirk- 
lichkeit nicht vorhanden sind, und zwar begrenzt die obere Kante 
einen Kreis, der offenbar gegen Fig. c gehalten viel zu klein 
ist; nimmermehr kann die Oberansicht, wie Fig. c sie bietet, 
einer Seitenansicht von Fig. a entsprechen. Die Figur erweckt 
mithin eine ganz falsche Vorstellung von der Art. Vergleicht 
man hingegen nun die Exemplare von PI. discus mit denen von 
PI. acies, so wird man finden, dass diese beiden Arten einander 
so nahe stehen, dass es, mir wenigstens, nicht möglich ist, eine 
scharfe Grenze zwischen beiden zu ziehen. Zwar zeigen die 
Villa'schen Exemplare einen etwas schärferen ein wenig höher 
gelegenen Kiel als das Parreyss'sche Stück; indessen lehrt die 
Beobachtung zahlreicher Exemplare von Planorben und zumal 
aus dieser Gruppe z. B. des vortex und der vorher erwähnten 
Varietät, und ebenso des PL carinatus und marginatus, dass Lage 
und Schärfe des Kiels vielfachem Wechsel unterworfen sind und 
nicht hinlänglichen Grund zu specifischer Trennung darbieten. 
Im Uebrigen ist aber Gestalt, Farbe, Streifung, Tiefe der Nähte 
bei beiden Arten tibereinstimmend, und vergleicht man die von 
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Rossmässler gegebenen Diagnosen, so zeigt es sich, dass sie 
einander fast wörtlich gleichen bis auf die Verschiedenheit in der 
Lage des Kiels. Vielleicht würde, wenn die weitere Beobachtung 
das Vorhandensein eines häutigen Saumes auf der Kante con- 
statirte (PI. discus von Parreyss hat, wie die Stücke vom Laacher 
See und von Potsdam, keinen solchen), dies Anlass zur Tren- 
nung der Arten geben können; indessen ist es ja von PL albus 
bekannt., dass auch diese Art bald mit, bald ohne Saum vor- 
kommt, ohne dass man darum die Formen specifisch trennt. 
Ich stehe deshalb nicht an, Planorbis discus vorläufig als eine 
Varietät von PI. acies anzusehen, und es würden sich dann die 
Fundortsverhältnisse ungefähr folgendermassen gestalten: 

Plan, acies Mtthlf. (Rossm. 966) Lombardei; Dinkelscherben 

(an beiden Orten auch Expl. mit häutigem Saum); Potsdam. 

vor. discus Parr. (als Art) Rossm. 965. Dalmatien; Laacher 

(und Zürcher?) See; Potsdsm und die übrigen märkischen 

Fundorte. 

Anmerkung. Nach Gredler, Tirols Land- und Süsswaseerconchylien II. 
p. 7, Nro. 122, kommt PI. acies auch im Idrosee vor, wo er von Spinelli ge- 
sammelt wurde. Nach dem, was Gredler über diese Art sagt, mögte ich ver- 
muthen, dass es der ächte acies, nicht discus ist. 



Helix pilosa (von Alten) an der Donau. 

Von allgemeinem Interesse dürfte es sein, zu erfahren, dass 
Helix pilosa (villosa Drp.) sich sehr zahlreich in den an der Donau 
bei Dillingen gelegenen Wäldern findet, und dort viel leichter 
und zahlreicher zu erhalten ist, als höher hinauf gegen die Alpen 
zu. Ich glaube, dass dies der nördlichste Punkt ihres Vorkom- 
mens ist, denn bei Regensburg wurden bisher nur alte Häuschen 
im Donauauswurfe gefunden. 

Dinkelscherben. S. Classin. 

Anmerkung. Helix villosa (Studer) Drap. 1805 (pilosa Alten 1812) geht 
anch in Württemberg bis an die Donau, aber nicht über dieselbe, und wie sehr 
ihre Verbreitung vom Herabgeschwemmtwerden durch Flüsse abhängt, zeigt 
der Umstand, dass sie im Rheingebiet weit nördlicher, bis Worms, geht. (Nach- 
richtsblatt 1869, S. 129.) E. v. Martens. 

Zur Lebensweise von Cionella acicula. 

Cionella (Achatina) acicula habe ich im vergangenen Herbste 
sehr zahlreich (zu Zweien sammelten wir in einer halben Stunde 
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70 Exemplare) am sogenannten Russenschlosse bei Blaubeuern 
gefunden. Der Boden besteht dort aus weissen Jurafelsen und 
ist nur wenig, mit nicht lehmigem Humus bedeckt, der spärlichen 
Pflanzenwuchs trägt, und den grössten Theil des Tages (Ostseite 
des Berges) der Sonne ausgesetzt und einige Zoll tief ganz aus- 
getrocknet war. Die Gehäuse waren meist gebleicht und nur 
wenige noch etwas durchscheinend glasfarben. Wenn daher diese 
Schnecke unterirdisch lebt, so muss selbe doch auch durch be- 
sondere Naturereignisse veranlasst werden, an die Erdoberfläche 
zu kommen. Ich hatte schon im Jahre 1868 etwa um dieselbe 
Zeit an derselben Stelle Conchylien gesammelt, ohne, trotzdem 
ich damals Pupa minutissima dort fand, also gewiss den Platz 
genau durchsuchte, etwas von Cionella acicula zu bemerken. 

S. Cl assin. 



Nochmals Rhytida inaequalis. 

Auf der zu dieser Schnecke gehörigen Etikette in der 
Albers'schen Sammlung steht als Vaterland Lord Howe's isl., 
Australien. Eine Insel dieses Namens existirt aber meines Wissens 
nicht an der Küste des australischen Festlandes, wo nur ein Cap 
Howe vorkommt, wohl aber unter den neuen Hebriden, nicht 
sehr weit von Neucaledonien. Der Ausdruck Australien ist also 
von Albers' Seite entweder eine Verwechslung mit jenem Cap 
oder eine sehr weite Ausdehnung des Namens Australien, als 
fünfter Welttheil auch Polynesien umfassend. Pfeiffer und Reeve 
geben isl. of Pines, von Macgillivray gesammelt an und dieses 
ist eine zu Neucaledonien gehörige Insel. Ich glaube daher auch, 
dass die fragliche Schnecke neucaledonisch und nicht neuhollän- 
disch ist. Auch das Berliner Museum hat aus Sydney durch 
Herrn Cox manche neucaledonische Arten mit richtiger Fundorts- 
angabe erhalten, und mit den Angaben der Novaraexpedition 
muss man etwas vorsichtig sein, ist es und doch mehr als ein- 
mal vorgekommen, dass Schnecken aus Mader a mir als von der- 
selben in Madras gesammelt zugekommen sind, wobei allerdings 
die Namens&hnlichkeit Anlass zum Irrthum gegeben hat. 

Ed. von Martens. 
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Auffinden der Papula. 

C. M. Poulsen, in seinem Verzeichnis der Mollusken von 
Flensburg (naturhistorisk ferenings videnskabelige meddelelser 
Kjöbenhavn 1867) bemerkt hierüber: 

„Um diese und andere kleine Schneckenformen im Winter 
beobachten und einsammeln zu können, selbst wenn die oberste 
Laubdecke gefroren oder mit Schnee bedeckt ist, wandte ich fol- 
gendes Verfahren an. Nachdem ich einen Theil der Laublage, 
worin die Schnecken nach Beschaffenheit des Winters sich nieder- 
gelassen haben, eingesammelt, wird sie in eine Blechkiste in ein 
geheitztes Zimmer gestellt Die warme und feuchte Luft wird 
nach einiger Zeit die Schnecken an die Oberfläche der Laubmasse 
locken, wo sie leicht gesucht und gesammelt werden können. u 

Derselbe fand im Dez. 1867 in einer Waldschlucht am Rand 
einer Chaussee unter Steinen und zwischen den Schichten ver- 
moderten Laubes 40 Exemplare jener Schnecke. 

E. v. M. 
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Für die Normal Sammlung sind ferner eingegangen! 

40 Arten Mecklenburger Conchylien, von Freiherrn von Maltzan. 
Fauna der Umgegend von Hamburg, von Herrn C. Wessel. 
32 Species Meerbivalven von den Bermudas, v. Herrn Dr. Rein. 

i 

Tausch-Verein. 

Societe pour lea echanges. Society for exchanging. 

Zur Nachricht. 

Mit Bezug auf die Annonce des Herrn Dr. Kersten beehre 
ich mich mitzutheilen , dass die gesammelten Conchylien laut 
Uebereinkommen durch den Tauschverein verwerthet werden 
sollen, und dass ich das Eintreffen einer Sendung alsbald an- 
zeigen werde. 

_ Dr. W. Kobelt 

- 

Tauschlager. 



Especes en depöt. (Fortsetzung.) Ready for exchange. 
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Oltmans, Catalogue des coquilles de la famille des Conides, qui 
se trouvent au Mus6e de la societe" zoologique d' Amsterdam 
(Bijdragen tot de dierkunde uitgegeven door het genoot- 
schap Natura artis magistra te Amsterdam. IX. 1869.) 
Marschall, Note sur l'histoire naturelle des Chitons (Archives 
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Bulletin de le Society imp. des Naturalistes de Moscou. 1869 No. 1. 
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Panceri, Gli organi e la secrezione deir acido solforico nei Ga- 
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Schmarda, die Cultur des Meeres in Frankreich. Wien 1869. 
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Qros$e, Descriptions d*especes nouvelles p. 97. 

Mousson, Faune malacologique terrestre et fluviatile des iles Viti p. 109. 
Crosse, Diagnoses Molluscorum Nov® Caledoniae incolarum p. 136. 
Marie, Description d'un Helix inödit de la Nouvelle-Caledonie p. 139. 
Gassies, Diagnoses d'especes inedites provenant de la Nouvelle-Caledonie p. 140 
Malakozoologische Blätter. Bd. 16. Bg. 9 — 12. 

Heynemann. Noch ein Wort über Limacus und Amalia. p. 143. 
Lehmann. Limax variegatus Drap. = L. bicolor Selenka. p. 148. 
Römer. Die Gattung Iphigenia Schumacher, p. 150. 
Mousson. Notiz über einige von H. G. Wallis aus dem nördlichen Süd- 
Amerika zurückgebrachte Mollusken, p. 170, 
Pfeiffer, lieber die Gattung dementia Gray. p. 190. 

Liebe, Dr. K. Th., Bericht über Versuche verschiedene Species 
Pulmonaten in der Umgebung Geras einzubürgern. 



Mittheilungen und Anfragen. 

Annonces et questions. — Advertisements and inqulriea. 

Einzutauschen wünsche Colonien in Weingeist oder Präparate, besonders 
Statoblaste, von Cristatella mucedo. Dagegen offerire Präparate von Spongilla 
fluviatilis, lacustris und einer dritten, für Deutschland neuen Form. 

Frankfurt a. M. 

Dr. F. C. Noll, 
Herausgeber des „Zoologischen Garten." 



Unterzeichneter wünscht die Herstellung von Abbildungen 
för naturwissenschaftliche und ethnographische Werke zu über- 
nehmen und erlaubt sich die geehrten Mitglieder der Gesell- 
schaft darauf aufmerksam zu machen, dass er sich vorzugsweise 
mit dem Zeichnen von Weichthieren beschäftigt hat. 

Probezeichnungen stehen auf frankirte Anfragen jederzeit 
franko zu Diensten. 

Honorar nach Maassgabe der Aufträge; bei günstigen Aner- 
bietungen werden lebend vorkommende oder auch Tertiarcon- 
chylien in Qegenrechnung angenommen. 

C. H. Amandus Partz. 
LehTer der Naturwissenschaften und des Zeichnens. 
Hamburg, Steinstrasse 51, 
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Freiwillige Beitrüge für die Rossinä§sler'sche Sammlaig. 

Fortsetzung, 
a) Einmalige. 

Uebertrag Thlr. 23 



Herr Freiherr von Maltsan (lr.) . . . „ 20 

r Justizrath Lepeius „ 5 

„ Engen Engel * 1.20 

. G. Schacko , 3 

„ Ang. Stern-John »10 

„ Dr. Lehmann „ 3 

„ Th. Lappe 2 

„ T. A. Verkrüzen „ 60 

Herren Grafen von Egger . 28. 27 % 

Herr Max Graf Otting (lr.) 5 



Uebertrag Thlr. 161. 17%. 

b) Jährliche, für 3 Jahre. 

Uebertrag Thlr. 52 

Herr Fried. Dickin » 1 

„ Hugo Ickrath „ 1 

„ C. Wessel „ 1 

. Ang. Gysser 1 

. Dr. Ed. von Martens , 5 

Uebertrag Thlr. 61. 
Fortsetzung in nächster Nummer. 
Die Senckenberg'sche naturforschende Gesellschaft in Frankfurt wird 
sich mit einem namhaften, noch näher zu bestimmenden Beitrage betheiligen. 

Eingegangene Jahresbeiträge. 

Cotißations payees. — Contributions paid. 

Pro 1869. Von den Herren Pease, Killias, Dunker. 

Pro 1 8 70. Von den Herren Lepsius, Friedel, Sandberger, Partz, 
Evrich, Arnold, Hensche, Gysser, Schacko, Stern-John, E. von Martens, A. von 
Romani, Ressmann, Lehmann, Lappe, Killias, Franz Graf von Egger, Gustav 
Graf von Egger, Dunker, Kobelt, Heynemann, Schwab, Kraetzer, Speyer, 
Sievers, Graf Otting, Dufft, Pagenstecher, Möbius. 

Briefkasten. 

To oorrespondents. — Correspondance. 

A. v. E. in Gröbming, fl. 5 östr. ergaben fl. 4. 48, somit dem Tausch- 
verein, ausser dem Beitrag, noch 42 kr. überwiesen. — Dr. R. in Rosenbühl, 
fl. 5 östr. ergaben fl. 4. 45 kr., hiervon 40 kr. Rest pro 1869 und fl. 3. 30 
pro 1870 getilgt; überschiessende 35 kr. dem Tausch verein überwiesen. — 
Gr. von E. in T. fl. 60 östr. ergaben fl. 57. 36 kr., hiervon fl. 7 für 2 Beitrage 
gekürzt und überschiessende fl. 50. 36 kr. mit Dank dem R. Fond überwiesen. — 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm Kückler in Frankfurt a. M. 
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I». 3. Kira 1870. 

Nachrichtsblatt 

•der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft. 

- -— — ■ ■ - — ■ — — . . — — . 

Zweiter Jahrgang. 

I ■ ■ j-.-.^... , Hu — ■ _ ■■■ I . . .-■ 

Zum Ankauf der Rossmässler'schen Sammlung. 

Von einem Freunde in London erhielten wir über diese 
Angelegenheit einen Brief, aus dem wir uns nachfolgende Stelle 
mitzutheilen erlauben. „Ich habe mich gewundert, dass man 
einer Sammlung wie der Rossmässlers in Deutschland keinen 
höheren Werth beilegt. Die Cuming'sche Sammlung wurde vom 
britischen Museum für £ 6000 (Thlr. 40,000) angekauft, und 
wenn auch Cuming weit mehr marine und tropische Conchylien 
hatte, so leuchtet dagegen Rossmässler als Stern erster Grösse 
am deutschen Horizont. Bei uns in England würde man der 
Hinterlassenschaft eines solchen Mannes , die als nationales Eigen- 
thum betrachtet werden imiss, einen zehnfach höheren Werth 
beilegen, damit die Nation seinen Hinterbliebenen den schuldigen 
Dank darbringe, den sie dem Manne selbst nur im Geiste ge- 
zollt hat Ich hoffe desshalb, dass aus den 1000 Thalern im 
Verlauf der drei Jahre mindestens 5000, wenn nicht 10,000 
werden mögen, was aufzubringen nicht schwer fallen dürfte, 
wenn Ihr Aufruf von den vielen deutschen Verehrern unserer 
Wissenschaft unterstützt und die Sache bei den Deutschen 
Amerikas und anderer Welttheile angeregt wird. Hierbei" &c. 

Mittheilungen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 

Zur Literatur der Mollusken Deutschlands. 

Von Ed. von Martens. 

II. Mitteldeutsche Bergländer. 

(Fortsetzung.) 
5. Thüringen (Saale und Unstrut). 
Lesser, Friedrich Carl, Pastor zu Nordhausen, Testaceotheologia. 
1744. 8.. S. 115 N. e. Ein Posthörnchen mit zasammenjfefüfrten nn- 
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fleichförmigen Gewinden u. 8. w. unter den Dornhecken auf dem Frauen- 
erge unweit Sondershausen (Hei. obvoluta?) — S. 188 N. bbb. Kleine 
weisse Schraubenschnecken u. s. w. auf den Bergen bei Arnstadt, Rudolstadt, 
Waymar, Sachsenburg, (Buliminus detritus). — Ebenda ccc.) Eben solche 
Schraubenschnecken, so an solchen Orten gefunden werden. Sie sind 'auch 
weiss und glatt, haben aber die Länge herab braune Striche. (Lebhafter 
gezeichnete Exemplare derselben Art). — eee). Bräunliche Schrauben- 
Schnecken von glänzender und durchsichtiger Schaale, wie ein Gerstenkorn 
gross, findet man eben an dergleichen Orten. (Cionelia lubrica? Pupa 
frumentum?). — fff). Ganz kleine Schrauben-Schneckchen, und kaum so 
gross, als ein Stecknadelkopf, habe ich im Sande an den Ufern der Unstrut, 
ohnweit Grossleben in Thüringen gefunden. (V r on Schröter, Flussconchylien 
Seite 351 auf Hydrobia vitrea gedeutet). — ggg). Weisse, schmale Schrauben- 
Schnecken, wie ein dünner Feder-Kiel dick und eines halben Zolles lang. 
Sie sind der Länge herab sehr zart gestreift, als wenn sie mit den zärtesten 
Camcel-Haaren übersponnen wären. Man findet sie unter den Gebüschen 
in den Gärten (Clausilia ?). — Seite 126 und folg. stehen die Erdschnecken, 
worunter in No. b). c.) i.) und 1.) Hei. nemoralis oder hortensis, in e.) H. 
arbustorum, in o.) pomatia leicht zu erkennen sind, ferner Seite U>4 die 
Posthörnchen, (Planorbis), aber ohne specielle Angaben über das einheimische 
Vorkommen. — Seite 888, 889. Vorkommen von Perlen in einzelnen 
Muscheln, Anodonten oder Unionen, bei Weimar, Jena und Nordhausen. 
Hofmann, de concha sphaerica fluviatili alata ex badio et nigro 
colore variegata dissertatio, in Acta academiae electoralis Mogun- 
tinae scientiarum utilium, quae Erfordiae est, Band II. 1761. 

8. S. 1. 15. (Limnaeus auricularius) bei Sangershausen (östlich von Eis- 
leben nahe der Unstrut) gefunden, lebend beobachtet, namentlich auch die 
Eier. Schröter, Flussconchylien 8. 43 u. 274. 
Martini, im Berliner Magazin (siehe Mark) Bd. III. 1766. S. 139, .140. 

Taf. 5 Fig. 61. (Bulimus tridens) im Moose der Heldrungischen Haide 
in Thüringen. 

Volcamer, Jon. Georg, Margaritae verac et perfectae in Germania 
inventae, in Miscell. cur. med. phys. Acad. nat. Jena 1761 

pag. 329, 331. Anodonten mit kleinen Perlen aus dem Küchenteiche 
bei Weimar. 

Schröter, Joh. Sam., (erst Pastor zu Thangelstedt im Herzogthum 
Weimar, später Diaconus in Weimar, endlich Superintendent in 
Büttstedt). Verzeichniss der in der Gegend um Weimar, besonders 
Thangclstädt, befindlichen Erdschnecken. Berlinische Sammlungen 
zur Beförderung der Arzneywissenschaffc, Naturgeschichte u. s. w. 
Zweiter Band, drittes Stück, 1770 S. 229. 248. 8. In der ersten 
weitschweifigen Art des Verfassers, die Farben-Varietäten und Jugend - 
zustäade wie Arten behandelnd. In dem gleich zu erwähnenden besonderen 
Buch Schröters über die Erdconchylien findet sich S. 122 eine Tabelle, 
welche die Arten jener ersten Arbeit auf diese zweite reducirt, demnach 
sind es Helix pomatia, hortensis und nemoralis, in verschiedenen Farben- 
und Bänder- Variationen, fruticum, incarnata, hispida, candidula oder striata, 
lapicida, obvoluta, cellaria und nitida?, rotundata, Bnlimus detritus, Clausilia 
laminata und Pupa frumentum. 

— , Versuch einer systematischen Abhandlung über die Erdkonchylien, 
sonderlich derer, welche um Thangelstädt gefunden worden. 

Berlin 1771. 8. 240 S. 2 Kupfertafeln. In sehr weitschweifiger, 
Weise, Farbenabänderungen und Alterszustände wie eigene Arten beschrei-' 
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bend, werden unter 115 Nnmmern nur 19 Arten beschrieben und abge- 
bildet, nämlich Buliminus detritus bei Berka gefunden, Succinea potris, 
Clausilia laminata und biplicata, Pupa frumentum und muscorum, Cionella 
lubrica, Helix pomatia, nemoralis und hortena», incarnata, fruticum, strigella, 
hispida, striata, Müll, (oder candidula? von Gmelin media genannt) lapicida, 
obvoluta, rotundata und cellaria, alle noch ohne systematische Namen. 
— , Geschichte der Flussconchylien. Halle 1779. 4. 434 S. mit 

11 Kupfertafeln (Menke § 25). Bemerkenswerth No. 2. Taf. 1. Fig. 2. 
von Weimar und Fig. 3 aus der Saale. (Anodonta sp.) No. 4. Taf. 3. Fig. 1. 
(Anod. piscinalis) von Weimar. No. 6. Taf. 3. Fig. 2, 4 und 5. (ünio Batavus) 
Ilm und Saale No. 9. (Unio pictorura) Saale und bei Wandersleben. No. 26. 
Taf. 5. Fig. 1, 2. (Ancylus fluviatilis) Saale und Ilm, No. 30. Taf. 5. 
Fig. 3, Kl. Neritina fluviatilis ausgebleicht Saale und No. 33 Taf. 9. Fig. 4. 
(ebendieselbe Art frisch); No. 38. Taf. 5. Fig. 12. Planorbis albus; No. 42. 
Taf. 5. Fig. 15. PI. spirorbis; No. 45. PI. corneus nur in einem Teich des 
Schlosses Belvedere bei Weimar; No. 82. Taf. 6. Fig. 7. Limnaeus pereger; 
No. 88. Physa hypnorura bei Bibra; No. 105. Taf. 7. Fig. 5. Helix instata 
Gmel. = Limnaeus sp ; No 113. Taf. 7. Fig. 12 L. auricularius jung; 
No. 114. Taf. 7. Fig. 13. L truncatulus; No. 115. Taf. 7. Fig. 14. eine 
Abart derselben Art? No. 117. Taf. 7. Fig. 16. Helix repanda Gm. = 
Limnaeus sp. (S. 334 Paludina vivipara fehlt bei Weimar). No. 143. Taf. 8. 
Fig. 6. Cionella acicula; No. 144. Taf. 8. Fig. 7. Hydrobia vitrea = Helix 
turgida Gmel. = Paludina nitida Menke von der Unstrut. 

Derselbe theilte auch thüringische Conchylien an 0. Fr. Müller in 
Kopenhagen mit, so dass dessen Angaben in der historia vcrmium Bd. II. 
1774 über Vorkommnisse „in Saxonia' 4 durchgängig auf Schröter zurück- 
zuführen sind; so Müller 1 s Helix obvoluta n., striata, n., minuta n. (Pupa 
edentula?) detrita n. (Buliminus), ventricosa n. (junger Bul. obscurus)?; 
Buccinum truncatulum n. (Limnaeus minntus) Flussconch. Taf. 7. Fig. 13; 
Bucc. acicula n. (Cionella), Flussconch. Taf. 8. Fig. 6; Nerita minuta n. 
Flussconch. Taf. 7. Fig. 14., wird von einigen für Succinea oblonga, von 
Deshayes für Paludina (Hydrobia) acuta erklärt, ist aber nach Schröters 
Beschreibung der Fühler, Seite 288, ein Limnaeus. Dagegen sind bei den 
drei folgenden Irrthümer vorgekommen: Nerita trochus Müll, in Saxonia 
Weimariensi, Cl. Schröter misit, Müll. pag. 177, von Schröter selbst, Fluss- 
conch. Seite 356 nicht wieder erkannt, ist ohne Zweifel dessen No. 86 u. 87, 
Seite 282. Taf. 6. Fig. 10 und 12, Gmelin's Helix pervia, lacvissiraa, 
Trochus flumineus und Tr. callosus, von Schröter über Bayreuth erhalten 
und nichts anderes als der fossile Planorbis multiformis var. trochiformis 
und turbiniformis (Valvata m. Zicten, Klein) von Steinheim in Württemberg, 
wie auch Mörch (catal. coli. Yoldi) richtig erkannt hat.*) Nerita fasciata 
(Paludina) Müll. p. 182, das von Schröter an Müller geschickte Exemplar 
stammt nicht aus Sachsen, sondern von Hamburg, Flussconch. Seite 369. 
Taf. 8. Fig. 1. Patella fluviatilis (Ancylus) Müll. p. 201, 202, von Schröter 
aus einem Zuflüsse der Ilm an Müller geschickt, aber nicht wieder erkannt, 
indem er den ächten fluviatilis für Linne's lacustris hält ; seine Beschreibung, 
Flussconch. No. 28. Seite 205 «lässt sich umgekehrt auf lacustris deuten, 
seine Abbildung Taf. 5. Fig. 4. stellt aber gar keinen Ancylus dar, sondern 
wahrscheinlich eine Cypris. 
— , Einleitung in die Conchylionkenntniss nach Linnö. Halle. Band II. 

1784. 8. S. 129. Helix No. 59 (bidens) bei Kahla und Rudolstadt, 

*) Ebendahin gehört auch No. 119. Taf. 7. Fig. 18. Helix minima 
Gmel = PI. m. var. rotundatus Hilgendorf, und No. 56. Taf. 5. Fig. 30. 
Helix anuulata Gmel. - PI. m. var. tenuis Hilgend., alle wie es scheint aus 
demselben „ Muschelsand Vgl. Hilgendorf in den Monatsberichten der Berliner 
Akademie 1866. S. 474—504. 

3* 
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S. 194. Hei. No. 62. (personata) bei Rudolstadt. (Das „Schwarzburg-Rudol- 
städtische" wird auch in den „Flussconchylien" als Fandort für vier ge- 
meine Arten angegeben: Planorbis carinatus, niarginatus, Limnaeus auricu- 
larius und stagnalis; aus Kahla erhielt Schröter Conchylien durch Herrn 
Hofrath Gunther daselbst). 

Klett, Gust. Theod., Verzeichniss von in- und ausländischen Land- 
und Süsswasser- Conchylien. 1827. 8. (Menke § 92). Helix 
thymorum ß atrata bei Bennstädt (striata Müll ?), Pnpa variabilis ( frumentum) 
in Thüringen bei Scheiplitz zwischen Laucha und Freiburg an der Unstrut. 

Schlüter, Fr., Kurzgefasstes systematisches Verzeichniss meiner Con- 
chyliensammlung nebst Andeutung aller bis jetzt von mir bei 
Halle gefundenen Land- und Flussconchilien. Halle 1838. kl. 8. 

40 Seiten. Die darin von Halle angegebenen Arten sind folgende : Ancylus 
lacustris, fluviatilis. Helix pouiatia, arbustorum, Tachea nemoralis mit var. 
nemorum Ziegl ., letztere selten, hertensis gemein, Perforatella bidentata 
(Gmel.) Trigonostoma obvoluta, sehr selten, Chilostoma pulchella mit var. 
costata, Chilotrema lapicida, Gonodiscus rotundatus, Zonites cellaria, nitidula 
lucida, Cemuella fruticum mit subvar. fasciata, incarnata, revelata Mich. (??), 
falva, Teba hispida, striata Dr. (ohne Zweifel striata Müll. costulata Zgl., 
Rossm., welche ich auch bei Bennstädt unweit Halle gesammelt habe, M.). 
Bulimus obscurus, radiatus einmal gefunden. Achatinella (Cionella) uni- 
lamellata Mich. (V?), lubrieoides (V), lubrica. Clausilia bidens mit subvar. 
detrita, plicatula selten, var. rugicollis Ziegl. (?) selten, dubia var. crassula 
Ziegl. selten, minima Pf. (— parvula) selten. Torquilla tridens selten, frumen- 
tum, novemplicata m. (vermuthlich avena). Pupa dolioium selten, muscorum 
häufig, minutissima selten. Vertigo similis Fer. (pygmaeaV), septemdentata 
selten. Acme lineata einmal. Carychium minimum, Planorbis coineus, 
marginatus, carinatus, vortex, leucostoma, spirorbis, septemgyratus sehr selten, 
contortus, imbricatus. Physa fontinalis, hypnorum. Limnaeus stagnalis, 
palustris mit var. argyrostomus und fuscus, subvar. corvus Gm. und varie- 
gatus Ziegl., balthicus, vulgaris, ovatus, auricularius. Truncatella laevigata 
subvar. minor bei Halle einmal (gewiss nicht). Valvata piscinalis mit var. 
micromphala, Planella cristata. Paludina vivipara gemein, achatina gemein, 
ciclostoma m. selten (unbekannt), impiira mit subvar. elongata und globosa, 
exilis (vielleicht Hydrobia ventrosa aus dem Mansfelder Salzsee). Neritina 
fluviatilis. Tichogonia Chemnitzii, Saale bei Halle, sehr selten. Anodonta 
cellensis var. glauca m. Gotthardsteich bei Merseburg. A. cygnea var. 
straminea m. Teiche bei Halle, var. inflata m. Ebenda. A. piscinalis Nilss. 
Saale bei Halle, var. ponderosa Pf. Gotthardsteich bei Merseburg. A. rostrata 
Kok. var. Confervigera m. Mansfelder Salzsee. Mysca (ünio) batava Lam. 
Saale bei Halle, tumida Retz. Saale bei Halle, var. crassissima m. Gotthards- 
teich bei Merseburg (abgebildet in Rossm. Fig. 202). M. pictorum Turt. — 
rostrata Pf. Saale bei Halle, var. Gotthardensis Merseburg, var. cuneata m. 
Halle, sehr selten. Cyclas rivicola u. cornea. Pisidium obfiquum, obtusale u. 
fontinale. 

Anton, Ed., Verzeichniss der Conchylien seiner Sammlung. Halle 
1839. gr. 8. 

Seite 15. Ünio pictorum Lam., Rossm. Merseburger Teich. U. tumidus Saale. 
Seite 16. Anodonta piscinalis Saale, An. Cellensis Merseburger Teich. — 
Im Gotthardsteich bei Merseburg An. piscinalis in Menge, durchaus aber 
keine cygnea. 

Schmidt, Ad., Ueber den Artunterschied der Helix nemoralis und 
hortensis. Zeitschr. f. Mal. VI. 1849. S. 49-53. 



Digitized by Google 



Schmidt^ Ad., Uber eine neue bei Aschersleben vorkommende Pupa, 

P. ascaniensis. Ebenda S. 140-144. 
— , Bemerkungen über Pupa bigranata (auch bei Aschersleben von 

ihm gefunden) und ascaniensis. Ebenda VII. 1850. S. 103-105. 

— , Malakologische Mittheilungen. 7. Pisidium supinum m. (Naumburg) 
Ebenda S. 119. 

— , 9. Helix margaritarea n. sp. (Aschersleben) Ebenda VIII. 1851. P. 183. 
— , Malakologische Mittheilungen, in den Verhandlungen des natur- 
historischen Vereins der preussischen Rheinlande und West- 

phalens. VIII. 1851. Bythynia similis = Troscheli Paasch (Leachi Shepp.) 
Merseburg, Aschersleben, Halberstadt. Paludinella (Hydrobia) acuta Salzsee 
bei Eisleben, und Naumburg. Pisidium supinum Halle in Henslowianum 
übergehend, Naumburg und Halberstadt. 
— , die Mollusken des Harzes und seiner näheren Umgebungen, 
Bericht des naturwissenschaftlichen Vereins des Harzes für 1851. 

4. Seite 5. 9. Helix margaritacea n. Aschersleben. H. costulata Ziegl. = 
striata Müll. Dasdesheim, Ballenstadt, Halberstadt, Aschersleben, Frechleben, 
Eisleben ; bidens Aschersleben, Halberstadt. Buliraus detritus Aschersleben ; 
tridens Aschersleben, Ballenstadt, Aspenstedt; Pupa frumentum Aschersleben, 
Rothenburg ; doliolum Aschersleben. Clausilia plicata Aschersleben, biplicata. 
Limnaeus fuscus Eisleber See, Aschersleben. Planorbis Corneas, var. minor 
= Transsylvanicus Stenz Aschersleben. Valvata contorta (piscinalis elatior) 
Eisleber See. Bithynia similis = Troscheli Aschersleben, Halberstadt, 
selten, Ancylus lacustris Aschersleben, Osterode. Unio pictorum var. dem 
Requienii ähnlich und tumidus var. dem batavus ähnlich, Halberstadt in 
einem Seitenarm der Holzemme. U. Batavus Eine bei Ascherslebcn, Selke 
bei Ermsleben; crassus Bode bei Wegeleben, Cyclas rivicola Halberstadt. 
Pisidium supinum und Henslowianum Halberstadt. 
— , in Giebel's Zeitschrift 1856, Verzeichniss der Binnenmollusken 

Norddeutschlands : Zonites nitens Aschersleben; Helix ruderata bei Aschers- 
leben ausschliesslich im faulenden Holz hohler feuchtsteh ender Weiden (ebenso 
um Stuttgart M.) H. pulchella var. fein gestreift, Kothen. H. rubiginosa 
Ziegl. Merseburg, Aschersleben. H. striata Müll. Halberstadt, Eisleben, 
Naumburg. Bulimus detritus Freiburg an der Unstrut und Aschersleben am 
Wolfsberg, B. lubricus (Cionella) auffallend gross bei Merseburg. B. tridens 
Aschersleben an einem Chausseegraben. Pupa (Vertigo) Shuttleworthiana 
Charp. im Sediment der Wipper bei Aschersleben. Balea perversa = fragilis 
Aschersleben an altem Gemäuer. Clausilia filograna Ziegl. Langenstein bei 
Halberstadt. Cl. plicata Aschersleben. Planorbis corneus Merseburg sehr 
gross ; PI. 8eptemgyratus Ziegl. ?, wohl nur Varietät von leucostomus, Naumburg 
und Ascherslcben. Cyclostoma elegans Naumburg ein verwittertes Gehäuse (?) 
Bithynia Troscheli (Leachi) Gotthardsteich bei Merseburg und Freiburg an 
der Unstrut. Valvata contorta Eisleben ; Pisidium fontinale var. Aschersleben 
und Naumburg. Unio tumidus, ovale Varietät, Halberstadt, U. batavus » 
fusculus Ziegl. in der Eine oberhalb Aschersleben. U. crassus, Elbe bei Mag- 
deburg. Anodonta complanata Ziegl. Elbe, Saale, Unstrut. Dreissena poly- 
morpha Halle 1832, Magdeburg. 

Rossmässler, E. A., Bemerkungen über die europäischen Najaden. 

Zeitschr. f. Mal. X. 1853 -S. 14. 15. Anodonta cellensis und pisci- 
nalis in verschiednen Formen um Anhalt. 
— , in seinem Nachlass befindet sich ein handschriftliches Verzeichniss der zu 
Neudietendorf (unweit Erfurt) gesammelten Conchylien mit specieller Angabe 
der geognostischen Formationen, auf denen sie gefunden werden. 
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Peters, Wilh., Prof in Berlin, sammelte bei Elgersburg, Herzogth. Gotha: Hei. 
personata, obvoluta, lapicida, Clausilia laminata, Pupa avena. (Herl. Museum.) 

Musetim der Universität Jena, daselbst befinden sicli aus den Anschwem- 
mungen der Saale folgende Arten: Vitrina pellucida, Hyal. cellaria, nitidula, 
nitens, crystallina, fulva, Hei. rotundata, obvoluta, pulchella, hispida, fruticum, 
lapicida, arbustoruni, nemoralis, pomatia, striata Müll, und candidula, Buli- 
minu8 radiatus (diesen sah ich zahlreich an den Muschelkalkfelsen um 
Jena. M.), Cionella lubrica, acicula, Clausilia laminata, nigricans, parvula, 
Pupa frumentum, muscorum, Vertigo septemdentata, pygmaea und Venetzii, 
Succinea amphibia und oblonga; Carychium minimum; Planorbis carinatus, 
spirorbis und contortus. Liinnaeus truncatulus, Valvata cristata, Bithynia 
tentaculata und Lenchii. 

Dufft im Nachrichtsblatt der mal. Gesellsch. No. 5. 1869 p. 49, Helix foetens 
ausgestorben auf dem Schlossberg von Rudolstadt. 

Hr Lepsius, Justizrath in Naumburg, hat die Conchylien der Umgegend von 
Naumburg 1869 gesammelt; unter den mir zugesandten sind folgende be- 
merkenswerth : Hyalina nitens, crystallina. Helix ruderata und sericea schön, 
striata und candidula, Clausilia ventricosa, biplicata, dubia und parvula. 
Planorbis septemgyratus , Bithynia Leachii, Unio Batavus und pictorum. 
Pisidium Casertanum. 

Jlansfelder Salzsee (zwischen Halle und Eisleben). 

Lesser, Testaceotheologia 1744. 8. S. 135. Kleine Schneckchen c) am 
Sande des Ufers der Seeburg'schen Salzsee bei See. Rehlingen (Neritina fluv.) 

Rossmässler, Iconogr. II. Heft II. 1835, S 17. Neritina fiuviatilis var. 
minor == halophila Klett, in den Salzseen Mansfelds. 

Schmidt, Ad., Verzeichnisa der Binnenmollusken Norddcutschlands, 

Giebels Zeitschr. 1856: Limnaeus fuscus und Hydrobia acuta (ventrosa), 
Anodonta anatina var. rostrata. 
Martens, Ed. von, Troschels Archiv f. Naturgesch. XXIV. 1858 

S / 176. Hydrobia ventrosa. Taf. 5. Fig. 7. 8 (Ich neige mich jetzt mehr 
dahin, diese Schnecke des Mansfelder Salzsees der H. vitrea Drp. zu nähern, 
als der ächten marinen ventrosa Ätont. In demselben See Limnaeus stae:- 
nalis var. fragilis, L. ovatus, Bithynia tentaculata, Valvata piscinalis, Neri- 
tina fiuviatilis, Anodonta sp. Ebenda S. 202. 

(Fortsetzung folgt.) 



Zur Fauna von Barmstadt. 

Von Hugo Ickrath. 

Im Nachsommer 1869 hatte ich Gelegenheit, einige Wochen 
lang in der Umgebung von Darmstadt Conchylien zu sammeln. 
Im Verein mit Herrn Ingenieur Becker habe ich folgende 
Mollusken daselbst gefunden: 
Vitrina pellucida Müll. Exercierplatz. 

Hyalina cellaria MtilL Auf allen Ruinen am Anfang der Berg- 
strasse; besonders schöne, grosse Exemplare auf dem Fran- 
kenstein. 
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H. nitidula Drp. Steinbrüche bei Darmstadt. 

H. nitens Mich. Auf dem Frankenstein; es ist die kleinere 
Form, entsprechend der Rossmässlerschen Fig. 525. 

iL nitida Müll, (lucida Drp). Spärlich an den Ufern der Rutzebach 
unfern des Kraniehsteiner Jagdschlosses, sonst nirgends; das 
seltene Vorkommen ist um so auffallender, da sie sich in der 
Mainebene in grosser Menge findet. 

H. fulva Drp. Ein Exemplar im Moos des Bessunger Teiches. 

Helix rotundata Müll. Von den Steinbrüchen bei Darmstadt 
an längs der ganzen Bergstrasse häufig. 

H. obvoluta Müll. Frankenstein und Auerbacher Schloss. 

H. fruticum Müll. Die einfarbig grünlich-weisse Form an Achens 
Mühle; wir fanden daselbst auch zwei, leider noch unausge- 
wachsene, gebänderte Exemplare; die dunkelrothbraune Form 
am St&nbrücker Teich. 

H. strigella Drp. Auerbacher Schlossberg, nicht häufig. 

H. depilata Pfr. Steinbrücker Teich. 

H. hispida L. Steinbrüche bei Darmstadt. 

H. incarnata Müll. Auerbacher Schlossberg, variirt im grossen 

Durchmesser von 14—11 Mm. 
H. ericetorum Müll. Am Auerbacher Schlossberg Exemplare von 

20 Mm. im grossen und 15 Mm. im kleinen Durchmesser. 

Kleinere Formen im Mühlthal und am Bahndamm zwischen 

Arheilgen und Darmstadt. 
H. candidula Stud. Auerbachar Schlossberg. Eine grössere Form 

mit bedeutend höherem Gewinde an dem grossen Kugelfang 

auf dem Darmstädter Exercierplatz. 
H. lapicida L. Längs der ganzen Bergstrasse häufig. 
H. arbustorum L. Im Herrngarten und auf der grossen Woogs- 

Wiese. 

H. nemoralis L. Häufig in der ganzen Umgegend; die einfar- 
bigen, ungebänderten Exemplare herrschen entschieden vor. 

H. hortensis Müll. Eben so häufig, doch fanden wir keine bän- 
derlosen Exemplare. 

H. pomatia Drp. Eine schöne, grosse Form bei Auerbach, eine 
kleinere, weniger hochgewundene in der nächsten Umgebung 
von Darmstadt und am Bessunger Teich. 

Cionella lubrica Müll. Exercierplatz, Steinbrüche. 
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Auerbacher Schloss und Steinbrüche bei 

Darmstadt. 
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Buliminu8 obscurus Müll. Auf dem Frankenstein, häufig, die 
ausgewachsenen unter Steinen, die jungen auf Pflanzen, 2 — 3' 
über dem Boden. 

B. detritus Brug. Am Mathildentempel und im Mühlthal sehr 
häufig, meist kalkweiss. 

B. tridens Müll. Zwischen dem Mathilden tempel und der Papier- 
mühle. Sehr grosse Exemplare einzeln auf dem Exercierplatz. 

Clausilia laminata Mont. Auerbacher Schlossberg. 

Cl. plicatula Drp. Frankenstein. 

Cl. biplicata Pfr. 

Cl. dubia Drp. 

Cl. nigricans Pult. 

Cl. parvula Stud. Auf dem Frankenstein sehr häufig. 

Pupa frumentum Drp. Häufig zwischen dem Mathildentempel 
und der Papiermühle. 

P. muscorum L. Am grossen Kugelfang auf dem Exercierplatz. 

P. ventrosa Heyn. Im Bessunger Teich an Schilfblättern sitzend, 
durchschnittlich 2—3' über dem Boden, in Menge, aber nur 
Abends zu finden; Morgens und Mittags suchten wir sie ver- 
geblich. Es ist dieser Fundort um so interessanter, als dieses 
zierliche Schneckchen am Originalfundort Heynemanns nicht 
mehr zu finden ist. 

Succinea putris L. Nicht selten; am Auerbacher Fürstenlager 
eine schlanke, lebhaft gelb gefärbte Form. 

S. Pfcifferi Rossm. Im Bessunger Teich und an der Rutzebach. 

Lironaea stagnalis L. Juden-, Amosen- und Kranichsteiner Teich 
und im grossen Woog; in der ganzen Rheinebene häufig. 

L. ovata Drp. Mühlthal bei Eberstadt. 

L. auricularia Drp. Juden- und Amosenteich, im letzteren eine 
besonders schöne, grosse Form, fast die Figur Hartmanns, 
Gasteropod. Taf. 16. deckend; häufig sind auch dort Exem- 
plare, die den Mundsaum sehr stark nach innen umlegen. 

L. peregra Drp. In der Rutzebach. 

L. minuta Drp. Bessunger Teich und Mühlthal. 

L. palustris Drp. Amosenteich. 

var. fusca C. Pf. Bessunger Teich. 

Planorbis corneus Drp. Amosenteich, grosser Woog; im Bessun- 
ger Teich nur noch sehr selten lebend. 
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PI. vortex Müll. In der Rutzebach. 

Paludina vivipara L. Judenteich ; früher sehr häufig im Bessun- 
ger Teich, wo man aber jetzt keine lebenden Exemplare findet. 

Bithynia tentaculata L. Im Altrhein bei Stockstadt. 

Cyclostoma elegans Drp. An feuchten dumpfigen Stellen am 
Waldrande längs der ganzen Bergstrasse, vom Auerbacher 
Schlossberg anfangend, sehr häufig. 

Ancylus fluviatilis Müll. In der Rutzebach. 

Cyclas Cornea Drp. Bessunger Teich. 

C. calyculata Drp. Amosenteich. 

Pisidium obliquum C. Pfr. Selten in der Rutzebach. 

Unio Batavus Lam.l 

U. tumidus Retz. Im Altrhein bei Stockstadt. 
U. pictorum L. 

Anodonta cellensis Schrot. In den alten Lehmgruben der Ziegel- 
hütten am Karlshof. Besonders grosse und sehr bauchige 
Exemplare im Altrhein bei Stockstadt. 

Es ist diese Fauna freilich noch sehr lückenhaft, da ich eines- 
theils nur in einem Theil des Bezirkes sammeln und z. B. der 
Ebene zwischen Darmstadt und dem Rhein, dem sogenannten * 
Ried, keine Aufmerksamkeit widmen konnte, anderntheils mir 
bei der Kürze meines Aufenthaltes viele, besonders kleinere Arten 
entgangen sein mögen. Da aber über die Gegend von Darmstadt 
noch so gut wie keine Angaben veröffentlicht sind, habe ich 
mich doch zur Bekanntmachung entschlossen und hoffe die Lücken 
im nächsten Jahre ausfüllen zu können. 

Schliesslich muss ich noch bemerken, dass der öfters er- 
wähnte Bessunger Teich, früher eine der reichsten Fundstellen, 
mit Nächstem aus der Reihe der Fundorte verschwinden wird; 
er ist bereits fast ganz ausgetrocknet und lebende Mollusken 
findet man nur noch in dem an wenigen Stellen zurückgeblie- 
benen Wasser oder auch im Schlamm unter der ca. 2' dicken 
Mogsdecke, die jetzt den grössten Theil des ehemaligen Teiches 
überzieht. 



Hoffentlich zum letzten Mal Rhytida inaequalis. 

Durch die verschiedenen in diesem Blatt publicirten Be- 
merkungen über die Rhytida inaequalis und die Controverse 
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über ihren Fundort, die auch in No. 2 dieses Jahrganges aber- 
mals einen Beitrag erhalten hat, wird die ursprüngliche Frage, 
um derentwillen ich die bekannte kleine Notiz veröffentlichte, 
gänzlich in den Hintergrund gedrängt. Es mag zwar ganz 
interessant sein, den Fundort dieser Schnecke genau festzustellen ; 
aber es ist dies doch sicherlich nicht wichtig genug, um zu ver- 
gessen, dass ich sie nicht als australische Schnecke in Anspruch 
nehmen wollte, sondern dass sie mir ausschliesslich wegen ihrer 
verwandtschaftlichen Beziehungen zu den TeslaceUiden von In- 
teresse gewesen war. Es wäre sicherlich ein dankenswertheres 
Beginnen gewesen, wenn uns Herr Crosse, neben der Aufklärung 
über den Wohnort, zugleich über jene Schnecken berichtet hätte, 
die wegen der Aehniichkeit ihrer Schalen mit jener der Rh. in- 
aequalis mit einiger Wahrscheinlichkeit als Testacelliden anzu- 
sehen sein würden; da wir dann mit einem Male mehr über die 
geographische Verbreitung der Gruppe Rhytida erfahren hätten, 
als durch noch so weit ausgesponnene Erörterungen über den 
vermutheten oder wahrscheinlichen Aufenthalt der einen Art. 

C. Semper. 



Bericht über Yersuche, verschiedene Speeles von Pulmonalen 
in der Umgebung Geras einzubürgern. 

Unter diesem Titel hat Herr Prof. Dr. Liebe in Gera in 
dem Jahresbericht der Gesellschaft nat. Fr. zu Gera einen Auf- 
satz veröffentlicht, aus dem wir unseren Lesern einiges mit- 
theilen zu müssen glauben. 

Der Herr Verfasser betont zunächst die Eigenthümlich- 
keiten der Geraer Fauna, welcher Hei. arbustorum und nemo- 
ralis, Bul. tridens und detritus, Pupa frumentum und avena, 
Planorbis carinatus etc. ganz fehlen, während Zonites glaber, 
Helix fruticum und ericetorum, Bul. obsurus nur ganz local 
vorkommen. Er findet die Hauptgründe, welche die Zusammen- 
setzung einer Fauna bedingen, in Folgendem: 1. in der verhält- 
nissmässigen Anzahl der Feinde; 2. der Art und Menge der 
Nahrung; 3. den localen metereologischen Verhältnissen; 4. in 
der Bodenbeschaflenheit; 5. in dem Bodenbestand, welcher ent- 
weder der ursprünglichen Verbreitung hemmend entgegengetreten 
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ist oder bei später eintretendem Wechsel den Thieren die Be- 
dingungen für das Leben entzogen hat. 

Bezüglich der Feinde beobachtete L , dass die Warmblüter, 
etwa Dachs und Igel ausgenommen, fast nur den Nacktschnecken 
nachstellen, und dass auch andre Feinde (Drilus flavescens, 
Helminthen etc.) keinen grossen Einfluss haben. — Auch die 
Art der Nahrung hat wenig Einfluss. — Lange Trockenheit 
kann einzelne Arten zwar selten machen, aber nicht leicht ganz 
ausrotten; L. fand nach den trocknen Sommern 1866 und 67 
an den lange trocken gebliebenen Stellen doch wieder die früher 
dort vorkommenden Arten, wenn auch seltener. — Wichtiger 
ist die Bodenbesehaffenheit, besonders die Verbreitung des Kalkes 
in löslicher Form. So findet sich z. B. Hei. candidula an der 
Ruine Berneck, aber nur so weit als die Brocken Mörtel um- 
herliegen. (Ein Seitenstück hierzu kann ich anführen. Bei der 
chemischen Fabrik Griesheim am Main findet sich mitten im 
Sande auf einem Luzernerkleeacker Hei. ericetorum in Masse. 
Dieselbe \Vird alljährlieh durch den Main in Menge lebend an- 
geschwemmt, konnte sieh aber nirgends als auf diesem, seit 
mehreren Jahren sehr stark mit Kalk gedüngten Acker entwickeln; 
sie überschreitet aber auch die Gränzen desselben nicht). — 
Einen Haupteinrluss schreibt aber L. der Umwandlung des Boden- 
bestandes, insbesondere des Anpflanzens von Nadelholz anstatt 
des Laubwaldes zu, und das jedenfalls mit Recht. 

Doch findet Verfasser in allen diesen Verhältnissen keine 
genügende Erklärung für das Fehlen oder Vorhandensein vieler 
Arten und er hat desshalb Versuche mit Anpflanzungen gemacht. 
Er hat folgende Arten angesiedelt (bei den cursiv gedruckten 
ist ein Erfolg angegeben) : Helix holoserica, arbustorum, fruticum, 
candidula, nemoralis, ericetorum, Bul. radiatus, Pupa frumentum, 
avena, Clausilia parvula. 

Schliesslich betont der Herr Verfasser noch, — und wir 
glauben diess unsern Lesern besonders ans Herz legen zu 
müssen — dass es unbedingt nothwendig ist, von sol- 
chen Versuchen Bericht niederzulegen, damit keiner 
in Vergessenheit geräth. Wäre diess früher geschehen, 
so würden wir uns wohl mit manchem räthselhaften Vorkommen 
weniger abzumühen haben. So kommen z. B. bei Marburg 

■ 
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mitten im Buntsandstein ganz isolirt Hei. fruticum und arbus- 
torum, Planorbis carinatus und dergl. vor; sie sind jedenfalls 
angepflanzt, aber wann und von wem? Aehnliche Fälle kann 
jeder Sammler anführen, und gerade diese sind es, die eine 
Geographie der Molluskenverbreitung so sehr erschweren. Möge 
desshalb Niemand, der solche Versuche anstellt, versäumen, 
dieselben in unserem Nachrichtsblatte niederzulegen. 

K. 



Notiz über Helix pilosa Alt. 

Mit Bezugnahme auf die Mittheilung der Herren Clessin 
und v. Martens in der letzten Nummer sehe ich mich veranlasst, 
zu constatiren, dass Helix pilosa noch weiter donauaufwärts, 
bei Günzburg, ganz häufig ist. Ich fand dieselbe am 17. Sep- 
tember 1869 in grosser Menge, meistens jedoch unausgewachsene 
Stücke, in Begleitung von Helix depilata C. PfeifF. auf Gebüsch 
und Brennnesseln längs dem Donauufer zwischen Günzburg und 
Schloss Reisensburg. Worms ist übrigens nicht der am Weitesten 
rheinabwärts gelegene Fundort, denn ich habe die Schnecke 
schon 1855 von Hrn. Conservator Römer in Wiesbaden erhalten, 
welcher sie bei Mombach gegenüber Biebrich entdeckt hatte. 
Auf dem rechten Rheinufer ist sie mir bei vielen s. Z. von 
Wiesbaden aus gemachten Excursionen jedoch nie zu Gesicht 
gekommen, während ich Helix costulata Ziegl., die sonst auch 
in dieser Gegend nur von Mombach bekannt war, auf Sandfeldern 
mit häufiger Salsola vereinzelt auch auf dem rechten Ufer bei 
Castel fand. 

Würzburg, 19. Februar 1870. F. Sandberger. 



Das fossile Yorkommen von Melanopsis Dufourei Fer. 

in Toskana. 

Von F. L. Appelius. 
Das recente Vorkommen dieser Species in Toskana, an drei 
einander nahe liegenden Localitäten, ist schon eine bekannte 
Thatsache. *) 

*) Diese 3 Localitäten sind: Caldana di Ravi, Caldana di Campiglia und 
Lago delT Accesa. 
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Obgleich s. Z. über dieselbe einige geringfügige Zweifel 
erhoben wurden, so ist es doch heutzutage wohl für Jedermann, 
der sich mit unserer Süsswasser-Fauna abgegeben, ein durch 
mehrere unserer Sammler festgestelltes Factum. 

Ich theilte schon im Jahre 1860 diesen Fund Herrn Prof. 
Alb. Mousson in Zürich (dem ich auch Exemplare überliess) 
mit; ich kann jedoch nicht genau bestimmen, wer der erste Ent- 
decker dieser Species im Toskanischen ist 

Meine Exemplare verdankte ich meinem guten Freunde, 
Herrn V. Uzielli dahier, ein damals eifriger Sammler, dessen 
Sammel-Eifer leider in jüngster Zeit durch seine vielen Geschäfte 
etwas gedämpft wurde. 

Auch Herr V. Pecchioli theilte mir vor einer Reihe von 
Jahren Exemplare aus dem Lago dell' Accesa mit. 

Dieses Vorkommen wurde in jüngerer Zeit' durch Herrn 
Prof. A. Issel (damals noch Student in Pisa) und spater auch 
durch den im Jahre 1868 im „Bolletino malacologico 
Italiano" veröffentlichten Catalog der Binnen-Conchylien Tos- 
kana^ des Herrn Dr. C. Gentiluomo, einem weiteren Kreise 
bekannt gemacht. 

Es dürfte dcsshalb vielleicht die Leser dieser Zeitschrift 
interessiren , zu hören, dass sich diese Art auch fossil an einer 
der genannten Localitäten findet 

Ich besitze durch die Güte des obenerwähnten Herrn Uzielli 
ein Stück quaternären KalkstofFs, der eine Anzahl dieser Mela- 
nosis einschliesst, ein Beleg dafür, dass die Art wirklich am 
genannten Orte (Caldana bei Campiglia) einheimisch war und 
ist, und dass also .an eine künstliche Importation nicht zu 
denken sei. 

Dasselbe Stück enthält auch ein Exemplar einer Bythinia, 
welche wahrscheinlich B. similis Drap, ist, die ich jedoch nicht 
mit Sicherheit als solche zu bestimmen wage, denn ein Theil 
derselben und zwar ein wichtiger, nämlich die Mündung, ist in 
dem Gestein festgewachsen. 

Es wäre jetzt interessant % zu erfahren, ob diese Bythinia- 
Art sich auch noch in den Melanopsis-reichen Gewässern fortge- 
pflanzt hat oder ob dieselbe nun dort ausgestorben ist. 
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Ich hoffe es werde sich mir die Gelegenheit bieten, dies zu 
erörtern und sollen dann die Leser dieses Blattes es sofort er- 
fahren. 



Gesellschaftsangelegenheiten. 

Affaires de la Societe. — AfFaira of the Society. 
Verzeichnis» neuer Mitglieder. 

Nouveaux meinbres. — New membres. 

161. Paris: Herr Dr. P. Fischer. 

162. Hflieababtn: n Römer, Conservator am Museum. 



Wohntmgsverftnderung. 

Herr M. Becker wohnt jetzt in Bouxwiller, bei Strassburg. 
„ Dr. Sievers „ „ Tiflis. 
„ C. Trapp „ „ Obermühle, bei Bieber. 



Berichtigung. 

Unser verehrliches Mitglied in Dinkelscherben heisst nicht Classin, 
sondern Cl essin. 

i t • 



Zur Nachricht. 

Mehrfach sind Klagen eingelaufen, dass einzelne Nummern des Nachrichts- 
blattes nicht angekommen sind. Wir bitten unsere Mitglieder, jedesmal, 
wenn eine Nummer bis zum fünfzehnten des betreffenden Monats nicht einge- 
troffen sein sollte, bei dem betreffenden Postanite Beschwerde zu 
erheben, da Seitens der Redaction immer sämmtliche Exemplare richtig zur 
Post besorgt werden. 



Für die Bibliothek eingegangen t 

54. Liebe, Prof. Dr. K. Th. und Zimmer, Dr. L., Verzeichniss 

der bis jetzt im Fürstenthum Renas j. L. beobachteten 
Land- und Süsswasserschnecken. Von Herrn Prof. Liebe. 

55. Meyer und Möbius, Fauna 'der Kieler Bucht. Bd. I. Die 

Hinterkiemer. Mit 26 Tafeln. Von Herrn Prof. Möbius. 

56. Journal de Conchyüologie 1870. No. 1. 
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57. Dunker und Zelebor, Bericht über die von der Novara-Expe- 
dition mitgebrachten Mollusken. 

58. Earlmann, Erd- und Süsswasser-Gasteropoden. Bis S. 148 

mit 48 Tafeln. 

59. Boston Society of natural History, Annual 1868—1869. 

60. „ n n n n Reports 1868. 

61. „ „ „ „ „ Proceedings XII. 1 — 17. 

62. „ „ „ „ Occasional Papers # No. 1. 
(Harris, Entom. Corr.) 



Literatnr-Bericht. 

Annalcs de Malacologie, sous la Direction de Mr. le Dr. Georges 
Servain. Bis jetzt nur die Ankündigung vorliegend, beginnt 
mit dem 1. April 1870. 

Annales de la SocieHe malacologiquc de Belgique. Tome III. 
Lalkmant, Malacologie des environs d' Alger. 

Colbeau, Liste generale des Mollusques vivants de la Belgique. 3. T. 

Ltmlzwert, Liste de Zoophytes etc. du Littoral beige. 

lioffiaen, Mollusques terrestres et fluviatiles recueillis en Suisse. 1. T. 

— Tome IV. (non encore termine). 
Miller, Notice sur l'Acincta raystacina. 

Brusina, Monographie des Campylaea de la Dalmatie et de la Croatie. 
Mörch, Catalogue des Mollusques du Spitzberg. 

Kreglinger, Carl, Systematisches Verzeichniss der in Deutsch- 
land lebenden Binnenmollusken. Wiesbaden gr. 8. (Wir 
werden auf diese sehr wichtige Arbeit, welche die ge- 
sammte Synonymie und alle Fundortsangaben enthält, dem- 
nächst ausführlich zurückkommen). 

Mitteilungen und Anfragen. 

Annonoes et questions. — Advertisements and inquiries. 

Unterzeichneter offerirt amerikanische Unionen zu folgenden Preisen: 
100 Stück grössere zu Thlr. 16, kleinere zu Thlr. 13V ;1 

50 n m n « 7» n r> » ' 

• 25 „ „ t» n O, „ r> „ 2 i / 2 

Frankfurt a. M. M. J. Landauer. 



Digitized by Google 



- 48 - 

A. D. Brown in Princeton, New- Jersey, wünscht die deckellosen Land- 
schnecken, welche in seinem Catalog noch nicht verzeichnet sind, gegen west- 
indische Landschnecken einzutauschen. Sein Catalog ist durch den Tausch- 
verein zu "beziehen. 

t 

Ueber die Veräusserung mehrerer naturhistorischer Sammlungen: 

1. Vögel, 1300 Species in 1500 Stück 

2. Vierfüsser, 60 . „ 1 00 „ 

3. Vogeleier, 360 „ 600 „ 

4. Eepidopteren, 1000 „ „ 2500 „ nebst Literatur 

5. Coleopteren, 7000 „ n 10,000 w 

6. Conchylien, 50Q Genera in 3000 genau bestimmten Species 
ertheilt nähere Auskunft 

Mistek, Mahren. Ad. Schwab, Apotheker. 

Freiwillige Beitrüge für die Rossmässler'sclie Sammlung. 

Fortsetzung. 

a) Einmalige. 

üebertrag . Thlr. 161. 17V?. 

Herr C. Kreglinger „ 5. — . 

„ Dr. Klotz „ 3. -. 

„ D. Wetterhahn in Frankfurt a. M. „ 2. — . 

üebertrag . „ 171. 17'/ 2 . 

b. Jährliche, für 3 Jahre. 

üebertrag . Thlr. 61. — . 

Herr C. Trapp * 2. — . 

„ Höberth von Schwarzthal . . n 1. — . 

„ L. von Heyden, ferner ... » L 12Vi- 

„ H. C. Weinkauff „ 1. — . 

Humboldt- Verein in Ebersbach, durch 

Herrn Aug. Weise „ 2. — . 

* in 

üebertrag . Thlr. 68. 12'/ 2 . 
Fortsetzung in nächster Nummer. 

Eingegangene «Jahresbeiträge. 

Cotisations payees. — Contributions paid. 
Von den Herren Trapp, Sporledcr, Walser, Höberth von Schwarzthal, 
Lübbecke, Kreglinger, Weise, Weinkauff, Klotz, v. Heyden, Lüders. 

Briefkasten. 

To correspondenta. — Correspondance. 

A. Schw. in Mistek. fl. 5 österr. W. ergaben fl. 4. 47 kr., hiervon 
36 kr. Rest 1869, fl. 3. 30 kr. pro 1870 und 41 kr. ä conto 1871 vorgemerkt 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm Kückler in Frankfurt a. M. 
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It. 4. April 1870. 

Nachrichtsblatt 

» 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft 

Zweiter Jahrgang. 



Mittheilungen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 

Zur Literatur der Mollusken Deutschlands. 

Von Ed. von Martens. 

II. Mitteldeutsche Bergländer. 

(Fortsetzung.) 

£. HOnlgrelch Sachsen mit den Reussischen Fürstenthümern. 
a) Perlenmuscheln im Voigtland. 

Rolfincius, Guern., Dissertatio chimica tertia, de Margaritis, Jena 1680. 

4. cap. II. p. 4, (Menke § 86.) Perlenmuscheln in der Elster 
bei Oelsnitz. 

Mylius, GUl. Fr., Memorabilium Saxoniae subterraneae etc. Leipzig 
1709—18. 4. (Menke § 87.) Derselbe Fundort. 

Kramer, J. G. H., in: Commercium literar. Noricum 1735. S. 134. 
(Menke § 88). Ebenso. 

Kundmann, Rariora naturae et artis. Breslau 1737. Fol. Auszug 
davon bei Lesser, Testaceotheologia. S. 888. 

Titius, Wittenbergiscbcs Wochenblatt, Jahr 1768. S. 169. (Schröter 
Flussconchylien. p. 172). 

Entwurf der Kgl. Natur alienkam mer in Dresden. S. 76. (Schröter 1. c). 

Schröter, Geschichte der Flussconchylien 1779. S. 172, 173. Taf. 4. 
Fig. 1. eine Perlenmuschel aus der Elster. 

Jahn, J. G. f Die Perlenfischerei im Yoigtlande. 1854. Auszug daraus 
bei Möbius, die echten Perlen. (Abhandl. aus d. Gebiet der Natur- 
wissensch, v. d. naturwiss. Verein in Hamburg. 1858. 4. 

5. 43—45.) 

b) Andere Mollusken. ^ 

Schulze, (Chr. Friedr.?), Einige zu der Naturhistorie der Dresdner 
Gegend gehörige Nachrichten, in Titius, Neue gesellschaftliche 
Erzählungen, Band I. 1758. S. 264—266. (Menke § 89). 
In einem Garten unweit der Fasanerie im königl. Lustgarten Patellae 
(Ancylus), eine Chama (Cyclas), Baccinum (Limnaeus) und Teilina cullriformis 
(nach Menke ein Unio, bei Schröter Flusse, p. 196 und Mörch Mal. Blatt. XII. 
1865. p. 116. unerklärt). 

Ii. 4 
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Schulze, (Chr. Friedr. ?), Nachricht von dem ohnweit Dresden befind- 
lichen Zschonengrunde und von den darin vorhandenen Selten- 
heiten der Natur, in: Neues Hamburgisches Magazin, Band VII. 

1770. Cochlea carduelis (H, fruticutn). 
(Anonym). Betrachtung der Schnecken in: Oekonomisch-physicalische 

Abhandlungen Theil VIII. Leipzig 1756. S. 765-860. (Menke § 90.) 
Schröter, Geschichte der Flus6conchylien 1779. S. 236. Die Coccinell- 

schnecke (Planorbis corneus) bei Leipzig. 
Ludwigius, Christ. Fried., Jnitia faunac Saxonicae. Programm der 

medicin. Facultät in Leipzig 1811. 4. Theil II S. 10—12. 

52 Arten nach dem Linn&schen System genannt, (Menke § 96) ohne 

Fundorte. 

Charpenlier entdeckte im August 1821 HeHx holoserica am rechten Ufer der 
Weissritz zwischen Tharand und Heilsberg, Charp. Catal. moll. de la Suisse 
1837. pag. 9. — Derselbe bei Ferussac prodrome 1821. Nro. 533. Helix 
(Clausilia) similis n. Königsbrück. 

Klett, Gusl. Theod., Verzeichniss von in- und ausländischen Land- 
und Süsswasaer-Conchylien. Leipzig 1827. 8. (Menke § 92). 
Helix callosa n. (hispida mit starkem Lippenwulst). — Anodonta fluviatilis aus 
der Pleisse und weissen Elster, (ist An. Klettii Rossm. in litt. = complanata 
Ziegl, vergl. Rossm. Iconogr. Fig 68). — Unio Polii n. (= U. crassus Retz). 

Derselbe wird genannt als Finder für Clausilia orthostoma bei Leipzig 
von Menke synops. meth. moll. 1830 p. 130 und für Helix personata zu 
Döbeln bei Grimma, Rossmässler Iconogr. I. S. 69, Pupa (Buliminus) 
tridens, ebenda S. 81, ferner als Entdecker des Lebendiggebärens der Claus, 
vivipara Klett = similis Charp. (biplicata Mont.) Rossm. Iconogr. II. 7. 8. 
S. 14. Menke sagte von ihm 1830 L c. „medicinae Studiosus, molluscorum 
sedulus olim indagator, cujus praematuram mortem intime lugeo u . 

Rossmässler, Emil Adolf, («J* 9. Apr. 1867. Nekrol. Illustrirte Zeitung 
11. Mai 1867.) Diagnoses molluscorum terrestrium et fluviatilium 
I. Heft 1833. II. 1834. 8. und Iconographie der Land- und 
Süsswassermollusken, Bd. t 1835-37, II. 1838-44, III. 1864-59 
enthalten zahlreiche Beobachtungen über die Mollusken Sachsens; Helix 
nemoralis fehlt bei Tharand, hortensis fast nie in Gärten, Helix umbrosa 
var. minor bei Tharand, holoserica ebenda, glabra zwischen Dresden und 
Pillnitz, nitidosa, nitidula, Vitrina diaphana, Bulimus montanua, Clausilia 
similis bei Tharand gemein, ventricosa im Plauenschen Grund; plicata; 
Pupa minutissima; Succinea PfeifFeri n. bei Leipzig. Amphipeplea gluänosa 
1882 bei Leipzig gefunden. Planorbis Rossmdssleri Auerswald ebenda. 
Pahdina achatina in der Elbe bei Dresden, Unio margaritifer var. minor 
in der Trübisch zwischen Tharand u. Freiberg. 

— , Bemerkungen über europäische Najaden, Zeitschr. f. Mal. 1853. 

S. 14. 15. Anodonta cygnea und piscinalis bei Leipzig r Unio Batavus 
allein im Gebirgsflüsschen Zschopan bei Mittweida. 
— , in seinem Nachlass findet sich ein handschriftliches Verzeichniss der in 
Sachsen vorkommenden Conchylien. 

PoHez et Michaud, Galerie des mollusques 1838. p. 218. Limnaea 
labiata Rossm. (pereger) p. 22. Fig. 9. 10. Saxe. 

Nagel, Uebersicht der in der Gegend um Dresden aufgefundenen 
Mollusken. (Mir unbekannt, ohne Angabe des Jahres erwähnt 
von Reibisch). 
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Küster, Gattung Unio in der neuen Ausgabe von Chemnitz, 8. 85. 
Taf. 21. Fig. 6. Unio limosus var. Deshayesii aus der Elster bei Leipzig. 

Schmidt, Ad., Malakologische Mittheilungen, 8. über einen von Bernh. 
Auerswald in Leipzig entdeckten neuen Planorbis, PL Rossmässleri 
Auerswald. Zeitschr. f. Mal. VIII. 1851. S. 179 — 183. 

Assmann, F. W., Gesetz der Bändervertheilung an Helix nemoralis 
(in den Gärten des Johannisthaies zu Tausenden). Zeitschr. f. 
Mal. IX. 1852. S. 11 — 19. 

Reibisch, Theod., die Mollusken, welche bis jetzt im Königreich 

Sachsen aufgefunden wurden, nebst Angabe ihres Vorkommens 

und ihrer Fundorte. Allgemeine deutsche naturhistorische Zeitung, 

im Auftrage der Gesellschaft Isis in Dresden, neue Folge, I. Band 

1855. Seite 409 — 432. 70 Landschnecken und 49 Süsswasser- 

Conchylien. Arion ater vorzugsweise in bergigen, rufus mehr in ebenen 
Gegenden , albus im Wald und in Kellern ziemlich gemein ; hortensis. 
Daudebardia brevipes u. rufa an mehreren Lokalitäten. Vitrina elongata 
an vielen Stellen, häufiger als diaphana, H. ruderata in gebirgigen Gegenden, 
nirgends häufig; II. alliaria (glabra) an mehreren Stellen, fast nur in 
bergigen Gegenden (vergl. Ad. Schmidt, Mal. Blatt. I. 1854. Seite 10); 
nitidula Dresden, Leipzig, etc., pura an mehreren Stellen. H. umbrosa nur 
in bergigen Gegenden; carduelis Schulze 1770 (die allbekannte fruticum), 
incarnata, strigella, sericea, hispida; bidem Leipzig u. Oschatz; Cobresiana 
Tharand, Maxen, Leipzig. H. obvoluta ziemlich gemein, holoserica weniger 
gemein, Plauenscher Grund, Tharand, Pirna, Geissingberg. H. Vindobonensis 
(die Elbe herab bis) Meissen. H. nemoralis u. hortensis in Menge, in den 
weniger bebauten Gegenden letztere allein. Bulimus tridens Strehlen, Dresden 
(detritus nicht erwähnt). Balea perversa Cottaer Spitzberg, Wolkenstein, 
Schneeberg. Clausilia orthostoma an vielen Orten, nur in gebirgigen 
Gegenden ; varians unter Basaltblöcken auf dem Geissingberge, Rossmässler ; 
parvula Frauenstein u. Schneeberg; pumila Plauenscher Grund u. Tharand, 
Rossm.; nigricans gemein durch das ganze Gebirge; ventricosa Wildberg, 
Plauenscher Grund, Schandau, Wolkenstein; plicatula an vielen Orten; 
plicata gemein; vetusta var. minor Tharand, Rossm.; biplicata = similis 
noch häufiger und weiter verbreitet als plicata. 

Limnaeus glutinosus (Amphipeplea) Teich des botanischen Gartens und 
Steinbruchlachen bei Leipzig, Rossra. Planorbis corneus im Flachland ge- 
mein. Beide Physen und beide Ancylus. Paludina vivipara Elblachen, 
ferner bei Leipzig und Bautzen; fasciata vorzugsweise in Flüssen mit 
kiesigem und sandigem Grund, häufig in der Elbe, gemein in einem Floss- 
graben bei Leipzig, einzeln in der Elster. (Keine Bithynia Leachii). Neritina 
nuviatilis Arm der Elster bei Leipzig. Cyclas rivicola Dresden und Leipzig. 
Unio pictorum und tumidus Elbe und Elster; batavus in grössern u. kleinern 
Flüssen, Elbe, bei Chemnitz, Neisse; ater Neisse und Spree bei Soland; 
crassus Elbe, Elster, Pleisse, Mulde; margaritifer Röder, Triebisch, Polenz 
bei Schandau, Elster, Pulsnitz. Anodonta complanata Elster bei Leipzig, 
Rossm. Congeria (Dreissena) polymorpha Elbe bei Dresden 1853 an Ano- 
donta piscinalis. 

Martens, Ed. t?., Mal. Blätt. III. 1856. p. 78. Limax marginatus Müll. 
= arborum Bouch. Freiberg. 

Böttger, Dr. 0., fand Amalia marginata Drp. bei Freiberg. Nachr. 
Bl. I. 1869. pag. Öl. 

4* 
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Liebe, K. Th. und Zimmer , JL, Verzeichniss der bis jetzt im Fürsten- 
thum Eeuss j. L. beobachteten Land- und Süsswasserschnecken. 
VIII. und IX. Jahresbericht der Gesellschaft von Freunden der 
Naturwissenschaften in Gera. 1865. 1866. Gera 8. Seite 34-45. 
&6 Landschnecken und nur 25 Süsswasser-Conchylien. Daudebardia rufe. 
Arion ater gemein, rufus selten, albus, hortensis. Zonites glaber, hyalinus, 
nitidosus. Helix obvoluta und personata. H. costata und pulchella gemein- 
schaftlich, erstere häufiger und durchschnittlich grösser. H. bidentata an 
moorigen Stellen des Rubitzer Thaies nicht häufig, und „offenbar im Aus- 
sterben begriffen". H. strigella an der Lasur bei Gera 1 Exemplar; 
H. umbrosa. H. ericetorum nicht sehr häufig; keine candidula und striata 
wegen Mangel an Kalk. H. nemoralis im Unterland (Sandstein etc.) selten, 
im Oberland (Schiefer) gemein, gelb und roth; H. hortensis gemein im 
ganzen Gebiet, im Oberland kleiner. H. pomatia im Frühjahr nach Gera 
zum Verkauf gebracht. Bulimus montanus u. obscurus ; radiatus, im mittlem 
Saalgebiet so häufig, fehlt ganz. Balea fragilis Schieferfelsen an der Saale 
bei Gottliebsthal. Clausilia ventricosa im Unterland, similis (biplicata) die 
gemeinste, plicata Unterland an Sandsteinfelsen, rugosa Pf. = dubia Dr. 
Oberland; obtusa Pf. = nigricans Pult. Unterland, beide in Laubwäldern; 
Cl. sp. ähnlich filograna [ist filograna]; parvula hie und da an Kalk- und 
Dolomitfelsen; bidens = laminata allenthalben. 

Limnaeus pereger im Unterland nur im Bollersdorfer Bach, im Oberland 
in allen kleinen stehenden und langsam fliessenden Gewässern, in jedem 
Wasserführenden Steinbruch, auf jeder quelligen Hochwiese, wenn nicht 
zu moorig. L. palustris hie und da; L. minutus durch das ganze Gebiet 
in kalten klaren Bächen. Physa fontinalis durch das ganze Gebiet, keine 
hypnorum. Von Planorbis nur contortus, nitidus, marginatus, leucostomus, 
albus. PI. corneus fehlt im Gebiet gänzlich. Ancylus fluviatilis Elster und 
Saale allenthalben, wo der Grund steinig; A. lacustris nur im Oberland in 
Teichen mit klarem Wasser und ohne moorigen Grund, hier zuweilen neben 
den vorigen. Paludina fehlt, ebenso Valvata. Neritina fluviatilis bewohnt 
die Saale nur in ihrem tiefer gelegenen Theile, nicht bis hier herauf. 
Unio pictorum Elster überall, auch Saale ; crassus in beiden Flüssen gemein, 
auch in Bächen, variirt ungemein; U. batavus Unter- u. Oberland, wohl 
nur Varietät des vorigen. U. margaritifer in dem obern Wiesentthal bei 
Unterkoskau. Tichogonia Chemnitzii noch nicht bei uns. 
Siehe auch dieses Nachrichtsblatt Nr. 3, S. 42.' 

9. Böhmen. 

a) Perlmuscheln. 
Die Literatur beginnt auch hier mit den Perlmuscheln, und 
zwar schon mit Conr. Gesner, welcher historiae animalium libr. IV. 
de piscium et aquatilium natura 1658. Fol. pag. 626. Perlmuscheln 
in einem Fluss bei Hussinetz anführt. Weitere Notizen darüber 
bei An*. Boetius, gemmarum et lapidum historia, recens. Adr. Tollius, 
tertia edit. Lygd. Bat. 1647. 8., libr. 2. cap. 36. die böhmischen 
von Horazdiowiz, Strakonie und Raby, aus der Wottawa gelobt 
(Menke § 45) und Bohusl. Balbinus miscellanea historica regni 
Bohemiae 2 Bände. Prag 1680—87. (Menke § 46) ebenfalls solche 
aus der Wottawa u. ferner aus der Moldau selbst, wovon Lesser 
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Testaceotlieologia 1744. S. 887. einen Auszug gibt. Endlich Joe. Tolliug 

epistolae itinerariae, Amsterdam 1700. S. 137. (Menke § 47). 

Rittig von Flammenstern, A., Uebcr die Perlenfischerei in dem öster- 
reichischen Kaiserstaate. Besonders abgedruckt aus Andre's geogr. 
Zeitschrift „Hesperus" 1811. Brünn 8., 67 Seiten. Behandelt die 
Perlenmuscheln in der obern Moldau, namentlich bei Czirnitz, 
Goldenkron, Bauromitz, Frauenberg und Madelstein aufwärts von 
Budweis; sehr viele spezielle Fundstellen angegeben. 

Zeilhammer, A., Perlfang in Böhmen. Ebenda. 1813. No. 61. 

Low, Franz, die Flussperlenfischerei in der Moldau in Böhmen. Ver- 
handl. d. zool. bot. Vereins in Wien IX. 1859. S. 333 — 363. 

b) Andere Mollusken. 

Mayer, Jon., Bemerkungen Uber natürliche Gegenstände der Gegend 

um Schüttenhofen in Böhmen, und eines Theils der benachbarten 

Gebirge. Abhandlungen einer Privatgesellschaft in Böhmen, zur 

Aufnahme der Mathematik, der vaterländischen Geschichte und 

der Naturgeschichte, zum Druck befördert von Ign. v. Born. 4. 

Band 1779. 8 S. 132—184. S. 156—166 Perlmuschel, Mya marga- 
ritifera, in der Ottawa, der Moldau und dem kleinen Fluss bei Hraby, 
der das Perlwasser genannt wird. S. 168 kleine Flusspatellen in den 
Bächen, wo sich die Perlmuscheln aufhalten, alle hineinhangende Wasser- 
pflanzen bedeckend, vorzüglich die Myosotis palustris, in FaAe und Durch- 
sichtigkeit abändernd, einige von schön grüner Farbe, mit einem glatten 
Wirbel. (Ancylus fluviatilis?) und eine besondere Art von Schnirkelschnecken 
in den sandigten, nicht weit von Ufern entfernten Gegenden, ihre Windun- 
gen ganz wie die Kräuselschnecken, Trochi, nicht über zwei Linien lang 
und eine breit, mit einer Art eisenschüssigen Sandes angefüllet. (Valvata 
piscinalis? oder eine fossile Schnecke?) 

Schmidt, Franz Wilibald, Versuch eines Verzeichnisses aller in Böhmen 
bisher bemerkten Thiere, in dessen Sammlung physikalisch-ökono- 
mischer Aufsätze., Band I. Prag 1795. 8 .die Würmer Seite 96 — 98. 
Limax alle zwölf Arten von 0. Fr. Müller in dessen Reihenfolge aufgeführt 
und dazu noch hyalinus Scopoli; succineus (Arion empiricorum rufus) vom 
Riesengebirg angegeben. Mya (Unio) margaritifera, pictorum, testacrassa. 
Schrot. Flussconch. 2, 2. (crassus) Moldau; angusta, Schrot. Flusse. 3, 3 und 
4, 6 (pictorum) Moldau, Tellina (Cyclas) cornca Elbe bei Melnik; amnica (Pi- 
sidium) Moldau bei Brandeiss, Mytilus (Anodonta) cygneus, anatinus, fluvia- 
tilis (?), stagnalis (cygnea), Cellensis. Patella lacustris (Ancylus). Bulla 
(Physa) fontinalis. Helix, (von den in Linneischer Ordnung angeführten ge- 
hören zu Planorbis:) planorbis und complanata (Planorbis carinatus und 
marginatus), beide Elbe bei Melnik; planorbis crassa Schrot. Flusse. 5, 14, 15 
(PI. dubius) vortex, Cornea, contorta; (zu Limnaeus:) stagnalis, fragilis, pa- 
lustris, limosa, auriculata (=aria); (zu Paludina) vivipara, tentaculata (zu 
Valvata:) cristata; (Succinea) putris; (ächte Helix) lapicida, pomatia, arbu- 
storum, nitens, turturum (rufescens ?), media (ericetorum), nemoralis, horten- 
sis lucorum (austriaca?); (zu Buliminus und Cionella) sepium in Gebirgs- 
hecken (B. detritus), obscura, lubrica; (zu Pupa) vertigo. Unenträthselbar 
bleiben mir Schraidt's Helix grisea, decollata, und stagnorum, Linneische 
Namen, deren zugehörige Arten gewiss nicht in Böhmen vorkommen. Auf- 
fallend ist, dass gar keiner Clausilie erwähnt wird. 

Rossmassier, Iconographie I. 1. 1837 S. 58. Helix nemoralis var. mit 
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heller Lippe Böhmen. - II. Heft 12. Fig. 765 Unio pictorum ans der 
Moldau bei Prag. 

Gmelin, Rud., jetzt praktischer Arzt in Stuttgart, sammelte 1855 während 
eines Studienaufenthalts in Prag die folgenden Conchylien: Hyalina nitens 
St. Yvan bei Prag; H. cellaria St. Procop und St. Yvan.; H. nitidula 
Prag. H. rotundata Sharkathal bei Prag, Porphyr. H. rupestris St. Yvan, 
Uebergangskalk ; H. pcrsonata Prag; H. obvoluta, pulchella, incarnata und 
strigella St. Yvan. H. hispida Prag und Sharkathal; fruticura Kuchelbad 
bei Prag; lapicida St. Yvan; pomatia Ziskaberg, Austriaca Prag bei St. 
Procop und Karlsstein selten, fehlt bei St. Yvan, wo nemoralis vorkommt; 
hortensia Ziskaberg. Buliminus tridens, Cionella lubrica und acicula, Suc- 
cinea Pfeifferi, alle bei Prag. Balea fragilis im Sharkathal auf Porphyr, 
Clausilia biplicata, St. Yvan, St. Prokop, Sharkathal. Pupa frumentum 
und avena St. Yvan, Uebergangskalk, letztere auch bei St. Prokop; 
niU8Corum St. Yvan und Prag selbst. Carychium minimum Prag. Planorbis 
albus und Limnaeus vulgaris Kaiserwehr bei Prag; PI. leueostomus Prag. 
Ancylus lacustris Prag; fluviatilis Sharkathal. Bithynia tentaculata und 
Valvata piscinalis Kaiserwehr bei Prag. Unio Batavus und Cyclas Cornea 
ebendaher; C. Cornea und calyculata auch im Sharkathal. 

Ich selbst sah im April 1855 bei Teplitz während eines Aufenthalts von 
Einem Tage: Arion fuscus, Vitrina pellucida, Helix cellaria, glabra — diese 
auch bei Aussig zwischen Basaltblöcken, oft viele beieinander, gross und 
stark gewölbt, — rotundata, pomatia, Clausilia biplicata. 

Schmidt, Ad., in dessen Verzeichniss der Binneumolluaken Norddeutsch- 
lands, Giebel's Zeitschrift f. d. gesammten Naturwissenschaften 
1856: Helix obvia Prag. 

Novotny, Mizi v Cechach zijici. Ziva roenik. 10. 1862. 

Lehmann, (in Stettin), die Molluskenfauna von Karlsbad und Franeens- 
bad in Böhmen, Mal. Blatt. XII. 1865. S. 91 — 100. 

Friedet, Ernst, fand im Juni 1867 Arion ater an den Adersbacher Felsen, Limax 
agrestis bei Trautenau, Limax arborum ganz röthlichgrau an den Weckeis- 
dorfer Felsen, Sandstein, Helix holoserica, Bulimus obscurus, Clausilia lami- 
nata, plicatula, nigricans und similis an der Grenze bei Klimin, larainata 
auch bei Liebenau. 

Slavik, Alfr., Monographie der Land- und Süsswasser-Mollusken Böh- 
mens, im Archiv f. d. naturwissenschaftl. Landesdurchforschung 
Böhmens. I. 1869. 8. 81 — 128, mit 5 z. Th. illuminirten Tafeln, 
gr. 8. 

(üeber diese neueste, durch Berücksichtigung der geognostischen Ver- 
haltnisse bemerkenswerthe Arbeit folgt ein ausführlicherer Bericht in nächster 
Nummer. D. ßed.) (Schluss folgt.) 

Ein Nachtrag zu der Literatur der Molluskenfauna des 

Rheingebiets. 

Von Dr. W. Kobelt. 

In dem Martens'schen Verzeichniss ist eine Notiz übersehen, 
die freilich an einer Stelle steht, wo man malakologische Notizen 
nicht sucht, nämlich bei Göthe. In den „Rheingauer Herbst- 
tagen" (1814), im 26. Bd. der Cotta'schen Gesammtausgabe, 
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S. 240 erzählt er: „Am Ende dieses Dammes, gegen Nieder- 
ingelheim zu, fanden wir ganz eigentliche Dünen. Unzählige 
kleine Schnecken waren mit dem Sande vermengt, ein Theil 
davon den Turbiniten ähnlich, die sich im Weinheimer Kalk- 
tuffe befinden. Dass dergleichen sich noch jetzt in diesem Sand- 
bezirk vermehren, lässt sich folgern, da mir die aufmerksamen 
Kinder ein Schneckenhaus mit lebendem Thier vorgezeigt" 
Es wird dies wohl die älteste Notiz über das Vorkommen von 
Bul. detritus auf der Mombacher Haide, sowie überhaupt über 
den Schneckenreichthum derselben sein. 



Trosehels neueste Untersuchungen über Sehneckenzungen. 

Von Ed. von Martens. 
Im Anschluss an die Bemerkungen in No. 12. Seite 188-191 
des vorigen Jahrgangs dürfte es angemessen sein, über das 
seitdem erschienene Heft von Trosehels Gebiss der Schnecken, 
zweiten Bandes dritte Lieferung, kurz zu berichten. Dasselbe 
behandelt die Gattungen Columbella, Harpa, Oliva, Murex, Purpura, 
von dem Verfasser als ebenso viele Familien betrachtet, und die, 
wie bereits angegeben, von Mitra des Gebisses wegen abge- 
trennten, unter sich übereinstimmenden Turricula (Typus M. 
vulpecula) und Strigatella (M. paupercula). Beide zeigen eine 
breite Mittelplatte mit zahlreichen (11 — 17) unter sich ziemlich 
gleichen Zähnchen und einfache, schwach hakenförmig gebogene, 
schlanke Seiten platten. Sehr nahe damit stimmt das Gebiss der 
kleineren Oliven, Gattung Olivella Swains, z. B. mutica Gray 
und gracilis Brod. Bei Ancillaria, Murex und Purpura zeichnen 
sich drei von den Zähnchen der Mittelplatte durch ihre Grösse 
vor den anderen mehr oder weniger aus, oft so bedeutend, dass 
die übrigen fast verschwinden; bei den ächten Oliven sind nur 
diese drei vorhanden und der mittlere ist wieder kleiner. — 
Murex und Purpura stimmen im Gebiss gut zusammen, so dass 
in Fällen, wo die Schale Zweifel darüber lässt, nur der Deckel 
entscheidet, dessen Kern bei Purpura seitlich am Innenrande, 
bei Murex an der oberen (hinteren) Spitze liegt. — Harpa hat 
eine sehr kleine Zunge, die Mittelplatte ziemlich schmal, mit 
drei Zähnen, wovon der mittlere weit grösser und stärker, die 



Digitized by Google 



Seitenplatten klein, einfach hakenförmig und, wie es scheint, 
nur im jüngern, noch nicht gehrauchten Theil der Zunge vor- 
handen. 

Die Gattung Columbella bewährt sich auch im Oebiss als 
eine gut abgegränzte; die Mittelplatte ist breit, schwach und 
ohne Zähne; die Seitenplatten gehen am Ende in zwei Lappen 
aus, zuweilen kommt am inneren Seitenrande noch ein dritter 
und selbst vierter Lappen hinzu; endlich ist an der Basis der 
Seitenplatten ein besonderer Gelenkfortsatz vorhanden, welcher 
öfters noch einen eigenen Haken trägt, letzteres bei den typischen 
Arten rustica und mercatoria, sowie bei nitida, auf welche 
Troschel den Namen Columbella beschränkt, während diejenigen 
ohne solche Haken, wie z. B. rugosa, semipunctata , gibberula 
und scripta L. (Buccinum Linnaei Payr.) bei ihm die Gattung 
Pyrene bilden. Dagegen gehört Engina (Col. mendicaria und 
zonalis Lam.) dem Gebiss nach gar nicht hierher, aber auch 
nicht neben Purpura. 

Innerhalb der Gattungen Murex und Purpura im älteren 
Sinne finden sich noch einzelne Unterschiede; so hält Troschel 
z. B. die generische Trennung von Murex cristatus Brocchi = 
Blainvillei Payr. (Muricidea Swains.), von M. erinaceus L. und 
corallinus Scacchi (Ocinebra Leach.), sowie von Trophon, für 
durch das Gebiss wenigstens vorläufig gerechtfertigt, indem bei 
all diesen die Ecken der Mittelplatte selbst in Zähne ausgehen, 
während trunculus und brandaris mit den ausländischen inflatus 
Lam., calcitrapa Lam. etc. zusammmenbleiben. Neben Ocinebra 
gehört auch Ranella caudata Say (Eupleura Stimps.), die also 
von den anderen Ranellen ganz zu trennen ist. — Ebenso trennt 
Troschel Purpura in mehrere Gattungen nach ziemlich schwachen 
Characteren; P. patula behält diesen Namen, haemastoma, mit 
chocolata, bicostalis, floridana etc. wird Stramonila, lapillus mit 
dubia Krauss und auch haustrum Q. G. wird Polytropa. 



Cyclas solida Norm, in der Mark. 

Das bisher bekannte Vorkommen der Cyclas solida — im 
Main, im Rhein, in der Elbe einer-, im Pregel und in der Memel 
andererseits — legte die Vermuthung nahe, dass diese Art auch 
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in den dazwischen liegenden Flussgebieten gefunden werden 
würde (vergl. Friedel, Weichthiere Schleswig-Holsteins, in Malak. 
Bl. 1869 p. 25). Für die Oder bin ich im Stande, diese Ver- 
rauthung zur Gewissheit zu erheben. Unter einer Anzahl von 
Land- und Süsswassermollusken , die mir Herr Lehrer Lange 
in Oderberg in der Mark vor Kurzem aus dortiger Gegend 
mittheilte, befanden sich mehrere Stücke dieser durch ihre dicke 
Schale, die sehr starken Seitenzähne und die cyrenenartige 
Streifung der Oberfläche (nicht blos der Epidermis) von den 
übrigen heimischen Cycladen leicht zu unterscheidenden Art. 
Die (leider meist fehlende) Epidermis zeigt an den märkischen 
Exemplaren eine tiefbraunc, fast schwarzbraune glänzende Farbe, 
während dieselbe an Stücken aus dem Main fast rein gelb, an 
Stücken aus der Elbe nur an dem oberen, die Wirbel um- 
gebenden Theile etwas dunkler ist. Ein ähnliches Variiren der 
Färbung bemerkt man bei dem durch seine tiefe Streifung an 
Cycl. solida erinnernden Pisidium amnicum, von dieser, eben- 
falls häufig gelblich oder aschgrau gefärbten Muschel besitze ich, 
gerade auch aus der Oder von Frankfurt, Stücke, welche genau 
die vorher erwähnte Färbung der Cycl. solida zeigen. — Nach 
einer Mittheilung des Herrn Friedel soll Cyclas solida auch von 
Herrn Dr. Lehmann bei Stettin gefunden worden sein. 



PL discns Parr. 

In No. 2 dieses Blattes schreibt Herr Dr. O. Reinhardt, 
dass der von mir in Malak. Bl. 1866 für Schweden angegebene 
Planorbis discus nicht die ächte Parreyss'sche Art dieses Namens, 
sondern nur eine Varietät von PL vortex sei. Ich habe daran f 
Folgendes zu erwiedern: Die in den Mal. Bl. 1. c. erwähnte 
Schnecke wurde nach Rossniässler's Iconographie bestimmt. 
Um ganz sicher über die Richtigkeit dieser Bestimmungen zu 
werden, sandte* ich im letzten Herbst Exemplare der schwedischen 
Schnecke an den Entdecker und Benenner der Art, Herrn 
L. Parreyss in Wien, mit der Bitte, seine Ansicht darüber aus- 
zusprechen, und antwortete mir derselbe im October 1869, dass 
meine Bestimmung vollkommen richtig, und meine schwedische 
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Schnecke der achte PL discus Parr. sei. — Einige Exemplare 
habe ich dem Tauschverein mitgetheiit. 

Ronneby, 3. März 1870. C. A. Westerlund. 



Die Aufbewahrung von Zunge und Klefer. 

Von Dr. W. Kobelt. 

Anfragen, die von verschiedenen Seiten an mich ergangen 
sind, veranlassen mich, in Nachstehendem das Verfahren mitzu- 
theilen, welches ich bei der Präparation und Aufbewahrung von 
Zungen und Kiefern anwende. Es ist im Wesentlichen dasselbe 
Verfahren, welches für andere Zweige durch den microscopischen 
Verein in Frankfurt, insbesondere durch die Herren Fellner 
und Dr. Schmidt ausgebildet und auf die Mollusken besonders 
von Heynemann, dem ich auch die erste Mittheilung der 
Methode verdanke, angewandt worden ist. 

Bei allen nicht zu kleinen Mollusken gelingt es bei einiger 
Uebung unschwer, den Schlundkopf aufzufinden und zu isoliren, 
und man kann dann durch Kochen in Liquor Kali caust. leicht 
Radula und Kiefer rein präpariren. Doch ziehe ich immer vor, 
den Kiefer unter der Stativloupe mit Präparirnadeln loszulösen, da 
er durch das Kochen in Kalilauge immer leidet. Besonders gilt 
diess von den zarten Kiefern der Vitrinen und einiger Hyalinen. 

Der Kiefer wird dann in der bekannten Weise zur Auf- 
bewahrung vorbereitet: man legt ihn für einen Augenblick in 
möglichst reinen Alcohol, dann etwas länger in Terpentinöl; 
der Weingeist entzieht ihm das Wasser und wird dann durch 
das Terpentinöl wieder verdrängt, welches sich seinerseits mit 
dem Canadabalsam unmerklich mischt. Man bringt dann einen 
Tropfen Canadabalsam auf einen Objektträger, legt den Kiefer 
hinein und bedeckt ihn mit einem erwärmten oder an seiner 
unteren Fläche mit Terpentinöl bestrichenen Deckgläschen. Will 
sich der Canadabalsam nicht gleichmässig unter dem Deck- 
gläschen ausbreiten oder enthält er Luftblasen, so erwärmt man 
das Präparat entweder vorsichtig über der Spiritusflamme — 
wobei aber mitunter der Balsam ins Sieden kommt und das 
Uebel schlimmer macht, — oder man legt es eine Zeit lang 
auf eine nicht zu warme Stelle des Ofens oder im Sommer des 
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Küchenheerdes; nach einigen Stunden ist dann jede Spur von 
Luftbläschen verschwunden und der ganze Raum unter dem 
Deckgläschen gleichmässig vom Balsam erfüllt. Das Präparat 
ist dann, bis auf das später zu erwähnende Aufkleben der Schutz- 
leistchen fertig, muss aber bis zur Erhärtung des Balsams hori- 
zontal liegen, wie man überhaupt immer gut thut, solche Präparate 
nicht auf die Kante zu stellen. 

Die Zungen isolire ich immer durch Kochen in Aetzkali. 
Keferstein (Weichthiere II. p. 949) schlägt vor, die Zunge 
mechanisch mit einer Pincette abzuziehen; es dürfte das aber 
wohl nur bei den Seeschnecken ausführbar sein und liefert immer 
ein unreineres Präparat, als das Kochen in Kalilauge. Zum 
Kochen benutze ich ein gewöhnliches, nicht zu kurzes Reagenz- 
glas; man ist dabei in gleicher Weise vor dem Verbrennen der 
Finger und dem Ueberkochen des Kali gesichert. 

Zur Aufbewahrung schlägt Keferstein neben Glycerin den 
Canadabalsam vor. So bequem der letztere ist, so muss ich 
doch von seiner Anwendung für die Zungen der Binnencon- 
chylien entschieden abrathen, denn diese erlangen in ihm einen 
solchen Grad der Durchsichtigkeit, dass sie ganz oder bis auf 
geringe Spuren verschwinden. Ein Gleiches gilt vom reinen 
Glycerin. Am besten ist jedenfalls eine Mischung von Glycerin 
mit einer Lösung von neutraler salpetersaurer Magnesia, aber 
diese Mischung hat den grossen Uebelstand, dass sie sehr rasch 
schimmelt; auch unter dem Deckgläschen entwickeln sich die 
Sporen weiter, und nur ein Zusatz von Kreosot, indem mit dieser 
Flüssigkeit das Gläschen für die Mischung vorher ausgespült 
wird, kann den Vorgang aufhalten. Man muss sich diese Mischung 
jedesmal von neuem bereiten und aus diesem Grunde ziehe ich 
eine solche von gleichen Theilen gesättigter Arseniklösung und 
Glycerin vor, obwohl sie das Licht etwas stärker bricht. 

Man bringt auf den Objectträger zunächst ein ganz kleines 
Tröpfchen einer Mischung von zwei Theilen dieses Glycerin- 
arsenik mit Gummilösung — der sogenannten Farrant'schen 
Lösung — , welche das Ausbreiten der Zunge durch ihre Kleb- 
rigkeit erleichtert, und legt darauf die gut ausgewaschene und 
wieder etwas getrocknete Zunge, bringt dann einen Tropfen 
Glycerinarsenik darauf, breitet die Zunge möglichst aus und legt 
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das Deckgläschen darauf. Um die Bildung von Luftblasen zu 
verhüten, putzt man das Gläschen sorgfältig mit Spiritus und 
legt es dann in der Weise auf, dass man erst eine Kante an 
den Rand des Tropfens bringt und das Gläschen langsam um- 
sinken lässt. Bleiben dennoch Luftblasen, so erhitzt man das 
Präparat bis zum Kochen und ersetzt dann die verloren ge- 
gangene Flüssigkeit, indem man einen gefüllten Tuschpinsel an 
den Rand des Gläschens bringt. 

Bevor man nun zum Verkitten des Randes schreitet, muss 
man sowohl Deckgläschen als Objektträger sorgfältig mit einem 
trockenen Pinsel oder einem feinen Leinenläppchen abtrocknen, 
und das ist der wichtigste und schwierigste Theil der ganzen 
Arbeit. Ich habe mir denselben sehr dadurch erleichtert, dass 
ich das Präparat in einen Präparathalter brachte, wie ihn Hager 
(Das Microscop und seine Anwendung. Berlin 1866. S. 49) 
abbildet; es sind zwei Korkstopfen, die durch einen gebogenen, 
federnden Messingdraht verbunden und gegeneinander gepresst 
werden; der untere, grössere ist auf einem Brettchen befestigt. 
Durch den gelinden Druck wird alle überflüssige Flüssigkeit 
unter dem Deckgläschen hervorgepresst und zugleich das Gläs- 
chen so fest gehalten, dass man ohne Mühe alles abtrocknen 
kann. Versäumt man dies, so haftet der Lack nicht an und 
das Präparat verdirbt bald. Man umzieht dann das Deckgläs- 
chen mit einer Auflösung von feinem, rothem Siegellack in 
Weingeist und lässt das Präparat im Halter trocknen, was bald 
geschehen ist. Zur Sicherheit überstreicht man den rothen Lack 
noch einmal mit dem gewöhnlichen schwarzen Eisenlack. Ein 
solches Präparat hält sich für immer unverändert. 

Um die Aufbewahrung zu erleichtern, klebt man zu beiden 
Seiten des Präparates Schutzleisten. Man nimmt dazu gewöhn- 
lich Glas, das mit Papier überzogen ist, oder dünne, helle Brett- 
chen; ich bediene mich aber mit bestem Erfolg schmaler Streifen 
von weissem Carton, resp. alten Cartonschachteln, die zugleich 
auch fester auf dem Glase haften, als Glas oder Holz. Zum 
Befestigen dient mir der sogenannte Meyer'sche Leistenkitt, eine 
Schellaklösung, der etwas französisches Terpentin beigemengt 
ist, um sein vollständiges Austrocknen und Abspringen zu ver- 
hüten. Während bei allen andren Methoden, mit Gummi, Dextrin, 
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Schellaklösung etc. die Leisten bei jedem Druck abspringen, 
ist mir dies bei dem Meyer'schen Kitt, den die Apotheke von 
Friedrich Meyer in Frankfurt neben allen andren erwähnten 
Präparirfiussigkeiten in ausgezeichneter Qualität liefert, noch 
nie vorgekommen. 

Bei ganz kleinen Schnecken ist ein Isoliren des Schlund- 
kopfes unthunlich. Wer Geduld genug hat, kann abwarten, bis 
das Thier einmal -«den Kopf weit genug herausstreckt und ihn 
dann mit einer Scheere abschneiden und zwischen zwei Glas- 
platten pressen. Ich ziehe vor, das Gehäuse zu zerdrücken, 
die Scherben abzuspülen und dann das ganze Thier mit einem 
Tropfen Glycerinarsenik zwischen zwei Objectträger zu pressen, 
bis es durchsichtig genug geworden. Unter dem Microscop 
kann man dann leicht die Parthie, in welcher Zunge und Kiefer 
liegen, isoliren und auf ein andres Objectglas bringen. Ist die 
Zunge nicht deutlich genug, so kann man unter das Deck- 
gläschen einen Tropfen Kalilauge zugeben und kochen. Im 
Uebrigen verfährt man wie bei den grösseren Arten. 

Beim Aufbewahren der Präparate muss man beachten, dass 
die Kiefer in Canadabalsam sich noch lange nachher nach dem 
Rande hin senken, sobald man sie längere Zeit auf eine Kante 
stellt. Man muss sie desshalb öfter, umdrehen. Um diesen 
Uebelstand zu vermeiden, lege ich alle horizontal und zwar in 
Holzkästchen, die genau die Tiefe der Objectgläschen haben und 
durch Holzwände in mehrere Abtheilungen, genau von der Breite 
der Gläschen geschieden sind. Um die Präparate bequem heraus- 
nehmen zu können, sind die Vorderwand und der Deckel nicht 
fest, sondern bewegen sich unten resp. hinten in Stiften; hebt 
man den Deckel, so lässt sich die Vorderwand niederklappen. 
Zum Verschluss greift der Deckel in zwei Stiftchen am obern 
Rande der Vorderwand, oder man bringt Haken und Klammern 
an, wie an den Reisszeugen. 

Da Objectträger und Deckgläschen sehr verschieden im 
Preise sind, ist es vielleicht manchem Malakologen angenehm, 
wenn ich ihn auf die billigste Bezugsquelle, den Glaser Heinrich 
Vogel in Giessen, Lieferanten der meisten microscopischen 
Vereine Mitteldeutschlands, aufmerksam mache. Derselbe liefert 
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100 Objectträger zu 10 Sgr., 100 Deckgläschen je nach der 
Grösse zu 7—17 Sgr. 

Zum Schluss noch eine Bitte an unsere Mitglieder. Die 
vorstehende Methode ist jedenfalls noch mancher Verbesserungen 
fähig und es fällt mir nicht ein, zu behaupten, dass sie unbe- 
dingt die beste sei. Ich bitte desshalb, abweichende Methoden 
und practische mir noch unbekannte Handgriffe in unserem 
Nachrichtsblatt veröffentlichen zu wollen, um dieselben möglichst 
zum Gemeingut aller Malakologen zu machen. 



Gesellschaftsangelegenheiten. 

Affaires de la Sooiete. — Affairs of the Bociety. 

Verzeichnis» neuer Mitglieder. 

Nouveaux membres. — New membres. 

163. Hcid)fnbad)iDoi(|tl.:Herr Oscar Usbeck. 

164. Bremen: „ Dr. F. Klemm, Lehrer. 

165. (Sraj: „ Professor Dr. Gobanz. 

166. JHngelftdM: „ Dr. C. Strecker senr. 

Neu hinzutretende Mitglieder wollen sich an die nächste 
Buchhandlung wenden, wenn sie den ersten Jahrgang des Nach- 
richtsblattes, 1869, zu beziehen wünschen. Ladenpreis^Thl. 1. 10 Sg. 



Todesanzeige. 

Der Tod hat die erste Lücke in den Kreis unserer 
Mitglieder gerissen. Am 26. Januar dieses Jahres starb 
nach langem Leiden 

Wilhelm Kefer stein, 

Professor der Zoologie und vergleichenden Anatomie zu Göttingen, 

der zweite Bearbeiter der Mollusken in Bronn's Classen und 
Ordnungen des Thierreichs, erst 37 Jahre alt. Ein reicher 
Schatz von gründlichem Wissen ist mit ihm zu Grabe 
getragen worden, viel zu früh für die ^ Wissenschaft, die 
noch viel von ihm hoffte und ein schwerer Verlust für un- 
sere Gesellschaft, die er gründen half und der er den regsten 
Antheil bewahrte. Ehre seinem Andenken. 
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Mit den Herausgebern der „Annales de Malacologie" (Nachr. 
p. 47.) ist Tausch der Publicationen vereinbart. 

Tauschstatiiten betreffend. 

Zu den Tauschstatuten wird folgender Zusatz vorgeschlagen : 
„Einsender von Tauschob jecten haben das Recht vorzu- 
schreiben, dass diese nicht gegen baar, sondern nur im 
Tausch abgegeben werden dürfen." 
Sollten keine begründeten Einwendungen erfolgen, so wird 
dieser Zusatz als allgemein angenommen betrachtet. y 

Normalsamnilang. 

Die Gattung Helix ist nunmehr, nach Albers- von Martens 
geordnet, vollständig aufgestellt; es sind aber besonders die 
Exoten noch sehr lückenhaft. Folgende Gruppen sind noch 
ganz un vertreten: 

1. Amphidoxa. 2. Microphysa. 6. Charopa. 7. Stephanoda. 9. Janulus. 
10. Endodonta. ll.Sesara. 12. Pelia. 19. Laoma. 25. Rhagada. 32. Plectotropis. 
33. Aegista. 38. Eurystoma. 50. Cysticopsis. 56. Helicophanta. 59. Erepta. 
65. Isomeria. 68. Thersites. 69. Merope. 71. Trachia. 73. Phasis. 80. Papuina. 
81. Leptoloma. 83. Cymotropis. 
Wir bitten unsere Mitglieder, welche Vertreter dieser Gruppen 
abgeben können, dieselben mit Angabe des Tauschwerthes an 
den Tauschverein gelangen zu lassen. 

Für die Normalsammlnng sind ferner eingegangen : 

Eine Sammlung Europäischer Land- und Stisswasser-Conchyfien. 

Von Herrn Hauptmann von Heyden. 
10 Species der Gattung Navicella. Von Herrn Heynemann. 
Eine Fauna der Gegend von Naumburg. Von Herrn Justizrath 

Lepsius. 

Eine Suite Land 1 und Stisswasserschnecken aus Java Urid Made ra. 
Von Herrn Dr. von Fritsch. i 

Weitere 40 Species Mecklenburger Binnenconchylien, jetzt zu- 
sammen 80 Species. Von Herrn von Maltzan. 

Für die Bibliothek eingegangen! 

63. Troschel, Bericht über die Leistungen im Gebiete der Natur- 
geschichte der Mollusken in 1868. Vom Verfasser. 

64. Bulletino malocologico ilaliano. 1869. Novembre-Decembre. 
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Tansch- Verein. 

Societe pour les echanges. Society for exchanging. 

Da die erwarteten Sendungen aus dem Ausland noch immer 
nicht einge troffen sind, ziehe ich vor, mit der Ausgabe eines 
Tauschcatalogs bis zu nächster Nummer zu warten, um unseren 
Mitgliedern keine unnützen Portoausgaben zu raachen. 

Dr. W. Kobelt 



Mittheilungen und Anfragen. 

Annonceß et questions. — Advertisements and inquiriea. 

Der Unterzeichnete wünscht lebende, gut bestimmte Exemplare folgender 
europäischen Heliceen zu erhalten : Helix villosa Dr., coelata Stud., sericea Dr., 
edentula Dr., rubiginosa Zgl., fusca Mont., limbata Dr., cantiana Mont., Olivieri 
Fer. Ferner H. fruticum von verschiedenen Fundorten. 

Würzburg. C. Semper. 

Vaginulidae zur anatomischen Untersuchung wünscht C. Semper. 

Lebende Helix nummus zu beziehen von 

A. Stentz in Neusiedel in Ungarn. 

Lebende links gewundene Helix pomatia oder adspersa in mindestens 
2 Exemplaren erbittet Dr. W. Kobelt. 

Freiwillige Beiträge für die Rossmässler'sclie Sammlung. 

Fortsetzung. 

a) Einmalige. 

Uebertrag . Thlr. 171. 17 1 /*. 
Von der Senckenbergischen naturforschenden 

Gesellschaft (Erster) : , 200. 

Uebertrag . Thlr. 371. 17V a . 

b. Jährliche, für 3 Jahre. 

Uebertrag . Thlr. 68. 12 %. 

Herr H. Seibert . . » 1. — . 

„ H. Strebel „ 2. — . 

Uebertrag . Thlr. 71. 12V». 

Ausserdem wird die Senckenbergische Gesellschaft die Kosten für die Ein- 
packung und Transportirung der Sammlung übernehmen. 

Fortsetzung in nächster Nummer. 
Fernere Beiträge erbittet man an Herrn Aug. Stern-John in Frankfurt a. M. 

Eingegangene Jahresbeiträge. 

Cotisations payeea. — Contributions paid. 
Von den Herren Hans, Usbeck, Westerlund, Seibert, Naturhist. Ges. in 
Hannover pro 1869 u. 1870, Hartmann, Wetterauische Ges. i n Hanau, Appelius . 

Briefkasten. 

To correspondenta. — Correspondance. 
An unsere Mitglieder in Siebenbürgen. Die Vorräthe des 
Tauschvereins an Siebenbürger Conchylien sind sehr reducirt; neue Sendungen 
erwünscht. — A. B. in Princeton. The announced parcel not yet arrived. 
— F. L. App. in L. An Tauschverein 15 Sgr. abgeliefert. — W. H. P. in 
Honolulu. Small box arrived for you from Mr. C. 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm Küchlet in Frankfurt a. M. 
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Nachrichtsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft. 

Zweiter Jahrgang. 

1 1 " 

Mittheilungen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 

Zur Literatur der Mollasken Deutschlands. 

Von Ed. von Martens. 

IL Mitteldeutsche Bergländer. 

(Schluss.) 
S. Lausitz. 

(Charpenäer, J.), bei Ferussac, tableaux 1821. p. XVI. Arion albus 
Lusace. 

Neumann, Joh. Gotlfr., Naturgeschichte Schlesisch-Lausitzischer Land- 
und Wassermollusken. Neues Lausitzisches Magazin, 1832 und 
1833. Mit 2 ill. Tafeln, die erste verschiedene Nacktschnecken 
darstellend. 8°. Auch als besondere Abdrücke erschienen. 36 
Land-, 24 Süsswasserschnecken , 23 Muscheln. Diagnosen, 
Synonymen, Angabe der Fundorte und eigene Beobachtungen. 
Die angebliche H. ligata von Löwenberg ist wohl nur Var. von pomatia, 
Unio sinuatus = margaritifer. (Menke § 123.) Vgl. Scholtz, Schlesiens 
Land- und Wassermollusken 1843, worin Neumanns Ortsangaben auf- 
genommen sind. 

Schmidt, Ad., im Verzeichnis der Binnenmollusken Norddeutschlands, Giebel's 
Zeitschrift 1856, von Bautzen: Planorbis corneus und Pisidium amnicum, 
beide sehr gross. 

Peck, R., Verzeichniss der in der preussischen Oberlausitz vor- 
kommenden Land- und Süsswasser-Mollusken. Abhandlungen der 
naturforschenden Gesellschaft zu Görlitz, Band IX. 1859. Seite 
196 — 202; 40 Landschnecken und 25 Süsswasserconchylien. 

— , Nachtrag dazu, ebenda Band XII. 1865. S. 206. 54 Landschnecken 
und 36 Süsswasserconchylien im Ganzen. Bemerkenswerth Heliz umbrosa, 
strigella auf Kalkboden, bidens, Clausilia filograna, diese am Boden zwischen 
Graswurzeln, nie an Baumstammen. 

Reinhardt, Otto, in den Sitzungsberichten der Gesellschaft natur- 
forschender Freunde in Berlin, Dec. 1868, S. 32. Hyalina subterranea 
Bourg. Görlitz. Ebenda fand derselbe auch Pupa svbstriata. 

9. Schlesien. 

Schwenckfeld, Casp., Stirpium et fossilium Süesiae catalogua. Lipsiae 
1600. 4°. S. 385. Flussperlen bei Greiffenberg am Queisse. 

5 
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(Menke § 109.) Perlen aus demselben Flüsschen werden später noch er- 
wähnt von Henel 1613, Ledel 1689, Brückner 1800, ferner aus der Juppel 
bei Weidenau von einem Ungenannten 1718, bei Massel, Fürstenthüm Oels, 
in einer Anodonta, von Kundmann 1726 (Schröter Flussconch. S. 15), Her- 
mann 1737 (siehe Menke § 111—121) und Scholtz, Schlesiens Land- und 
Wasser-Moll. S. 136. 

— , Theriotropheum Silesiae. Ligniae 1603. 4°. S. 142-144. Cochlea 
terrestris operculata (pomatia), minor hortensis (nemoralis) und nuda, S. 
425—427 Cochlea palustris (Paludina), Concha fluviatilis longa (Anodonta), 
C. margaritifera (Margaritana m.) Menke § 110. 

Weigel, Faunae Silesiacae prodromus. Berolini 1806. 8°. Abgedruckt, mit 
einigen Zusätzen, im schlesischen Naturfreund, von Endler und F. P. Scholtz. 

Ist ein Verzeichniss ohne Beschreibungen oder nähere Fundortsangaben, 
vgl. darüber Menke § 127 und Scholtz suppl. S. 2. 

Feru88ac 1 tableaux des limac,ons 1821, pag. 17 — 21. Arion albus la Siläsie 
Vitrine elongata n. en descendant de l'Heuscheur, sous la mousse, comte de 
Glatz, par nous. 

Charpentier, Jean, entdeckte Helix faustina Zgl. bei Wartha, am Wölfelsfall 
und bei Habelschwerdt , er nannte sie als neue Art H. Sudetica, Scholtz 
H. Charpentieri, Scholtz Land- und Wasser-Moll. Schles. 1843 S. 29. 

Scholtz, Heinr.) Ueber die bisher aufgefundenen schlesischen Land- 

und Wa88erschalthiere. In den Schlesischen Provinzialblättern, 

Band 113, 1841. 8. 316-325, 441-450, 546-552. (Menke 

§ 124.) 

— , Schlesiens Land- und Wasser-Mollusken, systematisch geordnet 
und beschrieben. Breslau 1843. 8°. (Anzeige und Auszug, Zeit- 
schr. f. Mal. 1844. S. 156-160. Vgl. weiter unten die zweite 
Ausgabe). 

— , Neueste Beobachtungen im Gebiet der Molluskenfauna Schlesiens. 
Zeitschr. f. Mal. 1845. S. 97-110. 

— , Ergänzungen zur Mollusken-Fauna Schlesiens, in der Uebersicht 
der Arbeiten und Veränderungen der Schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Kultur, Jahrgang 1844. 34 Seiten. (Menke 

§ 127.) Limnaeus acronicus und Planorbis leucostoma neu hinzukommend. 
— , Einige Ergänzungen zur Mollusken-Fauna Schlesiens. Ebenda 

1845. S. 117, 118. Helix pygmaea, Vertigo edentula und pusilla neu 
hinzukommend. Valvata minuta ist nach Menke's eigener Zurücknahme 
seiner Angabe, Zeitschr. f. Mal. 1848 S. 73 zu streichen. 

— , Verzeichniss der bis jetzt in Schlesien aufgefundenen Land- und 
Süsswasser-Mollusken. Zeitschr. f. Mal. IX. 1852. S. 33-43. 
Alle Arten und viele Varietäten genannt, bei einzelnen Zusätze oder Modi- 
ficationen zu der 1843 erschienenen selbstständigen Schrift. 

— , Schlesiens Land- und Wasser-Mollusken, zweite vermehrte Auf- 
lage, Breslau 1853. 8°. Der Text der ersten Auflage unverändert, aber 
ein Supplement von 17 Seiten hinzugekommen, worin als für Schlesien neue 
Arten Daudebardia rufa, Helix Austriaca bei Ratibor, solaria, pygmaea, 
aculeata, carthusianella nach Charpentier bei Gnadenfrei, Pupa bigranata, 
minutissima, Clausilia ornata Ziegl. Kalkfelsen am Hausberg bei Meiling 
unfern Habelschwerdt, Vertigo edentula, pusilla, Pupula acicularis, Planorbis 
cupaecola, Paludina sp. n. (ist Hydrobia Scholtzi A. Schmidt), Valvata 
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piscinalis und minuta (dagegen Menke § 128), Anodonta rostrata, Pisidium 
Henslowianum. 

Schölte, Heinr., Von ihm zu'gesandte Helix tecta Ziegl. vom Fürstensteiner 
Grand im Ricsengebirg, beschrieben von Ad. Schmidt, Mal. Blatt. I. 1854. 
S. 14, 15. 

Reinhardt, 0., in den Sitzungsberichten der Gesellschaft naturforschen- 
der Freunde in Berlin, April 1868 S. 10. Pupa arcHca Wallenberg 
in der kleinen Schneegrube. Derselbe fand auch 1869 Pupa substriata im 
Hirschberger Thal und Helix Cobresiana im mährischen Gesenke. 

Kohr mann, G. , Lehrer in Schwierse bei Oels, sammelte in den Jahren 
1867—70 folgende Arten, theils an von Scholtz nicht besuchten Orten, 
theils auch an Scholtz'schen Fundorten früher nicht erwähnte Arten. 

A. Schwierse. Vitrina pellucida. Hyalina lucida. Helix costata, pulchella, 
bidens, pomatia. Cionella lubrica. Pupa muscorum cum var. unidentata, 
septemdentata. Succinea putris, Pfeifferi, oblonga. Carychium minimum. 
Limnaea auricularia, ovata, peregra, minuta, palustris, stagnalis. Physa 
fontinalis, hypnorum. Planorbis contortus, spirorbis, vortex, marginatus, 
corneus, albus. Paludina vivipara. Bythinia tentaculata, Valvata cristata. 
Ancylus fluviatilis, lacustris. Cyclas cornea cum var. nucleus, rivicola. Pisi- 

, diura fontinale. Anodonta cvgnea. Unio tumidus, batavus mit Abnormität. 

B. Sadewitz im Bereich silurischer Kalkgeschiebe. Vitrina pellucida. 
Helix fruticum von blasser und dunkler Farbe, letztere niedriger. H. incar- 
nata, hortensis mit braunen und durchsichtigen Bändern, am Kalkofen Pupa 
muscorum. Unter mancherlei Petrefakten Orthis transversaüs etc. 

C. Schmollener Kirchhof (Kreis Oels). Pupa muscorum, minutissima, 
Vitrina pellucida. Helix? 

D. Sibyllenort. Physa fontinalis. Anod. cygnea. Unio tumidus. 

E. Kapsdorfe r Wald zwischen Canth und Zobten. Umax cinereo- 
niger. Helix incarnala. Hyalina nitidula. 

F. Oels. In Oswalds Garten: Helix pomatia, hortensis ohne Bänder, 
rotundata. Clausilia bi plicata. Im Herzogl. Schlossgarten: Helix pomatia, 
hortensis gebändert. Clausilia biplicata. 

G. Breslau. Chaussee nach Kleinburg: Helii nemoralis mit und ohne 
Bänder, verschiedene Varietäten. Physa hypnorum. Im botan. Garten am 
Steinkohlen-Profil: Hei nemoralis gebindert. Strasse nach Neukirch: Pla- 
norbis spirorbis. Ziegelbastion: Hei. hispida. Ohlemündung: Pal. achalina t 
Limnaea auricularia. 

H. Gipfel des Zobtenberges. Arion aier. Helix lapicida, strigella, 
arbustorum, rotundata, pulchella. Cionella lubrica. Buliminus montanus. 
Clausilia biplicata, plicata, rugosa, commutata (1 Expl.) 



Zur Kenntniss der Gattung Helieophanta Drap. 

...» Von S. Clessin* 

Diese schöne niedliche Gattung ist noch so wenig bekannt, 
dass ich glaube, es wird von allgemeinem Interesse sein, wenn 
ich meine Beobachtungen mittheile. 

Zuerst muss ich darauf aufmerksam machen, dass die Fig. 
39 und 40 von Rossmässler's Iconographie nicht zu seinen Be- 
schreibungen passen Hartmann in seinem Werke „Erd- und 
Süsswasaergasteropoden der Schweiz" bildet auf den Tafeln 3 

5* 
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und 4 Helicophanta rufa und brevipes sehr schön und richtig 
ab. Nach diesen Zeichnungen ist Hartmann's Helicophanta rufa 
Taf. 3 gleich der Rossmässler'schen Figur 39, welche Helic. 
brevipes sein soll u. s. w. Da aber die Beschreibung von Hartm. 
und Ros8m. bei beiden Arten zusammenstimmen, so möchte es 
sicher sein, dass in Rossmässler's Iconographie die Figuren 39 
und 40 verwechselt wurden. Dadurch erklärt sich wohl auch 
die Verschiedenheit der Rossmässler'schen und Pfeiffer'schen 
Helicophanten, welche Hartmann erwähnt.*) 

Ich habe im Anfange des verflossenen Winters gegen 50 
Helicophanten in allen Grössen gesammelt und gebe in Folgendem 
das Resultat meiner Beobachtungen. 

Das Gehäuse der Helicophanten ist in der Jugend des 
Thieres viel grösser im Verhältniss zur ganzen Länge desselben, 
als im späteren Alter. Bei sehr jungen Thieren bedeckt das 
Gehäuse etwa die Hälfte und mehr des Thieres und wird von 
demselben die Schale hoch aufgerichtet getragen. Das Thier 
nimmt nun viel rascher an Grösse zu, als das Gehäuse, so dass 
dieses beim ausgewachsenen Thiere kaum */♦ ä* er Länge des- 
selben bedeckt. Selbst bei den kleinsten mir zu Gesicht ge- 
kommenen Exemplaren (3 mm. lange Thiere) konnte sich aber 
das Thier nie ganz in das Gehäuse zurückziehen. Sehr junge 
Thiere sind ferner am Rücken und namentlich an den unter der 
Schale liegenden Körpertheilen viel heller gefärbt als ältere, so 
dass erst bei ausgewachsenen Thieren der ganze Rücken die 
schöne glänzende blauschwarze Farbe besitzt Der deutlich ab- 
gesetzte und etwas verschmälerte Fuss und dessen Sohle bleiben 
immer rein weiss; nur die Ränder der Sohle sind oft schwach 
röthlich gefärbt, .welche Farbe aber wahrscheinlich von dem 
Gerbstoffe faulender Blätter, unter denen das Thier lebt, herrührt. 
Die Helicophanten ähneln in ihrer Gehäuseform den Parmacellen; 
in der Gestalt und der inneren Organisation des Thieres stehen 
sie aber den Testacellen sehr nahe. Ob bei den Helicophanten 
auch die so merkwürdigen Umwandlungsvorgänge des Gehäuses, 
wie es bei ganz jungen Thieren der Parmacellen der Fall ist, 

*) Diese Verwechslung ist bereits von Ad. Schmidt im Verzeichniss der 
Mollusken Norddeutschlands, sowie auch von Albers- Martens in den Heliceen 
berichtigt. Die Red. 
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oder ob dem analoge Vorgänge statthaben, kann ich zur Zeit 
noch nicht angeben, da mir die Beobachtung der ersten Ent- 
wicklungsvorgänge der Thiere nach dem Auskriechen aus dem 
Ei noch nicht möglich war. Ich vermuthe aber, dass kurz nach 
dem Auskriechen das Thierchen sich ganz ins Gehäuse 
zurückziehen kann. 

Das Thier der Helicophanten ist derb und gegen Vitrina 
betrachtet ziemlich schwerfällig in seinen Körperbewegungen. 
Nach Mittheilungen des Herrn Pfarrer Sterr, dem ich einige 
lebende Thiere übersandte, sind die Helicophanten Raubthiere, 
welche andere kleine Schnecken (Vitrina elongata und pellucida) 
fressen. Der Mangel des Kiefers deutet die Fleischnahrung an. 
Uebrigens bildet die Gattung Helicophanta viel mehr einen 
Uebergang von Helix zu Arion, als von Helix zu Vitrina, wie 
Rossmässler meint. Ich kann auch zwischen Helicophanta und 
Vitrina gar keine Aehnlichkeit, wohl aber sehr viele Gegen- 
sätze finden. 

Der Fundort meiner Helicophanten ist eine im Wald ge- 
legene, im Sommer stets beschattete, fast dunkle Stelle, mit 
einem schwarzen fettglänzenden von Quellwasser durchfeuchteten 
Humusboden, der mit einer dichten Blätterdecke bedeckt ist, im 
Sommer aber eine sehr üppige Vegetation trägt. Die Blätter- 
decke (von Quercus sessiliflora, Fagus sylvatica, Alnus glutinosa, 
Acer pseudoplatanus , Corylus aveilana und Carpinus Betulus) 
hält die Lufttemperatur vom Boden ferne und lässt selbst im 
strengsten Winter denselben nicht gefrieren. Ich habe mich im 
verflossenen Winter an einem der kältesten Tage davon über- 
zeugt, und hierbei 1 Exemplar Helicophanta brevipes gesammelt. 
Auf diesem Boden wachsende Pflanzen sind: Ranunculus ficaria, 
Chrysosplenium alternifolium , Heracleum Sphondylium, Spiraea 
Ulmaria, Galeobdolon luteum und die für solche Arten sehr 
charakteristische Form des Rubus Bellardi W. und N. (Rubus 
Hybrides Vill.) Moose finden sich zwar nicht an dieser Stelle, 
ich habe aber auch schon an anderen Orten unter Moos am 
Rande von Quellen einzelne Helicophanten gefunden. Die Fund- 
stelle überschreitet den schwarzen Humusboden nicht. Die Thiere 
leben aber mehr auf dem trockenen Theil desselben, und scheinen 
sehr nasse Stellen zu meiden; sie sitzen unter der Blätterdecke 



Digitized by Google 



- 70 - 

auf dem Humusboden, und sind wohl das ganze Jahr über zu 
finden. Da aber im Sommer die Vegetation an solchen Stellen 
sehr üppig wird und die Thiere gegen Wärme und Trockenheit 
sehr empfindlich sind und sich desshalb im Sommer sehr ver- 
borgen halten, sind sie wohl nur im Spätherbste und Winter 
leicht zu bekommen. Am Fundorte ist die Molluskenfauna sehr 
reich vertreten. Ich habe dort und zwar meist alle in ungemein 
reicher Individuenzahl gesammelt: 

Vitrina elongata; Helix pygmaea, aculeata, rotundata, incar- 
nata, fruticum, hortensis, rufescens; Hyalina nitens, pura, fulva, 
subierranea; Bulimus montanus; Achatina lubrica; Pupa columella; 
Carychtum minimum; Clausilia ortbostoma, laminata, biplicata, 
plicatula, lineolata und cruciata. (Die cursiv gedruckten am 
zahlreichsten.) 

Die beiden Species Helicophanta rufa und brevipes finden 
sich beisammen. Junge Exemplare können nicht als rufa oder 
brevipes unterschieden werden. Unter 40 Exemplaren hatte ich 
18 grössere, unterscheidbare Gehäuse und 22 jüngere nicht 
klassifizirbarc; von 18 grösseren waren 10 Hei. brevipes und 
8 Helicophanta rufa. 

In Nachstehendem gebe ich eine Beschreibung des Art- 
charakters der Gattung Helicophanta und deren 2 mir bekannten 
Species, welche in Rossmässler's Iconographie ziemlich mangel- 
haft ist. 

Helicophanta Fer. — Daudebardia Hartm. 

Thier fast cylindrisch, sehr verlängert, nach vorn etwas 
verschmälert, Oberhaut fein runzelig. — Fuss vom Körper 
etwas abgesetzt, rein weiss — Mantel rudimentär, sehr 
klein, am Hintertheile des Thieres und ganz vom Ge- 
häuse bedeckt — Fühler 4. Kiefer keiner, Zunge sehr 
gross, rinnenförmig — Athmungsöffnung auf der rechten 
Seite am Hintertheile des Thieres unter der Ecke des Gehäuses — 
Geschlechtsöffnung? — Schweifschleimdrtise fehlt? 
Gehäuse im Verhaltniss zum Thiere sehr klein; aus wenig 
sehr schnell, zunehmenden Umgängen bestehend; ganz hinten, 
auf die rechte Seite geneigt, sitzend ; niedergedrückt, durchbohrt, 
letzter Umgang sehr erweitert; Mündung sehr schräg, sehr gross, 
Mundsaum scharf, Schale fest. 
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1. Helicophanta rufa FSr. 

Thier derb, nicht sehr schleimig, sehr verlängert, Rücken 
schön schwarzblau; diese Farbe verliert sich an den Seiten des 
Thieres allmählich. Vom Mantel aus laufen 4 Schleimrinnen 
gegen den Kopf zu; die 2 mittleren, fast parallelen, endigen an 
der Basis der oberen Fühler; die 2 äusseren laufen divergirend 
an den Seiten nach abwärts und verlieren sich vorne. Fühler 
schwarz, obere ziemlich dick und lang, untere sehr kurz, heller 
gefärbt. — Fuss abgesetzt, an den Seiten und der Sohle rein 
weiss. Sohle an den Rändern manchmal etwas rothlich gefärbt 
In der Mitte der Sohle laufen 2 Längsrinnen fast parallel von 
vorne nach hinten. Schwanz zugespitzt, über das Gehäuse etwas 
hinausragend; Schwanzspitze an der Fusssohle dunkler gefärbt. — 
Kopf weiss, zurückziehbar. Kiefer fehlt Zunge lang, rinnen- 
formig — Mantel sehr klein, von der Schale ganz bedeckt, 
fast am Ende des Körpers sitzend, rechts unter demselben die 
Athemöffnung. Das gestreckte Thier ist 13 — 15 mm. lang; in 
Ruhe bildet es zusammengezogen fast ein vollkommenes Segment 
Gehäuse: anliegend, hinten auf die rechte Körperseite geneigt 
und von der Schwanzspitze wenig überragt, durchbohrt, nieder- 
gedrückt mit ziemlich tiefer Naht; das wenig convexe Gewinde 
nimmt bei seinen 3 Umgängen sehr rasch an Weite zu, und ist 
beim letzten Umgang so in die Quere erweitert, dass dieser 
Umgang gut die Hälfte der ganzen Schale einnimmt. 
Schale glatt, glänzend, vorzugsweise gegen die Mündung zu 
gestreift; röthlich; innen etwas perlmutterartig glänzend; Mund- 
saum scharf. Länge 5 mm. Breite 3,5 mm. Höhe 1,5 mm. 

2. Helicophanta brevipes Fer. 

Thier von dem der Hei. rufa nicht verschieden. Gehäuse 
im Allgemeinen wie bei der vorigen Species; nur erweitert sich 
der letzte Umgang noch etwas mehr und früher, so dass das 
Gewinde kaum i / s des ganzen Gehäuses einnimmt. Ge- 
häuse etwas kleiner als bei voriger. 

Ich bin fast versucht, diese Species nur als Varietät der 
Hei. rufa gelten zu lassen; das stetige Vorkommen beider an 
denselben Fundorten mochte darauf deuten. 

Helicophanta elata Mtihlf. sind wahrscheinlich nur junge 
Exemplare von Hei. rufa. 
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Von Helicophanta longipes kenne ich weder Beschreibung 
noch Abbildung. 

Dinkelscherben, März 1870. 

Ueber Zucht von Land Schnecken in Aquarien. 

Herr Pfarrer Georg Sterr in Donaustauf veröffentlichte in 
Nr. 4 des vorigen Jahrganges dieser Blätter einige interessante 
Bemerkungen über Zucht von Schnecken, besonders grösserer 
Gehäuse-Pulmonaten, in Gartenscherben und kleinen Holzkästchen. 

Viel leichter, fast ohne alle Mühe, züchte ich seit mehreren 
Jahren schon mit dem besten Erfolge in meinen Süsswasser- 
Aquarien auf gleichsam als Inseln über das Wasser emporragen- 
den Kalktuff, welchen ich mit Moos, Flechten, Farrnkräutern, 
Gräsern und andern kleinen Phanerogamen bepflanze, kleine 
Landschnecken, als : Hyalina cellaria, lucida; Vitrina brevis ; 
Cionella lubrica ; Carychium minimum ; Helix rotundata, pul- 
chella, hispida ; Clausilia biplicata, parvula ; auch verschiedene 
Nacktschnecken. Dass sich noch viele andere züchten lassen, 
ist gewiss nicht zu bezweifeln. 

Beim Einrichten der Aquarien sehe man genau nach, dass 
sich mit der Erde und den Pflanzen keine Insekten u. dgL ein- 
schleppen, welche die Zucht sehr beeinträchtigen können. Es 
wird jedoch dies kaum zu vermeiden sein , da sie als winzige 
Eier und Puppen leicht dem suchenden Auge entgehen, man muss 
desshalb fleissig nachsehen, damit sie nicht überhand nehmen. 

Fleischfressende Schnecken züchte man jede Art isolirt, da 
sie die schwächeren Arten nicht aufkommen lassen, diejenigen, 
welche ihnen als Lieblingsspeise ganz besonders munden, total 
vertilgen, und futtere sie mit lebenden Schnecken leicht zu be- 
schaffender Arten, und berücksichtige wenn möglich ihre Lieb- 
habereien. Die Pflanzenfresser kann man zusammen in einem 
Aquarium züchten. Will man jedoch eine Art genau in ihrem 
Leben und Treiben beobachten, so muss man ihr einen beson- 
dern, von keiner andern Art getheilten Wohnplatz anweisen und 
richtet dann diesen ganz ihrer Lebensweise entsprechend ein, 
je nachdem es eine Sumpf oder Wasser liebende Schnecke, 
Mulmschnecke etc. ist ; Lieblingsspeisen der Pflanzenfresser, 
welche nicht auf den Felsen gepflanzt werden können, wie etwa 
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Pilze, gebe man auweilen, aber immer nur im frischen Zustande ; 
faulende Sachen müssen rasch entfernt werden. Die Gewächse 
besprenge man täglich, je nach der Temperatur, einige Male 
mit frischem Wasser. Dem direkten Sonnenlichte setze man 
nie die Aquarien aus und überwintere sie in einem hellen, luf- 
tigen Zimmer, in dem die Temperatur nie so weit sinkt, dass 
sich Eis bilden kann. 

Die zarte Vitrina brevis*), auch Hyalina cellaria, gedieh mir 
besonders gut, da sie in dem porösen, stets nassen Gestein be- 
quemen und angenehmen Aufenthalt findet und nach Belieben zum 
Wasser hinabsteigen kann, an dessen Rande sie sich gerne aufhält. 

Nacktschnecken kommen einem zuweilen in Exemplaren 
unter die Hände, die in Verlegenheit setzen, wo sie unterzu- 
bringen sind, will man sie nicht anatomisch untersuchen. Solche 
zweifelhafte, schwer zu bestimmende Gesellen sind gewöhnlich 
Jugendzustände. Hier hat mir zur Aufhellung das Aquarium 
stets die besten Dienste geleistet Diese unausgewachsenen 
Schnecken setze ich isolirt auf einen entsprechend eingerichteten 
Felsen mitten in den Fluthen, damit sie nicht entwischen, was 
geschehen kann, wenn nur ein Grashälmchen hinaus auf den 
Rand des Aquariums reiche. (Ich habe Nacktschnecken gesehen, 
welche mit dem grösseren Theile ihres Körpers auf dem Wasser 
lagen, nur mit dem Schwanzende auf Moos oder Steine gestützt, 
wobei ihnen der klebrige Schleim besonders behilflich sein mag.) 
Es ist hier leicht zu beobachten, wie mit fortschreitendem Wachs- 
thum, die Artcharaktere sich immer mehr entwickeln und eine 
zweifellose Bestimmung ermöglichen. Mit geeigneter und hin- 
reichend frischer Nahrung stets versorgt, erreichen diese Sträf- 
linge die volle Grösse der in der freien Natur lebenden Arten. 

Wer genügenden Raum zur Aufstellung einer Anzahl Aqua- 
rien **) hat und über freie Zeit zur Pflege und Beobachtung vor- 
fügen kann, der versäume nicht es zu thun, er wird sich eine 
unerschöpfliche Quelle von Seelenfreuden eröffnen, mehr aber 

*) Am 23. Februar d. J. fand ich junge, fast farblose Thierchen von 
Vitrina brevis von der Grösse des Itupfen in „Nachrichtsblatt " lebhaft auf 
Moos in einem im warmem Zimmer gehaltenen Aquarium umherkricchen. 

**) Für die Zucht und Beobachtung der kleinern Schnecken genügen 
grössere sogenannte Käseglocken , welche man sorgfältig mit weichen Stoffen 
unterfuttert auf einem Holzfuase befestigt. 
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noch, mancher dunkle Punkt im Leben unserer kleinen Land- 
und Wasserschnecken, insbesondere der von den Conchyliologen 
fast gar nicht beachteten Nacktschnecken, welche es doch so 
sehr bedürftig sind, könnte durch fortgesetzte genaue Beobacht- 
ungen zur Förderung unserer Wissenschaft aufgeklärt werden, 
wozu ich durch diese Zeilen anregen wollte. 

Eberbach a. N. Hermann Seibert 



Die Molluskenfauna von Hambarg. 

Von C. Wessel. 
In Nachfolgendem habe ich die Gehäuseschnecken zusam- 
mengestellt, welche von mir bis jetzt in der nächsten Umgebung 
von Hamburg beobachtet worden sind. Ob das Verzeichniss 
ganz vollständig, wage ich nicht zu behaupten, aber ich glaube 
nicht, dass irgend eine wichtigere Art fehlt, da ich seit vielen 
Jaliren das Gebiet aufs Genaueste untersucht habe. 
Vitrina pellucida Müll. Schiffbeck, Horn. 

Hyalina Draparnaldi Beck. Grasbroek am faulen Holze, scheint 

ausgestorben zu sein. 
H. nitida Müll. Steinwärder, selten. Aumühle. 
H. cellaria Müll. Friedrichsruh. 
H. crystallina Müll. Grasbroek, angeschwemmt. 
Helix rotundata Müll. Grasbroek, Neumühlen. 
H. pulchella Müll. Hammerbroek, selten. Schiffbeck, Billwärder. 
H. bidens Chemn. Friedrichsruh, Wandsbeck, Elottbeck. 
H. hispida L. Am Stadtgraben häufig, Harvstehude vereinzelt. 
H. fruticum Müll. Neumühlen, selten. 

H. strigella Drp. Friedrichsruh, selten. A^iijM^^yi 
H. incarnata Müll. Friedrichsruh, selten. ^ ' odi.^ml 

H. lapicida L. Daselbst, nicht häufig. -'4 
H. arbustorum L. Harn, Billwärder und Neumühlen, gemein. 
H. nemoralis L. Harn, Grasbroek, Barmbeck, Wandsbeck, in 
wi * allen Formen, tiberall gemein. 'V -^M^öd^rtMia 

H. hortensis Müll. Harn, nur vereinzelt. Schiffbeck, Jacobi- 
kirchhof. 

H. pomatia L. Auf den Kirchhöfen der Vorstadt St. Georg 

häufig, Harn und Neumühlen nur vereinzelt. 
Bulimus obscurus Müll. Neumühlen, Schiffbeck, Billwärder. 
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Cionella lubrica Müll. Daselbst Jacobikirchhof. 

Clausilia laminata Moni Neumühlen, Ham, Jacobikirchhof. 

Cl. bipUcata Mont. Daselbst. 

Cl. Digricans Pult Daselbst. Billwärder. 

Succinea putris L. Am kleinen Grasbrook, sehr häufig. 

S. Pfeifferi Rossm. Grasbrook, selten. 

Carychium minimum L. An der Alster. 

Physa hypnorum L. In Teichen. 

Ph. fontinalis L. In den Gräben des kleinen Grasbroeks, den 
Seitengräben der Alster, bei Friedrichsruh im Bach. 

Limnaea stagnalis Müll. Im Stadtgraben, in den Gräben des 
kleinen Grasbroeks, im Eppendorfer Moor sehr häufig. 

L. auricularia Drp. In den Kanälen des Hammerbroek, die 
grosse Form selten und nur auf einer Stelle; am kleinen 
Grasbroek eine kleinere Form. Var. ovata. Wandsbeck. 

L. palustris Drp. In den Gräben des Mühlenkamps und des 
kleinen Grasbroeks ; Windungen etwas gestreckt, theilweise 
mit den bekannten Gittereindrücken. Landwehrgraben. 

L. peregra Drp. In einem Teiche der Hecke bei Harburg. 

L. minuta Drp. In den Gräben bei Eimsbüttel. 

Planorbis corneus Drp. Hammerbroek, kleiner Grasbroek, Ep- 
pendorf, Eimsbüttel, Billwärder. 

PI. leucostoma Müll. Mtihlenkamp. 

PI. marginatus Drp. In den Kanälen des Hammerbroek. Bille. 

PI. carinatus Müll. Am Hammerbroek nicht häufig ; am klei- 
nen Grasbrook mit trompetenförmig erweiterter Mündung. 

PI. vortex Müll. Kl. Grasbroek, Bille. 

PI. nitidus Müll. Kl. Grasbroek, selten. 

PI. nautileus L. Eppendorf, selten. 

PI. contortus Müll. Grasbroek, angeschwemmt. Bille. 

Paludina vivipara L. Kl. Grasbrook, Hammerbroek. 

Pal. achatina Brug. Elbe, sehr gemein; bei Neumühlen durch 
die verschmelzenden Binden purpurbraun. 

Bithynia tentaculata L. Elbe, Bille, Alster, Hammerbroek, tiberall 
gemein. 

B. Troschelii Paasch. Bei Harburg selten eine grosse Form ; 
eine kleinere, der B. Leachii sich nähernd, im Hammer- 
broek sehr selten. 
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Valvata piscinalis Müll Bille, häufig. 

Neritina fluviatilis L. Elbe, Alster; ajle Exemplare schwarz 

mit weissen Flecken. 
Ancylus fluviatilis Müll. Elbe, Alster. 
A. lacustris L. Alster. 

Cyclas cornea Drp. Elbe, Hammerbroek ; in den Stadtkanälen 

(Fleeten) in grosser Menge im Schlamm. 
C. rivicola Lam. Elbe, häufig. 
Pisidium amnicum Müll. Elbe, selten. 
P. fontinale Nilss. In den Gräben am Mtihlenkamp. 
Unio tumidus Retz. Elbe, häufig, oft schön gefärbt ; Alster. 
U. pictorum L. Elbe, sehr häufig. 

U. batavus Lam. Elbe, seltener. » 
Anodonta cygnea L. Diebsteich bei Altona. . 
A. cellensis Schroeter. Hammerbroek, nicht häufig. 
A. piscinalis Nilss. Elbe, sehr häufig, in der Jugend schön 
gefärbt. 

A. complanata Zgl. Elbe, Reiherstieg, nicht häufig. 

Tichogonia Chemnitzii Rossm. In der Elbe sehr häufig, an 
Holz und Steinen, auch wohl die Hinterseite der Unionen 
und Anodonten in grossen Klumpen überziehend. In der 
Alster und den Fleeten vereinzelt Sie ist in der Jugend 
hellhornfarbig mit dunkler Zickzackzeichnung, im Alter 
schwarzhorn farbig ohne Zeichnung. 

Ausser obigen Aften sind von mir im Ratzeburger See 
Valvata contorta und Planorbis albus, am Lüneburger Kalkberge 
Helix ericetorum und Pupa muscorum gefunden worden. Letz- 
tere sollen auch bei Sogeberg in Holstein auf Kalk vorkommen. 
Amphipeplea glutinosa ist in einem Bache bei Lütau angetrof- 
fen worden. 

Hyalina Draparnaldi scheint in neuerer Zeit total ausge- 
storben zu sein, da die Lokalität, an welcher ich sie früher all- 
jährlich beobachtete, total zerstört ist. Sie mag allerdings ein- 
geschleppt worden sein, aber ich nehme durchaus keinen An- 
stand, sie in die Hamburger Fauna aufzunehmen, da sie sich 
viele Jahre lang am Grasbrook fortgepflanzt und sogar von dort 
aus in die Gärten der Stadt verbreitet hat, und zwar wahr- 
scheinlich mit der zum Bedecken der Erdbeerbeete verwandten 
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Gerberlohe. Sie schien sich übrigens nur sehr langsam zu ver- 
mehren und ihre volle Grösse erst in 2 bis 3 Jahren zu er- 
reichen. 

Dagegen habe ich Helix aspersa Müll, nicht in unsere 
Fauna aufgenommen, obwohl dieselbe schon mehrfach lebend 
bei Hamburg gefunden wurde •), da mir kein Beispiel einer 
Fortpflanzung derselben im Freien bekannt ist Eingeschleppt 
wird sie nicht selten, am Boden von Fässern oder an Waaren- 
ballen festsitzend. Mit demselben Rechte müsste ich dann auch 
die tropischen Arten der Gattungen Helix und Orthalicus, die 
in den Rissen der Farbholzstämme oder auf andere Weise mit- 
unter lebend nach Hamburg gelangen, zur Hamburger Fauna 
rechnen. 

Ueber die Arten, welche ich in den Holsteinischen Land« 
Seen beobachtete, erlaube ich mir ein andermal Mittheilungen 
zu machen. i 

Hamburg, im November 1869. 

Slavik's Monographie der Mollusken Böhmens« 

Von Dr. W. Kobelt. . 

Im Archiv der naturwissenschaftlichen Landesdurchforschung 
von Böhmen, I. Bd. IV. Abth. Prag 1809, finden wir eine grössere 
Arbeit über die böhmischen Mollusken unter dem Titel: Mono- 
graphie der Land* und Süsswassermollusken Böhmens von Alfred 
Slavik, mit fünf Tafeln, wovon drei colorirt - 

Wie aus der Einleitung hervorgeht, ist dies die erste wirk- 
liche Zusammenstellung der böhmischen Mollusken, denn die 
ältere Literatur enthält nur wenige, meist auf die Perlenbäche 
bezüglichen Angaben. Zu diesem Verdienst kommen noch die 
Abbildungen, die, wenn auch nicht, tadellos, doch immer kennt- 
lich sind und einem lange gefühlten Bedürfniss nach einer billigen 
Conchylienfauna mit Abbildungen, auf das wir schon im vorigen 
Jahre aufmerksam machten, abhilft 

Der Verfasser führt 107 Arten an, darunter 5 nackte, 61 
Landgehäuseschnecken, 26 Süsswasserschnecken und 16 Bivalven. 

*) Bei Kreglinger, Binnenmollusken pag. 133 steht durch einen Bruck- 
fehler Homburg statt Hamburg bei der auf dieses Vorkommen bezüglichen 
Angabe. D. Red. j 
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Doch gesteht er selbst zu, dass diese Uebersicht noch keines- 
wegs vollständig sei, und im Anhäng fügt er aus Lehmanns 
„Molluskenfauna von Karlsbad und Franzensbad" (Mal. BL 1865) 
noch 4 nackte, 11 Land-, 2 Süsswassergehäuseschnecken und 
eine Muschel zu, so dass die Gesammtzahl der angeführten Arten 
auf 125 steigt. 

Die Einleitung characterisirt kurz die erforschten Gegenden 
Böhmens nach ihrer Bodenbeschaffenheit und dem Verhältniss 
der Schneckenfauna zu derselben. Sehr arm sind die Sandstein- 
gebiete der böhmischen Schweiz, nur Hei. pulchella, Limnaea 
auricularia, truncatula, Physa fontinalis, Ancylus fluviatilis, Palu- 
dina fasciata und dünnschalige Sphaerien; ganz erfolglos blieben 
die Exemtionen auf den Gneus des Erzgebirges. Auch die 
horizontalen Lagen des Plänerkalkes zwischen Prag und Schlan 
beherbergen fast nur Hei. obvia, da sie schatten- und wasserlos 
sind. Dagegen ist derselbe Pläner sehr reich an Mollusken, wo 
er sich bei Brandeis zu Hügeln erhebt und Waldungen trägt: 
Hyalina nitens, glabra, Hei fausiina, Claus, ornala, rugosa mit 
mehreren anderen, Zoniles terticillus, im Walde Nacktschnecken, 
Hei. arbustorum, vicina, incarnata, Bul. montanus, in den Trübauer 
Quellen Paludinella austriaca, sind dort mehr oder weniger häufig. — 
In den wiesenreichen Gegenden um Tetschen findet sich Succinea 
in Masse, Claus, biplicata, Hei. arbustorum und hortensis. — 
An den Basalthügeln des nordlichen Mittelgebirgs finden sich 
Helix personata, Vitrinen und Limaces, zu denen weiter südlich 
noch arbustorum, lapicida und BuL montanus kommen. — Massen- 
haft finden sich die Clausilien im Iserthaie um Liebenau auf 
Isersandstein und Pläner: laminata, plicatula und plicata, da- 
neben Bul. montanus, Hei. hispida und incarnata. Weiter südlich 
im Iserthaie kommen dann zahllose kleine Helices, Vertigo, Pupa 
muscorum und Acicula ror; auch Hei. austriaca findet sich hier 
an sonnigen juennen. • 

Das Moldauthal ist dem Iserthai ähnlich, aber viel trockener 
und desshalb fehlen ihm die am meisten die Feuchtigkeit lieben- 
den Arten, ... y 

Das Hauptrevier fiir Wasserschnecken endlich findet sich 
zwischen dem Ende des Iserthaies und Prag, in den Lachen 
längs der Flüsse. In den trüben Schilflachen finden sich nur 
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Pal. vivipara und Bithynia tenUculata, in den klareren, weniger 
verwachsenen zahlreiche Limnäen und Planorben, aber nur 
selten Pal. vivipara. 

Sämmtliche angeführte Arten hier zu nennen, würde uns 
zu weit führen; wir begnügen uns auf die aufmerksam zu 
machen, welche, sonst in Deutschland allgemein verbreitet, hier 
fehlen : Hei. nemoralis, candiduia, Hyalina nitidula, Bul. detritus, 
Pupa avena, secale, Ancylus lacustris, Neritina fluviatilis, Cyclo- 
stoma elegans, Tichogonia. Dagegen kommen von den An- 
gehörigen der osteuropäischen Fauna folgende Arten vor: Zonites 
verticillus, Hei. austriaca, vicina, ruderata, faustina, Clausilia 
ornata, Paludinella austriaca. 

Jedenfalls ist mit diesem Werke eine Grundlage geschaffen, 
auf welcher eine gründliche Erforschung Böhmens durchzuführen 
ist; die Abbildungen und der billige Preis (1V 9 Thlr.) werden 
der Conchyliologie manchen neuen Jünger zufuhren, der bisher, 
aus Mangel an Hülfsmitteln zur Bestimmung, andere Zweige der 
Naturwissenschaft für sein Studium wählte. 

: \ • 

Eingewöhnungsversuche. 

(Mit Bezug auf die Aufforderung S. 44 d. J.) 

Ausgesetzt wurden (1865) Hetix lapicida und hortensis, 
Clausilia laminata, nigricans, plicata, plicatula, ventricosa, Bulimus 
obscurus von Rügen in die Nähe des zoologischen Gartens bei 
Berlin; — (1862) Bulimus obscurus und Clausilia lineolata von 
München ebendaselbst; Clausilia laminata und nigricans, Bulimus 
obscurus und Helix hortensis vom Brieselang bei Spandau eben- 
daselbst; — circa 300 Helix obvia vom Tempelhofer Berg bei 
Berlin nach Monte Caprino und Casa Bivera bei Freienwalde 
an der Oder; circa 120 derselben von gleicher Stelle nach Rix* 
dorf' bei Berlin ; desgleichen von Potsdam nach dem Garten von 
Bellevue und in die Nahe des Hippodroms bei Berlin; — in 
denselben Garten die erwähnten Oausüien, Bulimus und Beb» 
pomatia. — Unio pictorum, tumidus, batavus, crassus und ater, 
Sphaerium rivicola aus der Oder bei Wrieteen, der Havel bei 
Spandau, der Spree bei Köpenik, der Panne bei Schönhausen, 
der Stobberow bei Bukow (Mark Br.), dem Hechtsee bei Freien- 
walde a. 0., den Havelseen bei Werder und Potedam, Tükogonia 
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Cheninitzii aus dem Teyler-See in die Thiergartengewässer bei 
Berlin in den Jahren 1863— 69 eingesetzt. 

Diese Versuche scheinen geringen oder gar keinen Erfolg 
gehabt zu haben. Vgl. meinen Bericht im Zoologischen 
Garten, Bd. IX. (1868) S. 300. 

• Berlin, 1. April 1870. 

' Ernst Friedel. 

■ 

Bhytida inaeqnalis Ffr. 

Auf der in letzter Woche stattgefundenen Versteigerung der 
bedeutenden Concbyliensammlung des verstorbenen Mr. Hamilton 
kaufte ich unter anderen auch sehr schöne Exemplare von Rhy- 
tida inaequalis, die wie die der Albers'schen Sammlung die Eti- 
quette : Lord Howes isl., Australien, trugen. Diese Insel liegt 
unterm 159. Grad östl. Länge von Greenwich und etwa 31 Grad 
südl. Breite, mindestens dreimal so weit von Neucaladonien als 
vom australischen Festlande entfernt, so dass man sie wohl noch 
mit Fug und Recht zu letzterem rechnen kann. Die Autorität 
von Mr. Hamilton neben der von Albers scheinen mir aber un- 
zweifelhaft zu beweisen, dass Mr. Crosse im Irrthum ist, wenn 
er Neucaledonien als einziges Vaterland der Rhytida annimmt. 

London. T. A. Verkrüzen. 

Gesellschaftsangelegenheitea. 

Affaires de la Societe. — Affairs of the Society. 
Verzeichnis* neuer Mitglieder. 
Nonveaux membres. — New membres. 

167. litfbfr-.SnafUjrim: Herr Lehrer Grooss. 

♦ ■ • • 

, | Ii ■ p ■ * 

Für: die Normal Sammlung sind ferner eingegangen: 

Die Najadeen des Leman von Herrn Dr. Brot. 

Eine Smte Conchylien aus Kärnthen, Krain und Istrien, von 

Herrn Dr. Ressmann. * 
Landschnecken, auf den canarischen Inseln gesammelt, von Herrn 

Dr. von Fritschi 
Eine Suite von. uns noch fehlenden Melanien von Herrn Dr. 

Aug. Brot in Genf. 
Conchylien aus Syra, Santorin und der Gegend von Constan- 

tinopel, von Herrn Dr. von FVitsch. 
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Eine Suite Land-, Süsswasser- und Seeconchylien zum grössten 
Theil aus Nord-Amerika. Von Herrn Dr. Maak. 



Berichtigun g. 

Die in voriger Nummer erwähnten, der Normalsaramlung geschenkten 
Conchylien aas Java und Bali sind ein Geschenk des Herrn £. St Öhr in Hei- 
delberg, welches durch Vermittlung des Herrn Dr. von Fritsch an uns 
gelangt ist. 

Für die Bibliothek eingegangen! 

65. Journal de Conchyliologie, 1870. Lief. II. 

66. Mallzan, H., Freiherr von, Zur Kenntniss unserer Anodonten. 

Separatabdruck aus dem Archiv des naturwissenschaftlichen 
Vereins in Mecklenburg. Bd. XXIV. Vom Verfasser. 

67. Villa, Antonio, Sulla Distribuzione oro-geografica dei Molluschi 

terrestri nella Lombardia. Von Herrn Heynemann. 
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Ferner sind noch eine grössere Anzahl Tertiärconchylien 
aus dem Pariser Becken und dem oberitalienischen Subappenin, 
sowie aus dem Mainzer Becken in Tausch abzugeben und die 
Verzeichnisse vom Tauschverein zu erhalten. — Auch die meisten 
früher angebotenen Clausilien aus Siebenbürgen und Kärnthen 
sind wieder vorräthig. 

Literatur-Bericht 

Archiv des naturwissenschaftlichen Vereins in Mecklenburg. 
XXIV. Jahrg. (1870). 

S. 170. Zur Kenntniss unserer Anodonten. Von Hermann Freiherrn von 
Maltzan. Der Verfasser reducirt alle deutschen Species, welche von 
Boll sämmtlich in Mecklenburg nachgewiesen wurden, auf zwei, An. 
cygnea L. und piscinalis Nilsa., und zwar rechnet er zu cygnea als 
Varietäten cellensis Schrot., rostrata Kok. und intermedia Lam., sowie 
als Jugendform complanata Zgl., dagegen zu piscinalis Nilss. als Varie- 
täten ponderosa Pfeiff., ventricosa Pfeiff. und als Jugendform anatina L. 

S. 192. Die Astarte der Ostsee. Diese von Schulze bei Warnemünde ent- 
deckte Form ist nach von Martens nicht intermedia Sow., sondern die 
hochnordische arctica Gray = corrugata Brown, nur etwas kleiner als die 
nordischen Formen. 
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Journal de Conchyliologie, 1870 No. 2. 

S. 161. Fischer, P., sur la Faune conchyliologique marine des baies de 
Suez et de l'Akabah. 35 Arten, welche in dem Verzeichnis von Vaillant 
(Journ. Conch. 1865 p. 97) fehlen, darunter neu Murex erythraeus und 
Mytilus Pharaoms. 

S. 179. Mousson, Albert, Faune malacologique terrestre et fluviatile des 
lies Viti, d'apres les envois de Mr. le Dr. Edouard Graeffe (Fortsetzung 
und Schluss). 

8. 237. Crosse, H., et Fischer, P., Diagnosis Mollusci novi, reip. Mexicanae 

incolae (Zonites Tuxtlensis, der Hei. bilineata Pfr. zunächst stehend). 
S. 238. — , Description d'un Athoracsphorus inSdit, provenant de la Nouvelle 

Caledonie (A. modestus). 
S. 238. Crosse, H., Diagnose« Molluscorum Novae Caledoniae incolarum. 
S. 248. — , Diagnoses Molluscorum novorum. (Helix raetula, Blocheana, 

Bulimus Kantavuensis, Registoma Brazieri.) — 
& 251. — . Ne sutor ultra crepidam. (Ein heftiger Angriff auf ßeeve und 

Sowerby.) 

S. 260. Bibliographie. (Moluscos marinos de Espanna etc. von J. G. Hidalgo. — - 
Monographia Heliceorum von Dr. L. Pfeiffer Bd. V. und VI. — Mölangea 
malacologiques von Recluz. — ) 

S. 288. Nouvelles. Aufforderung zur Unterstützung der mittellosen Hinter- 
bliebenen des verstorbenen norwegischen Malacologen M. Sars. 

Bulletino malacologico italiano. 1870. Vol. III., 1. 

S. 1. Issel, A. } Intorno ai Chiton del mare di Genova. Mit einer Tafel. 

S. 9. Brusina, Specie nuove (Cingula Schlosseriana). 

S. 11. Manzoni, A , Fauna marina malacologica di Sinigaglia. 

S. Ii. Weinkauff, H. C, Supplement» alle Conchiglie del Mediterraneo. 

S. 24. Manzoni, A., Annotazioni al Saggio di Conchiologia fossile subappe- 

nina, fauna del sabbie gialle. 
S. 27. Bibliografia. 

Nature, a weeckly illustrated Journal of Science. 1869. No. 4 — 6. 
The depths of the Sea. Bericht über die Dredging- Versuche 
von Dr. Carpenter, Prof. Wyville Thomson und Gwyn 
Jeffreys in H. M. S. Porcupine. 1869. 

Sitzungsberichte der Gesellschaft naturforschender Freunde zu 

Berlin im Jahre 1869. Berlin 1870. 
S. 21. Ueber die characteristische Bildung der Deckel bei Neritina, Nerita 
und Navicella. 

S. 16. Reichert, Embryonen einer achtfussigen Cephalopode. 
Sitzungsberichte der Niederrheinischen Gesellschaft für Natur- 
und Heilkunde. 1869. IV. 
S. 208. Troschel, Beobachtung an afrikanischen Landschnecken. 
S. 217. — , Photographische Darstellung von Schneckenzungen. 
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Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie. XX. Heft 3. 1870. 
S. 457. Malmgren, Ueber das Vorkommen thierischen Lebens in grossen 
Meerestiefen. (Uebersetzt ans Oefvorsigt at Tinska Vetenskaps-Societeten 
förhandlinger. Helsingfors. 1869.) 
Verhandlungen der zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien. 
Jahrgang 1869. 19. Bd. 
S. 225. Bergh, Anatomische Untersuchung der Pleurophyllidia formosa. 
S. 853. von Frauenfeld, Beitrage zur Fauna der Nicobaren. 
S. 909. Gredler^ Nachlese zu Tirols Land- und Süsswasserconchylien. 
American Journal of Conchology. Vol. V. Part. 3. 

S. 120. GUI, On the Pterocerae of Lamarck and their mutual relations. 

S. 140. Dali, Materials for a monograph of the family Lepetidae. 

S. 151. Tale, On the land and fresh water Mollusca of Nicaragua. 

S. 163. Newcomb, Descriptions of new species of marine Mollusca. 

S. 166. Lewis, Catalogue of the Shells of the Coosa River, Alabama. 

S. 170. Tryon, Description of new species of marine Bivalve Mollusca in 

the Collection of the Academy of natural sciences. 
S. 173. — , Notices and Reviews of new conchological works. 
Anhang. Roberts, Catalogues of the families Porcellanidae and Amphiperasidae. 

Barrande, Joachim, Distribution des Cephalopodes dans les 
contrees Siluriennes. Extrait du Systeme silur. du centre 
de la Boheme. Vol. II. 4me Ser. pl. 351 ä 460. Prague 
et Paris 1870. 

Mittheilungen und Anfragen. 

Annonces et questions. — Advertisements and inquiries. 

Dr. Lehmann in Stettin erhittet in Tausch oder Kauf lebende Exemplare 
von folgenden Arten: Sira acicula, Pupa substriata, Venetzii, costulata, asca- 
niensis, pusilla, edentula, Hyalina subterranea, crystallina (die ächte), Helix 
pygmaea, Limnaeus silesiacus, Planorbis septemgyratus, riparius, spirorbis, 
acies, Valvata contorta, Pisidium pusillum, fontinale, Cyclas solida, lacustris, 
calyculata. 

Rossmässler's Iconographie , Heft 1—12, mit schwarzen Tafeln, wird zu 
kaufen gesucht. Gef. Offerten an die Redaction. 

Malakologische Bibliothek. 

Bei den Verlegern dieses wissenschaftlichen Sammelwerkes ist soeben 
erschienen: 

Malacologia del Mar Eosso 
Zoologische und Paläontologische Studien 
von Artur Issel. 
Dieses schöne Werk besteht aus einem 8°-Bande von 388 Seiten Text 
auf Extra-Papier gedruckt nebst einer Karte mit 5 in Tondruck lithographirten 
Tafeln. 
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Man spechrt es franco in ganz Italien für Lir. 12. — Für's Aasland 
lege man die Post-Spesen dazu. 



Im Druck befindlich: 



Brusina. 
Ipsa Chiereghini Conchylia. 



Trinchese. 
Sulla Struttura del Sistema nervoso 
dei Molluschi Gasteropodi. 
Ein anderer Avis wird den Preis dieser zwei Werke bekannt machen. 
Adresse: An die Verleger der Malakologischen Bibliothek bei 
Herrn Olivo Caluri, Sotto-Borgo, Pisa in 



Berichtigung. 

In dem Artikel über Cyclas solida in der Mark auf Seite 56 d. J. ist 
aus Versehen der Name des Verfassers, Herrn Dr. Reinhardt in Berlin, 
weggeblieben. 

Freiwillige Beiträge für die Rossmässler'sche Sammlung. 

Fortsetzung. 

a) Einmalige. 

Uebertrag . Thlr. 371. 17%. 

Eine Dame in Rostock durch Herrn F. W. „ 5. 

N. N. in Offenbach „für die Wittwe 

RossmässlerV fl. 10. u. fl. 1. 10. , 6. 117a- 

Herr Dr. K. von Fritsch (abermals) . „ 5. — 

„ C. F. Jickeli „ 5. - 

Uebertrag . Thlr. 392. 29. 

b. Jährliche, für 8 Jahre. 

Uebertrag . Thlr. 71. 12%. 

Herr 0. Usbeck „ 1. — . 

, Pfarrer Kobelt „ 1. 10. 

Uebertrag . Thlr. 73. 22%. 
Fortsetzung in nächster Nummer. 
Fernere Beiträge erbittet man an Herrn Aug. Stern-John in Frankfurt a. M. 

Eingegangene Jahresbeiträge. 

Cotisations payees. — Contributions paid. 
Von Herrn Kirschbaum für den nassauischen Verein für Naturkunde pro 
1869 und 1870, O. Semper, Futh, Passavant, Noll, Brot, Lischke, von Fritsch, 
Jickeli. 

Briefkasten. 

To correspondents. — Correspondance. 
W. H. P. in Honolulu. Small parcels arrived for yon from Msrs. Weinkauff, 
Brauns, Hartvig, Brot. Shall we forward ? Your sending is not yet arrived. — 
Dr. H. in Königsberg. In nächster Nummer. 



Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm Kückler in Frankfurt a. M. 
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Nachrichtsblatt 

der deutschen 

• » 

Malakozoologisehen Gesellschaft. 

1 — . , — . , — 

Zweiter Jahrgang. 

HittheiluDgen aus dem Gebiete der Malakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacologfcal Communications. 

Die neuesten Untersuchungen der Tiefsee mit dem 

Sclileppnetz. 

In der Versammlung der fyyal Society am 18. November 
erstattete Dr. Carpenter Bericht über die von ihm mit den Her- 
ren Wyville Thomson und Gwyn Jeffreys in Ihrer Majestät 
Schiff Porcupine vorgenommenen Schleppnetzuntersuchungen. 
Wir entnehmen das Folgende einem Bericht in der Zeitschrift 
„Nature" von November und December 1869. 

Als vor einem Vierteljahrhundert Ed. Forbes zuerst die 
Austernschleppe im Dienst der Wissenschaft anwandte und die 
Verbreitung der Thiere nach Tiefenzonen feststellte, glaubte er, 
obschon er eine solche Tiefe nicht erreichte, annehmen zu dür- 
fen, dass unterhalb 300 Faden Tiefe ein organisches Leben nicht 
mehr existire. Sein früher Tod schnitt weitere Untersuchungen 
ab und die Theorie der azoischen Zone wurde einstweilen an- 
genommen und behielt Geltung, obwohl die Untersuchungen von 
James Ross in 270 bis 400 Faden Tiefe und noch mehr die von 
Wallich 1860 sie hätten bedenklich erschüttern müssen. — An- 
geregt durch die Forschungen der scandinavischen Gelehrten an 
den Küsten ihres Heimathlandes entwickelte sich auch in Eng- 
land eine Agitation für Erforschung der Tiefen des Meeres ; die 
Regierung bewilligte ein Schiff und die nöthige Ausrüstung und 
übergab die Leitung den drei obengenannten Gelehrten. Die 
erste Expedition, unternommen mit ungenügender Ausrüstung, 
ergab nicht ganz die erwarteten Resultate ; um so besser waren 
die der zweiten, welcher alle die Erfahrungen der ersten zu 
gut kamen. 
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Die Untersuchungen des Herrn Gwyn Jeffreys dauerten vom 
18. Mai bis 13. Juli und umfassten einen grossen Theil der 
irischen Westküste, Loughs Swilly und Foyle auf der Nord- 
küste und den Nordkanal auf dem Wege nach Belfast. Die 
Resultate der einzelnen Dredgings, in Nr. 6 der „Nature" S. 135 
enthalten, können wir füglich übergehen. Wir erwähnen nur, 
dass die Versuche, in Tiefen über 1200 Faden zu fischen, an- 
fangs schlechten Erfolg hatten, da sich der Apparat nicht flach 
genug auf den Boden legte ; um dem abzuhelfen, wurden zwei 
Centnersteine in etwa 300 — 400 Faden Entfernung von der 
Schleppe ans Tau gebunden und so ein günstigeres Resultat 
erzielt 

Nach dieser Expedition machte*Herr Prof. Wyville Thomson 
einen kurzen aber sehr erfolgreichen Ausflug in den nördlichen 
Theil der Bai von Biscaya und fischte dort noch in der Tiefe 
von 2400 Faden, was etwa der Höhe des Montblanc gleich- 
kommt Von dort zurückgekehrt, untersuchte er noch mit Dr. 
Carpenter zusammen den Meeresgrund zwischen Schottland und 
den Faröer vom 12. August bis 7. September, doch überstiegen 
die hier untersuchten Tiefen nicht 650 Faden. 

Die Resultate fasst Mr. Gwyn Jeffreys folgendermassen zu- 
sammen : 

1) Die meisten Mollusken gehören der nördlichen 
und selbst der arctischen Fauna an, obwohl die durch- 
suchten Gebiete bisher nach Forbes zur lusitanischen Provinz 
gerechnet wurden. Ausnahmen kommen freilich vor ; im Süd- 
westen von Irland fand Thomson nicht nur Ostrea cochlear, 
Murex imbricatus und Platydia anomioi'des, sondern auch So-r 
larium siculum und ein unverkennbares Fragment von Cassi- 
daria tyrrhena. Vielleicht sind diese Arten durch den Aequa- 
torialstrom so weit nach Norden geführt worden, vielleicht sind 
sie aber auch Angehörige der nordischen Fauna, die ja bis jetzt 
nur äusserst mangelhaft untersucht worden ist. Unzweifelhaft 
aber stammen die meisten bei der Expedition gefundenen Weich- 
thiere aus dem Norden und sind durch die grosse arctische 
Strömung nach Süden geführt worden, einige bis ins Mittelmeer 
und selbst bis in den mexicanischen Meerbusen. 

2) Arten, die ganz oder doch für die englische 
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Fauna neu sind, wurden im Ganzen 117 gefunden, davon 
sind ganz neu 56; acht andere galten für ausgestorben 
seitderTertiärzeit. Im Ganzen wurden, mit Ausnahme der 
Nudibranchien, 451 Arten gefunden. Jede Quadratmeile bot 
neue oder abweichende Formen und der Schatz der Tiefe scheint 
ganz unerschöpflich. 

3) Von den nordamerikanischen Mollusken, im 
Ganzen etwa 200 Arten, sind 60 auch in England beobachtet, 
davon 12 durch diese Expedition. Die amerikanischen Exem- 
plare sind im Durchschnitt kleiner als die englischen, was viel- 
leicht auf eine Abstammung aus den nördlichen Gewässern Eu- 
ropas und nicht aus denen von Amerika deutet. 

4) Die Verwandtschaft mit der Fauna des Mittel- 
meeres, besonders mit der in grösseren Tiefen, ist sehr be- 
deutend und scheint nur erklärlich, wenn man annimmt, dass 
ein Theil der grossen arctischen Strömung durch die Strasse 
von Gibraltar eindringt Platydia anomioides, ein seltener 
Brachiopode aus dem Mittelmeer, wurde von Carpenter iry der 
Nähe der Shetlandinseln in 290 Faden Tiefe gefunden und 
zwar doppelt so gross, als die Mittelmeerexemplare. Auch Oc- 
topus Cocco Verany, bisher nur aus dem Mittelmeer bekannt, 
wurde zwischen 60—62° N. Br. in einer Tiefe von 345 und 
632 Faden gefunden und war grösser als die Exemplare aus 
dem Mittelmeer. — Der Verfasser bemerkt übrigens, dass die 
Tiefseefauna des Mittelmeeres noch fast unbekannt sei; so habe 
er aus einer Tiefe von 310 Faden in der Nähe von Malta durch 
Capitän Spratt eine ganze Anzahl nordischer Arten erhalten, 
besonders Leda pellucida Phil., acuminata Jeff, msr., Dentalium 
agile Sars, Heia tenella Jeffr., Eulima .stenostoma Jeffr., Trophon 
Barvicensis Johnst , Pleurotoma carinata Bev. und Philine qua- 
drata Wood, welche sämmtiich auch von der Porcupine-Expedi- 
tion gefunden wurden. 

5) Auf die Verwandtschaft mit der Fauna des Golfs 
von Mexico will der Berichterstatter nicht näher eingehen, bis 
er die von Graf Pourtales in der Vereinigten Staaten-Expedition 
erbeuteten Arten vergleichen kann. 

6) Ein Einfluss des Golfstromes war nicht zu beob- 
achten und Jeffreys bezweifelt überhaupt, dass derselbe sich den 
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britischen Inseln nähere; die Beobachtungen von angetriebenen 
tropischen Hölzern und Mollusken seien eben so gut durch die 
vorherrschenden Westwinde und die dadurch entstehende ober- 
flächliche Driftströmung zu erklären. 

7) Die Proben Meergrund, welche die Expedition mit- 
brachte, wurden durch David Forbes untersucht. Merkwürdig 
war das Vorkommen von Lavastückchen in einer Tiefe von mehr 
als 1000 Faden; sie können nur von Island oder Jan Mayen 
Btammen. Felsgrund wurde in einer Tiefe über 550 Faden nicht 
mehr gefunden , sondern Schlamm , der etwa 50 % Kalk und 
26% feinen Sand enthielt, der sogenannte „Ooze a , fast ganz 
aus Thierresten, besonders Globigerinen und anderen Wurzel- 
fusslern zusammengesetzt, welche seit der Kreideperiode diese 
Tiefen zu bewohnen scheinen. 

8) Die in der grössten Tiefe, bei 2435 Faden, ge- 
fundenen Arten waren: Dacrydium vitreum, Pecten fenestra- 
tus, bisher nur aus dem Mittelmeere bekannt, Scrobicularia ni- 
tida^ eine neue Neaera und ein neues Dentalium, 1 Vj " lang. 
In 1200 Faden Tiefe wurde ein neuer Fusus, 2" lang, lebend 
gefunden ; das Vorkommen dieser räuberischen Spezies setzt das 
grösserer Pflanzenfresser in gleicher Tiefe voraus und die Fauna 
der grössten Tiefen besteht demnach durchaus nicht nur aus 
mikroskopischen Organismen. 

9) Strömungen scheinen auf dem tiefen Meeresgrunde 
nur ganz unmerklich zu sein, denn die Muschelschalen, auch die 
zartesten, waren immer ganz unversehrt. 

10) Geologische Betrachtungen. Von tertiären Arten, 
welche bis jetzt fiir erloschen galten, wurden gefunden: Leda 
excisa Phil, und eine unbeschriebene Art derselben Gattung, 
Scalaria corrugata Brocchi, Kellia pumila Wood, Neaera jugosa 
Wood, Cerithium granosum Wood und Fusus Sarsi n. sp., bis 
jetzt nur im Rederag gefunden. 

Nach solchen Resultaten müssen wir es natürlich finden, 
wenn der Referent den Wunsch nach einer Wiederholung dieser 
Untersuchungen auch in diesem Jahre ausspricht. Eine ähnliche 
Untersuchung der deutschen Küsten wird freilich unter den 
jetzigen Verhältnissen noch lange ein frommer Wunsch bleiben. 

Im Anschluss an den Bericht des Herrn Jeffreys gab A. Agassis 
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eine Zusammenstellung der Resultate, welche die Dredging-Ex- 
pedition der Vereinigten Staaten zwischen Florida und Cuba 
geliefert hat. Obwohl nur eine Tiefe von 820 Faden erreicht 
wurde, ergab sich doch eine ungemein auffallende Verwandt- 
schaft mit den Faunen des Mittelmeeres, der Azoren und des 
atlantischen Oeeans, besonders bei den Spongien, aber auch bei 
den Echinodermen, Crustaceen und Mollusken. Unter den Echi- 
mden fanden sich besonders zwei Formen aus der Kreideperiode, 
der Gattungen Salenia und der neuen Spatangidengattung Pour- 
talesia angehörig. — Agassiz macht noch besonders darauf auf- 
merksam, dass die Echiniden in ihren verschiedenen Altersstufen 
sehr von einander abweichen und dadurch selbst Ursache zur 
Aufstellung neuer Gattungen gegeben haben , die nur Jugend- 
formen alter, längst bekannter Gattungen sind. K. 

• 

Beitrag zur Mollusken-Fauna Bayerns. 

Von Dr. Walser. 
In dem dreizehnten Bericht des naturhistorischen Vereins 
in Augsburg (1860) habe ich einen Aufsatz hierorts (Schwab- 
hausen, Oberbayern) vorkommender Land- und Süsswasser- 
Mullusken eingerückt und glaube nach Durchmusterung meiner 
Sammlung anderwärts in Bayern aufgefundene, nur cursorisch 
mitgenommene und dieser meiner Sammlung einverleibte Con- 
chylien namhaft machen zu müssen, um damit einen wenn auch 
geringen Beitrag zur bayerischen Molluskenfauna zu liefern. 

Burghausen. 
Helix hortensis Müller. Die Mehrzahl hellgelb mit 5 Bändern an 
der letzten Windung, einige Bänder ineinandergeflossen, 
so dass manchmal 3—4 erscheinen ; dann hocheitronen- 
gelbe ohne Binden, hie und da Blendlinge, aber selten. 
An Gesträuchen häufig. 
Helix frvlicum Müller. Ganz weiss und ohne Binden. Unter 
Gebüschen mit H. hortensis, aber nicht so häufig wie diese. 
Helix arbuslorum L. Ungewöhnlich gross und dunkelbraun ge- 
färbt. Am Schlossberg. 
Helix strigella Drap. In Anlagen. 

Lymnaeus stagnalis Müller. Schöne grosse, langgezogene Exem- 
plare. In der Wöhr bei der Militarschwimmschule. 
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Lymnaeus auricularius Drap. Glasartig durchsichtige Exemplare. 

Fundort wie oben. 
Lymnaeus pereger Drap. Mit schwarzer Epidermis, hie und da 

corrodirt. 

Lymnaeus palustris Drap. Häufiger wie letzterer. 

Chiemsee (Oberbayern). 
Unio plalyrhynchus Rossm. Ganz übereinstimmend ist die in- 
teressante Muschel mit Exemplaren von Kärnthen (e lacu 
Verdensi prope Verunum in Carinthia). Diese Art kommt 
auch im Bodensee vor; von daher und vom Chiemsee mir 
von Herrn Pfarrer Sterr mitgetheilt. 

Walchensee (Oberbayern). 
Es kommt da ein sehr interessanter Lymnaeus vor, der so sehr 
von Lymnaeus stagnalis und auricularius abweicht, dass 
ohne Zweifel eine besondere Spezies gemacht werden 
könnte. Das Gehäuse ist zwei Zoll lang, die letzte Mün- 
dung bedeutend mehr aufgebläht als bei stagnalis, das Ge- 
häuse viel gedrängter, die übrigen Windungen spitz zu- 
laufend und zwar länger als bei auricularius. Die Mün- 
dung sehr weit, ähnlich wie bei auricularius, die letzte Win- 
dung mit vielen Falten und Andeutungen von Querrippen 
versehen, glänzend weiss, durchscheinend. Ich kann hie- 
von ein Exemplar zur Ansicht mittheilen. (Lacustris Hartm. ? 
D. Red.) 

Tegernsee (Oberbayern). 

Helix horiensis Müll. . Blassgelb mit 5 Binden, die ersten Win- 
dungen grünlichgelb. 

Helix arbustorum Müll. Hellbraun mit einer Binde am letzten 
Umgang, auch ohne Binden. 

Starnbergersee (Oberbayern). 

Lymnaeus auricularius Drap. . . 

Rohr bei Abensberg und Buch bei Rotenbuch (Oberbayern). 

Lymnaeus pereger Drap. Am erstgenannten Orte grosse Exem- 
plare, an letzterem mehr in die Länge gezogen, ebenfalls 
grosse Gehäuse. 

Moosburg (Oberbayern). 
Helix arbustorum Müll. Eine schöne Varietät, klein, hellgelb 



Digitized by Google 



- 95 - 

gesprenkelt, mit schwach angedeuteter Binde an der letz- 
ten Windung. 

Thalkirchen bei München. 

Helix candidula Stud. Ist in Schrenks Verzeichniss der Vor- 
kommnisse Münchens nicht angeführt 

Strassmayr bei Haag (Oberbayern). 
Helix 'incarnata Müll., umbrosa Partsch, nitida Müll., Bvlimus 
montanus Drap., Clausilia similis Charp., Planorbis spirorbis 
Müll, Lymnaeus pereger Drap. Grosse und kleine Individuen. 
Pisidium foniinale Pf. 

Günzburg a. D. . 

Helix umbrosa Partsch, var. minor. , fruticutn Müll. , hell- und 
dunkelbraun, villosa Drap., mehr braun als die Münchener 
und Augsburger Gehäuse« Unio pictorum Lara. Schöne, 
grosse, lebhaft dunkelbraune Exemplare, Unio balavus Pf , 
Unio ater Nils., Anodonla piscihalis, alle in der Donau. 

Neuburg a. D. 

Arion rufus L. Ganz schwarze Exemplare, häufig in den Stein- 
brüchen. Helix obvia Hartm. Am 1. August 1869 in Unzahl 
an Gräsern nach einem Regen sitzend, hinter der Mauer 
des Seminargartens. Helix umbrosa Partsch. Im englischen 
Garten auf Gesträuch. Helix pomalia L., arbustorum Müll. 
Im englischen Garten auf Gesträuch. 

Cham (Oberpfalz). 

Bythinia lenlaculata L., heile, durchsichtige Gehäuse, Achatina 
lubrica Brug., Pupa muscorum Drap., Planorbis marginalus 
Drap., nitidus Müll. 

Kissingen. 

Planorbis complanatus Drap., fonlanus Turton, mitgetheilt von 
Herrn Dufft in Rudolstadt. 

, . Müggendorf. 

Helix hortensis Müll, rein gelb, ohne Binden, fruticum Müll, ganz 
weiss, lapicida L., incarnata Müll., obvolula Müll., obvia 
Hartm., Pupa frumentum Drap., Clausilia similis Charp., 
rugosa Drap. 
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Erlangen und Umgebung. 
Helix pamalia L. Atzelsberg häufig. 

„ nemoralis Müll. Roth ohne Binden, dann gelb mit Binden. 
Häufig an einem Waldsaume bei Atzelsberg; blassgelbe 
mit 1 — 3 Binden, hie und da zwei Binden verschmolzen; 
am Eisenbahndamm bei Baiersdorf. 

„ arbuslorum Müll. Mit einem Bande an der letzten }Vind- 
ung ; die grössere Varietät in einer Burgruine bei Baiers- 
dorf, mehr thurmförmige Exemplare in einem Strassen- 
graben bei Erlangen. 

„ (rulicum Müll. Eine kleine Varietät, schmutzig rosenroth, 
ohne Binden, der Mundsaum lebhaft violett; nicht selten 
in einem Stra sen graben zwischen Erlangen und Baiersdorf» 

„ hispida L. Nicht behaart j in der Burgruine bei Baiersdorf. 
Planorbis marginaius Drap. Grosse Exemplare, Anfangs Mai 
gesammelt bei Bruck am Ausflusse eines Weihers, die 
grösseren 8"' im Durchmesser, darunter eine Abnormität 
mit tief herabgebogener letzter Windung. 
Cyclas rivicola Lam., Anodonta ceüensis Schröter, Unio pictorum 
Lani. Im Kanal bei Erlangen. Dreissena polymorphe v. Ben. 
Im Donau-Main-Kanal bei Erlangen. 

Sammeln kleiner Mollusken. 

Schon einige Sommer sammle ich während der Heu- und 
Oehmt-Ernten in den zu dieser Zeit trocken gelegten oder doch 
mit sehr wenig Wasser angefüllten Wiesenbewässerungsgräben 
mit Leichtigkeit früh Morgens, ehe die Sonne dahin scheint, und 
Abends nach Sonnenuntergang Mollusken in grosser Anzahl, 
darunter solche, die sonst selten zu finden sind oder wegen ihrer 
Kleinheit leicht übersehen und nur mühsam gesammelt werden. 
Besonders zahlreich fand ich Hyalina lucida, Planorbis leucos- 
toma, Limnaea palustris var. fusca, Succinea putris, Pfeifferi, 
Pisidium casertanum, weniger zahlreich Limnaea ovata, peregra, 
Helix hispida, pulchella, Carychium minimum, Pupa antivertigo, 
Cionella lubrica, Limnaea truncatula, Vitrina brevis und Hyalina 
subterranea. Finde ich die Gräben mit Moos, Flechten und 
anderen Pflanzen bewachsen, so hebe ich die ganze Vegetation 
vermittelst eines Pflanzenspatels vorsichtig aus und bringe sie in 
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eine Botanisirbüchse. Zu Hause nimmt man dann, will man die 
Mollusken lebend haben, das Absuchen sogleich auf einem Tische 
vor, andernfalls kann man dies nach Belieben später thun. Hat 
man das frisch Ausgehobene abgesucht, so werfe man es nicht 
sogleich weg, lasse es vielmehr gehörig trocken werden und 
unterziehe es einer nochmaligen Durchsicht, indem man es in 
kleinen Portionen auf einen Bogen weisses Papier abschüttelt 
und ausbreitet. Was das erste Mal übersehen wurde oder im 
Moos etc. versteckt war, findet sich nun ganz gewiss vor. Auf 
diese Weise kann man der kleinen Mollusken bequem habhaft 
werden. 

Durch vorstehende Notiz möchte ich die Herren Sammler 
aufmerksam machen, bei der nun wieder herannahenden Ernte- 
zeit nicht zu versäumen, solche Gräben nach Mollusken zu 
durchsuchen und besonderes Augenmerk darauf haben zu wollen, 
ob die durch Herrn Dr. Reinhardt für Deutschland festgestellte 
Hyalina subterranea Bourg., gewöhnlich für Hyalina crystallina 
Müller gehalten, welche bisher für eine Laubschnecke galt, auch 
anderwärts in gleicher Gesellschaft an ähnlichen Oertlichkeiten 
lebt, was sie als Sumpfschnecke •charakterisiren würde. 

Eberbach a. N. Hermann Seibert. 

* 

Neue Fundorte seltener Weichthiere. 

Hyalina subterranea Bourg. ist von mir im Juni 1869 an 
der Kieler Bucht zwischen Laboe und Möllenort, gegen- 
über dem gewöhnlichen Ankerplatz der Panzerfregatte „König 
Wilhelm", desgleichen an der Flensburger Föhrde beiSchloss 
Glücksburg aufgefunden. Letzterer Ort ist für Deutschland 
bis jetzt die nördlichste Fundstelle. Ferner kommt die Schnecke 
in der schwedischen Provinz Schonen vor, indem unter den von 
Agardh Westerlund aus Ronneby dem hiesigen Museum ein- 
gesandten Exemplaren von H. crystallina Müll, sich nach Mit- 
theilung von Dr O. Reinhardt auch subterranea befindet 

Lmnaeus glaber Müller, von mir im Mai 1869 bei Flott- 
beck nahe Hamburg, im Juni bei Kiel und in der Wiedin g- 
harde nahe der Nordsee, endlich zahlreich im Juli bei Wands- 
beck gefunden. Näheres in dem baldigst zu publicirenden 
zweiten Nachtrag „zur Kunde der Weichthiere Schleswig-Hol- 
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steins tt , welcher die Zahl der aus diesem Theil Norddeutsch- 
lands bislang bekannten Weichthiere nicht ganz unerheblich ver- 
mehren wird. 

Denselben seltenen Limnaeus habe ich im vorigen Herbst 
in dem grossen Palmenhause des botanischen Gartens zu Schöne- 
berg bei Berlin gefunden, in welchem auch Hyalina aüiaria Miller 
nicht selten lebend vorkommt. Er war mit der Giesskanne auf 
eine tropische Pflanze gegossen, der Herkunftsort jedoch nicht 
zu ermitteln. 

Limnaeus silesiacus Scholtz, 1854 von mir entdeckt und 
seitdem bis vor zwei Jahren immer wieder aufgefunden am 
Havel-Ufer bei Geltow nahe Potsdam, nicht weit von der 
Stelle, wo Bulimus tridens in der Mark zuerst bemerkt wurde. 
Bis jetzt einzige Fundstelle im Brandenburgischen, die jedoch 
seit dem Auftreten der kanadischen Wasserpest eingegangen zu 
sein scheint. Belegsexemplare des hier gefundenen L. silesiacus 
habe ich dem Berliner zoologischen Museum übergeben. 

Berlin, den 24. April 1870. Ernst Friedel. 

— < 

Notiz über Valvata naticina Menke. 

In dem neuerdings von Herrn Karl Kreglinger herausgege- 
benen Werke: „Systematisches Verzeichniss der in Deutschland 
lebenden Binnen-Mollusken," Wiesbaden 1870) haben auch meine 
Untersuchungen über die preussische Molluskenfauna Berück- 
sichtigung gefunden. Diess veranlasst mich zu einigen ergän- 
zenden Bemerkungen. 

Unter den citirten Werken wird von mir Preussens Mol- 
luskenfauna mit zwei Nachträgen genannt. Einen dritten 
Nachtrag habe ich in den Schriften der kgl. Physikalisch-Oeko- 
nomischen Gesellsch. zu Königsberg Jahrg. VII 1866, p. 99-106 
gegeben. Auch die früheren Arbeiten stehen in den genannten, 
Schriften. Unter den aufgezählten deutschen Mollusken nennt 
Herr Kreglinger p. 304: Valvata naticina Menke mit dem ein- 
zigen Citat: Menke, Zeitschrift für Malakologie II. 1845. p. 129, 
und fügt hinzu : Im Memelstrom bei Skierwick, Regierungsbezirk 
Gumbinnen, Preussen. Menke kannte die Art nur aus der Um- 
gebung von Pesth. Ihr Vorkommen in Preussen und zwar im 
Memelstrom bei Skirwith und Kaukehmen ist allein. durch mich 
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in dem erwähnten dritten Nachtrage zur preussischen Mollusken- 
fauna bekannt geworden. Da dieser Nachtrag aber Herrn Kreg- 
Hnger unbekannt geblieben ist, so haben vermuthlich preussische 
Exemplare mit ihrer Etikette aus irgend einer Sammlung zur 
Angabe jenes neueren Fundortes geführt, denn ich habe die Art 
reichlich an alle conchyliologischen Freunde vertheilt. Ich glaubte 
diesen Sachverhalt mittheilen zu müssen, weil die angeführte 
Stelle in Herrn Kreglingers Werk zu einem Missverständniss 
führen muss und weil ich es — aufrichtig gesagt — bedauere, 
dass dieses glücklichste Resultat meiner Nachforschungen auf 
dem Gebiete der deutschen Molluskenfauna so unbekannt geblie- 
ben ist. Es war nicht ganz leicht die Identität meines Fundes 
mit der fast verschollenen Menke'schen Art zu constatiren, daher 
ist es mir um so wünsch enswerther, wenn meine angeführten 
Beweise von den Conchyliologen geprüft werden. 

Kön igsberg i. Pr., April 1870. Dr. A Hensche. 

- — ■ — - — — 

Literatur. 

Carl Kreglinger, Systematisches Verzeichniss der in 
Deutschland lebenden Binnenmollusken. Wiesbaden 
Kreidel. 1870. gr. 8°. 403 Seiten. 

Dieses gewiss für viele Conchylienfreunde sehr erwünschte 
und brauchbare Buch gibt für jede der in Deutschland vor- 
kommenden Arten erstlich eine reiche Menge von Citaten, 
namentlich aus faunistischen Verzeichnissen, sodann eine Angabe 
des näheren Aufenthaltes an Felsen, in Wäldern u. s. w., dann 
eine Aufzählung aller dem Verfasser bekannt gewordenen Fund- 
orte innerhalb Deutschland, mit Krain beginnend und mit der 
Provinz Preussen schliessend, ferner unter dem Titel „Ver- 
breitungsbezirk" eine mehr summarische Angabe ihres Vor- 
kommens ausserhalb Deutschland, und endlich, was besonders 
anzuerkennen, auch das fossile Vorkommen im Löss, Tuff u. s. w. 
Der Verfasser hat zu diesem Zwecke eine grosse Anzahl con- 
chyliologischer Schriften, nicht allein deutsche, sondern auch 
englische, französische und italienische excerpirt, wie denn das 
vorangeschickte Verzeichniss der angeführten und benützten 
Schriften nicht weniger als 236 Namen von Schriftstellern ent- 
hält, und bei vielen derselben mehr als eine Arbeit mit vollem 
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Titel und eventuell Angabe der Zeitschrift, worin sie sich findet, 
auffuhrt. Wie das Buch selbst als Repertorium für die Vor- 
kommen der einzelnen Arten überhaupt, so ist dieses Schriften- 
verzeichniss daher auch das Repertorium der Literatur nicht 
nur der deutschen, sondern annähernd überhaupt der europäischen 
Land- und Süsswassermollusken jedem Freunde dieses Faches 
sehr nützlich. Wenn auch nicht ganz vollständig, wie es in der 
Natur der Sache liegt, so wird man doch nur wenig neuere 
Arbeiten, von irgend welcher Bedeutung darin vermissen. Nur 
die ältere Literatur ist weniger berücksichtigt, so fehlen z. B. 
Schröters Geschichte der Erdconchylien , M. Martinfs Abhand- 
lungen über die Berliner Schalthiere, Lesser und von ausser- 
deutschen Geoffroy, der die erste französische Schneckenfauna 
schrieb und von grossem Einfluss auf 0. F. Müller und Schröter 
war. Auch in der Literaturangabe für die einzelnen Arten wird 
mit dem ersten binären Namengeber begonnen und die ältere 
vorlinneische oder mit Linne* gleichzeitige, aber ihm nicht ge- 
horchende Literatur gar nicht berücksichtigt, obwohl sie auch 
manchen speziellen Fundort enthält. 

Die grosse Anzahl der Fundorte bei vielen Arten, zuweilen 
eine volle Seite einnehmend, lässt es bedauern, dass der Verfasser 
sie nicht nach den Kategorieen, die er selbst am Schluss S. 370 
angibt, gesondert und etwa mit römischen Zahlen und durch 
Beginn einer neuen Zeile übersichtlicher gemacht hat. In Er- 
mangelung dieser Erleichterung muss der Leser eine viel grössere 
Anzahl Fundorte mit dem Auge überfliegen, wenn er sucht, ob 
irgend eine bestimmte Art in einer bestimmten Gegend vorkomme 
oder nicht Auch erscheint öfter ein Wasserfall oder ein Wald 
in den Fundortsangaben wie ein Ortsname, was freilich bei der 
reichen Anzahl der Detailangaben sehr verzeihlich ist. 

Jene oben angedeuteten Kategorieen sind die folgenden: 

A) Bergländer. 
I. Deutsche Alpenländer und deren Vorlande, von Erain bis 
zur Donau und dem Rheinthal bis in die Nähe von Mann- 
heim. Der Verfasser hat sehr wohl daran gethan, Ober- 
schwaben und den oberen Theil von Oberbaiern mit ein- 
zuschliessen, da manche Mollusken von den Alpen herab 
augenscheinlich durch die Flüsse bis dahin verbreitet wurden, 
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z. B. Helix villosa. Uebrigens werden durch dies Mit- 
einbegreifen des südlichen Tirols und Krains manche Arten 
aufgenommen, welche eigentlich nicht mehr deutsche zu 
nennen sind, so z. B. Glandina Poireti, Zonites Carniolicus, 
Helix angigyra, Cantiana, Lefeburiana, aspersa u. s. w. 
Dagegen ist leider die deutsche Schweiz ausgeschlossen, 
indem der Verfasser sich eben an den vor einigen Jahren 
noch politisch-gültigen Begriff von Deutschland gehalten 
hat. So erhält er für diese Abtheilung 308 Arten, nämlich 
220 Land- und 88 Süsswassermollusken. 
II. Südwestdeutsche Bergländer: Württemberg, das badische 
Neckarthal, Odenwald, Franken. 94 Land- und 51 Wasser- 
mollusken, zusammen 145 Arten. 

III. Westdeutsche Bergländer : Bergstrasse, Frankfurt, Wetterau, 
Nassau, Rheinprovinz, Westphalen. 93 Land- und 57 
Wassermollusken, zusammen 150 Arten. 

Diese zwei Abtheilungen hätten wohl füglich mit einander 
vereinigt weiden können. 

IV. Ostdeutsche Bergländer: Schlesien, Sachsen. 95 Land- und 
53 Wasser-, zusammen 148 Arten. 

V. Nordwestdeutsche Bergländer: Kurhessen, Thüringen, Harz. 
81 Land- und 51 Wassermollusken, zusammen 132. 

B. Deutsche Ebene. 

VI. Adriatische Meeresküste bei Triest 9 Landschnecken. 
Diese Küste kann nicht wohl als Ebene bezeichnet werden 
und wäre besser ganz weggeblieben, denn dadurch kommen 
die ächt südeuropäischen Küsten- und Strandschnecken des 
Mittelmeeres wie Helix variabilis und Pisana sehr wider- 
natürlich in die deutsche Fauna. 

VII. Norddeutsche Ebene. 81 Land- und 59 Süsswassermollusktn, 
zusammen 140 Arten. 

Während also das Alpengebiet, hauptsächlich durch seine 
•südöstlichen Theile, bei weitem am reichsten ist, nicht nur in 
der Gesammtsumme, sondern auch in Betreff der Land- sowohl 
als der Süsswasserarten, was man von letzteren weniger erwarten 
sollte, zeigen die übrigen fünf Abtheilungen (von VI. abgesehen) 
Auffallende Uebereinstimmung in der absoluten Zahl und im Ver- 
hältniss der Land- zu den Süsswasserbewohnern. Nur sind die 
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südwestlichen Abtheilungen noch etwas reicher und in der Ebene 
gestaltet sich das Verhältniss der Süsswasserbewohner etwas 
günstiger j ohne Zweifel wäre dieses letztere noch viel günstiger, 
wenn man statt der Arten die Individuen zählen oder auch nur 
schätzen könnte. (Schluss folgt.) 

Bhytida Strangei eine Testacellide. 

So lange die Rhytida inaequalis die einzige Art dieser 
Gruppe blieb, welche durch die anatomische Untersuchung als 
echte Testacellide nachgewiesen worden war, konnte der von 
Crosse angeregte Streit über das Vaterland derselben von eini- 
ger Bedeutung scheinen, weil damit auch die Heimath der öst- 
lichen Testacelliden fixirt werden musste. Es mag nun in Bezug 
auf diese erste Species Crosse Recht haben; aber nichts desto 
weniger bleibt der Titel meines kleinen Artikels doch zu Recht 
bestellen, da ich neuerdings eine direct aus Sydney durch gütige 
Vermittelung von Dr. Grenacher aus dem Göttinger Museum 
erhaltene Rhytida, nämlich Rh. Strangei Pfr., untersuchen und 
ihre Zugehörigkeit zu den Testacelliden nachweisen konnte. 
Eine Abbildung der Zunge halte ich für überflüssig. Die Radula 
ist 16 — 17 mm. lang, die Zähne sind ganz typisch, die Reihen 
sehr schräg gestellt und der 18te Zahn jederseits ist der gross te 
von allen; der letzte, 20te ist wieder sehr klein. Ich weiss nun 
zwar nicht, ob der von Albers angegebene Fundort der richtige 
ist, nehme dies aber an, und ersuche die Herren, denen das 
Nachspüren nach solchen Notizen besondere Freude macht, einen 
etwaigen Irrthum in dieser Beziehung zu berichtigen. Ich selbst 
habe keine Zeit dazu. Wichtig würde es nun sein, auch die 
andern zu Rhytida gestellten Arten und namentlich die typische 
Art, Rh. Greenwoodi aus Neuseeland, auf ihre Zähne zu unter- 
suchen, um den wie es scheint ziemlich ausgedehnten Verbrei- 
tungsbereach dieser pacifischen Testacelliden festzustellen. Wenn 
die von Angas (Proceed. Test. Sow. 1869 Part. HL, p. 626, T. 
XLVIII, Fig. 8) beschriebene Helix Boydi eine Rhytida ist, wie 
er annimmt, und ebenfalls die beiden neuseeländischen Arten 
Greenwoodi Gray und Dunniae Gray, so würde die artenarme 
Gattung einen sehr ausgedehnten Verbreitungsbereich haben, wie 
er gerade im stillen Ocean nur höchst selten bei andern arten- 
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armen Gattungen gefunden wird. Ich will hier gleich bemerken, 
dass ich auch auf den Philippinen eine Schale gefunden habe, 
die ich nach ihren Schalencharacteren für eine nahe Verwandte 
dieser» australischen Testacelliden halten möchte; doch vermag 
ich, da mir nur eine Schale vorliegt, nichts Positives darüber 
zu sagen. Dagegen kann ich der indischen Gonospira fusus, 
deren Testacellidennatur ja erst seit Kurzem bekannt geworden 
ist, noch die Gibbulina modiolus Fer. als nahe Verwandte an- 
fügen, da ich ein von Deshayes gütigst erhaltenes, in Spiritus 
bewahrtes Thier untersuchen konnte. Es würde mich gar nicht 
wundern, wenn durch die anatomische Untersuchung auch noch 
Gonidomus und Gibbus als zu den Testacelliden gehörig nach- 
gewiesen werden sollten. In welcher Beziehung mögen nun diese 
hohen , bisher zu Pupa gestellten Testacelliden Indiens in den 
flachen Patula-ähnlichen des pacifischen Gebietes stehen? 
Würzburg, 25. Mai 1870. C. Semper. 



Gesellschaftsangelegenheiten. 

Affaires de la Societe. — Affairs of the Society. 

Verzeichnis» neuer Mitglieder. 

Nouveaux membres. — New membres. 

168. Hrrltn: Herren S. Calvary & Cie., Buchhandlung. 

169. yripjta.: Zoologisches Museum. 

Wohnungsverandcrung. 

Herr Fried. Dickin wohnt jetzt in Neuenhain bei Heidelberg. 
„ A. von Romani „ „ „ Kindberg b. Bruck a.d.Mur 

Steyermark. 

: — 

Für die Normalsammlnng sind ferner eingegangen} 

Eine Fauna von Lemgo von Herrn Döring. 

Eine Anzahl Mittelmeerconchylien. Von Herrn von Heyden. 

Schwedische Flussmuscheln. Von Herrn Heynemann. 

Für die Bibliothek eingegangen! ; 

68. Speyer, Systematisches Verzeichniss der in der nächsten 
Umgebung Fuldas vorkommenden Land- und Süsswasser- 
conchylien. Vom Verfasser. 
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£9. Mayer, Description de Coquilles fossiles des Terrains tertiaires 

inferieures. 

70. Crosse et Fischer, Etüde sur la machoire et l'annatare lin- 

guale des Cylindrellidae. Separatabdruck aus Journ. de 
Conch. Janv. 1870. Von Herrn Crosse. 

71. Frauenfeld, Beiträge zur Fauna der Nicobaren II. Vom Verfasser. 

72. — Campylaea styriaca n. sp. Vom Verfasser. 

73. Sturmis Fauna, VI. Heft 1-5, die Weichthiere. Von Herrn 

C. Trapp. 

74. Olfenbacher Verein für Naturkunde. Zehnter Jahresbericht 



Hittheilungen und Anfragen. 

Annonce« et Questions. — Advertisements and inquiries. 

Unterzeichneter empfiehlt: 

Kleine Mineraliensammlungen 
für Schüler und Anfanger, sauber zusammengestellt mit durchgehends charak- 
teristischen Exemplaren: 

48 Species in lackirtem Holzkasten V/ 2 Thlr. 
63 „ „ ' . „ 2V 6 „ 

80 um n n 2 5 /ß n 

Ausserdem offerire Mineralien in grosser Auswahl im Einzelnen, ebenso 
wie ich grössere Sammlungen für Schulen etc. nach Wunsch in jeder Zusammen- 
stellung billigst zu liefern im Stande bin. 

Reichenbach i. V. Oscar Usbeck. 

Freiwillige Beiträge für die Rossmässlcr'sclie Sammlung. 

Fortsetzung, 
a) Einmalige. 

. Uebertrag , Thlr. 392. 29. 

Herr Prof. Sandberger „ 5. — . 

XYZ 5. 21. 

Uebertrag . Thlr. 403. 20. 
Fortsetzung in nächster Nummer. 
Fernere Beiträge erbittet man an Herrn Aug. Stern- John in Frankfurt a. M. 

Eingegangene «Jahresbeiträge. 

Cotisations payees. — Contributions paid. 

Von den Herren Dollfus, Calvary, C. Semper, Nitsche, Kretzer, Wolff, 
B. v. Romani, Ullepitsch, Tyermann. 

Eedigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. Kobelt. 

Druck Ton Wilhelm Kückler in Frankfurt a. M. 
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m. 7. Juli 1870. 




der deutschen 



Malakozoologischen Gesellschaft 

Zweiter Jahrgang. 



Mittheilungen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 

Hyalina Draparnaldii Beek. 

fielix lucida Drp.? - Helicella Draparnaldii Beck. - Zonites loddus Moq Tand. 

Herr Dr. Otto Reinhard hat im Nachrichtsblatt Nr. 5 vom 
vorigen Jahre auf diese Schnecke aufmerksam gemacht und 
deren Vorkommen in Deutschland (Potsdam und Hamburg) kon- 
statirt; Ich habe seitdem diese Schnecke von Augsburg erhal- 
ten und selbst hier ein Exemplar, das zwar noch nicht ganz 
vollendet, aber dennoch weit grösser als alle meine Exemplare 
von Hyalina nitens ist, unter Bauschutt gesammelt Das Vor- 
kommen Von Hyalina Draparnaldii kann übrigens schon aus den 
Beobachtungen v. Altens „Systematische Abhandlung über die 
Erd- und Flussconchylien , welche um Augsburg etc. gefunden 
werden** erwiesen werden. In Figur 10 des Werkchens ist die 
von Alten als Helix nitens Argenville bestimmte Schnecke sehr 
schön abgebildet Schon aus dieser Figur ergibt sich, dass diese 
Helix nur Hyalina Draparnaldii sein kann. Aber auch die 
pag. 58 und 59 gegebene Beschreibung lässt keinen Zweifel 
mehr zu, da das Gehäuse „im Durchschnitt 6 V 2 P* ul *d in der 
Höhe 3 p."' a misst; sie ist ferner „mehr platt gedrückt als 
kugelig, sehr dünn, leicht zerbrechlich, durchsichtig, glänzend, 
leicht gestreift, obenher von gemeiner Hornfarbe, unten milch- 
weiss, ins. grünliche spielend. Die 5 — 6 Windungen sind 
wenig convex, wovon die erste sehr gross und aufgeblasen und 
durch eine etwas tiefe Furche abgesondert ist. Die Mundöffhung 
ist weit mondförmig ohne Saum ; der obere Seifenrand geht dem 
unteren etwas hervor. Die Grundfläche ist wenig gewölbt; der 
Nabel Hegt ausser dem Mittelpunkt, er ist eng und tief eto. a 
u. 7 
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Als Aufenthaltsort gibt v. Alten an : „Unter feuchten alten 
Mauersteinen, faulem Holze, sowie an den Wurzeln der Brenn- 
nesseln; besonders an einem Lechkanal bei einer Kattunfabrik 
habe ich schöne Exemplare getroffen; auch ist sie in unserer 
Gegend nicht selten auf manchen anderen Stellen. Merkwürdig 
ist ihre ausserordentliche Vermehrung, welche ich in einem 
Kasten, der zu meinen Beobachtungen über selbe gehalten wird, 
wahrnahm. In diesem Jahre wenigstens entstanden aus einigen 
Paaren eine zahlreiche Menge." 

Hyalina cellaria Müll, ist mir aus Augsburg und Umgegend 
nicht bekannt ; dagegen kömmt Hyalina nitens Müll, in Nord- 
schwaben im Allgemeinen nicht selten vor, findet sich aber nach 
meinen Beobachtungen fast nur in feuchten Laubwäldern und 
unter buschigen Hecken. Diese Hyalina nitens Mich, scheint 
nun y. Alten entweder gar nicht gekannt oder doch wenigstens 
mit unserer Hyalina Draparnaldii zusammengeworfen zu haben. 

Allerdings bestehen die Waldungen der näheren Umgeb- 
ung von Augsburg in der Lech- und Wertachebene fast nur aus 
Nadelhölzern, und erst in weiterer Entfernung auf und hinter 
den das Lech- und Wertachthal begrenzenden Hügelketten fin- 
den sich Laubwälder, so dass meine erste Annahme nicht ganz 
unmöglich erscheint. Meine ersten von Augsburg stammenden 
Exemplare von Hyal. Draparnaldii waren in einem Garten im 
Innern der Stadt unter Bauschutt gesammelt; neuerdings habe 
ich solche an der von Alten bezeichneten Stelle selbst gefunden 
und zwar in sehr grossen, schönen Exemplaren, und scheint 
überhaupt diese Schnecke in der nächsten Umgebung Augsburgs 
nicht selten zu sein. 

Hyalina Draparnaldii darf daher für Augsburg als heimisch 
gelten und es ist höchst wahrscheinlich, dass sie in Südbayern 
auch an anderen Orten nicht fehlt und bisher nur verkannt wurde. 

Dinkelscherben, im Mai 1870. S. Clessin. 

Zur Reise des Herrn Jickeli. 

Unser Mitglied Herr Jickeli in Hermanstadt, dessen pro- 
jektirte Reise nafch dem rothen Meer im vorigen Herbste durch 
eine schwere Erkrankung verhindert wurde, ist gegenwärtig im Be- 
griff, sein Projekt auszuführen. Er schreibt uns darüber Folgendes : 
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„Mein im vergangenen Jahre unausgeführt gebliebenes 
Reiseprojekt soll denn nun im kommenden Herbste ausgeführt 
werden. Mein Hauptzweck bleibt die Ausbeutung des rothen 
Meeres und hoffentlich die Bereicherung der Kenntniss seiner 
Fauna. Zu diesem Zwecke will ich die Kilstenorte Suez, Kos- 
se'ir, Djedda, Suakin und Massaua, die einzigen, welche durch 
monatlich dreimalige regelmässige Dampfschifffahrt unter einan- 
der verbunden sind, besuchen und ihrer Erforschung einige 
Monate widmen. Wollte ich auch an anderen Punkten längere 
Zeit verweilen, so würde ich gezwungen sein, eine arabische 
Segelbarke für einige Monate zu miethen, und dazu reichen 
meine Mittel nicht aus. 

Der Rückweg würde mich von Massaua über Suakin wie- 
der nach Kosseir führen, von wo aus ich vermittelst Karavane 
nach Keneh an den Nil zu reisen gedenke. Ehe ich dann die- 
sen abwärts nach Cairo verfolge, gedenke ich der Alterthümer 
wegen noch einen Abstecher nach Aseuan zu machen. Bei mei- 
ner Rückkehr würde ich mich noch bemühen, den von Herrn 
Weinkauff im Nacbrichtsblatt 1869 Nr. 4 gegebenen Winke be- 
treffs Untersuchung der Mittelmeerfauna an einigen Punkten der 
ägyptischen, syrischen und der Küste von Cypern nächzukom- 
men, so weit es meine Mittel erlauben. 

Führt mich meine fernere Rückreise über Palästina nach 
Griechenland, so werde ich auch dort Land- und Süsswasser- 
Mollusken sammeln. 

Noch wiederhole ich meine im vorigen Jahre an die Leser 
des Nachrichtsblattes gerichtete Bitte, mich mit Winken und 
Rathschlägen, ganz besonders aber mit Empfehlungen, nament- 
lich solchen für die Küsten des rothen Meeres, zu unterstützen. 
Ich bin gern bereit, mich für solche Unterstützungen meines 
Projektes seiner Zeit durch Mittheilung von Doubletten dankbar 
zu erweisen." 

Indem wir unseren Mitgliedern die Bitte des Herrn Jickeli 
aufs Dringendste ans Herz legen, bitten wir sie, etwaige Em- 
pfehlungsbriefe u. dgl. entweder direkt an die Adresse Carl F. 
Jickeli jun. in Hermannstadt, Siebenbürgen, oder zur Beförder- 
ung an die Redaktion gelangen zu lassen. 
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Zur Fauna von Rudolstadt. 

In der Umgegend Rudolstadts, am nordöstlichen Abhänge 
des Thüringer Waldgebirges, welche, seit Schröter in der Nähe 
lebte, also seit etwa 100 Jahren, nicht wieder durchsucht worden 
ist, sind von mir aufgefunden worden: 

Helix pomalia L. (darunter ein stark gefurchtes Exemplar 
wie H. Buffonia), hortensis M. und nemoralis L. (in allen Var.), 
arbustorum L. (mit ganz flachen bis thurmähnlichen Gewinden), 
fruiicutn M., ericelorum (nur auf Muschelkalk mit stark gefärb- 
ten Bändern, auf Sandboden stets bleich), obvolula, candidula, 
hispida (in verschiedenen Formen) und roiundata in sehr grosser 
Menge. — - H. sirigella, lapicida, incarnaia, cellaria Müll., nüidula 
Fe>., lucida Drp. weniger häufig. — H. nitens Mich., crystallina 
Müll,, hyalina Fe>., slriatvla Gray (pura Alder), fiüva Drp. sel- 
ten. — H. holoserica Stud. und personala L. nur in sehr wenig 
Exemplaren. — H. pulcheüa und coslaia und Uebergänge zwi- 
schen beiden fast nur an Phryganeenhüllen in feuchten Wiesen- 
gräben, bidentata Gmel. nur an zwei Stellen auf feuchtem Boden 
eines Erlengebüsches. — H. clara Held, nach Küster nur ein 
einziges Exemplar. — H. sericea und circinnata, noch zweifel- 
haft. — H. foeiens Stud., nach Kobelt eine Varietät (s. malak. * 
Nachr.-Bl. J. 1869 S. 182), findet sich in Ritzen und Spalten 
alter, aus rohen Kalksteinen (Zechstein) erbauter Mauern an 
der Südseite unseres Schlossberges. Richter fand sie auch ober- 
halb Saalfeld, ebenso wie hier subfossil, am Boden, wenn ich 
nicht irre im Grauwacken-Gerölle. Mehrere Umstände sprechen 
dafür, dass sie vor noch nicht 100 Jahren noch hier gelebt habe. 
Für ihre Anerkennung als eigene Varietät hat sich auchGredler 
in einem Briefe an mich ausgesprochen. 

Bulimus radtatus Br. (detritus Müll.) in sehr grosser Menge, 
doch nur auf Muschelkalkbergen, obscurus Müll, selten ; tridens 
Müll. (Pupa tridens Drp.) in der Nähe von Erfurt, selten. 

Pupa frumenium Dr., in verhältnissmässig sehr kleinen 
Exemplaren, muscorum' und unidentala sehr häufig (auch fossil), 
minutissima Hartm. selten, septemdentala Fe>. nur an Larven- 
hüllen. 

Clausilia similis (biplicata Moni) sehr gemein, oft in Gesell- 
schaft von bidens Dr. (laminata) und zwar sehr konstant im 
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Verhaltniss von 5:1, dubia Dr. nur an einer Stelle auf Zech- 
steinkalk, ventricosa Dr. nur auf faulendem Holze, nigricans Pult, 
nur auf Thonschiefer, parvula Stud. sehr gemein, plicata Dr. nur 
einmal gefunden. 

Succinea pulvis L. sehr gemein, Pfeifferi Rossm. seltener 
und stets kleiner als putris, oblonga Dr. sehr häufig subfossil, 
soll bei Erfurt auch lebend vorkommen. 

Vitrina pellucida Dr. ziemlich häufig, V. Draparnaldi Jeff, 
nach Gredler. Dr. Kobeit kann indessen meine Exemplare nicht 
für diese Art anerkennen. Ich fand sie mehrere Jahre nach 
einander im October und November (nie früher) auf feuchtem 
Moosboden eines jetzt nicht mehr vorhandenen Erlengebüsches. 
Thier: gelbgrau, 10'" lang, Gehäuse 3'" lang, 2" breit. 

Achatina (Cionella) lubrica sehr gemein, acicula Müll, häufig 
in angeschwemmter Erde, nie lebend gefunden. 

Carychium minhnum Mke., häufig an Phryganeenhüllen, nie 

* ■ 

lebend gefunden. 

Iimnäus slagnalis, auricularius Dr. (auch var. minor), ovatus 
Dr., vulgaris Pf. (diese auch im fliessenden Wasser), und fuscus 
Pf. sehr gemein. — L. pereger Drp. seltener, minulus Dr. (in ver- 
schiedenen Formen und Grössen, auch gestreift), sericinus nach 
Küster in der Nähe von Erfurt. Der von Schröter in hiesiger 
Gegend gefundene und unter dem Namen: schwarzes Spitzhorn 
oder Rabe beschriebene L. palustris (Schröter, Geschichte der 
Flussconchylien, Halle 1779 S. 307) scheint nicht mehr hier vor- 
zukommen ; doch findet sich L. stagnalis durch einen Ueberzug 
oft ganz schwarz gefärbt, alte Exemplare haben auch zuweilen 
einen wie bei auricularius ausgebildeten Mundsaum. 

Planorbis marginalus sehr gemein, Thier zuweilen rosen- 
roth, carinatus selten, contortus, complanatus, spirorbis, albus, ni- 
lidus cristalus (? oder zu folgender Art gehörig?), nautiloideus 
Kot. (imbricatus Müll.), sämm tlich nicht häufig, leucosloma Mich, 
(darunter auch der Rossmässler'sche septempyratus) kömmt öfters 
gedeckelt vor, auch einmal in einer Abnormität, letzter Umgang 
serpula- oder spirula-artig in die Höhe gewunden. 

Valvata in 4 Arten, über die ich noch nicht im Reinen 
bin (depressa, spirorbis, minima, cristata?). 

Physa hypnorum (var. major und minor), fonlinalis selten. 
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Neritina fluviatilis, von Schröter als hier in der Saale vorkom- 
mend erwähnt, hat sich nur einmal in einem Nebenfltisschen 
(Schwarza) wieder gezeigt. 

Paludina impura Lam. (Bythinia tentaculata), TroscheH, eine 
kleinere Form, letztere in der Nähe von Erfurt. 

Ancylus fluviatilis Müll, und lacustris Müll., beide in der 
Saale, letzterer sehr selten. 

Cyclas Cornea Lam. und calyculata Dr., letztere sehr selten. 

Pisidium obtusale Pf., häufig an Larvenhüllen, obliquum Pf. 
und fonlinale Pf. (pusillum Gm. ?). 

Anodonta Cygnea Jan., grösstes Exemplar 7" 11'" lang, 
ceUensis Schrot., grösstes Exemplar 8'" 2" lang, anatina Linn., 
gibba nach Kstr. In einem kleinen Teiche im Fürstl. Lustgarten 
in Cumbach leben in ziemlicher Anzahl piscinalis Nels. und pon- 
derosa Pf. und scheint da erstere in letztere überzugehen, wie 
Rossmässler (Iconogr. IV. S. 24) und Gredler (Tyrols Süss- 
wasser-Conchylien S. 53) anderwärts gefunden. 

Von Unionen leben in unserer Nähe in der Saale nur 
crassus Retz. in grosser Menge, batavus Lam. weniger häufig. 
Hochwasser im Frühjahr bringen auch pictorum Linn., ümosus 
Nilss. und tumidus Retz. mit hierher. 

Dufft. 



Literatur. 

Carl Kreglinger, Systematisches Verzeichniss der in 
Deutschland lebenden Binnenmollusken. Wiesbaden, 
Kreidel. 1870. gr. 8°. 403 Seiten. 

(Schluss.) 

Die Gesammtzahl der als deutsch aufgeführten Arten ist 
347, davon 244 Land- und 103 Süsswasserbewohner. 

Es verhalten sich demnach die Süsswasser- zu den Land- 
mollusken der Artenzahl nach in dem ganzen Gebiet annähernd 
wie 2 : 5, ebenso in den Alpenländern, dagegen in den übrigen 
Bergländern durch relativ grössere Abnahme der Landschnecken- 
zahl wie 3:5, in der norddeutschen Ebene wie 3 : 4. 

Diese Zahlen ergeben sich aus den Tabellen S. 371 — 384, 
deren erste alle Arten, die zweite die Gattungen und Familien 
mit Rücksicht auf jene geographischen Abtheilungen auffuhrt; 
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bei der zweiten ist die erste Columne unrichtig „ durch ganz 
Deutschland" überschrieben, während es doch heissen sollte: 
überhaupt in Deutschland, denn sie führt die Gesammtzahl der 
im Buch genannten Arten auf, z. B. 68 Hclix, nicht nur die 
durch alle Theile Deutschlands verbreiteten. Ein ausführliches 
alphabetisches Register, auch die Synonymie umfassend, S. 
385—402 schliesst den Band. 

Dieses Buch ersetzt also, was Verbreitung und Synonymie, 
systematische Anordnung und Literaturnachweis betrifft, dem, 
der sich für die deutsche Molluskenfauna interessirt, eine ganze 
Bibliothek und würde für denselben als Hand- und Nachschlagebuch 
vollständig sein, wenn die unterscheidenden Merkmale der Arten 
beigefügt worden wären, was in den meisten Fällen mit wenigen 
Zeilen hätte geschehen können, da es sich doch nur um eine relativ 
geringe Anzahl von einander zu unterscheidenden Arten handelt 
und die meisten derselben ziemlich gut und sicher bekannt sind. 

Es möge erlaubt sein, einige Bemerkungen zu einzelnen 
Arten hier anzuschliessen. 

Pomatias septemspiralis Ratzoumowsky = maculatus Drap. 
Einer der interessanteren Fundorte dieser Art ist nicht angeführt, 
nämlich die Kalkfelsen bei Kehlheim und Regensburg, wo schon 
Schrank sie entdeckt, Fauna boica Band III. 1803 als Helix 
turbo, und mein Vater sie wieder gefunden hat, Georg v. Martens 
Reise nach Venedig 1824. Bd. I. Auch Held führt sie von 
Regensburg an Felsen an und gibt eine ausführliche Beschreibung 
des lebenden Thieres in seinem Programm : Die Wassermollusken 
Bayerns, Jahresbericht der K. Kreis-Landwirthschafts- und Ge- 
werbe-Schule zu München 1847. 4. S. 22, mit dem Programm 
des folgenden Jahres, das die ungedeckelten Lungenschnecken 
Bayerns behandelt, eine der wenigen faunistischen Arbeiten, die 
Kreglinger entgangen sind. 

Papula acicula Held. Held selbst, der diese Art stets als 
Paludina betrachtet hat, erklärt sie in der eben erwähnten Arbeit 
S. 15 als identisch mit Paludina vitrea (Cycl.) Drap, und Küster 
hat sie in der neuen Ausgabe von Chemnitz, Paludina Taf. 11 
Fig. 5 b. nach Münchener Exemplaren abgebildet. Ich kann 
nicht einsehen, wesshalb sie von Hydrobia entfernt und zu 
Pupula gestellt werden soll, wie Frauenfeld gethan hat. 
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Arion empiricorvm Fer. Das Vorkommen und Vorherrschen 
der einen oder anderen Färbung in verschiedenen Gegenden ver- 
diente eine nähere Berücksichtigung. Um Stuttgart z. B. ist er 
fast immer roth oder rothbraun, selten schwarz, in der Mark 
Brandenburg umgekehrt. In den verschiedenen faunistischen 
Molluskenverzeichnissen finden sich hierüber manche Angaben, 
doch ist es mir bis jetzt nicht gelungen, die eine oder andere 
Färbung als von Bodenart oder Klima abhängig zu erkennen. 

Arion subfuscus. Malms eingehende Studien über die Nackt- 
schnecken sind zwar in der Literatur aufgeführt, aber hier im 
Text nicht weiter berücksichtigt Ich glaube, dass Malm voll- 
kommen Recht hat, in dieser Art Müllers fuscus zu sehen und 
sie so zu nennen; ob es dagegen richtig ist, wenn er melanoce* 
phalus F. B. und brunneus Lehm, damit vereinigt, scheint mir 
mehr zweifelhaft; Müller beschreibt übrigens seinen fuscus als 
mit einem dunklen Seitenband versehen, was Malm übersehen hat 

Limax agrestis. Es ist nicht ganz richtig, dass für diese 
Art als Untergattungsname Limacellus Färussac tabl. p. XXI. 
angeführt wird. Fe>ussac nimmt in diesem Werk Limacellus 
nur nach den Angaben von Blainville 1817 als eigene ihm nicht 
näher bekannten Gattung auf, Seite 10 und 16, und da letzterer 
ihr kein Kalkschälchen zuschreibt, so scheint es etwas anderes 
zu sein; S. 21 ist Limax agrestis aufgeführt, ohne irgend eine 
Beziehung auf die Blainville'sche Gattung. Dagegen haben einige, 
z. B. Brard, überhaupt die Schälchen der Limax unter dem 
Gattungsnamen Limacella in ein Schalensystem einreihen wollen. 
Will man durchaus einen besonderen Sectionsnamen für Limax 
agrestis, so ist Malm's Agriolimax dafür vorhanden, wie Hydro- 
limax und Malacolimax von ebendemselben für L. laevis und 
tenellus Müll. 

Hyalina nitens und niHdula scheinen mir, je mehr Exemplare 
ich vergleiche, desto weniger auseinander zu halten; im südlichen 
Deutschland überwiegen die grösseren mit stärker erweiterter 
Mündung (nitens), aber auch in Norddeutschland, z. B. der Mark 
Brandenburg, finden sich Exemplare, die ich weder von nitidula 
als eigene Art trennen, noch mit gutem Gewissen für von nitens 
verschieden erklären kann. 

Hyalina margaritacea Ad. Schmidt Sollte diese nicht nur 
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eine farblose Abart von Hyalina nitidosa, striatula und Petronella. 

sein. Ueber die ziemlich verwickelte Synonymie dieser Arten 
wage ich noch nicht bestimmt mich auszusprechen. Es durften 
ebensowohl von der glatten, als von der regelmässig gestreiften 
Art gelbe und weissliche Exemplare vorkommen und je nachdem 
man nur auf die Sculptur oder nur auf die Farbe mehr gesehen, 
wurden die Namen pura, viridula u. a. verschieden angewandt. 
Mörch's Synönymie in der Synopsis moll. terr. et fluv. Daniae 
scheint die beste zu sein. 

HeUx Indens Chemn. Die Verbreitung dieser Schnecke ist 
eigentümlich ; obwohl zuerst aus Strassburg beschrieben, scheint 
sie doch mehr dem östlichen als dem westlichen Deutschland an- 
zugehören. Für den Verbreitungsbezirk wäre noch ziv erwähnen, 
dass sie in den russischen Ostseeprovinzen von allen dortigen 
Malakologen genannt wird, für ihr Vorkommen in Norddeutsch- 
land sind die Fundorte Lübeck, L. Weiffer, und Blankenese, 
Menke, aus Carl Pfeiffer nachzutragen. 

HeHx edenlula Drap. Die Berechtigung dieser Art, der 
Cobresiana gegenüber, scheint noch zweifelhaft, und ihr schein- 
bar abruptes Vorkommen, einerseits im Alpengebiet, andererseits 
in Holstein und Dänemark, während sie in Mittel- und Nord- 
deutschland fehlen soll, erregt den Verdacht, ob nicht etwa 
verschiedene Schriftsteller verschiedene Dinge unter diesem 
Namen verstehen. 

Helix rubiginosa. Es ist zu wünschen, dass von verschie- 
denen Seiten sowohl in Nord- als Süddeutschland H. sericea 
und rubiginosa auf das Vorhandensein von einem oder zwei 
Pfeilsäcken untersucht werden ; obwohl Ad. Schmidt ihre artliche 
Verschiedenheit so kategorisoh behauptet hat, dass ein Zweifel 
gar nicht erlaubt scheint, so ist es doch kaum möglich, an den 
Schalen allein die beiden auseinander zu halten; sowohl hier, 
als bei H. depilata und filicina dürfte dieselbe Schnecke viel 
weiter verbreitet sein, als nach den bisherigen Angaben scheint, 
aber nur an anderen Orten sei es anders benannt, sei es nicht 
von den nächststehenden unterschieden worden. Beim Zusammen- 
stellen aller Fundortsangaben ist eben eine Schattenseite unver- 
meidlich, dass die Bestimmungen verschiedener Schriftsteller, 
die ebensowohl verschiedene Hülfsmittel, als verschiedene An- 
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sichten über Art und Variation hatten, als gleichwertig und 
mit einander übereinstimmend eingereiht werden. 

HeHx neglecta. Kreglinger fhut sehr wohl daran, das Vor- 
kommen der ächten neglecta in Deutschland zu bezweifeln. Eine 
vollständig entschuldigende Veranlassung, eine Nassauer Schnecke 
neglecta zu nennen, dürfte ftir die Zeit des Thomae'schen Ver- 
zeichnisses wohl darin liegen, dass in Sturm's Fauna unter dem 
Namen H. neglecta H. obvia beschrieben und abgebildet ist; 
dieselbe möchte ich auch in der Mombacherin vermuthen. (Hei. 
neglecta Thomae von Mombach ist eine ächte, nur etwas enger 
genabelte Form von ericetorum, die sich auch sonst in Nassau 
findet. D. Red.) 

HeHx striata Müll. Diese Art wurde von Dr. Reinhardt 
und mir in den letzten Jahren wiederholt längs der Oder von 
Frankfurt a. 0. bis Oderberg in der Mark herab an steilen 
lehmigen Abhängen gefunden, meist in Gesellschaft mit Buli minus 
tridens. Dieses Vorkommen in Norddeutschland lässt auch ihren 
Standort auf der Insel Oeland nicht mehr so ganz isolirt er- 
scheinen, denn in H. Nilssoniana, welche Kreglinger wieder als 
eigene Art auffährt, kann ich nach ölandischen Exemplaren nichts 
anderes als striata Müll, sehen, wie ich schon 1869 in den Mal. 
Blatt. VI. S. 129—131 ausgesprochen. 

Bulimmus detritus. In der nächsten Umgebung Stuttgarts häufig 
auf Keupersandstein ; es scheint als ob keine Gesteinsformation 
ihn ausschliesse, wenn sie nur steile sonnige Abstürze bietet. 

Clausilia filograna. Dass ich sie seitdem in Württemberg 
selbst wieder am Reussenstein bei Wiesensteig aufgefunden, habe 
ich in den Jahresheften des dortigen Vereins für Naturkunde 
mitgetheilt. Aus Mitteldeutschland erhielt ich sie auch von Reuss 
durch Liebe, in dessen Verzeichniss (achter und neunter Jahres- 
bericht d. Gesellschaft v. Freunden d. Naturwiss. in Gera 1866, 
66) sie als zweifelhafte Art steht und von der Landskrone bei 
Görlitz durch Peck. 

Clausilia bipHcata zwar nicht in den nächsten Umgebungen 
von Berlin, aber doch in der Mark Brandenburg gefunden, z. B. 
bei Potsdam und Biesenthal. 

ClausiHa torqvata ist nach Heids eigener Angabe in dem er- 
wähnten Programm = taeniataZgl., Rossm., also orthostoma Menke. 
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Pupa frumentum war bis jetzt aus der norddeutschen Ebene 
nocb nicht bekannt Kleeberg führte sie zwar schon 1828 aus 
der Provinz Preussen an, doch ohne den Fundort bestimmt an- 
zugeben. In den vergangenen Osterfeiertagen haben Dr. Reinhardt 
und ich sie zu unserem Erstaunen zahlreich bei Oderberg in 
der Mark an einer Stelle, zwar auf einem Hügel) dem sog. 
Sandberg, aber doch auf Sand gefunden. 

Pupa nitida Anton. Könnte diese apocryphe Art nicht etwa 
eine noch in der Bildung der Mündung begriffene P. avena sein; 
ebenso scheint mir P. hassiaca Pfr. etwas verdächtig; ob es 
nicht eine individuell verkümmerte frumentum sein könne. 

Vertigo Ascaniensis Ad. Schmidt ist nach Dr. Reinhardts 
Untersuchung, die ich bestätigen kann, unzweifelhaft identisch 
mit costulata Nilss. aus Schweden und muss letzteren Namen 
als den alteren erhalten; Sitzungsber. d. Gesellsch. d. natur- 
forschenden Freunde in Berlin 1868. Dagegen scheint Gredlers 
P. Strobeli aus Tirol und vermuthlich auch Gallensteins costulata 
aus Kärnthen nicht dazu zu gehören. 

Neu hinzu kommt Pupa arctica Wallenberg, früher nur aus 
Lappland bekannt, von Dr. Reinhardt in einer Schnecke aus 
der kleinen Schneegrube im Riesengebirge wieder erkannt, wo 
auch mehrere hochnordische Pflanzen wachsen. 

Succinea bullina Fer. Ob von S. Pfeifferi hinreichend ver- 
schieden? 

Succmea arenaria. Ihr Verhältniss zu S. oblonga ist noch 
näher zu erforschen; ich vermuthe, dass sie an vielen Orten in 
Deutschland vorkommt, aber und vielleicht mit Recht nicht von 
oblonga unterschieden wird. Zu vergleichen ist namentlich die 
oblonga var. impura Hartmann in Sturms Fauna 8, 9, zunächst 
aus S. Gallen, aber gewiss auch anderwärts in Deutschland. 

Alexia. Da diese submarinen Schnecken einmal aufgenommen 
sind, so hätte auch AI. denticulata Montagu von Norderney 
(Auricula tenella Menke) erwähnt werden sollen. 

Limnaea Silesiaca. L. turricula Held Isis 1836, mit vielen 
Fundorten in Baiern, ist wohl dieselbe Art und ein älterer Name 
für sie. Dagegen kann man streiten, ob sie nicht besser doch 
mit palustris vereinigt bliebe. 

Limnaea glabra. Hamburg, Wessel. 
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Amphipeplea glvtinota. Rinteln/ Dunker, nach dessen Angabe 
erster Fundort derselben in Deutschland. 

Ueber Planorbis acies und discus bei Potsdam, siehe Rein* 
hardt im Nachrichteblatt Februar 1870, PI. riparius Januar 1870. 

Vahata contorta. Das Citat Helix contortuplicata Qmelin 
gehört so wenig hierher als Nerita contorta Müller, was Kreg* 
linger mit Recht weggelassen hat, obwohl die von Menke ge- 
wählte Benennung darauf beruht. Uebrigens scheint mir diese 
Form durch Zwischenstufen zu piscinalis überzugehen und eine 
grösseren Seen eigenthümliche Form derselben zu sein, obwohl 
es sonderbar ist, dass hier die Seeform höher gewunden, dagegen 
bei den Limnaeen niedriger gewunden ist (stagnalis var. lacustris, 
auricularia var. ampla, Hartmanni und Monnardi). 

Vivipara vera. Wenn man diese Art auch nicht Paludina 
vivipara Müll, nennen will, was mir das richtigste scheint, da 
Müller zuerst richtig die beiden bei Linne unter dem Namen 
vivipara vereinigten Arten in vivipara und fasciata unterschied, 
auch nicht contecta Millet, weil dieser Artname ursprünglich einem 
jungen Individuum galt, so bleibt immer noch Listeri Forbes and 
Hanley als älterer Name dem Frauenfeldischen vorzuziehen. 

Bilhynia Troscheli Paasch und ventricosa Gray sind wohl 
eine Art, die wie so viele Süsswasserschnecken in der Grösse 
sehr variirt 

Lithoglyphus naticoides auch schon im bäuerischen Theil der 
Donau nach Held. Kreglinger hat wohl Frauenfeld falsch ver- 
standen, dessen Worte bei Flutninensis „dürften wohl zuverlässig 
besser mit naticoides zusammengebracht werden", sich nur auf 
die Zusammenstellung in eine Gattung, nicht in Zusammenziehung 
in eine Art beziehen. Als Arten lassen sich beide recht gut 
unterscheiden. 

Paludineüa Pfr. ist auf Truncatella litorea Philippi gegrün- 
det, also eine Meerschnecke und wahrscheinlich = Assiminea; 
es müsste Pal. Rossmässler, F. J. Schmidt und Frauenfeld heissen ; 
ich sehe aber nicht ein, wie man sie von Hydrobia, namentlich 
H. vitrea, generisch trennen kann. 

Leptoxis patula. Auch hier folgt Kreglinger unbedingt Frauen- 
feld. Leptoxis Raf. ist aber = Anculotus Say und damit hat 
vorliegende Art sehr wenig Uebereinkunft; auch die Radula zeigt 
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Differenzen, s. Troschel Gebiss der Schnecken Bd. I. Taf. 8 
Fig. 2 nnd 7. Am nächsten steht patula der kalifornischen 
Pal. Nuttalliana Lea., welche Stimpson jetzt als eigene Gattung 
Fluminicola neben Arenicola stellt, also zu den Süsswasser- 
Hydrobien. Auch Troschel stellt patula nach der Zunge in die 
Gattung Arenicola. 

Hemisinus Esperi und acicularis. Obwohl von Brot adoptirt, 
scheint es mir doch eine unglückliche Neuerung, diese beiden 
Arten von Melanopsis praerosa generisch zu trennen und mit viel 
fremdartigeren brasilianischen und indischen zusammen zu stellen, 
nur der schwächeren Entwicklung ihres Ausschnittes wegen. 

Neritina DanubiaUs und transvenalü, beide schon von Regens- 
burg an in der Donau. Ed. von Martens. 

GesellschaftsaneelegenheiteiL 

Affaires de la Sooiete. — Affairs of the Society. 

Rossmässlers Sammlung. 

Die Rossmässler'sche Sammlung ist durch den Unterzeich- 
neten in der zweiten Hälfte des Mai in Leipzig abgeholt wor- 
den und, so viel sich beurtheilen lässt, glücklich in Frankfurt 
angekommen, wo mit der Aufstellung bereits begonnen ist. Die 
Sammlung umfasst in ca. 100 Schubladen ein äusserst reiches 
Material, weit mehr als man nach ihrem unscheinbaren Aeus- 
seren hätte erwarten sollen. Dazu kommt noch eine ziemliche 
Quantität spanischer Doubletten, die, da die Beiträge noch nicht 
ausreichen, gegen baar durch den. Tauschverein verkauft wer- 
den sollen. 

Es sind nun zwei Fragen, über welche ich die Meinung 
unserer Mitglieder hören möchte, die Aufstellung der Sammlung 
und die Ausarbeitung des Kataloges. Die Sammlung könnte ein- 
mal als Ganzes für sich, getrennt von der Normalsammlung aufge- 
stellt werden; sie kann aber auch, durch besondere Etiket- 
tirung kenntlich gemacht, den Grundstock der Normalsamm- 
lung der europäischen Binnenconchylien bilden. Letzteres ist meine 
Ansicht Rossmässlers Sammlung ist nicht ein in sich abgeschlos- 
senes Ganze, das keiner Vermehrung und Verbesserung mehr 
fähig ist; stellt man sie gesondert auf, so ist die Normalsamm- 
lung getheilt und wer darin arbeiten will, muss immerfort das 
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Material an zwei Verschiedenen Stellen suchen. Besondere Eti- 
kettirung der ohnehin fast sämmtlich aufgeklebten Exemplare 
würde nach meiner Ansicht vollkommen hinreichen, um der 
Rossmässler'schen Sammlung ihre Autorität zu wahren. 

Der andere Punkt betrifft die versprochene Aufstellung eines 
Kataloges der Sammlung. Ich möchte diesen Katalog nicht 
gern auf die Rossmässler'sche Sammlung und auch nicht auf 
die Normalsammlung beschränken, sondern ein Verzeichniss auf- 
stellen, welches alle aus der paläoarctischen Provinz, d. h. den 
Ländern nördlich von dem Wüstengürtel der Sahara, Arabiens, 
Persiens und der Gobi, bekannten Arten nebst ihren haltbaren 
Varietäten und den gangbarsten Synonymen enthält Ein sol- 
ches Verzeichniss , nach dem dann Jeder seine Sammlungen 
ordnen und sehen kann, was ihm noch mangelt, fehlt uns noch; 
nur für die Heliceen haben wir Albers-Martens ; für die Lim- 
näaceen, Deckelschnecken und Muscheln haben wir noch gar 
nichts. In diesem Katalog könnte man dann durch verschiede- 
nen Druck die in Rossmässlers Sammlung und überhaupt in 
der Normalsammlung vorhandenen Arten von den noch fehlen- 
den unterscheiden, so dass er zugleich ein Desideratenverzeich- 
niss der Normalsammlung darstellte. 

Ich verhehle mir die der Ausführung eines solchen Planes 
entgegenstehenden Schwierigkeiten nicht, hoffe sie aber mit 
Hülfe unserer Mitglieder zu überwinden. So hat Heynemann 
bereits die Bearbeitung der Gattung Limax zugesagt und ich 
bitte unsere Mitglieder, mir mit Rath und That an die Hand 
zu gehen. 

Der Katalog wird unseren Mitgliedern zu einem die Her- 
stellungskosten nicht übersteigenden Preise überlassen werden 
und bitte ich diejenigen, welche ihn wünschen, mir dies baldigst 
mitzutheilen, damit Auflage und Preis danach bemessen werden 
können. Der erste Bogen wird wahrscheinlich schon der August- 
nummer beigelegt werden können. Dr. W. K o b e 1 1. 
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p. 208. Martens, über einige abyssinische Schnecken, 
p. 215. , , über einige Conchylien aus Chile. 
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p. 223. Martens, Malak. Mittheilnngcn. I. Hydrocena Georissa. II. Philippi- 
nische Landschnecken von Coming. III. Böhmens Mollusken, (p. 229. 
Slavik, Fauna von Böhmen.) IV. Helblings Namen. V. Die Namen von 
Da Costa. 

p. 253. Pfeiffer, über Achatina tincta Jleeve, Hierzu zwei Tafeln. 
Literatur p. 199. Lischke, japanische Meeresconchylien. Troschel, das Ge- 

biss der Schnecken, Bd. II. Lief. 3. — Paetel-Schaufuss, Mollnscoram 

Systema et Catalogus. 

Malahozoologische Blätter Bd. XVH 1870. Bog. 1. 

p. 1. Römer, Beschreibung neuer Arten von Dosinia und Tapes. 

p. 12. „ einige Fragen zur geneigten Prüfung (betrifft Tellina-Arten). 

The Annais and Magazine of natural history. V. No. 29. Mai 1870. 

p. 383. Lacaze-Dulhiers, Morphological Researches on the Mollusca. (First 
Memoir Gasteropodes.) Comptes rendus 1869 p. 1344. 

p. 385. Jeffreys, A new British Land-Shell. 
Silliman and Dana, The American Journal of science and arts. 

No. 145. p. 103. Morse, On the early stages of Brachiopodes. 

No. 146. p. 217. Verrill, Descriptions of shells from the Gulf of California. 
American Journal of Conchology. Vol. V. Part. 4. 1869 — 70. 

p. 193. Record on Meetings. 

p. 196. Cooper, On a new Californian Helicoid Land Shell. 

p. 198. John Wolf, Descriptions of three new species of Shells. 

p. 199. Cooper, Notes on West Coast Land Shells. No. 2. 

p. 220. Tryon, Notices and Reviews of new Conchological Works. 
Appendix: Reports. 
Im Druck befindlich: 

Roheit, Dr. W. , Molluskenfauna von Nassau. Separatabdruck 
aus den Jahrbüchern des nassauischen Vereins für Natur- 
kunde, ca. 15 Bogen Text mit 9 Tafeln Abbildungen. 
(Erscheint spätestens Anfang September.) 

♦ 

Mittheilungen und Anfragen. . 

Annoncea et questions. — Advertisements and inquiries. 

Dr. Lehmann in Stettin erbittet in Tausch oder Kauf lebende Exem- 
plare von folgenden Arten: Sira acicula, Pupa substriata, Venetzii, costulata, 
ascaniensis, pusilla, edentula, Hyalina crystallina (die ächte), Helix pygmaea, 
Limnaea silesiaca, Planorbis scptemgyratus , riparius, spirorbis, acies, Valvata 
contorta, Pisidium pusillum, fontinale, Cyclas lacustris, ^alyculata. 

Fortsetzung der Quittungen über Beitrage zur Erwerbung der Sammlung 
Rossmässler's, desgleichen über eingegangene Jahresbeiträge, in nächster Nnmmer. 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heyne mann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm Küekler in Frankfurt a. M. 
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No. 8. August 1870. 

Nachrichtsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft 

■ 

Zweiter Jahrgang. 



Mittheilnngen ans dem Gebiete der Halakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 

Zur Literatur der Mollusken Deutschlands. 

Von Ed. von Martens. 
III. Norddeutschland. *) 

t. Posen. 

Von dieser Provinz ist mir gar keine Angabe in der Literatur bekannt; 
in dem See von Slupowo unweit Nakel fand ich 1864 und 1870 Limnaeus 
stagnalis, auricularius, pereger, Paludina fasciata und Unio tumidus, letztere 
zahlreich, ohne Spur einer anderen Art; dieser See bildet das Glied einer 
durch einen Bach verbundenen Seekette. Auf dem Lande Helix pomatia. 
Dreissena sah ich 1870 noch nicht, die Seen haben keine schiffbare Ver- 
bindung mit einem Strom, aber die wandernde Wasserpflanze, Elodea 
Canadensis, war schon da. 

2. Provinz Preussen. 

Die ältere Literatur ist von Menke, Zeitschr. f. M. 1848 S. 66—67 §. 100—104 
und noch reichhaltiger von Hensche in seiner gleich zu erwähnenden Arbeit 
von 1861 S. 75—78, Zusätze im zweiten Nachtrag S. 1 chronologisch zu- 
sammengestellt, so dass wir uns hier mit dem Wichtigeren oder mehr 
Curiosen begnügen dürfen. Sie enthält namentlich viel Physiologisches über 
die Süsswassermuscheln. 
Rappoll, Carl Henr., Der Grossen Königin in Preussen Sophia Dorothea 
opfert bei Ihrem zwei und fünfzigsten Geburts-Feste zu den 
himmlischen Vergnügen an Gottes Geschöpfen Einige Preussische 
Schnecken, so ihre Jungen auf dem Rücken ausbrüten. Königs- 
berg in Preussen. Ohne Jahreszahl (nach Schröter u. Hensche 

1738). 4°. (Neritina fluviatilis) S. 3. „Es bleiben in dem Sande, welchen 
man als Ballast zum Bauen vom frischen Haff nach Königsberg führet, 
nach der Aussichtung eine gute Anzahl dieser bunten Schnecken-Häuser 
zurück, welche zwar kaum grösser sind als eine kleine Caffeebohne, dennoch 
aber eine so feine Bildung haben, dass man sie den Porzellan-Schnecken 
des rothen Meeres vorziehen könnte. Das seltsamste ist, dass auf vielen 
derselben kleine runde Schalen und Körner kleben, welches, wie mich die 
Erfahrung gelehrt hat, die Eyer-Scbalen der auf dem Rücken derselben 
ausgeheckten jungen Schnecken sind. Seit drey Jahren habe ich gefunden, 
dass die verwachsenen Land- und Wiesen-Graben um Königsberg der eigent- 
liche Ort sind, wo diese schöne Creaturen erzeuget werden" u. s. w. 

. »im iiii — 

*) Die Meerbewohner später. 
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S. 4. „Am Ufer des Pregelstrohms findet man zwar auch diese Schnecken 
nach starckem Regen; jedoch da liegen sie im Wasser anf dem Rücken." 
S. 5. „So findet man gar zu Fischhausen unter den Binsen und mancherley 
Muscheln und Schnecken auch diese hunten am Haff liegen." „Die Preussischen 
Wasser erzeugen unter vielfältigen Schnecken auch eine grössere Art von 
diesem Geschlechte, welche weiss, aher dünn von Schalen und zerbrechlich 
ist" u. s. w. (Limnaeus auricularius?) Unter Anderem zieht der Verfasser 
daraus die Schlüsse : „dass Gottes Wunder aller Orten endlich doch einmal 
an den Tag kommen" und dass der äusserliche Zierrath des Leibes Gott 
dem Herrn nicht misfalle. „Endlich unterstehe ich mich fast zu zweifeln, 
ob diese Preussische Seltenheit in irgend einer Naturalien-Kammer auf- 
gehoben sey." 

Klein, Joe. Theod., (Rathsherr in Danzig) Tentamen methodi ostra- 
cologicae. Lugdini Bat. 1763. 4°. 

p. 129, §. 332, No. 5. Musculus lacustris et fluviatilis Suecicus, fluminis 
Elster et Gedanensis (Gedanura-Danzig), margaritiferi; ex flavo subviridis. 
(Ist eine Anodonta und nicht Unio margaritifer, wie Schröter Flussconchylien 
pag. 31 annimmt, da er zur Classe Musculus, simplici ligamento lateris 
cohaerentes, §. 328, gerechnet wird, während Unio margaritifer, kenntlich 
abgebildet Taf. 10 Fig. 47, unter Diconcha sulcata, quae sua per ginglymum 
sive enarthrosin conjunetione inter cardines sulcum notabilem format, §. 370 
steht. In demselben Jahr hat Hanow eine Anodonta von Danzig beschrieben, 
Menke §. 100 und Schröter Flussconchylien S. 32.) 

Bock, Friedr. Sam., Versuch einer wirthschaftlichen Naturgeschichte von 
dem Königreiche Ost- u. West-Preussen. 5. Theil, Dessau, 1785, 8°. 

S. 315—343 enthält ein Verzeichniss der preussischen Conchylien nach 
linneischem System. (Menke §. 17.) 

Bär, Cor. Em. t?., Ad instaurationem solemnium quibus ante L hos annos 
summos honores in facultate medica auspiratus est C. Gfr. Hagen, 
invitat. . . . Adjecta estMytili novi descriptio. Regiomontii 1825, 4°. 

Erste Erwähnung der Dreissena in Deutschland, und überhaupt dem Ost- 
und Nordseegebiet. Auch in Oken's Isis 1826 S. 525-527. 

Pfeiffer, C, Naturgesch. deutscher Land- und Süssw.-Moll. II. 1825, 
S. 35 Taf. 7 Fig. 2. 
Unio tumidus aus dem kurischen Haff. 

Kleeberg, Molluscorum borussicorum Synopsis. Dissertatio inauguralis. 
Regiomontii 1828. 8°. 

Limax cinereus, agrestis, Arion hortensis, empiricorum, albus, Vitrina pellu- 
cida, Succ. amph., Helix pomatia extra hortos in Borussia orientali nullibi, 
vidi, haud raro autem ad Elbing, Danzig, Neustadt in sylvis umbrosis, 
arbu8torum häufig, fruticura seltener; nemoralis und hortensis häufig; fulva, 
hispida, cellaria, pulchella, nitidula, nitida, crystallina. Bulimus lubricus, 
ob8curus. Pupa muscorum, unidentata, frvmentum inter gramina et muscos 
humidos, sub foliis putridis passim (sollte es nicht vielmehr tridens sein, 
für welche der beschriebene Aufenthalt mehr passt?), pygmaea. Auricula 
(Carychium) minima. Limnaeus stagnalis, auricularius, ovatus, vulgaris, 
pereger, minutus, palustris, fuscus; Physa fontinalis, hypnorum prope 
Maraunen April 1826 semel; Planorbis corneus häufig, contortus, spirorbis, 
hispidus, vortex, nitidus, carinatus, imbricatus. Paludina vivipara und var. 
achatina (fasciata), impura (Bith. tentaculata) , sp. (Leachii), Valv. pisc, 
minuta, cristata, Neritina fluv. häufig in der Weichsel. Ancylus lacustris, 
fluviatilis. Mytilus Hagenii Bär (Dreissena polymorpha) in amnibus Pregel, 
Frisching, Elbing etc. non rarus. Anodonta sulcata Nilss. (zellensis), ponde- 
rosa in der Nogat, anatina. Unio Batavus Nogat und Weichsel, pictorum, 
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tumidus, riparius Pfr. in der Nbgat bei Marienburg. Cyclas Cornea, rivicola 
passim, lacustris, Pisidium obtusale häufig. 
Siebold, Carl Theod. t>., Beitrüge zur Fauna der wirbellosen Thiere 
Preussciis. In dem vaterländischen Archiv für Wissenschaft, Kunst, 
Industrie und Agricultur oder Preuss. Provinzialblättern, Band 19, 

Königsberg 1838. 8°. S. 64 — 62. Enthält 15 von Kleeberg noch 
nicht erwähnte Arten. (Menke §. 104.) 
Hensche^ A., die lebenden Heliceen der Provinz Preussen. Mal. Blätt. 
VII. 1860. pag. 1—9. 

— Preussens Molluskenfauna. Schriften der physikalisch-ökonomischen 

Gesellschaft, Band II. 1861. 4°. S. 73—96. Vgl. auch Mal. Blatt. 
VII. 1860. p. 1—9. 

Die Literatur von Wigand 1583 an ausführlich verzeichnet. 3-4 Arion 
und 6 Limaxarten. Vitrina pellucida. Die 3 gewöhnlichen Succineen, 23 
Helix, worunter bidens, personata, lapicida, ruderata, pura, strigella, erice- 
torum, sericea = rubiginea Ziegl. Bulimus obscurus. Achatina (Cionella) 
lubrica und acicula. Pupa muscorura, frumentum, doliolum, minutissima, 
antivertigo, pygmaea, pusilla. 11 Clausilien: laminata, orthostoma, ventri- 
cosa, biplicata, filograna, dubia, puraila, plicata, plicatula, tumida, cana. 
1 Carychium. 14 Planorbis, darunter PI. Rossmässleri Auersw. und septem- 
gyratus. 7 Limnaeus. 2 Physa. Amphipeplea. Paludina vivipara und achatina. 
Bithynia tentaculata und Troscheli. Hydrobia Scholtzi A. Schmidt in dem 
Mühlenteich von Neuhausen. Valvata piscinalis*, auch in den Haffen, depressa 
und cristata, Neritina fluviatilis im Pregel und in den Haffen sehr verbreitet. 
Ancylus fluviatilis nicht häufig, lacustris sehr verbreitet. 3 Anodonten. Unio 
pictorum und tumidus häufig, Batavus hie und da in Bächen, meist in Ge- 
sellschaft der vorigen. Cyclas rivicola auf dem Boden tiefer stagnirender 
Gewässer, Cornea häufig, calyculata und eine vierte (später als solida be- 
stimmte) Art, Pisidium amnicum, auch im Haff und obtusale. Dreissena 
Chemnitzii in den Haffen und in den Flüssen, soweit sie schiffbar sind. 
Mya arenaria, Tellina solidula Lam. = Baltica L. und Cardium rusticum 
Lara. = edule L. 

— Zweiter Nachtrag (der erste befindet sich unmittelbar am Schluss 
der vorigen Arbeit. Ebenda. 1862. S. 1 — 9. Ergänzung der Literatur. 
Skalaride von Helix pomatia, Bänder von H. nemoralis u. hortensis. Clausilia 
nigricans als zwölfte Art. Eine fünfte noch unbestimmte Cyclas. Pisidium 
fontinale. 

— Dritter Nachtrag. Ebenda 1866. S. 99—106. Acicula lineata. 
Pupa edentula. Valvata contorta, und naticina Menke an der Ausmündung 
eines Armes des Memels, ausführlich beschrieben, mit Abbilbung der Zunge. 
Von Hensche erhielt Dr. Reinhardt auch Hyal. subterranea aus Trömpau. 

(Fortsetzung folgt.) 



Zur Fauna Hamburgs. 

Es ist mir schon heute möglich, eine Ergänzung zu Herrn 
C. Wessel's Verzeichniss zu machen, nämlich: 

Limnaea elongala Drap., welche Rossmässler in seiner Icono- 
graphie allerdings als in Norddeutscbland selten vorkommend 
bezeichnet, und die ich in diesen Tagen in grosser Anzahl ge- 
funden habe und zwar in einem Wiesengraben auf der Renn- 

8* 



Digitized by Goo 



- 124 — 

koppel zwischen Horn und Wandsbeck. Leider habe ich die 
Pfeiffersche Diagnose nicht zur Hand, sondern nur die Ross- 
mässler'sche in seiner Iconographie und da die von mir gefun- 
denen Exemplare nicht allein zum Theil bedeutend grösser, 
sondern auch frei von jedem Ueberzug sind, so mochte ich 
darauf hin jene Diagnose mit folgenden Bemerkungen ergänzen. 

Die Sculptur der 7 — 8 Windungen besteht aus unregelmässig 
aber dicht stehenden, wellenförmigen, feinen Längsfurchen (Rich- 
tung von der Spitze zur Basis), welche durch unregelmässige 
und weniger dicht stehende feine Querfurchen unterbrochen 
werden. Der Mündung zu verliert diese Sculptur an Schärfe. 
Färbung gelblich braun, an der tiefen Naht verläuft ein hellerer, 
fast weisslicher Streifen. Die Lippe auf der Innenseite des 
Aussenrandes, welche sich bis zur Columella fortsetzt, ist weiss, 
nach beiden Seiten hin schmutzig violett verlaufend. Die 
Columellarfalte , ziemlich scharf ausgeprägt und gebogen, ist 
schmutzig violett, mit einem dicht anliegenden Umschlag ver- 
sehen, welcher nur einen feinen Nabelspalt offen lässt und sich 
bis zur obern äussern Mündungswand fortsetzt, gewissermaassen 
die Mundränder verbindend. Das Thier ist grau, Fühler heller, 
durchscheinend, Augen schwarz, Mantel mit weissen Pünktchen 
übersäet. Das grösste der gefundenen Exemplare hat folgende 
Dimensionen: 

Total-Höhe 21 Millimetres. Letzter Umgang = 8 Mm. hoch. 
Grösste Breite 6 Mm. Mündung 7 Mm. hoch; grösste Breite 
unten 3 Mm. 

Von gleichem Fundorte habe ich Succinea Pfeifferi und 
Limnaea palustris, welche letztere in Form identisch mit der 
Fig. 52 in der Iconographie abgebildeten var. distortus aus 
Amerika, nur kleiner ist. Windungen 6 — 7, meist angefressen 
und mit abgestossenem Wirbel. Sculptur und Färbung wie ge- 
wöhnlich. Dimensionen: Total-Höhe 24 Mm.; letzte Windung 
12 Mm. hoch und grösste Breite 10 Mm. Mündung 10 Mm. hoch 
und grösste Breite unten 5V 2 Mm. Eine andere von der Rossm. 
Art in Diagnose und Zeichnung abweichende Form fand ich in 
ungewöhnlich grossen und reinen Exemplaren im Graben auf 
der Landwehr in Hamm. Das Gewinde ist ähnlich dem vorigen 
schlank ausgezogen, nur setzt sich demselben die letzte Windung 
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durch eine Anschwellung der oberen Hälfte entschieden als Bauch 
entgegen. Mündung ist innen gleichmässig lebhaft glänzend 
braunviolett gefärbt, so dass man die s. g. falsche Lippe nicht 
bemerkt. Färbung des Gehäuses olivenbraun mit gelblichen An- 
wachsstreifen und Querrunzeln. Dimensionen: Total-Höhe der 
7 Windungen 37 Mm., letzter Umgang 21 Mm. hoch, grösste 
Breite 17V 2 Mm., Mündung 19 Mm. hoch, grösste Breite unten 
9 Mm. 

Dicht daneben in einem Teiche fand ich die gedrungenere 
Form gleichmässiger dicker werdend und bemerkte daran den 
Mangel der sonst der Art eignen Querrunzeln. Dimensionen: 
Höhe 33 Mm. Letzte Windung 19 bei 17 breit Mündung 17 
bei 9 breit. 

Hamburg, am 10. Juni 1870. H. Strebel. 

Anmerkung d. Red. L. elongata befand sich auch unter 
den von Herrn C. Wessel der Normalsammlung übersandten 
Conchylien und war nur durch ein Versehen in der Liste ver- 
gessen worden. " 



Farben-Abnormität durch Yerletznng. 

Von Ed. von Martens. 

Unter einer Anzahl einfarbiger Lanistes ovum Peters var. 
vom Gazellenflus8, von Dr. Schweinfurth gesammelt, fällt ein 
Exemplar durch ein gelbes Band in der unteren Hälfte der 
letzten Windung auf; dieses Band, an dasjenige von Cochlostyla 
rufogastra und macrostoma, Reeve Bulimus Fig. 1 und 4, er- 
innernd, beginnt aber erst in der Mitte der letzten Windung an 
einer Stelle, deren gestörte Anwachsstreifen eine frühere Ver- 
letzung bekunden und ist die unmittelbare spirale Fortsetzung 
zweier kleinen runden epidermislosen Stellen; zunächt an dieser 
verletzten Stelle ist es am lebhaftesten gelb, sticht also am 
meisten von der Umgebung ab, zeigt auch, obwohl die Epidermis 
nicht fehlt, einige kleine unregelmässige Vertiefungen, weiterhin 
nimmt es durchaus an der Sculptur der Umgebung Theil und 
verliert sich immer mehr in die grünlich braune Grundfarbe 
der Schale, so dass es an der Mündung kaum noch zu unter- 
scheiden ist. Zu beiden Seiten wird es von einem dunklern 
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Gränzstreifen umsäumt, der obere derselben ist mehr markirt 

und erhält sich bis zur Mündung, der untere schwächere schwin- 
det früher. Es hat sich demnach in der Fortsetzung der ver- 
letzten Stelle wohl Epidermis gebildet, aber diese ist anders, 
beziehungsweise heller gefärbt, nämlich fast gummiguttgelb statt 
braungrün und zu beiden Seiten hat sich der dunklere Farbstoff 
zu einem gut markirten dunkeln Saum angehäuft; weiterhin 
haben sich diese Unterschiede immer mehr vermindert und wären 
wohl, wenn die Schnecke noch mehr gewachsen, ganz ver- 
schwunden. Es scheint also an der betreffenden Stelle des 
Mantelrandes die Fähigkeit, Epidermis zu produciren, gar nicht 
durch die Verletzung beeinträchtigt, wohl aber die Ablagerung 
des Pigments in derselben für einige Zeit gestört worden zu 
sein. Es ist mir kein anderes Beispiel bekannt, wo die Folge 
einer mechanischen Verletzung als so scharf gezeichnete Farben- 
abnormität und ohne sonstige Störung auftritt. Man würde 
dieses Band unbedenklich als eine individuelle Schönheit, die 
im allgemeinen gebänderten Typus der Ampullarien wurzelt, 
betrachten, wenn man seinen Anfang nicht ins Auge fasst. 

Buliminus fasciolatus rar. Piochardi m. 

Unter einer kleinen Zahl von Herrn Piochard de la Brülerie 
an Herrn von Heyden tiberlassener Landconchylicn , die auf 
Cypern gesammelt waren, bestehend aus 

Helix vermiculata Müller, 

Helix ocellata Parreyss, 

Helix Liebetruti Albers, 

Chondrula nueifragus Parreyss, 

Buliminus fasciolatus Oliv., 
befindet sich von letzterer Art eine auffallende Abweichung, die 
sich von der typischen Färbung leicht unterscheiden und um so 
mehr als Varietät festhalten lässt, als Uebergänge kaum vor- 
handen. Nur an der Zeichnung der ersten Windungen sieht 
man zwischen beiden die Aehnlichkeit. 

Die Streifen sind nämlich auf allen Windungen aufgelöst, 
von der Grundfarbe der Schale durchsetzt, zugleich verbreitert, 
so dass sie gar nicht mehr als Streifen erscheinen, sondern die 
Schale fast gleichmässig nebelartig überziehen. 
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Gegen andere cyprische Arten als die obengenannten stehen 
noch einige Exemplare von B. fasciolatus var. Piochardi zur 
Verfügung. D. F. Heynemann. 

Limnaea rosea von Gallenstein. 

Kreglinger zieht in seinem Verzeichniss der deutschen Binnen- 
mollusken diese interessante Form zu seiner limosa L. (ovata 
Drp.) als einfaches Synonym, nicht einmal als Varietät. Es 
scheint mir dies nicht richtig. Durch die Güte des Herrn Ullepitsch 
erhielt ich vor Kurzem eine grössere Quantität dieser Form, 
welche er selber im Wörthsee bei Klagenfurt gesammelt hatte. 
Es fiel mir sofort die auffallende Analogie aller Verhältnisse 
mit denen von L. lacustris Hartmann in's Auge, der kurzen, 
starkschaligen Form, welche L. stagnalis an der Windseite 
grösserer, unruhiger Seen annimmt, wie im Bodensee, im 
Neufchateler See, den bayrischen Seen, aber auch in den Seen 
Holsteins, von wo ich ihn durch Herrn Tischbein erhielt Beide 
haben die kurze, gedrungene Form, die dicke, weissliche oder 
rosenrothe Schale und die starke, schwielige Lippe am Mund- 
saum, und ich halte es für ganz unzweifelhaft, dass wir in rosea 
ebenfalls eine Seeform vor uns haben, eine Localvarietät, ent- 
standen durch den unablässigen Widerstand gegen die Gewalt 
der Wogen. Zu ovata, wie Kreglinger will, kann aber diese 
Form nicht gezogen werden; das Gewinde, obschon verkürzt, 
ist dazu viel zu spitz, und die Gestalt der Mündung und be- 
sonders die tiefe, gegen den letzten Umgang rinnenartig ein- 
gesenkte Naht deuten entschieden auf L. vulgaris Rossm. (non 
C. Pfr.) = L. acutus Jeffr. Sow. Ind. of br. Shells Taf. XXI. 
Fig. 6 = biformis Küster Taf. XII. Fig. 11 — 14 = acutalis 
Morelet hin, über dessen Artberechtigung und Unterscheidung 
von auricularia und ovata ich mich demnächst ausführlicher aus- 
zusprechen beabsichtige. 

Es liegt somit hier wieder ein Beispiel vor von der Aus- 
bildung correspondirender Varietäten bei verschiedenen Arten einer 
Gattung, ein Verhältniss, das mir noch viel zu wenig beachtet 
zu weiden scheint und an mancher Confusion schuld sein mag. 

Bei der Durchmusterung meiner Sammlung von L. auricu- 
laria fand ich eine ganz analoge Form aus dem Starnberger 
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See; sechs mir vorliegende Exemplare zeigen genau dieselben 
Unterschiede von der Stammform, wie bei rosea und lacustris, 
starkes, weissliches Gehäuse mit kurzem, fast eingesenktem Ge- 
winde und starke, schwielige Lippe am Mundrand. Obwohl die 
Lippe nicht orangefarben ist, zweifle ich doch keinen Augen- 
blick, dass ich darin die L. tumida Held (Küster in Martini 
und Chemnitz, Taf. JH. Fig. 1—11) vor mir habe, die ja auch 
aus den bayrischen Seen stammt. Sie würde sich dann zunächst 
an die var. ampla Hartm. anschliessen. Eine ähnliche Form 
erhielt ich aus dem Wörthsee bei Klagenfurt durch Herrn 
B. von Romani, es beherbergt dieser also eine ganze Anzahl 
eigenthümlicher Localvarietäten. Auch Gysser führt in seiner 
Fauna von Baden eine auricularia var. tumida aus dem Boden- 
see an; da aber genaueres nicht darüber berichtet wird, weiss 
ich nicht, ob tumida Held damit gemeint ist. 

Wahrscheinlich würden sich solche Seeformen auch noch 
an anderen Punkten in Seen finden, wenn man einmal den Lim- 
näen, diesen Stiefkindern unserer Conchyliologen, eine grössere 
Aufmerksamkeit zuwendete. Besonders interessant wäre es, 
wenn auch für ovata noch eine solche Varietät aufgefunden 
würde. 

Auf eine andere Reihe correspondirender Varietäten, die 
grossen, aufgetriebenen, vollkommen durchsichtigen, glatten 
Formen stiller, klarer Teiche und besonders Canäle, die bei 
stagnalis als roseolabiata, bei auricularia als inflata und ventri- 
cosa, bei ovata als ampullacea bezeichnet werden und die ich 
auch von L. vulgaris besitze, hoffe ich demnächst näher ein- 
gehen zu können. Kobelt 

Literarische Notizen. 

Von Ed. von Martens. 
Ed. de Bella, J Molluschi terreslri e fluvialili deUa provinäa 
Veronese, a complemento della malacologica di L. Menegazzi. 
Verona 1870. 8. 168 Seiten. Separatabdruck aus den 
Atti dell'Academia di agricoltura, arti e commercio di 
Verona Band XVII. 

92 Land- und 61 Süss wasserarten, 30 mehr als Menegazzi 
1855 aufzählte. Die Gattungen sind charakterisirt, die Arten 
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nicht beschrieben, aber oft mit kritischen Bemerkungen reichlich 
versehen. Vitrina brevis auf dem Monte Baldo. Zonites hyalinus 
und hydatinus. Helix lurida und aemula. H. unifasciata = can- 
didula in verschiedenen Varietäten. H. candicans Zgl., Ammonis 
A. Schm. und obvia Hartm. von einander unterschieden, aber 
mit dem Geständniss, dass viele Exemplare vorkommen, welche 
in Gestalt und Färbung in der Mitte stehen und die Unter- 
scheidung der drei Arten „schwierig und verwickelt" machen. 
Uebrigens alle drei in der Provinz Verona, doch an verschiedenen 
Fundorten. Helix Pollinii Campo als Albino- Varietät von cincta 
Müll, nochmals nachgewiesen und auch von manchen anderen 
Arten Albino's erwähnt. Cionella Jani, Artname und Synonymie 
gegen Bourguignat vertheidigt. Pollinia, neues Subgenus für 
Clausilia baldensis Parr. (Der Name, dem früheren Erforscher 
der Fauna und Flora des Monte Baldo und Gardasees, Ciro 
Pollini entlehnt, ist schon in der Botanik angewandt.) Clausilia 
alboguttulata =■ albopustulata von Cl. Braunii unterschieden; 
erstere schlanker, im Gebirge, letztere mehr bauchig, in der 
Ebene, mit dem Eingeständniss , dass es „vielleicht natürlicher 
und vorzuziehen wäre, sie als geographische Varietäten oder 
Abänderungen eines Typus zu betrachten". [Wenn man sie 
trennen will, muss der älteste Name Cl. Itala Georg v. Martens 
1824 der bauchigen Form in der Ebene bleiben.] Acicula specta- 
bilis? var. Veneta Pirona, kleiner, die Rippen gedrängter. Monte 
Baldo und Udine. Pomatias Philippianus var. pachystoma und 
var. decipiens vom Monte Baldo. Planorbis corneus, die auf- 
geblasene Form = Etruscus Zgl. ? Charp. = meridionalis Charp. 
und die gepresste = Etruscus Zgl. in Porro's Sammlung = 
similis Bielz, beide zusammen lebend. Paludina pyramidalis Jan 
als Varietät von fasciata anerkannt, aber P. atra Jan. als eigene 
Art festgehalten, letztere nur im Gardasee. Grayana ein über- 
flüssiger neuer Subgenusname für die ächten Bithynien, = 
Eiona Moq. Tan. B. ventricosa Leach an verschiedenen Stellen 
der Provinzen von Verona und Padua. Menegazzi's B. abbreviata 
(Hydrobia) ist nicht Michaud's Art, sondern Schmidtii Charp., 
Menegazzi's acuta zu stagnaiis umgetauft. Pyrgula annulata, 
Bemerkungen über die Priorität des Artnamens (der Verfasser 
erwähnt aber nicht, dass derselbe zuerst von Megerle y. Mtthl- 
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feld im vierten Theil des ersten Bandes der Verhandlungen der 
Gesellschaft naturforschender Freunde in Berlin 1824 S. 215 
Taf. 9 (3), Fig. 5 unter dem Namen Turbo annulatus richtig 
beschrieben und abgebildet ist, freilich in der falschen Voraus- 
setzung, es sei Turbo annulatus Gmelin, Gualtieri 58, L, dessen 
Kiele nicht passen). Also eigentlich annulata Mhlfld. sp., non 
GmeL Ausser Neritina fluviatilis werden noch rhodocalpa Jan 
mit intexta Villa als Varietät, ferner trifasciata Mhlfld , serrati- 
linea Zgl. und danubialis Zgl. (Mhlfld. nach Rossm.) als eigene 
Arten angeführt, rhodocalpa und danubialis im Gardasee, die 
andern in verschiedenen Bächen und Flüssen. Anodonta Benacensis 
Villa und leprosa Parr. werden als besondere, dem Gardasee 
eigenthümliche Arten festgehalten; in ebendemselben eine kleine 
Abart von Margaritana Bonelli Fer., Unio Requienii Mich, elon- 
gatulus Mhlfld. und pictorum L., Rossm. Unio Gurkensis Zgl. 
und ovalis Mhlfld. werden als eigene Arten aufgeführt, aber 
zugegeben, dass man sie auch als Varietäten betrachten könne, 
den ersteren von Requienii, den zweiten von pictorum „oder 
vielleicht auch Requienii". 

Am Schlüsse bemerkt der Verfasser, dass das Manuscript 
schon 1868 druckfertig war und in der Akademie vorgelesen 
wurde, daher jetzt manche Zusätze zu machen wären, welche 
derselbe aber nun einer grösseren nächstens erscheinenden Arbeit, 
der Malacologia Veneta, vorbehalte. 

Blanford, Will., Observations on the geology and zoology ot 
Abyssinia. London, Macmillan and Co. 1870. 8. 

S. 199—203. Descriptions of the new species of fossils 
from the Antulo Limestone: Modiola imbricaria Sow. var., 
Mytilus (Modiola?) Tigrensis sp. n., Pholadomya granulifera 
und sublirata, sp. n., Ceromya paucilirata, sp. n., alle auf 
Taf. 8 abgebildet. 

S. 462—477. Zoology, Mollusca, enthält Verzeichnisse von 
9 pelagischen Mollusken an der Stidküste von Arabien, 128 
marinen Arten aus der Annesjey Bay, 10 Süsswasser- und 20 
Landmollusken von Abyssinien, mit genauer Angabe der Lokali- 
täten, darunter mehrere neue, die aber weder benannt noch voll- 
ständig beschrieben sind. Bemerkenswerth darunter eine neue 
Helix, mit Pisana und subrostrata verwandt, aus der Kalksteiu- 
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gegend nordlich von Antulo; eine neue Ennea; Bulimus Olivieri 

die grösste und stellenweise häufigste der von Blanford in 
Abyssinien gefundenen Arten. Pupa coenopicta Hütt, sei identisch 
mit Sennarensis Pfr. und Senegalensis Morelet, also von Englisch- 
Indien bis zum Senegal verbreitet. 

S. 5 die Bemerkung, dass 2 Landschnecken auf Aden vor- 
kommen und zwar an ganz vegetationslosen Stellen ihre leeren 
Schalen gefunden wurden, nämlich Pupa insularis Ehrenb. und 
Bulimus labrosus Müll. var. 

Jachno, J v Die Fluss- und Land-Conchylien Galiziens. Ver- 
handl. zool. bot. Gesellsch. in Wien. 1870. 

S. 45—58. 139 Arten mit detaillirter Angabe der Fund- 
orte aufgezählt. 

Helix lutescens Zgl. selten, und nur an einzelnen Orten, 
während pomatia L. mit Ausnahme der Tatra überall. H. austriaca 
und hortensis, aber keine nemoralis. H. bidens, personata und 
incarnata gemein. H. Pietruskiana, der viilosa nächst verwandt 
und instabilis bei Krakau. H. Bielzi A. Schmidt bei Lemberg. 
Bulimus detritus und tridens an mehreren Orten. Von Clausilien 
namentlich filograna, turgida und elata zu erwähnen, dagegen 
keine Baleoclausilie vorhanden, während sonst die Landmollusken- 
fauna viel Aehnlichkeit mit der siebenbürgischen hat. Ueber 
die Fauna der Tatra vgl. Nachrichtsblatt vom Juni 1869^S. 118 
und Juli 1869 S. 137. Unter den Süsswasser-Mollusken nament- 
lich zwei Melanopsis, Esperi und acicularis im Dniestergebiet, 
aber nur subfossile Exemplare gefunden; Lithoglyphus naticoides 
und fuscus ebenfalls im Dniestergebiet. Bithynia Troscheli sehr 
häufig neben tentaculata. Valvata naticina im Leg, einem Neben- 
flüsschen der Weichsel. Tichogonia Chemnitzii ebendaselbst. 

Ed. v. Martens. 



Gesellschaftsangelegenheiten. 

Affaires de la Bociete. — Affairs of the Society. 
Fllr die Bibliothek eingegangen t 

75. Georg Hilter von Frauenfeld, Abbildung der im Verzeichniss der 
Arten der Gattung Paludina Lmk. aufgeführten neubeschrie- 
benen nebst einigen noch neuerlichst aufgefundenen Arten. 
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76. — — Beschreibung von sieben neuen Arten der Gattung 

Vivipara Lmk. 
11. Limax Schwabii v. Frf. 

78. — — Ueber Vivipara fallax v. Frf. 

79. — — Einige neue Landschnecken aus Griechenland, ge- 

sammelt von Hrn. Erber. 

80. — Beiträge zur Fauna der Nicobaren. (Separat- Abdrücke 

a. d. Verhandl. der k. k. zoolog.-botan. Ges. in Wien 
aus 1865 — 69.) Vom Verfasser. 

81. Novara-Expedition. Die Mollusken. Vom Verfasser. 

82. Möbius, Dr. C, über Auster- und Miesmuschelzucht und 

die Hebung derselben an den norddeutschen Küsten. Berlin 
1870. Vom Verfasser. 

83. Bulletino malacologico italiano. III. No. 2. 

84. Journal de Conckyliologie. X. No. 3. 

85. Dali, W. H., On the genus Pompholyx and its allies, with 

a revision of the Limnaeidae of authors. Vom Verfasser. 

86. — — , Kevision of the Classification of the Mollusca of 

Massachusetts. Vom Verfasser. 



Zur Nachricht. 

In Anbetracht der durch den Krieg bedingten Unsicherheit 
im Verkehrswesen sehe ich mich genöthigt, die Versendungen 
seitens des Tauschvereins einstweilen zu suspendiren und bitte 
unsere Mitglieder, allenfallsige Zusendungen ebenfalls vorläufig 
unterlassen zu wollen. 

Schwanheim, 15. Juli. Dr. W. Kobelt 

■ 

_ ____ 

Literatur. 

Mittheilungen des Voigtländischen Vereins für allgemeine und 

specielle Naturkunde in Reichenbach. Heft 2. 1870. 

p. 19. Die Flussperlenmuschel (Unio margaritifer). Von C. F. Sammler 
in Oelsnitz. 

Ueber Austern- und Miesmuschelzucht und die Hebung derselben 
an den norddeutschen Küsten, von Dr. Carl Möbius. Bericht 
an das Ministerium derlandwirthschaftlichen Angelegenheiten. 

Der Verfasser hat in amtlichem Auftrag die Anstalten zur künst- 
lichen Austerzucht an den französischen nnd englischen Küsten besucht, 
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am Vorschläge über die Einführung ähnlicher Einrichtungen an den 
deutschen Küsten zu machen. Er hat die französischen Einrichtungen, 
von deren Erfolg eine Zeit lang so grosser Lärm gemacht wurde, grossen- 
theils verlassen gefunden, da die Austern sich in ihnen schlechterdings 
nicht fortpflanzten und das Auffangen und Züchten der Brut eine sehr 
sorgfaltige und kostspielige Bearbeitung des Grundes verlangt. Die 
englischen Versuche gehen meistens darauf hinaus, Brut in Teichen zu 
ziehen und dann später in freies Wasser zu verpflanzen oder die im 
Meer gefischten Austern in Teichen zu züchten; die Versuche sind noch 
zu neu, um ein endgültiges Urtheil darüber zu fallen. An den deutschen 
Küsten hält M. nur die Verpflanzung von Austern aus der freien See 
auf schwachbesetzte Bänke, um sie in der Saison zur Hand zu haben, 
und fleissige Eeinigung der Bänke von Schlamm, Pflanzen und Ungeziefer 
sowie Bestreuen derselben mit Muschelschalen, wie bei Whitechapel 
üblich, für ausführbar. Die gleichfalls projectirte Ansiedelung von Austern 
in der schwachsalzigen Ostsee hält M. für unmöglich ; von 50,000 Stück, 
die im Jahre 1843 bei Bügen ausgeschüttet wurden, war nach drei 
Jahren kein Stück mehr am Leben. — Eine günstigere Prognose 
stellt er der Zucht von Mytilus edulis; er hat zur Zucht im Grossen 
eine Anzahl Apparate construirt, verankerte Flösse mit beweglichen 
Hürden, mit denen in diesem Jahre grössere Versuche angestellt wer- 
den sollen. 

Journal de Conchyliologie. Tome X. No. 3. 

S. 289. Fischer, P., Notes sur quelques especes du genre Doris, decrites 
par Cuvier. 

S. 294. Manzoni, A., Mollusques parasites des Holothuries. 

S. 297. Crosse et Fischer, Diagnoses molluscorum novorum, reipublicae 

Mexicanae et Guatemalae incolarum (Limax Guatemalensis ; Zonites 

Tehuantepecensis). 

S. 298. Hidalgo ', J. G., Description de trois especes nouvelles d'Helix 

d'Espagne (H. Montserratensis, semipicta, Zapateri). 
S. 299. Crosse, H., Diagnoses molluscorum Novae Caledoniae incolarum. 

(Scaliola caledonica, Helix multisulcata.) 
S. 300. Brazier, John, Description d'especes nouvelles de coquilles marines 

des cötes d'Australie (Conus Cooki und Rossiteri). 
S. 301. Crosse, II., Diagnoses molluscorum novorum. (Bul. Kuhnholtzianus 

von Montevideo, zunächst mit Charpentieri verwandt; — Purpura 

Porphyroleuca von Tahiti; — Trophon Petterdi Braz. von Tasmanien; — 

Fossarina Petterdi Braz. Tasmanien; — Marginella Angaai Braz. von 

Hobarttown). 

S. 304. LUnard, E., Description d'especes nouvelles, provenant de l'iie 
Maurice. (Conus Julii und Leptoconchus Eobillardi.) 

S. 306. Gassies, J. B., Note sur le Physa capillata de 1'ile de Creta. 

S. 307. Dumortier, E., Note sur une espece nouvelle d'Avellana du liaa 
superieur (A. cancellata. PL XL flg. 1). 
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ß. 310. Bezanqon, A., Description d'especes nouvelles da bassin de Paris. 

(Rostellaria Boutillieri, Turbo Bayani, Cancellaria Baylei, Bithinia 

Icurensis, Nerita equina, Oliya micans Desh., — dazu Taf. X.) 
S. 323. Mayer, C, Description de coquilles fossiles de terrains tertiaires 

inferieurs (suite). — (Die S. 119 d. B. bereits genannten Arten; dazu 

Taf. XI. und XII.) 

S. 338. Bell, Alfred, Catalogue des Mollusques fossiles des marnes bleues 
de Biot, pres Antibes (Alpes maritimes). Nebst einem Supplement yon 
A. Biot. Zusammen 512 Arten. 

S. 356. Tournouer, M. R., Description de plusieurs especes fossiles d'Auricu- 
laces des terrains tertiaires superieurs. (Plecotrema marginalis Grat., 
Burgeoisi, Blesensis, Delaunayi, Auricula globulus, Dcshaycsi, Mayeri.) 

S. 359. Bibliographie. Wood ward, manual, traduit par A. Humbert. — 
G. and H. Neville, marine Gasteropoda from Ceylon. — Gould, mollusca 
of Massachusetts, edited by Binney. — Kreglinger, Binnenmollusken — 
Jeffreys, J. Gwyn, the deep-sea dredging eipedition in H. M. S. Porcu- 
pine. — Mayer, Description de coquilles fossiles. — - Noulet, Mollusques 
des environs d'Ax. — Dubrueil, Catalogue des Moll, de THerault. 2<* ed. — 
Schramm, Catalogues des coquilles et des Crustacfo de la Guadeloupe. — 
Allery de Monterosato, Testacei nuovi dei mari di Sicilia. — Semper, 
eine neue Testacellidengattuag. — 
Bulletino malacologico italiano. III. No. 2. 

S. 33. Weinkav/f, Supplemento alle Cönchiglie del Mediterraneo. 

S. 37. Genliluomo, Intorno ad alcune Cönchiglie terrestre di Roma e di 
suoi contorni. 

S. 43. Allery de Monterosato, Sulla coperta del genere Dacrydium nel 
Mediterraneo. 

S. 46. Caramagna, Sulla perforazione nel sassa del Lithodomus lithophagus. 

S. 61. Segiienza, Da Reggio a Terreti. 

Bibliograßa. De Betta, I Molluschi terrestri e fluviatili della provincia 
veronese. — Annuario del Museo zoologico della R. Univereita di Napoli 
(Osservazioni su taluni Pteropodi del Mediterraneo ; Appendice al saggio 
sui molluschi Eolididei del golfo di Napoli; Nuovo genere di Molluschi 
Gasteropodi Prosobranchii C^rchitea catenulata). — Aradas, Conchiologia 
etnea; Nota su alcune cönchiglie di Sicilia pubblicate come nuove dal 
Prof. Maravigna ; Descrizione di una nuova specie del genere Triphoris. — 
Sordelli, Noticie anatomiche sul genere Acme e su talune parti dure della 
Caecilianella acicula. — Pecchioli, Descrizione di alcuni nuovi fossili 
delle argille subappenine toscane. — Stöhr, intorno agli strati terziarii 
superiori di Montegibio e vicinanze. 

Feuüle des jeunes naturalisles. 1870. Juni. E. Engel fand Plan, 
corneus bei Modenheim, Cyel. elegans auf Ruine Eguis- 
heim. — Juli. — Faudelfand Plan, corneus bei Colmar, Cycl, 
elegans auf einer Rheininsel bei Kerenheim. 
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Journal of the asiatic Society of Bengal, vol. XXXVTIL, Part. DL 
No. IL 1869. 

Stoliczka, Ferd. f the Malacology of Lower Bengal and the adjoining pro- 
?inces. I. On the genus Onchidium page 86—111 mit 2 Tafeln. Anato- 
mische Untersuchung der typischen Art, 0. typhae Buch., und Be- 
schreibung dreier neuen Arten, pallidum, tigrinum und tenerum. Die 
Thiere sind in der That hermaphrodit , und wie bei Aplysia fuhrt eine 
seitliche Rinne von der Ausmündung der vas deferens, hier am hinteren 
Körperende, zum penis, welcher unter dem rechten Augenstiel liegt 
Die Muskulatur der Fühler ist wie bei Heüx. Buchanans Beschreibung 
ist hierin nicht ganz genau ; Cuvier hatte vollständig Recht, 0. Peronii 
derselben Gattung zuzutheilen und die neueren Gattungen Peronia Blainv. 
und Onchidella Gray sind einzuziehen. Sie leben an und in brackischem 
Wasser, ähnlich wie Scarabus, auf Schlammboden. 0. tenerum gräbt 
sich mehrere Zoll tief ein. (E. v. M.) 

Dali, William H., On the genu9 Pompbolyx end ite allies, with 
a revision of the Limnaeidae of authors. Separatabdruck 
aus den Annais of the Lyceum of Natural History, vol. IX. 
March. 1870. Mit einer Tafel. 

Der Autor hat eine Anzahl californischer Exemplare von Pompholyx 
effusa var. solida Dali untersucht und unter anderm gefunden, dass die- 
selben nicht, wie Gabb behauptet, vier Augen haben, sondern nur zwei, 
an der Basis der Fühler sitzend, wie bei den übrigen Limnaeiden; die 
angeblichen Augen auf den Fühlerspitzen sind nur Pigmentanhäufungen, 
die nicht selten fehlen. — In der Aufzählung der Limnaeidengattungen 
finden wir auch Strebelia Crosse == Physella Pfr. (non Haid.) ; mit welchem 
Recht, ist uns unbekannt; Berendt erwähnt nirgends, dass sie eine 
Wasserschnecke sei und drei Exemplare, die ich zufällig aus Mexico er- 
hielt, waren mit Landschnecken zusammen und wahrscheinlich auch 
mit ihnen gleichzeitig gesammelt. Bei Chilina eine neue Unter- 
gattung, Pseudochilina, gegründet auf eine neue Species, Ch. limnae- 
formis Dali. . K. 

Dali, William H, Revision of the Classification of the Mollusca 
of Massachusetts. Separatabdruck aus den Proocedings 
of the Boston Society of Natural History, Vol. Xffl. 
March. 16, 1870. 

Als neues Genus wird Liocyma beschrieben, auf Venus fluctuosa 
Gould = astartoides Beck gegründet, nebst einer neuen Art, L. Beckü 
aus der Plover Bay an der sibirischen Ostküste. 

Bulletin des sciences naturelles de Strasbourg. Decbr. 1869. 

p. 94. Baudelot, Sur la structure intime du Systeme nerveux des mollusques 
acephales. 
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Mittheilungen und Anfragen. 

Annonces et questions. — Advertisements and inquirles. 

Berichtigung. 

In der letzten No. (7) des Nachrichtsblattes hat sich leider S. 113 ganz 
oben eine sinnentstellende Verwirrung durch Ausfallen eines Namens im Druck 
eingestellt. Es muss heissen: Hyalina margaritacea Ad. Schmidt. Sollte diese 
nicht eine farblose Abart von H. nitidula Drap, sein? 

Hyalina nitidosa, strialula und Petronella. Ueber die ziemlich verwickelte etc. 

Eine bedeutende Conchyliensammlung, ca. 4000 Species 
umfassend, ist zu verkaufen; der Catalog ist durch den Tausch- 
verein zu beziehen. 

Das Museum zu Leipzig wünscht eine chinesische Anodonta 
mit Buddhabildern -zu erwerben. 

* • 

Eine bedeutende Anzahl Land- und Seeconchylien von den 
Philippinen sind dem Unterzeichneten zum Verkauf übergeben; 
das Preisverzeichnisse welches aus Mangel an Raum erst in der 
Septembernummer veröffentlicht werden kann, ist einstweilen von 
mir zu erhalten. Kobelt. 

Von mehreren Seiten aufgefordert, habe ich die Einrichtung 
in meiner Artistischen Anstalt getroffen, dass Zeichnungen 
nach der Natur von Conchylien und Petrefacten gegen ein an- 
gemessenes Honorar daselbst ausgeführt werden. 

Den Vorzug haben natürlich solche, die zugleich in Litho- 
graphie und Druck zu liefern sind, oder in meinem Verlage 
erscheinen. 

Cassel, 6. Juli 1870. Theodor Fischer, 



X£* Diesem, Blatt liegt hei i 

Heynemann, Einige Bemerkungen über die Veränderlichkeit der Mollusken- 
schalen und Verwandtes. S. 1 — 16. (Fortsetzung im September.) 

Eingegangene Jahresbeiträge. 

Cotisationa payees. — Contributions paid. 

Von den Herren Colbeau, van den Broek, Sutor, Mangold, Eichler, Poulsen, 
Maak für 2 Jahre, Dickin, v. Vest (Ueberschusa 25 kr .), Clessin, Jeinsen. 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm Kickler in Frankfurt a. M. 



Verlagsbuchhandlung. 
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So. 9. September 1870. 

Nachrichtsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft 
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Zweiter Jahrgang. 



Mittheilnngen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 

Zar Literatur der Mollusken Deutschlands. 

Von Ed. von Martens. 

* 

III. Norddeutschland. 

3. Stark Brandenburg. 

Frisch, Jok. Leonh., Beschreibung von allerley Insecten in Teutsch- 
land. Berlin. 4°. 

Theil VIII. 1730. Seite 14, Taf. VIII. Von dem Flussschnecken mit dem 
spitzig zugedrehten Hause (Limnaeus stagnalis, auch der Laich beschrieben). 

Theil XIII. 1738. Seite 1, Taf. I. Vom Flussschnecken mit dem zu- 
gespitzten Hause, dessen Hornblat am Fleisch angewachsen ist (Paludina 
vivipara.) 

Richter, Sammlungen einiger Schnecken und Muscheln, hiesigen Ortes 
(Mark) und an der Oder, in Bergen, classes conchyliorum. Nürn- 
berg. 1760. 4°., auch in den Acta academiae Caesareo-Leopoldinae 
naturae curiosorum. 1761. 

7 Schnecken und 7 Muscheln, ungenügend kurz beschrieben, und theil- 
weise gedeutet von Martini in der deutschen Uebersetzung von Geoffrey's 
Conchylien um Paris 1767 pag. 20, 21 und Schröters Geschichte der Fluss- 
conchylien 1779 Seite 43, 44. Mit ziemlicher Sicherheit zu erkennen sind 
nur Heliz nemoralis oder hortensis, H. pomatia, eine grosse Anodonta, die 
Gattungen Planorbis, Limnaeus und Unio. «Das Huttchen" und die „Moide" 
vom Mödensee unenträthselt, sollte unter ersterem Ancylus gemeint sein? 
in der zweiten sieht Martini eine kleinere Anodonta. Bergen war Professor 
in Frankfurt an der Oder und Richter wird bezeichnet als V. D. Min. 
Rampizensis districtus, die von ihm mitgetheilten Conchylien nennt Bergen 
Conchas et Cochlea* tum terrestris quam lacustris Marchiae nostrae et 
Viadri (Oder). 

Martini, Friedr. Heinr. Wilh., Arzt in Berlin, Mitstifter der Gesell- 
schaft naturforschender Freunde daselbst und Verfasser der drei 
ersten Bände des bekannten Conchyliencabinets, f 1780, Ab- 
handlung von den Erd- oder Grundschnecken, mit Kupfern. 
Berlinisches Magazin oder gesammelte Schriften und Nachrichten 
für die Liebhaber der Arzney Wissenschaft, Naturgeschichte und 
der angenehmen Wissenschaften überhaupt. Zweiter Band. Ber- 
lin 1766. S. 277- 306 Allgemeines, S. 335 852 von den Schnecken- 
n. 9 
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gehäusen and systematische Eintheilung S. 524—545. Als einheimische mit 
einem Stern * bezeichnet die folgenden L Helix pomatia, IV. arbustonim, 
Fig. 23. V. nemoralis und hortensis, mit Aufführung und Abbildungen ver- 
schiedener Bändervariationen. S. 607—609 X. H. fruticum, Fig. 34, Buppin. 
— Dritter Band 1766. S. 115 — 154. XXXI. Balimus obscurus, im Moose 
alter Bäume des Neurnppinischen Waldes. XXXII. Clausilia, vermuthlich 
biplicata, Neuruppin, Feldmann. XXXIV. junge Clausilie? XXXIX. Pupa 
muscorum, Euppin, Dr. Feldmann und Hofrath Vehr. S. 335—349 XLV. 
Liraax maximus. XLV. Arion ater. L. Limax agrestis. 
— , Zweite Abhandlung von den Conchylien der süssen Wasser. 

Ebenda Band IV. 1761. S. 113— 158 Allgemeines und Perlenmuscheln. 
S. 227 — 293 LI. Ancylus lacustris am Schilfe bei Frisac, Feldmann, Taf. 
VII. Fig. 2. LII. Paliidina vivipara L., MuH., LIII. dieselbe jung. LVI. 
Bithynia tentaculata (ohne * aber S. 246, ich habe die Schale hier und in 
Thüringen an keinem Ufer vergeblich gesucht, und auch die Bewohner 
allenthalben beobachten können. LVIII. Frankfurt an der Oder, unbestimmt, 
die Abbildung aus Argen ville copirt, scheint eine Helix darzustellen. LX. 
Helix nitida? am Ufer des Ruppinischen Sees, Feldmann. LXI. Planorbis 
corneus. LXI. Taf. 8. Fig. 23 PI. albus? LXH. Taf. 8. Fig. 18 PI. mar- 
ginatus. LXIII. PI. vortex Ruppinischer See, Arme der Spree und Tegelscher 
See. LXIV. Fig. 20 PI. spirorbis, Ruppinischer See und hiesige Wasser. 
LXV. Fig. 21 PI. contortus. Ruppinischer See, Feldmann. LXVII. Fig. 22 
PI. nitidus hiesige Graben, Frisac, D. Feldmann. LXVIII. B. Taf. XI. 
Fig. 64 B. Planorbis corneus jung, „bis zur Grösse einer Haselnuss" (?) bey 
Berlin, auch im Ruppinischen See und Fehrbellinischen Amtsteich. LXIX. 
Taf. 8. Fig. 25. Valvata costata, Rupp. und hiesige Wasser. LXX. Planorbis ? 
Rupp. LXXIII. Neritina fluv. Tegelscher See bei Spandau, Ruppinischer 
See und See zwischen Kumrow und Farkow, eine Meile von Demin. LXXIX. 
Limnaeus stagnalis, „ich habe mich hier in fast keinem Wasser vergebens 
darnach umgesehen." LXXX. derselbe jung, LXXXI. Taf. X. Fig. 27 
L. palustris (Helix corvus Gmel ) im Tegelschen See. LXXXII. Fig. 37 
kleiner und schlanker. — S. 337—368 Cvl. L. auricularius, CVII. Succinea 
putris. CVIII. Physa fontinalis — S. 445—474. CIX. Cyclas cornea und 
rivicola, Frankfurt an der Oder, im Ruppinischen auch Tegelschen See, auch 
in allen Wassern um Berlin. CX. und CXI. Anodonten , CXII. Taf. 12 
Fig. 65 Unio ater, See bei Liedow und in den Reinsbergischen Gewässern. 
CXIII. Fig. 66 Unio tumidus. CXIV. Fig. 67. 21 pictorum. Die Unter- 
scheidung dieser Arten durch Martini und seine Angabe, dass dieselben „in 
den hiesigen und anderen Flüssen, Gräben und Seen im Ueberfluss anzu- 
treffen", widerlegt das von Dr. Mörch, Mal. Blatt. XII. 1865 S. 114 über 
Unio tumidus und die nur aus Farbenkästen bekannten Unionen Gesagte 
für Martini. Dreissena erwähnt letzterer nicht, denn die grosse schwere 
Flussmuschel aus der Elbe mit einem Büschel schwarzbrauner Fäden, die 
an Dicke den stärksten Menschenhaaren gleichen, kann es doch nicht wohl 
sein. Gegenwärtig aber findet man seit Jahren am Ufer des Tegler Sees, 
ohne irgend ein Instrument nöthig zu haben, 50 Dreissenen, ehe man die 
erste Neritina sieht. (Vgl. auch Mal. Blätt. 1869. S. 86.) 

Nach Martini'schen Exemplaren beschrieb Müller hist. verm. II. 1774 
p. 106, p. 167, 171 seine Helix (Pupa) muscorum, Planorbis similis (corneus 
jung), Neritina pusilla aus dem Ruppinersee (Valvata piscinalis var.) und 
Schröter Geschichte der Flussconchylien S. 183 Unio crassus aus der 
Churmark. 

Feldmann, Bernh., Arzt in Neuruppin, von ihm gesammelte Conchylien viel- 
fach bei Martini und Schröter, Geschichte der Flussconchylien, erwähnt; 
von demselben sollen auch die verschiedenen Varietäten der Helix hortensis 
in Geve's monatliche« Belustigungen Taf. 81 stammen. (Menke * 25.) 
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Menke, Nach von diesem erhaltenen Exemplaren erwähnt G. v. Martens Act. 
Acad. Caes. Leopold nat. curios. vol. XXI. 1832 S. 199 der Helix obvia 
von Potsdam. 

Troschel, Franc. Herrn., De Limnaeaceis seu de Gasteropodis pul- 
monatis, quae nostris in aquis vivunt. Dissert. zoologica Berolini 

1834. 8°. 2 Arten von Physa, 11 Planorbis, 7 Limnaeus. Neu Lim- 
naeus cinctus- vom Wannensee, einer Ausbuchtung der Havel, und Planorbis 
vorticulus (= acies nach Reinhardt). 
— , über die Mundtheile der Limnaeaceen, namentlich Amphipeplea. 
Mittheilungen aus den Verhandlungen der Gesellschaft der natur- 
forschenden Freunde in Berlin, III. 1838, Seite 18 und Wieg- 
mann's Archiv für Naturgesch. V. 1839. S. 177. Amphipeplea 
glutinosa bei Stralau, an Flössen. 

Müller, Aug., in Wiegroann's Archiv f. Naturgesch. IV. 1338. S. 211. 

Vertigo pusilla. Sanssouci bei Potsdam, Taf. 4. Fig. 5. 
Paasch, Ad., Beschreibung einer neuen bei Berlin gefundenen Palu- 

dina, in Erichson's (früher Wiegmanns) Archiv für Naturgesch. 

Jahrg. 1842. S. 300, 301. Taf. 6. Fig. A — D. Paludina Troscheli 

(ist Leachi Shepp. = ventricosa Gray). 

Stein, J. G. E. Friedr , Die lebenden Schnecken und Muscheln der 

Umgegend Berlins. Berlin 1850. 8°. Mit 3 Tafeln, worauf alle 

Conchylien-Arten kenntlich abgebildet. Mit allgemeiner praktischer 

Einleitung, Autorenregister, lateinischen Diagnosen und deutschen 

Beschreibungen. 73 Arten, davon 5 Nacktschnecken, nebst zwei unbe- 
stimmten, 38 Landconchylien, die übrigen Süss wasserbe wohner. 

Bemerkenswerth: Arion ater häufig, die rothe und braune Abart öfters, 
und zwar immer kleiner. Liinax variegatus in einem Keller Berlins (auch 
von Dr. Anton Schneider in den letzten Jahren ebenso gefunden); der 
erste ausführlicher beschriebene unbestimmte Limax ist ohne Zweifel L. 
marginatus Müll. = arborum Bouch. Succinea Pfeifferi an den Rändern 
von grossen Flüssen und Seen, soweit der Wellenschlag reicht, gewöhnlich 
auf der Erde herumkriechend: Stienitzsee, Teglersee. Helix pomatia Schön- 
hauser Schlossgarten. H. arbustorum in vielen Gärten und Laubwaldungen. 
H. hortensis Pankow. H. nemoralis in fast allen älteren Gärten Berlins. 
H. ericetorum (obvia) Tentylower Berg (Kreuzberg) bei Berlin und Brau- 
hausberg bei Potsdam. H. pulchella häufig in Gärten und Treibhäusern; 
costata davon unterschieden, zuweilen beide zusammen, an andern Stellen 
nicht. H. hispida häufig, sericea (rubiginosa nach Ad. Schmidt) etwas 
seltener, an mit Moos bewachsenen Sumpfrändern. Bulimus obscurus an 
den glatten Stämmen der Rothbuche, Thiergarten sehr selten, in der 
märkischen Schweiz bei Bukow gemein. Achatina lubrica in verschiedenen 
Grössen, die grösste reichlich 5'" hoch und l 1 /*"' im Durchmesser, = Ach. 
nitens Kokeil, selten. Acicula fusca (Pupula) nur ein Stück von Herrn 
Bichlie gefunden. Am Fuss der Stadtmauer innerhalb Berlin Helix costata, 
Pupa mu8corum und pygmaea. In den Rüdersdorfer Kalkbergen Helix 
strigella (von Dr. 0. Reinhardt seitdem auch bei Potsdam gefunden sowie 
Cl. biplicata und H. lapicida), sehr häufig H. pomatia und hortensis. Im 
Brieselang, einem grössern Laubwald zwischen Spandau und Nauen, Helix 
fruticum, incarnata, aculeata, bidens, Clausilia laminata und nigricans. 

Amphipeplea glutinosa Teglersee. Limnaeus fragilis (palustris) im All- 
gemeinen seltener als stagnalis, stellenweise besonders gross. L. glaber 
(ejongafag) ein leeres Exemplar in hiesiger Umgegend gefunden. L. trunca- 

9* 
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tulüs hie and da in seichten Wiesengraben. L. anricularius. die ohrmuschel- 
artige Form am schönsten in den grösseren Landseen nnd Strömen, nament- 
lich Teglersee nnd Havelseen, die Abart ovatus in langsam fliessenden 
Gräben und kleineren stehenden Gewässern, mit Uebergängen (Seite 114); 
die Abart L. vulgaris Pfr. mit geradem Mundsaum nur selten. L. pereger 
nur bei Fürstenwalde. 11 Planorbisarten, corneus sehr gemein. Valvata 
contorta Menke (piscinalis var. elatior) Teglersee, Stienitzsee und auch im 
Müggelsee (Seite 114), V. piscinalis und cristata Spree und Havelseen sehr 
gemein. V. depressa (nicht die Pfeiffersche, sondern eigene Art, V. macrostoma 
Steenstrup, Mörch) Brieselang und Riidorf. Paludina vivipara sehr häufig, 
fasciata nicht eben häufig und mehr in grössern Landseen; Teglersee, 
Havelseen, Stienitzsee. Bithynia tentaculata sehr gemein, B. similis (Leachii 
Shepp.) überall nicht selten. B. acuta (Hydrobia Steinii Martens) Müggelsee 
und Teglersee, nur leere deckellose Stücke gefunden. Neritina fluviatilis 
Teglersee, Havelseen und Gewässer bei Rüdersdorf. Ancylus fluviatilis Panke, 
lacustris häufig. Anodonta häufig, alle : cygnea, Cellensis, piscinalis, anatina 
und ponderosa in Eine Art vereinigt. Unio tumidus und pictorum, beide 
in denselben Gewä&sern, in manchen diese Art, in anderen jene häufiger. 
Tichogonia Chemnitzii (Dreissena polymorpha) könnte scheffelweise gesammelt 
werden, z. B. am Teglersee klumpenweise auf Anodonta und Unio. Cyclas 
rivicola Havelseen bei Pichelsberg, Cornea häufig; calyculata; Pisidium 
obtusale soll ihr Jugendzustand sein. Pisidium amnicum Pichelsberg und 
Panke, fontinale. 

Schmidt, Ad., Malakologische Mittheilungen. 1 Helix obvia Ziegl. und 
H. Cyclas Steinii n. sp. von Berlin. Zeitschr. f. Mal. VII. 1850. S. 113 
und 118. Pisidium Henslowianum bei Berlin, supinum in der Panke, Cyclas 
Steinii bei Weissensee und Unio platyrhynchus? bei Rheinsberg, Giebel's 
Zeitschrift 1856. 

Schmidt, Adolf, Malakologische Mittheilungen, in den Verhandlungen 
des naturhistorischen Vereins der preussischen Rheinlande und 
Westphalens. VIII. 1851. 

Helix obvia Kreuzberg bei Berlin. Bithynia similis = Troscheli Paasch, 
(Leachi Shepp.) Berlin. Paludinella acuta Berlin (ist meine Hydrobia 
Steinii). Cyclas Steinii, in ächte calyculata übergehend. Pisidium supinum 
Berlin. 

Boll, F., bei Boll, E., Verzeichniss der Mecklenburgischen Mollusken. 
1851. S. 56. Helix nemoralis im Schlossgarten bei Wolfshagen, Ukermark. 

Claparede, Edouard, Anatomie und Entwicklungsgeschichte der Neri- 
tina fluviatilis. Joh. Müllems Archiv für Anatomie und Physiologie. 
Jahrg. 1857 Seite 109-248. Mit 5 Tafeln. 

Vom Tegelsee bei Berlin, wo sie häufig auf Dreissena polymorpha kriechend 
gefunden wird. Die Entwicklung von Anfang bis Ende Juni beobachtet, sie 
erfordert jedenfalls einen ziemlich langen Zeitraum, da nach Verlauf eines 
ganzen Monats noch die ersten Stadien der Entwicklung gefunden wurden. 

Martens, Ed. v., in Troschel's Archiv f. Naturgeschichte XXIV. 

1858. S. 183. Taf. 5 Fig. 9 Hydrobia Steinü im Tegelsee, Stein. Pichels- 
berg, Troschel. 

— , drei Landschnecken aus der Mark. Sitzungsberichte der Gesell- 
schaft naturforschender Freunde zu Berlin, Juni 1867. Helix striata 
Müll. = costulata Ziegl. bei Oderberg von Dr. 0. Reinhardt entdeckt. 
Buliminus tridens vor Jahren bei Rheinsberg von Prof. Troschel, 1857 bei 
Potsdam von Prof. E. Beyrich, in den letzten Jahren häufiger daselbst 
von E. Friede! und 0. Reinhardt gefunden. Clausilia biplicata bei 
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Glienicke (Potsdam) von 0. Reinhardt (mit Helix lapicida) und von dem 
Vortragenden bei Lanke unweit Biesen thal gefunden. 
Reinhardt, 0., in den Sitzungsberichten derselben Gesellschaft, Oct. 

1867. S. 26. Pupa substriata Jeffr. Freienwalde, Neustadt -Eberswalde, 
Rheinsberg — Hyalina striatula Gray = radiatula Älder Sommerfeld, Neu- 
stadt-Eberswalde , Potsdam und Rheinsberg. — H. pura Aid. Sommerfeld, 
Neustadt-Eberswalde, Rheinsberg. Pupula fusca Sommerfeld und Neustadt- 
Eberswalde — Ebenda Apr. 1868. S. 10. Buliminus tridens, Helix striata 
Müll., Vitrina diaphana und Pupa costulata Nilss. = Ascaniensis A. Schmidt 
alle von Frankfurt a. d. Oder. — Ebenda S. 32. Hyalina subterranea Bourg. 
Angermünde, Rüdersdorf, Sommerfeld. 

— Hyalina Drapamaldii von der Pfaueninsel bei Potsdam, Nachrichtsblatt 1869 
S. 49. Planorbis riparius, acies und dessen var. discus Potsdam, Nachrichts- 
blatt 1870 S. 6 und 25. Cyclas solida von Oderberg, ebenda S. 56. 

Friedet, F., Limnaeus Silesiacus am Ufer der Havel bei Geltow nahe Potsdam. 

Nachrichtsblatt Juni 1870 S. 98. 
Reinhardt, 0. und Martens, Pupa frumentum auf dem Sandberg bei 

Oderberg in der Mark. Planorbis septemgyratus im Barenbruch, Lieper 

Forst, ebenda, Ostern 1870. 

4« Pommern. 

Demo, Joan. Dan., Monatliche Beiträge zur Naturkunde. 3tes Stück. 

März 1752. 8°. Beschreibung der pommer'schen See Maddüie genannt, 
Seite 237—239 die Conchylien dieses Sees ziemlich unbestimmt erwähnt 
unter den Namen Schwimmmuschel (Nerites), Ammonshörner oder Posthorn- 
schnecken (cornua aramonis), Schlammmuscheln, Keilmuschel (musculites), 
Breitmuschel (chama) und Eammuschel (pectunculus profunde sulcatus 
umbone elatiori) und Spitzhörner. Es lassen sich aus den wenigen beschrei- 
benden Worten Neritina fluviatilis, Planorbis sp. und PI. corneus, Bithynia 
tentaculata und Paludina vivipara oder achatina, Unio sp., Cyclas cornea 
oder rivicola (selten grösser als ein Dreier), Limnaeus palustris und stagnalis 
errathen, die Kammuscbeln, „welche insgemein weiss, und wie in Kalk 
verwandelt, aussehen", wüsste ich nicht anders zu deuten, als auf Cardium 
edule, entweder fossil oder von den Ostseeküsten. 

Boll, E., in seinem Verzeichniss der Land- und Süsswasser-Mollusken 

Mecklenburgs, 1851 : Helix bidens Toitz unweit Demmin in Vorpommern; 

H. nemoralis Wendorf unweit Stettin; Paludina fasciata Oder bei Stettin, 

v. Maltzan. U. Batavus in einem Bache bei Stettin. 
Martens, Ed. v., sammelte 1858 auf der Insel Wollin: im Warnow- und 

Linowsee: Planorbis corneus W. L. ; carinatus L.; vortex W.; leucostomus 

L. ; Physa fontinalis L.j Araphipeplea glutinosa L.; Limnaeus stagnalis 

W. L.; ovatus L.; auricularius W. Paludina vivipara Vitzigersee. Bithynia 

tentaculata W.; Anodonta Cellensis L.j anatina W.; piscinalis Vitzigersee; 

Unio pictorum und tumidus W. 
Lehmann, Aug., Ueber eine neue Heliceen-Gattung, Zonitoides nitidus 

(Helix nitida Müll.) Mal. Blätt. IX. 1862. S. 111. 112. (Ohne 

Zweifel bei Stettin beobachtet.) 

— t>ie Nacktschnecken aus der Umgebung Stettins und in Pommern. 

Ebenda Seite 156-193. (Die einzelnen Arten siehe weiter unten.) 
Reinhardt, 0., sammelte im Sommer 1867 auf der Insel Usedom in einem 
Buchenwald bei Häringsdorf, hauptsachlich mittelst Siebens: Hyalina 
Hammonis, crystallina, fulva; Helix pygmaea, rotundata, aculeata; Pupa 
edentula, pygmaea, pusilla und substriata; am und im sogenannten grossen 
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Krebssee daselbst fand er und ich zusammen: Succinea Pfeifferi, Limnaeus 
truncatulus und fuscus, Planorbis marginatus und Pisidium amnicnm. 

Reinhardt, 0., sammelte 18G8 im östlichen Pommern bei Köslin, Colberg und 
Stolpe: Arion ater, melanocephalus, Limax maximus oben einfarbig schwarz, 
Sohle zweifarbig; Vitrina pellucida, Hyalina cellaria, Hammonis, pura, niti- 
dula, subterranea, falva; Helix pygmaea, rotundata, lapicida in der Kriener 
Schlucht bei Stolpe und bei Dämmen, arbustorum, pulchella, costata, bidens 
an vielen Stellen, aculeata ebenso, hispida, strigella, incarnata in der Kriener 
Schlucht, fruticum, nemoralis in der Dünenwaldung bei Colberg nnd in 
einem Garten bei Stolpe, hortensis an vielen Stellen, Bulimus obscurus 
Dämmen und Kriener Park, Cionella lubrica, Clausilia nigricans Köslin und 
Dämmen, plicata Dämmen und Kriener Park, laminata Köslin, Dämmen, 
Krien; Pupa muscorum, minutissima, edentula, substriat», antivertigo und 
pusilla, Succinea putris, Pfeifferi und oblonga, Carychium minimum. Lim- 
naeus auricul., ovat., truncatulus, fuscus, pal. und stagn., Amphipeplea glutinosa 
im Kriener See, Physa hypn. und font., Planorbis corneus, contort., marg., 
vortex, leucostomus, septemgyratus bei Stolpe, albus, cristatus, fontanus, 
Ancylus fluviatilis bei Stolpe, Paludina vivipara Müll, an vielen Stellen, 
fasciata im Gardeschen See und Lebasee, Bithynia tentaculata, Troscheli 
Torfmoor bei ltumbske, Vaiv. pisc. Kriener See, Nerit. fluv. in Seen und 
Bächen, Unio pict. und tumidus beide im Gardeschen und Kriener See, U. 
batavus in der Lupow. Pisidium obtusale bei Wintershagen, Cyclas calycu- 
lata und cornea. 

Lehmann, Dr. Aug., in Stettin, ein briefliches Verzeichniss vom 26. März 
1869, gibt folgende Arten für Pommern an: Limax cinereoniger, arborum, 
agrestis, cinctus, brunneus, Arion ater, subfuscus, brunneus, hortensis, flavus, 
Vitrina pellucida. Succinea putris, Pfeifferi, oblonga. Zonites cellarius, 
alliarius, crystallinus, nitidulus, striatulus, purus. Zonitoides nitidus. Helix 
fulva, tatnetlata auf Usedom , pygmaea, rotundata, lapicida, arbustorum, 
pulchella und costata, bidens, aculeata, mbiginosa, sericea, hispida, strigella, 
incarnata, fruticum, hortensis, vindobonensis (eingeführt), pomatia. Sira 
acicula. Bulimus lubricus, ob.scurus, tridens. Pupa minutissima, umbilicata, 
edentula, muscorum, pygmaea, antivertigo, pusilla. Clausilia ventricosa, 
plicatuta, nigricans, plicata, laminata, cana. Carychium minimum. 

Limnaeus auricularius , ovatus, vulgaris, pereger, truncatulus, stagnalis, 
fragilis (palustris), Silesiacus, fuscus. Amphipeplea glutinosa. Physa fonti- 
nalis, hypnorum. Planorbis corneus, marginatus, carinatus, contortus, vortex, 
leucostomus, albus, nautileus, complanatus, nitidus. Ancylus lacustris. Palu- 
dina vivipara, fasciata. Bithynia tentaculata, Troscheli. Valvata piscinalis, 
contorta, depressa, cristata. Neritina fluviatilis. Cyclas rivicola, cornea, 
solida, calyculata. Pisidium amnicum, obtusale, fontinale. Unio pictorum, 
tumidus, Batavus. Anodonta Zellensis, piscinalis, anatina. Tichogonia 
Chemnitzii. 

4 b » Insel RUgen. 

Boll, Helix scarburgensis Turt. (lamellata) auf Rügen. Archiv 
des Vereins der Freunde für Naturgeschichte in Mecklenburg. 
IV. 1850. Seite 170, 171. In der Stubnitz. 

■ 

— im Verzeichniss der Mecklenburger Mollusken, 1851 gelegentlich 

erwähnt: Helix crystallina, fulva, pygmaea, aculeata und lapicida Stubnitz, 
ebenda pomatia Brunnenau bei Sagard ; Pupa minutissima, Clausilia plicata 
und plicatula, Stubnitz. Vitrina pellucida Rügen. Auricula minima (Cary- 
chium). Phvsa fontinalis Herthasee. Ancylus fluviatilis Waldbäche der 
Stubnitz und Sagarder Bach. 
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Schmidt^ Ad., Zonites alliarius. Stubbenkammer. Mal. Blatt. I. 1854. 

Seite 11. Clausüia cana ebenda, in Giebel's Zeitschrift 1856. 

Boll, Ernst, Die Insel Rügen, Reise-Erinnerungen. Schwerin 1858 8°. 
Seite 54. Stubbenkammer: Helii crystallina, rotundata, alliaria?, incarnata, 
hispida, bidem, hortensis, pulchella var. costata, lapicida. Clausüia laminata, 
nigricans, plicata, plicatula und am seltensten ventricosa. Bulimus obscurus. 
Achatina lubrica, Vitrina pellucida, Succinea oblonga. Seite 55. Im Hertha- 
see Limnaeus palustris, stagnalis, Paludina vivipara, impura und Troschelii 
(= Bithynia tentaculata und Leachii). Planorbis corneus, marginatus und 
complanatus, Physa fontinalis und Cyclas cornea. Seite 90—92. In der 
Stubnitz ausser einigen der schon genannten noch Limax cinereus, Helix 
pygmaea, fulva, aculeata, lamellata, strigella und fruticum. Pupa muscorum 
und minutissima; Carychium miniraum; Ancylus fluviatilis. 

Reinhardt in den Sitzungsberichten d. Gesellsch. naturf. Freunde in 

Berlin. 1868. Dec. S. 32. Hyalina subterranea Bourg. Stubnitz. Als 
ich mit demselben an Pfingsten 1868 Rügen besuchte, fiel mir im Walde 
nördlich von Sassnitz die grosse Menge der sonst seltenen Bändercombination 
1 — 3—5 von Helix hortensis auf. Es wäre interessant in den folgenden 
Jahren darauf zu achten, ob sich das erblich erhält; damals bildete sie 
nahezu die Hälfte der mir dort zu Gesicht gekommenen Individuen. 

5. Mecklenburg. 

Detharding, Systematisches Verzeichniss der Mecklenburgischen 

Conchylien, herausgegeben von M. Ad. Siemssen. Schwerin 

1792. 8°. 13 Land-, 16 Süsswasserschnecken, 7 Muscheln, zusammen 36 
Arten, darunter Helix media Gm. wahrscheinlich ericetorum (Menke § 18 
^ und 128b). 

Maltzan, A.) Baron von, theilte Unionen an Rossmässler und Küster mit, 
siehe Kossmässler Sonographie Heft XX 1842, U. Mülleri vom Schaalsee 
unter No. 739 erwähnt, Heft XII. Fig. 773 U. tumidus Retz aus dem 
Dolgenschen See, 775 aus dem Malchiner See, und Küster Gattung Unio, 
Seite 75—77 Taf. 18a Fig. 4, 5, 6 und 7 Varietäten von U. tumidus Schaal- 
see, Blumenholzer und Dolgenscher See. — U. platyrhynchus Müritzsee in 
Mecklenburg, Küster Seite 80. — U. limosus Nilss. Linther See bei Strelitz 
Seite 85 Taf. 21 Fig. 5 und in der Schaale bei der Schaalmühle S. 107 
Taf. 29 Fig. 3. — U. pictorum var. Seite 90 Taf. 24 Fig. 1. Peene. — 
U. Mallzani Küster, Seite 106 Taf. 29 Fig. 1, 2. Blumenholzer See. Der- 
selbe lieferte auch zahlreiche Beiträge zu Boll's gleich zu erwähnendem 
Verzeichniss der Mecklenburger Conchylien. 

Boll, Emst) Die Land- und Süsswassermollusken Mecklenburgs. Archiv 
des Vereins der Naturgeschichte in Mecklenburg, V. Heft. Neu- 
brandenburg 1851. 8°. pag. 37 — 112. (Nekrolog des Verfassers 
im Jahrgang 1868 derselben Zeitschrift.) 51 Landschnecken und 52 
Süsswasser-Conchylien. Arion empiricorum schwarz ungemein häufig, roth 
nur einigemal gesehen. Helix (Hyalina) alliaria Schwerin, Neubrandenburg, 
pura Schwerin. H. Carthusiana zwei leere Gehäuse im Schweriner Schloss- 
garten (höchstwahrscheinlich eingeschleppt) ; strigella auf kalkhaltigem Boden, 
mit H. lapicida; sericea Neubrandenburg, Schwerin; bidens an verschiedenen 
Orten; pomatia sehr häufig; nemoralis durch ganz Mecklenburg an verein- 
zelten, beschränkten Oertlichkeiten (fehlt bei Neubrandenburg); hortensis 
ungemein häufig, in Gärten aber seltener als arbustorum, welche die ge- 
meinste Schnecke in Gärten und Wäldern. H. pulchella costata und laevis 
meist gemeinschaftlich; Bulimus obscurus nicht selten an Buchenstämmen, 
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tridens Stargarder Berg bei Neubrandenburg. Papa edentula Schwerin und 
Barkow „an den Blättern eines niedrigen Sorbus", minutissima, muacorum, 
antivertigo, pygmaea, pnsüla, Venetzii. Clausilia laminata in Buchenwäldern 
durch ganz Mecklenburg häufig; ventricosa Schwerin; biplicata Moltzow, 
v. Maitzahn, und Bröraer Berge, nahe bei Kreidebrüchen, rngosa? Dobbiner 
Schlossberg bei Goldberg; nigricans die gemeinste, in allen Laub Waldungen ; 
plicata in Buchenwäldern nicht eben häufig; plicatula selten; orthostoma 
Seite 201; Auricula minima (Carychium) häufig; Amphipeplea glutinosa 
Malchiner See. Limnaeus vulgaris auch im Brackwasser der Greifswalder 
Saline. L. elongatus bei Schwerin. Planorbis corneus in allen Gewässern 
sehr gemein, und die 9 andern bekannten Arten. Valvata contorta, piscinalis, 
depressa, cristata. Paludina vivipara in allen Gewässern gemein. P. fasciata 
nur aus der Umgegend von Dassow und aus der Recknitz bei Sulz. P. 
similis (Bithynia Leachii) Schwerin und Sulz. Neritina fluviatilis in fliessen- 
den Gewässern und Seen sehr gemein. Ancylus fluviatilis in schnellfliessenden 
Bächen mit Neritina und Forelle, lacustris häufig. 8 Anodonten unterschieden 
cellensis, ponderosa, intermedia, piscinalis, ventricosa, rostrata, anatina, com- 
planata. Unio Batavus im Ludwigsluster Kanal, crassus in einem Bach bei 



und Flüssen. Unio Mülleri ist w< hl nur Abart von U. tumidus, Seite 201. 
Congeria Chemnitzii (Dreissena) Miro wer See, Müritz, Planer-, Malchower-, 
Malchiner-, Schweriner- und Krakowersee, alle mit Ausnahme des letzteren 
von der Binnenschifffahrt berührt, im Malchiner- und Schwerinersee vor 
zwei Decennien nicht gefunden, jetzt scheffelweise am Ufer. 
Derselbe in derselben Zeitschrift IX. 1855 Seite 164 Helix nemoralis nur in 
Parks und grösseren Gartenanlagen, vermuthlich mit Ziersträuchern ein- 
geschleppt. 

Schmidt, Ad., Malakologische Mittheilungen, in den Verhandlungen 

des naturhistorischen Vereins der preussischen Rheinlande und 

Westphalens. VIII. 1851. Cyclas Steinii Peutsch in Mecklenburg. 

Boll, E., bestreitet das Vorkommen von Clausilia cana in Mecklenburg. Die 
Insel Rügen 1856? Seite 90. 

Koch, F. C, Cyclas rivicola und Paludina fasciata in der Elbe bei Dömitz, 
letztere in der Jugend mit sehr feinen Borstenhaaren. Congeria Chemnitzii • 
(Dreissena) im Reckwitz-Trebel-Canal. Archiv des Vereins der Freunde der 
Naturgeschichte in Mecklenburg. VHX 1854. Seite 128, 129. 

Wüstnei, fand in der Mildenitz unweit Sternberg Unio crassus, tumidus, Ano- 
donta complanata, Ancylus fluviatilis und eine kleine Varietät der Neritina 
fluviatilis, ähnlich der Prevostiana. Ebenda S. 94. 

Arndt, C, Mollusken der Umgegend von Gnoien. Archiv des Ver- 
eins der Freunde für Naturgeschichte in Mecklenburg. XI. 1857. 

pag. 119 — 129. 84 Gasteropoden und 21 Acephalen. Achatina acicula, 
lebend beobachtet. Limax cinereus in einem Keller. Helix lapicida im 
Nemerower-Bredner Holz bei Neubrandenburg. Bulimus obscurus, Clausilia 
laminata, plicatula und nigricans in Gärten am steilen Ufer des Mühlbachs. 
Congeria Chemnitzii in der Trebel, 3 /*" gross. Succinea putris und Pfeifferi 
an Scirpus lacustris zusammen, nach den Kiefern unterschieden, aber auch 
eine Mittelform im Kiefer, vielleicht Bastard. 

Boll, Dr. Ernst, Nachtrag zu dem Verzeichniss der Mollusken Mecklen- 
burgs, dasselbe Archiv Bd. XIII. 1859. S. 158, 159. ad S. 49 
H. alliaria Mill. zu tilgen und statt ihrer H. glabra Stud. — ad S. 53. 
H. sericea ist H. rubiginosa Ziegl. und die var. ß major ist sericea Drap. 
Balea perversa L. sp. bei Neubrandenburg. Cl. orthostoma Mke. vgl. Archiv 
V. p. 201. Cl. pumila Ziegl. nach A. Schmidt bei Neustrelitz. Cl. cana 




tumidus die gemeinste Art in Seen 
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Held, nach demselben. GL rugosa Dr. fällt weg, dafür Cl. dubia Dr. Cyclas 
Steinii A. Schmidt im See bei Peutsch bei Pentzlin. 

Wiechmann in demselben Archiv Bd. XXII. 1868. S. 126. Helix 
strigella Rostock auf dem Walle in Menge. 

Wessel im Nachrichtsblatt 1870 S. 76. Valvata contorta und Planorbis 
albus im Ratzeburger See. 

Maltzan, Hermann Freiherr von, Bruder des obengenannten; Zur 
Kenntniss unserer Anodonten. Im Archiv des Vereins für Natur- 
kunde in Mecklenburg 1870 S. 10. Sämmtliche von Boll beschriebenen 
Arten werden auf zwei (piscinalis und cvgnea) reducirt. 

Derselbe theilte für die Normalsammlung aer deutschen malacologischen Ge- 
sellschaft eine Sammlung mecklenburgischer Conchylien mit. 

6. Lübeck. 

Pfeiffer, Carl, Naturgeschichte der deutschen Land- und Süsswasser- 

Mollusken. III. 1828. S. 17. Helix bidentata (bidens) var. minor, 
Lübeck, Dr. Pfeiffer. S. 45. Paludina achatina (fasciata) in der Trave bei 
Lübeck. 

friedet in den Malakoz. Blatt. XVII. 1870. S. 42. 

7. Magdeburg. 

Müller, Aug., Vertigo plicata n. (= Venetzii) Neuhaidensieben im Magde- 
burgischen, Wiegmann's Archiv für Naturgeschichte, 1838. S. 210. Taf. 4 
Fig. 6. 

Schmidt, Ad., in dem mehrfach erwähnten Verzeichniss der Mollusken Nord- 
deutschlands 1856: Helix rubiginosa Zgl. Magdeburg. 

Nathusius bei Küster in dessen Bearbeitung der Gattung Unio für die 
neue Ausgabe von Martini und. Chemnitz. S. 72 Taf. 18 Fig. 5. 
Unio tumidus aus der Elbe bei Magdeburg, S. 92 Taf. 25 Fig. 1, 2. U. 
pictorum var. = U. Nathusii Küst. olim, ebendaher. 

Dr. 0 % Reinhardt sammelte 1869 bei Magdeburg Arion ater, melanocephalus, 
Vitrina pellucida, Succinea putris, PfeiflFeri, oblonga, Hyalina nitida, Hammo- 
nis, fulva, Helix pygmaea, rotundata, aculeata, pulchella, fruticum, incarnata, 
bidens, arbustorum, neraoralis, hortensis, pomatia, Cionella lubrica, Clausilia 
biplicata, Pupa minutissima, edentnla, pusilla, Carychium minimum, Lim- 
naeus auricularius, palustris, truncatulus, stagnalis, Physa fontinalis, Planorbis 
contortus, Ancylus lacustris, Pal. vivip., Bith. tentac, Valv. pisc. und crist., 
Dreissena polym., Unio pict., tum. und Batavus, Anod. pisc., Cyclas rivicola 
und cornea. 

8. Lttnebnrg. 

Rist, Joh. in colloq. menstr. m. Jun. p. 303, citirt von Lesser 

Testaceotheologia 1774 p. 886. Flussperlen von Luse bei Wiesen, 
Herzogthum Lüneburg. 
E. (Anonym), Aus einem Schreiben an einen Freund von der Fress- 
begierde der Schlickschnecken in den Marschgegenden der Nieder- 
elbe, und besonders in der Elbinsel Finkenwärder, datirt 
8. Febr. 1764, im Hannoverschen Magazin, Nummer 17. Febr. 

1764. S. 210 — 232. Limax agrestis ist gemeint und die Mittel zu 
dessen Bekämpfung bilden den Hauptinhalt der Abhandlung. 
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Krute, bei Möbius, die echten Perlen, 1858. 4°. S. 47, 48. Perlen- 
muscheln in drei kleinen Auen, Wipperau, Gerdau und Barnbeck, bei Uelzen 
an der Ilmenau. 

Wessel im Nachrichtsblatt 1870 S. 76. Helix ericetorum und Pupa mus- 

corum am Löneburger Kalkberge. 
Leunis, Synopsis der Zoologie, zweite Auflage 1860. 8°. Margaritana 

margaritifera in den Heidebächen Lüneburgs. 

9. Hamburg. 

Geve, Nie. Georg (Maler in Hamburg), monatliche Belustigungen im 
Reiche der Natur, Hamburg 1765. gr. 4°. 

Mehrere deutsche Arten abgebildet, z. B. Planorbis corneus, Neritina 
fluviatilis, aber es wird nicht gesagt, ob sie bei Hamburg gesammelt worden. 

Schröter, Geschichte der Flussconchylien (Menke § 25) erwähnt oft 
des Vorkommens seiner Arten bei Hamburg, nach Sendungen eines un- 
genannten Freundes. Seite 163, Anodonta piscinalis, S. 181 Unio Batavus, 
183 Unio crassus, 194 Taf. 4 Fig. 7 Tellina pusilla Gm., wahrscheinlich 
P. pulchellum, Mörch p., 227 Taf. 5 Fig. 14 Planorbis carinatus, 229 vortex, 
236 corneus, 240 marginatus, 242 Taf. 5 Fig. 28 Helix turgida Gmel. 
(ericetorum?), 259 No. 68 (Helix hispida?), No. 69 Taf. 5 Fig. 33 
(Helix nitida?), 260 Taf. 5 Fig. 35 H. rufescens Gmel. non Pennant (H. 
arbustorum jung) und 36 (pomatia ganz jung?), 262 Taf. 6 Fig. 14 (H. nemo- 
ralis oder hortensis jung); 274 Limnaeus auricularius, 305 stagnalis, 308 
und 317 Taf. 7 Fig. 11 palustris, 311 Taf. 7 Fig. 6 Helix albicans Gmel. 
(L. stagnalis juv.?) 334 Paludina vivipara. 369 Taf. 8 Fig. 1 Paludina fas- 
ciata, eines der Originale zu 0. Fr. Müller's Nerita fasciata. (L. Brückner 
bei Boll Archiv d. Vereins f. Naturgesch. in Mecklenburg V. pag. 70 be- 
stätigt das Vorkommen dieser Art bei Hamburg). — S. 321 Taf. 7 Fig. 17 
Helix opaca Gml. = Limnaeus sp.; 324 Bithynia tentaculata. 

Pfeiffer, C, Naturgeschichte deutscher Land- undSüsswasser-Mollusken: 

Heüx bidens Blankenese. 
— , Naturgeschichte der deutschen Land- und Süssw.-Moll. II. 1825 

S. 35, Taf. 7, Fig. 3. Unio tumidus von Hamburg. — HL 1828 S. 17 
Helix bidentata (bidens) Blankenese, Dr. Menke. 

Thörey, Georg, Verzeichniss der Land- und Wasserschnecken, welche 
bisher bei Hamburg gefunden wurden, in Phil. Schmidt's Ham- 
burg in naturhistorischer und medicinischer Beziehung. Hamburg 

1830. 8°. S. 68, 69 (Menke § 138). 

Limax ater, rufus, cinereus, agrestis, Helix fruticum, arbustorum, pomatia, 
nemoralis, hortensis, hybrida, hispida, ericetorum, lapicida, cellaria. Vitrina 
beryllina. Bulimus montanus, lubricus, obscurus. Pupa fragilis. Clausilia 
bidens, plicata, ventricosa, pheatula, obtusa, minima. Succinea amphibia. 
Planorbis marginatus, carinatus, corneus, albus, contortus, spirorbis. Lim- 
naeus auricularius, stagnalis, ovatus, vulgaris, fuscus, minutus. Physa fon- 
tinahs, hypnorum. Valvata obtusa. Paludina vivipara, impura. Neritina 
fluviatilis. Ancylus fluviatilis. Anodonta anatina, intermedia? Unio pictorum. 
Cyclas cornea, rivicola, lacustris, n. n. Mytilus? n. n. (vermuthlich Dreissena 
polymorpha (siehe Rossmässler Heft I.) und alsdann die erste Angabe ihres 
Vorkommens in der Elbe). Die Conchylien-Sammlung von G. Thörey wird 
„vorzüglich in Hinsicht der in unserer Fauna vorkommenden Arten interessant" 
genannt, Seite 123. 

Wessel, Carl, Naturalienliebhaber und Handler, auf dem Sand 21, sammelt 
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auch die einheimischen Conchylien, und hat mir z. B. Limnaeus elongatua 
aus Hamburg mitgetheilt. Derselbe schickte auch der Normalsammlung 
eine Suite der Hamburger Conchylien. 

Hyalina Draparnaldii in und um Hamburg. Nachrichtsblatt 1869. S. 185. 

Mollaskenfauna von Hamburg. Nachrichtsblatt 1870 S. 74. 

Döring (in Lemgo), schickte 1869 an Dr. Reinhardt Hyalina subterranea 
und H. radiatula var. subterranea von Harburg, H. nitidula und Clausilia 
biplicata von Altona. 

Strebet, //., Kaufmann in Hamburg, gab in diesem Nachrichtsblatt p. 113 
Ergänzungen zu dem Verzeichniss der Hamburger Fauna von C. Wessel. 

Friedet, in den Malakozool. Blätt. XIII. S. 38-41. 



Die Schnecken in den Anschwemmungen des Mains. 

Von D. F. Heynemann. 

Wie bekannt, ist das im Frühjahr von den Hochfluthen der 
Flüsse angeschwemmte Geniste stets sehr reich an Schnecken 
der verschiedensten Arten, und manche seltene oder sehr kleine 
Arten sind da am bequemsten und zahlreichsten zu bekommen. 
Natürlich liegt der Gedanke nahe, aus dem Inhalt des Genistes 
auf die Fauna der Gegend, und somit auch aus dem Inhalt 
alter Flussablagerungen auf die damalige Fauna zu schliessen. 
Ich habe deshalb genauere Untersuchungen über den Inhalt 
der Anschwemmungen angestellt und gebe im Nachfolgenden 
die verhältnissmässige Zahlen der Schnecken, die ich in einer 
bestimmten Quantität Genist im Frühjahre 1867 fand. Es ent- 
hielt dasselbe an Landschnecken: 



Pupa muscorum 


60 


Helix pulchella et costata 


60 


Vertigo (5 Arten) 


25 


Cionella lubrica 


20 


— acicula 


16 


Helix hispida 


10 


Carychium minimum 


7 


Hyalina (3—4 Arten) 


3 


Helix ericetorum 


1 


— pygmaea 


1 



Diese Arten sind für das in Frankfurt alljährlich ange- 
schwemmte Geniste typisch und es wird unter einer entsprechen- 
den Quantität kaum eine von ihnen je fehlen. Ausserdem werden 
noch folgende Arten mitunter, aber meist nur einzeln, gefunden: 
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Helix pomatia, Vitrina pellucida, 

— nemoralis, Bul. obscurus, 

— hortensis, — tridens, 

— sericea, Pupa frumentum, 

— arbustorum, Claus, biplicata, 

— rotundata, Succinea 3 Arten. 

Bul. tridens ist in manchen Jahren häufig, in anderen fehlt 
er ganz. 

Auffallend ist die grosse Seltenheit der doch im Main so 
zahlreichen Wasserschnecken; ausser Bithynia tentaculata findet 
man nur sehr selten eine Limnaea, einen Planorbis oder ein 
paar Valvaten. 

Wir sehen also, dass in den Anschwemmungen viele Arten, 
zum Theil die gemeinsten, ganz fehlen oder sich nur sehr selten 
finden, während einzelne Seltenheiten regelmässig vorkommen; 
es liegt darin der Beweis, dass man aus den Ablagerungen der 
Flüsse früherer Zeit weder ein erschöpfendes Bild, noch ein 
richtiges im Bezug auf häufiges oder seltenes Vorkommen einer 
Art entnehmen kann. 

Spinnen als Schneckenfeinde. 

In Südtirol lebt nicht selten eine Sackspinne, Apis Sulzen-, 
dieselbe baut sich eine mitunter 12" lange Röhre, welche zu 
zwei Drittel in der Erde steckt und mit einem Drittel an Felsen 
oder Gemäuer festgesponnen ist. Es war mir schon früher auf- 
gefallen, dass ich bei jedem Sack eine Anzahl kleiner Helices 
fand, nämlich Hei. cellaria, nitens, nitidula, Junge von Hei. 
cingulata u. dgl., alle Gehäuse ganz rein ausgefressen und dies 
brachte mich auf den Gedanken, dass die Spinne von den 
Schnecken lebe. Im Jahre 1866 war ich so glücklich, dies 
direct zu beobachten. Ich begab mich zeitig an einen Platz, 
wo ich mehrere solcher Säcke gesehen hatte und fand die 
Spinnen am Ausgang ihrer Röhren lauernd. Am Felsen krochen 
mehrere Schnecken herum ; endlich kam eine Hei. cellaria in die 
Nähe einer Spinne und mit einem Satz hatte diese sie erfasst 
und in die Oeffnung gezogen. Schon nach wenigen Minuten 
warf sie das leere Gehäuse wieder heraus. — Ich habe später 
denselben Vorgang noch öfter beobachtet und bin überzeugt, 
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dass die genannte Apis Sulzeri hauptsächlich von Schnecken 
lebt. A. Stentz. 

Anmerkung. Auch andere Jagdspinnen fressen Schnecken aus. So er- 
wähnt von Martens in der Vorrede zur zweiten Auflage der Heliceen einer 
Beobachtung Ehrenbergs, dass in den Wüsten um die Oase des Jupiter Ammon 
eine Riesenspinne, Phonophilum portentosum, nur von Helix desertorum lebe. K. 



Zur Entwicklung der Najaden. 

Bei genauerer Untersuchung der Schalen junger Ano- 
donta cellensis fiel mir zuerst in die Augen, dass an ganz un- 
versehrten Exemplaren auf der Spitze des Wirbels ein kleiner 
nadelscharfer Vorsprung sich befand, den ich schon bei Unter- 
suchung mit einer Loupe für die Embryonalschale halten musste, 
die nach der gewöhnlichen Ansicht bei der Entwicklung ver- 
loren gehen soll. Eine microscopische Untersuchung, die Herr 
Heynemann auf meine Bitte vornahm, stellte die Sache ausser 
Zweifel, da er deutlich die Porencanälchen der Embryonalschalen 
nachweisen und zeichnen konnte. Ich habe bisher gezögert, diese 
kleine Beobachtung zu veröffentlichen, weil ich die Resultate 
von Versuchen abwarten wollte, die ich mit in den Main gesenk- 
ten Körben über das Wachsthum der Flussmuscheln anstellte ; lei- 
der haben dieselben aber durch Intervention einiger bösen Buben 
für dieses Jahr ein trauriges Ende genommen und ich sehe mich 
deshalb zu dieser vorläufigen Mittheilung genöthigt. Herr Heyne- 
mann hat eine Anzahl Unio und Anodonta untersucht und bei 
allen Exemplaren, deren Wirbel gut genug erhalten waren, die 
Embryonalschale gefunden. Kobelt. 



Tausch-Verein. 

Societe pour les echanges. Society for exchanging. 

Zur Nachricht. 

Da in Folge der deutschen Siege die Störung der Verkehrs- 
verhältnisse unerwartet schnell vorüber gegangen ist, bin ich 
schon jetzt in der angenehmen Lage, den Tauschverkehr wieder 
aufnehmen zu können. Die Rossmässler'schen Doublettenver- 
zeichnisse werden im October erscheinen. Dagegen ist es mir 
noch nicht möglich, einen Zeitpunkt für das Erscheinen des 
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Catalogs der Normalsammlung anzugeben, da einerseits die 
Kriegsverhältnisse das Auspacken der Rossmässler'schen Samm- 
lung verzögern, andererseits die eingelaufenen Bestellungen bis 
jetzt noch so gering an Zahl sind, dass es noch nicht räthlich er- 
scheint, den Catalog auf Rechnung des Vereins drucken zu lassen. 
Schwanheim. Kobelt. 



Conchylien von den Philippinen, China nnd Falaos; 

zum Terkauf gegen baar. 





Binnenconchylien. 
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Omphalotropis Cheynei O.S. 


1 


7 


— pila Reeve 


3 


20 


Bul. interruptus Mull. 


10 


4 


— glauca var. coronulata 


6 


60 


Registoma grande Gray 
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— glauca Lam. 
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60 


— ambiguum Semp. 
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Trochus maculatus L. 


2 
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Cycloph. canaliferus Pfr. 


Q 

o 


5 


— niloticu8 Lam. 
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Leptopoma acutimargina- 
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Pteroceras chiragra L. 
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— millepeda Lara 
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Anodonta purpurea Val. 
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— truncata Lam. 
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Ampullana Layardi Reeve 
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Seeconchylien. 
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Bulla naucum L. 
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Conus arenatus Lam. 
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Mitra episcopalis Lam. 


2-5 


ö 


— marmoreus Lam. 


o 
a 




/'*•«>••« A A AMAMA T 

Lypraea erosa li. 


1 
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— millepunctatus 


4 


8 


Stella calcar L. 


4 


19 


Ricinula arachnoides Lam. 


1 


30 


Littorina scabra L. 


1 


5 


Cymbium indicum Lam. 


45 


10 


Cypraea helvola L. 


% 


8 


— Broderipii Gray 


60 


27 


— vitellus L. 


% 


6 


Fasciolaria trapezium L. 


4 


20 


— talpa L. 


2 


14 


Tritonium pileare Lam. 


3 


7 


Murex haustellum Lam. 


6 


13 


Dolium pomum Lam. 


2 


15 


Solarium perspectivum L. 


3 


8 


— perdix L. 


4-5 


49 


Nerita albicilla L. . 


Vi 


21 


— costatum Desh. 


3-8 


8 


Amphiperas ovum L. 


1 


25 


Strombus auris Dianae L. 


8 


9 


Murex inflatus Lam. 


5-8 


19 


— epidromi8 L. 


12 


12 


Natica aurantia Lam. 


4 


11 


— ■ isabella L. 


1 


4 


Ostrea crista galli L. 


15 


2 


— lentiginosus L. (jung) 


1 


19 


Corbis fimbriata L. 


10^25 


2 


— luhuanus Lam. 


2 


21 


Malleus vulgaris L. 


30-40 


1 


— gibberulus Lam. 


1 


9 


Piuna nigra Chemn. 


6 


6 


— canarium L. 


1 


15 


Tridacna squamosa 


1 5-10 
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grenzten ruhigen Tümpel und gibt eine sehr anziehende Schilderung 
der Flora und Fauna derselben am Main bei Frankfurt. K. 

Troschel. 



Mittheihngen nnd Anfragen. 

Annonces et questions. — Advertisements and inquiries. 

Behufs einer eingehenderen Bearbeitung der europäischen Limnäen wünsche 
ich Limnäen, vorerst namentlich solche aus der Sippschaft von auricularia und 
stagnalis, von möglichst vielen Fundorten in Kauf oder Tausch zu erwerben. 
Besonders angenehm sind mir solche Formen, bei welchen ich zugleich Aus- 
kunft über die Beschaffenheit ihres Fundortes erhalten kann. 

Schwanheim. Kobelt. 
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Mittheihngen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 

Zur Literatur der Mollusken Deutschlands. 

Von Ed. von Martens. 
III. Norddeutschland. 

10. Holstein. 

Schonevelde, Steph. Ichthyologia et nomenclatura animalium mari- 
nomm, fluviatilium, lacustrium, quae in ducatibus Slesvici et 
Holsatiae et cel. emp. Hamburgo occurrunt. Hamburg 1624. 8°. 
Von Binnenmollusken nur Mytilus (Anodonta) genannt (Menke § 14 und 
128 c). 

Schröter, Joh. Sam., in Wiedemaun's Archiv f. Zoologie u. Zootomie, 

V. Band, 1. und 2. Stück. 1806. S. 176. Helix fragilis L. var., 
3 / 4 " lang, fein gestreift, mit Schrot. Flussconch. Taf. 7 Fig. 8 verglichen, 
also ein Limnaeus aus der Verwandtschaft des palustris. Von Nortorf im 
Holsteinischen. 

Ku88, Grundriss einer Natur-Beschreibung des Herzogthums Schles- 
wig und Holstein. Altona 1817. 8°. 

Seite 123, 124, schwarze Erdschnecke, Ackerschnecke. Helix pomatia, 
stagnalis (Limnaeus) und der Jungwerfer (Paludina vivipara). 

Müller, Aug., Helix Scarburgensis Turt. (= lamellata Jeffr.) bei Kiel. 
Wiegmann's Archiv für Naturgeschichte IX. 1838. 8°. S. 209. 
Taf. 4. Fig. 4. Auch abgebildet bei Rossm. Iconogr. II. Fig. 533. 

— — Unio Mülleri Rossm. n., tumidus und ater var. ? im Schulensee 

bei Kiel, Rossmässler Iconographie VII. VIII. 1838. S. 41. 

Fig. 541-543. (Ersteren betrachtet Mörch als stark zusammengedrückte 
Abart von tumidus.) U. Mülleri aus demselben See, durch Tischbein bei 
Rossmässler XI. 1842. Fig. 739. 

— — Unio Htoralis var. aus einem See bei Kiel. Rossmässler ebenda 
Fig. 744; Heft XII., S. 27 zurückgenommen. 

Beck, H., Verzeichnis« einer Sammlung von Binnenconchylien aus 
den dänischen Staaten in Europa, im amtlichen Bericht über die 
24. Versammlung der deutschen Naturforscher und Aerzte in Kiel 
1846. (Siehe Menke § 129.) 

Aus Holstein : H. candidula, strigella, fruticum, rufescens, lamellata, Cobre- 
Hana, obvoluta, pomatia; Pupa muscorum, sexdentata, pygmaea, Clausilia 

n. 10 
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obtusa, Acme polita, Viviparus lacustris und fluviatilis (vermuthlich Paludina 
vivipara and achatina), Anodonta confervicola, auatina, Dreissena polymorpha, 
Cyclas rivicola. Aas Schleswig keine Art angeführt. (Menke loc. cit.) 

Schlichting, M., Lehrer in Kiel, „hat zamal die Najaden der Umgegend fleissig 
gesammelt (Menke * 31) 1848. 

Mörch, 0. A. L. y Synopsis Molluscorum terrestrium et fluviatilium 
Daniae, Fortegnelse over de i Danmark forekommende Land- 
og Ferskvandsblöddyr. Naturhistorisk Forenings videnskabel. 
meddelelser for 1863. Kjöbenhavn 1864. 8°. 105 Seiten. 

Hygromia (Helix) edentula Drap. = Cobresiana /?Pfr. Holstein, Dr. Müller; 
Jacosta (Helix) candidnla Itzehoe aaf Thymus serpyllam, Beck 1824; erice- 
torara Plön. Gonostoma (H.) obvoluta Holstein. Acicula lineata Schönberg, 
Behn, Preetz; Beck. 

Eberhard, Programm der Realschule zu Coburg. 1865. Seite 18. 
Amphipeplea besonders häufig in Holstein. 

Friedet E., Zur Kunde der Weichthiere Schleswig-Holsteins. I. Hol- 
stein. Mal. Blatt. XVI. 1869. S. 23-32, Nachtrag S. 69-72. 
Fortsetzung davon in Band XVII. 1870. S. 46-51 (Kiel) S. 52-58 

Ostholstein Viele Arten genannt, unter andern Ancylus deperditus Zgl., 
Cyclas solida Normand, Acme polita Hartm., Cyclas Steinii A. Schmidt, H. 
hortensis hervorgehoben, letztere in wild gewachsenen Holzungen, nemoralis 
in Gärten, vermuthlich nicht ursprünglich in Norddeutschland einheimisch. 
TJnio litoralis gewiss nicht in Holstein, Mülleri Rossm. nicht wieder gefunden. 

— — neue Fundorte seltener Weichthiere. Nachrichtsblatt Juni 1870 

S. 97. Hyalina subterranea, Ximnaeus glaber (elongatus) bei Kiel. 

lt. Schleswig. 

Perlen in einem Bache des nördlichen Schleswigs bei Aller von sachsischen 
(oder bairischen?) Soldaten gefanden, die Muschel von Rossmässler als Unio 
litoralis bestimmt, Zeitschr. f. Mal. 1853 Seite 92, der Bach als die Taps-aa, 
welche bei Christiansfeld vorbei fliesst und die Allermühle treibt, bezeichnet 
von J. v. Schröder, Topographie des Herzogthum's Schleswig 1854 Seite XXII. 
und 116, die Sache wieder erwähnt von Möbius, die echten Perlen 1858 
S. 48 und Th. v. Hessling die Perlmuscheln 1859 S. 193. Mörch in der 
gleich zu erwähnenden Arbeit über die dänischen Mollusken Seite 80 stellt 
all diese Nachrichten zusammen, vermuthet in der Muschel nur eine Ab- 
art von Unio crassus und macht auf ältere Nachrichten über Perlenfischerei 
in dem nahen Koldinghaus-Amt von 1623 aufmerksam. 

Mörch, 0. A. L. , Synopsis Moll. terr. et fluv. Daniae, Naturhist. 
Forenings vidensk. meddelels. for 1863. Kjöbenhavn 1864. 8°. 
Hyalina alliaria. Flensburg. 

— in derselben Zeitschrift 1865 S. 247. Helii obvoluta und Acicula 
polita Flensburg. 

Poulsen, C. M., Fortegnelse over de i Flensborgs naermeste Omegn 
forekommende skalbaerende lAnd- og Ferskvands-blöddyr. Natur- 
historisk Forenings videnskabelige meddelelser. Kjöbeöhavn 1867. 

5 Seiten. 8°. 41 Landschnecken und 2a Süsswaaser-Mollusken ; in einer 
Waldschlucht an der Chaussee 26 Arten von Landschnecken innerhalb weni- 
ger Quadratfuss beieinander. Discus lamellatus Jeffr. häufig auf der ganzen 
Halbinsel. H. lapicida, incarnata und obvoluta kommen vor, nemoralis sehr 
allgemein, hortensis beinahe ebenso, auch nomatia allgemein in Gärten, 
Boscagen u. dgl. Balea perversa an alten Weidenbäumen. Clausilia laminata, 
bidentata (= nigricans), diese die häufigste, pumila, ventricosa und plicatula. 



Digitized by Go 



155 - 



Planorbis oorheus und Viviparus contectus (vivipara Müll.) allgemein, fas- 
ciatus Müll, nur in der Eider bei Kendsburg und Tönning, ebenda noch 
Sphaerium (Cyclas) rivicola, solida und Dreissena polymorpha. 
Priedel, JB., Zur Kunde der Weichthiore Schleswig-Holsteins. II. 
Schleswig. Land- und Süsswasser-Weichtlüere von Sylt. Mal. 
Blätt. XVI. 1869. S. 66-68. XVII. 1870. S. 58-66, die Inseln 

S. 66-71. Keine Landschnecken gefunden, von Süsswassermollusken nur 
Planorbi8 Corneas, Linmaeus vulgaris und L. pereger yar friste n. 

— im Nachrichtsblatt Juni 1870. S. 97. Hyalina subterranea bei 
Glücksburg. 

12. Helgoland. 

Braun, Ales,, fand daselbst an dem von horabrieaelndem Wasser befeuchteten 
schroffen Abhang beim Südhorn Limnaeus truncatulus. Ed. v. Martens, 
Dissertation (Jahreshefte des Vereins für Naturkunde in WürttJ 1855 Seite 43. 

Martens, Ed. v. f fand daselbst 1855 neben dem genannten noch Helix alliaria 
hispida, Arion fuscus und Limai ägrestis. Mal. Blätt. III. 1856 Seite 114. 

Hallier, E., Nordseestudien 1863. 8°. S. 276. Helix hortensis „als 
etwas Seltenes" und H. hispida. Erstere auch vou Dr. Dönitz 18G7 daselbst 
gefunden. 

Lasard, A., Beiträge zur Geologie von Helgoland. In Zeitschr. der 
deutsch, geol. Gesellsch. 1869. XXI. Heft 3. p. 581. Fossile 
Schnecken der Jetztzeit im plastischen Thon (Töck). Cfr. Nachrbl. 1869 p. 208. 

IS. Braunschwelg, Celle und Hannover (Aller und untere Leine). 
Brückmann, Fr. Em., Centuria secunda epistolarum itinerariarum. 

Wolfenbüttel 1739. 4°. Epist. 7. de limacibuB (Arion sp.) bei 

Scharnfeld 1714. (Menke § 130). 
(Anonym) Einige Bemerkungen wegen kleiner Wasserschnecken, im 

Hannöverischen Magazin 1763. S. 801-812, mit 4 Figuren. 
% (Planorbis albus) aus dem „Fusestrom'*, vom Laich an beobachtet. (Menke 

§ 131.) 

Taube, Joh., Hofmedicus, Gratulationsschreiben an C. W. Voigt. 

Celle 1765. 4°. (Menke § 132) erwähnt S. 10 der Mya lutraria aus 
dem Stadtgraben zu Celle. Dieselbe wurde vom Verfasser an Schröter ge- 
schickt, in dessen Flussconchylien 1779 Taf. 2 Fig. 1 abgebildet und hie- 
nach von Gmelin als eigene Art Mytilus zellensis benannt, und von C. Pfeiffer 
als Anodonta Cellensis anerkannt. 

— „Beiträge zur Naturkunde des Herzogthums Zelle u (Menke § 133) 

Band I. 1766. Seite 57. Patella lacustris (Ancylus fluviatilis) in dem 
salzhaltigen Flüsschen Ocrze (auch Schröter Flussconch. § 204) nebst Be- 
merkungen über dessen Eier. 

S. 59 ebenda weder Mya margaritifera noch lutraria (Anodonta cellensis). 
S. 77—88 die Perlmuschel (Unio marg.) in allen Bächen des hiesigen Landes, 
welche einen harten sandigen oder etwas steinigen Boden haben und deren 
Strom nicht zu reissend ist, nämlich Gerdau, Barnbeck, Luhe, Este, Seve, 
Schwienau, Lutter und Lachte (einige davon zur Elbe gehörig). Weiteres 
bei Schröter Flussconchylien S. 174. 

— Band H. 1769. Seite 146. Lauenburg in der Elbe Mya lutraria und 
Buccinum fluviatile mit schönen Bändern. Letzteres ohne Zweifel Paludina 
vivipara oder fasciata, erstere von Schröter (Flussconchylien) 1799 Taf. 2 
Fig. 1 abgebildet, von Gmelin Mytilus cellensis genannt, Anodonta cellensis 

10* 
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der Neueren. Schröter erhielt von Tanbe ans Zelle anch noch Planorbis 
vortex, corneus, marginatns, Limnaeus stagnalis. 
Lange, Joh. Heinr., eine vollkommene Naturgeschichte der Helm- 
städtischen Gegend, in dessen Briefen über verschiedene Gegen- 
stände der Naturgeschichte und Arzneikunde, Lüneburg und Leipzig 
1778. 8°. 

S. 43. Cornu Hammonis fluviatile (Planorbis corneae) and Cochlea aquatica 

turbinata (Paladina vivipara?), wörtlich wiederholt in Schröters Fluss- 

conchylien pag. 72, vgl. 8eite 236. 
Hegewisch, W., Die Land- und Süsswasser-Conchylien einiger Gegenden 

Norddeutschlands. Heft 1. Hannover 1831. 1 Bogen Text, 1 col. 

Kupfertafel. 8°. 9 Arten beschrieben, 7 abgebildet. (Menke § 134.) 
Pfeiffer, L., monogr. helic. L 1848. p. 169. Helix costulata Zgl. 

Schöppenstedt. 

Kruse bei Möbius, Perlen, 1858. S. 47. Perlenmuscheln in der Wipperau, 
Gerdau und Barnheck. 

Leunis, Synopsis der Zoologie, zweite Auflage. 1860. 8°. Helix 
bidentata bei Hannover. 

(NB. Ebenda auch eine Anzahl bestimmter Fandortsangaben aas Hildes- 
heim (Cyclostoma elegans am Finkenberg), Klüt bei Hameln (H. personata 
und Azeca) den Siebenbergen und dem Harz, welche in frühere Abschnitte 
dieser Zusammenstellung 1 S. 5 und 20 hätten aufgenommen werden sollen. 

14. Bremen. 

Heineken, Ph. (Menke § 139), 1. 1836 (nicht 1826), II. 1837. Von Mollusken 
werden aufgeführt Band H. Seite 149: Arion empiricornm. Limax agrestis, 
rufas (ist Arion emp.) Saccinea amphibia, Pfeifferi, oblonga. Helix nemo- 
ralis, hortensis, arbustorum, hispida, nitida, pulchella, costata. Achatina 
labrica. Paladina vivipara, achatina, impura. Physa fontinalis. Limnaeus 
stagnalis, auricularius, ovatus, fascus, vulgaris, minutus. Planorbis corneus, 
marginatns, spirorbis, vortex, contortus, nitidus. Valvata piscinalis, Neijta 
fluviatilis. Ancylus lacustris, fluviatilis. Unio pictorum, tumidus, Batavus. 
Anodonta cvgnea, Cellensis, anatina, Cyclas rivicola, Cornea. «Von Land- 
schnecken fehlen bei Bremen, wie sich erwarten lässt, alle Arten, die sich 
auf bewaldeten Anhöhen und Felsen aufhalten, und manche fehlen gleich- 
falls, die sich schon 15—20 Meilen höher hinauf vorfinden." Seite 142. 

Gruner (Menke * 35). An Küster hat derselbe mehrere Anodonten aus 
der Bremer Umgegend mitgetheilt, so zwei Varietäten von Anodonta Cellensis 
und An. piscinalis. Küster Anodonta Seite 26, 27. Nach seinem Tode 1857 
wurde ein Verzeichniss seiner Conchylien-Sammlung zum Behufe des Ver- 
kaufs veröffentlicht, ohne Angabe der Fundorte, daher für unsern Zweck 
unbeachtbar. 

v. d. Busch bei Rossmässler Heft XII. Fig. 774. Unio tumidus, kleine 
Form aus einem Landsee bei Bremen. 

15. Emsgebiet. 

Charpentier in Steinmüller's neuer Alpina, Band II. 1827. S. 271. 

Limnaeus elongatus. Münster (ob das westfälische?). 
Aus Oldenburg ist mir gar nichts bekannt geworden. 

16. Ostfriesische Inseln. 

Reinhardt, 0., Norderney im Sommer 1869, siehe Nachrichtsblatt 
No. 11. Dec. 1869. S. 217. 
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Eine Ost- und eine West-Gränze. 

Von Ed. v. Marten 8. 

Cyclostoma elegans ist in diesem Jahre von Hrn. Oberjustiz- 
rath Lepsius bei Klein-Jena unweit Naumburg aufgefunden wor- 
den, zwar nur in leeren Schalen ohne Deckel, doch so frisch, 
dass an Ausgestorben-sein seit Jahrhunderten nicht zu denken 
ist. Fast gleichzeitig erfahre ich, dass es auch bei Freiburg an 
der Unstrut durch Hrn. Hieronymus lebend aufgefunden worden ; 
Hr. v. Möllendorf hat dem Berliner Museum zwei frische Exem- 
plare, eines davon schön gefleckt, von dort gegeben. Hieran 
schliesst sich wieder der schon von Dr. Bornemann 1856 *) an- 
gegebene Fundort am obern Lauf der Unstrut im Mühlhauser 
Kreise. Die Unstrut fliesst durch bunten Sandstein, Muschelkalk 
und Keuper und mündet in die Saale gegenüber Naumburg, so 
dass sich die drei genannten Angaben gut aneinanderschliessen, 
denn auch Klein-Jena liegt an der Unstrut. Auffallend ist, dass 
Schröter, der seine conchyliologischen Studien doch an der 
Unstrut begonnen, es nie gefunden hat. Freilich lebt das Thier 
ziemlich versteckt und kann, wo es grade nicht häufig verbreitet 
ist, eine Zeitlang übersehen werden. 

Bei Rossmässler, Iconogr. I. S. 90 findet sich die Angabe, 
dass Böhme Cyclostoma elegans in der sächsischen Schweiz bei 
Wehlen (oberhalb Pirna am rechten Ufer der Elbe, Kreide- 
formation) gefunden habe ; Rossmässler scheint selbst nicht recht 
daran zu glauben, aber nach diesen neueren Erfahrungen möchte 
ich es nicht mehr für so ganz unwahrscheinlich halten; doch 
wäre neuere Bestätigung des Fundortes zu wünschen. 

Die meisten der deutschen Fundorte des Cyclostoma elegans 
liegen aber im Rheinthal und dessen nächsten Seitenthälern vom 
Kaiserstuhl im Breisgau an bis zum Siebengebirge bei Bonn, 

*) Dr. Bomemann, Ueber die Diluvial- und Alluvial-Bildungen der Umge- 
gend von Mühlhausen, in der Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft, 
Band VIII. 1856, zählt S. 105—107 57 lebende Arten aus dem Mühlhauser 
Kreise auf, worunter 25 auch postdiluvial, 8 diluvial in derselben Gegend. 
Auf diese Arbeit, welche in der Literaturübersicht S. 38 des Nachrichtsblattes 
hätte erwähnt werden sollen, bin ich durch Kreglinger's Anführung erst auf- 
merksam geworden, derselbe citirt aber 8. XII den dritten statt des achten 
Bandes. 
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oft, doch nicht ausschliesslich, auf Basalt, Trachyt u. dgl. alt- 
vulkanischem Gestein. Eine zweite Gruppe von Fundorten liegt 
in den Berggegenden zu beiden Seiten des Mittellaufes der 
Weser: Lahn bei Zierenborg in Kurhessen (C. Pfeiffer), Pyr- 
mont (Menke), Siebenberge bei Rheden (Sporleder) und Finken- 
berg bei Hildesheim (Leunis)*); in diesen Gegenden herrschen 
wiederum bunter Sandstein, Muschelkalk und Keuper, wie an 
der Unstrut, doch daneben auch Lias und Kreide. Der obere 
Lauf der Unstrut ist von dem der Leine nicht weit entfernt, so 
dass wir die Unstrut- mit den Weser -Fundorten in Eine Reihe 
zusammenfassen können. Um so auffallender ist es, dass im 
benachbarten Harz noch keine Spur von Cyclostoma bemerkt 
worden. Dagegen tritt es weiter nördlich noch einmal auf, lebend 
in Jütland und auf den dänischen Inseln,**) bis jetzt nur todt 
gefunden auf der Insel Gotland (Zetterstedt bei Westerlund). 
Im übrigen Schweden, in Norwegen, Russland und Schottland 
fehlt es; in England kennt man es nordwärts bis York, in Irland 
ist es nicht selten, in Frankreich, Spanien und Italien allgemein. 
Aber auch in Südeuropa hat es eine Ostgrenze; wir kennen es 
wohl noch von südlichsten, dem Mittelmeergebiet angehörigen 
Krain, von Triest, Fiume und Dalmatien, den jonischen Inseln 
und Albanien landeinwärts bis Janina (Schläfli). ***) Aber im Ge- 
biet des schwarzen Meeres wird es sowohl im Kaukasus (und 


*) Leunis, siehe die vorhergehende Seite 156. Die frühere Ausgabe be- 
zeichnete nur die (in Deutschland) einheimischen Arten ganz allgemein und 
konnte daher von mir, abweichend von Menke, nicht als Quelle für die 
hannöverische Fauna angesehen werden. 

**) Briefliche Mittheilungen von Dr. C. A. Mörch an mich, vom 13. Januar 
1866 und 11. September 1870 erweitern die Angaben in seiner Synops. moll. 
terr. et fluv. Daniae, S. 57 und 104, dahin, dass Cyclostoma elegans an meh- 
reren Punkten der Südwest- und Nordwestküste der Insel Seeland auf Mergel 
und Thonboden in Abstürzen dicht am Strande gefunden worden, lebend oft 
ziemlich tief in der Erde unter Gebüsch, während oberflächlich bei trocknem 
Wetter nur todte zu finden (Steenbuch); ferner im vorigen Jahr auf einer 
kleinen Insel an der Nordseite von Falster in Moos unter Gebüsch von Apo- 
theker A. Bergen. 

***) Ueber sein Vorkommen in Griechenland fehlt es noch an speziellen 
Angaben. In Klein-Asien und Syrien wird es durch C. glaueum und Olivieri 
Sow. ersetzt. 
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Kasan ?) als in Siebenbürgen, dem Banat, Serbien und Bulgarien 
durch C. costulatum Ziegl. ersetzt; nur bei Dschumna und 
Scbumla tritt nach Schläfli wieder C. elegans auf. Dagegen 
scheint C. elegans noch einmal ziemlich isolirt an der Ostgränze 
des Erzherzogthums Oesterreich vorzukommen; Fitzinger kannte 
es 1833 von Holling am Neusiedlersee, aber nur todt gefunden 
und selten; Kreglinger nennt es in seinem neuen Werke vom 
Sömmering, „am Wechsel an den Abdachungen gegen Wiener 
Neustadt, in den Buchenwäldern und Weingärten" (also beide 
Fundorte nahe beieinander, an der österreichisch- ungarischen 
Gränze und nicht allzuweit von Baden, das auch schon Spuren 
südlicher Fauna zeigt); dagegen fehlt es gänzlich in den Mol- 
luskenverzeichnissen des Erzherzogthums von Lud. Parreyss, 
1850, und Zelebor, 1851, sowie den Nachträgen, welche Strobel 
1853 dazu gegeben hat; weder Rossmässler, noch L. Pfeiffer 
(Wiegm. Arch. 1841) nennen es von den österreichischen Provin- 
zen, die sie bereist, und Schröcklinger kennt 1856 von den 
Provinzen des Kaiserstaates nur Illvrien, Istrien, Dalmatien als 
seine Heimath ; es fehlt in v. Gallensteins Verzeichniss der Mol- 
lusken von Kärnthen (1852), wurde meines Wissens auch noch 
nie in Salzburg oder Steiermark gefunden, so dass nur etwa 
über (das südwestliche) Ungarn und Croatien, von wo Strobel 
und Brusina es nennen, eine Verbindung mit seinem sonstigen 
Vorkommen übrig bleibt, wenn es nicht ein ganz isolirter Fund- 
ort ist. Ob es im südlichen Ungarn und der Militärgränze mit 
C. costulatum zusammentrifft oder früher aufhört, ehe dieses 
auftritt, wissen wir noch- nicht. Einen ähnlich vorgeschobenen 
Posten besitzt es im Berner Oberland am Thuner See (Studer), 
der vermuthlich mit seinem häufigeren Vorkommen im Waadt- 
land zusammenhängt; es hat hier über das Gebiet der Rhone 
nach Nordosten hinausgegriffen, wie in Deutschland über das 
des Rheins. 

Im Rheinthal wird es ebenfalls vom Kaiserstuhl bis Bonn, 
und ebenso in der französischen Schweiz von einer zweiten süd- 
europäisch-französisch-südenglischen Landschnecke begleitet, Helix 
Cartusiana Müll. = Carthusianeüa Drap. Während diese aber 
an der Weser, Leine und Unstrut fehlt, auch in England sich 
auf einen Theil der Südküste beschränkt, tritt sie im Südosten 
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Deutschlands bei Wien in weiterer Verbreitung auf „in bergigen 
Waldgegenden" (Ziegler bei C. Pfeiffer), dagegen nach Fitzinger 
„in flachliegenden Gegenden, an sonnigen Orten", nach Zelebor 
„in Gärten, auf sumpfigen Wiesen"; die angegebenen Fundorte 
erstrecken sich von der nächsten Umgebung Wiens (Dornbach, 
selbst im Prater) wieder an der Ostgränze des Erzherzogthums 
bis zum Neusiedler See (hier haben wir also eine ähnlich klima- 
tisch begünstigte Stelle, wie im Westen Deutschlands das Rhein- 
thal), und von da über Steiermark (Saurer in den Verhandl. 
zool. bot. Gesellsch. Wien, 1836. S. 73) nach Kärnthen und 
Krain, wo sie allenthalben häufig (v. Gallenstein und Schmidt). 
Ihr Vorkommen in Schlesien (Scholtz) und Sibirien (Midden- 
dorf!) scheint mir nicht recht glaubwürdig. 

(Schluss folgt.) 



Eine unabsichtliche Verpflanzung. 

Im Laufe dieses Sommers erhielten die Palmengärten in 
Frankfurt a. M. zwei Palmenstämme aus Alexandrien und mit 
und an denselben eine Unmasse lebender Hei. acuta Müller, 
meistens noch Junge, welche den Transport anscheinend ohne 
den geringsten Schaden ertragen haben und munter umher- 
kriechen. Die Erfahrung wird lehren, ob die künstliche Wärme 
der Glashäuser ihnen dauernd die Sonne Egyptens ersetzen kann. 

K. 



Vorläufiges Verzeichniss 
der Nacktschnecken Europa's und verwandter Gebiete 

sammt Synonymie. 

Von D. F. Heynemann. 

Anknüpfend an die Aufforderung d. Hrn. Dr. Kobelt in No. 7 
dieses Blattes, ihm bei der Herstellung eines Catalogs der Binnen- 
Mollusken der paläoarctischen Provinz (mit spezieller Berück- 
sichtigung der Normal-Sammlung) behülflich zu sein, gebe ich 
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hier ein vorläufiges Verzeichniss der nackten Schnecken Europa's, 
das erste, welches in dieser Weise zusammen zu stellen versucht 
worden ist. Für die einstweilige Herausgabe dieses Verzeichnisses 
waren zweierlei Gründe massgebend. Erstens wünscht man an 
dasselbe die Feile der Kritik angelegt zu sehen, damit seiner 
Zeit in Dr. Kobelns Catalog sofort ein richtiges Verzeichniss 
erscheine, und dann bittet man dasselbe gleichsam als Richt- 
schnur zu betrachten, wie einzelne Gattungen für den Catalogus 
vorgearbeitet werden könnten, wenn eins oder das andere unserer 
Mitglieder die Bitte Dr. Kobelt's berücksichtigen und mitarbeitend 
an der so nöthigen Zusammenstellung eintreten wollte. Dem 
von Ed. von Martens gegebenen Beispiele folgend, sind alle mir 
nicht zu Gesicht gekommenen Arten, oder solche, über deren 
Artgültigkeit aus den Beschreibungen nicht geschlossen werden 
konnte, mit cursiven Lettern gedruckt. Diese Art der Auszeich- 
nung kommt einigermassen mit derjenigen, welche für den 
Catalogus projectirt ist, überein, in welchem alle in der Normal- 
(resp. Rossmässler'schen) Sammlung nicht enthaltenen Arten 
cursiv gedruckt erscheinen sollen. Die systematische Zusammen- 
stellung ist theils auf meine eigenen, theils auf neuere Unter- 
suchungen deutscher, schwedischer, dänischer und französischer 
Autoren basirt. Die Zahl, besonders der Arten aus der Gattung 
Limax olim, die sich nicht in die neu gebildeten Genera oder 
Subgenera unterbringen Hessen, musste so gross sein, da bei 
den wenigsten, z. B. von französischen Autoren, beschriebenen 
Spezies die Verwandtschaft berührt ist. Aus den Beschreibungen 
allein lässt sie sich in den seltensten Fällen sicher erkennen. — 
Dass gegenwärtiges Verzeichniss an verschiedenen Stellen des 
Systems einzuschalten sein wird, versteht sich von selbst. — Noch 
zu erwähnen ist, dass auch Arten aus verwandten Gebieten auf- 
genommen sind und zwar nach dem im Catalogus festzuhaltenden 
Grundsatz, dass Spezies nahe liegender Gebiete hinzu genommen 
werden, wenn die Gattungen oder Gruppen ihren Artenreichthum 
in Europa, in der paläoarctischen Provinz haben. Bei meiner 
Aufstellung kommen, ausser den algerischen, nur Vorkommnisse 
auf westafrikanischen Inseln in Betracht. 
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LimacinidsB. 

Gen. Llmax anet. 

Subgen. Heynemannia Malm. 



Doriae 


Bourguignat 


Seealpen. 


Dacampi 


Menegazzi 


Nordost-Italien. 


caltichrous 


Bourguignat 


Seealpen. 


valentianus 


Ferussac 


Spanien. 
• 


cinereo-niger 


Wolf 


Europa. 


nubigenus 


Bourguignat 


Pyrenäen. 


cinereus 


Lister 


Europa. 


abroslolus 


Bourguignat 


Madera. 


unieolor 


Heynemann 


Deutschland. 


engadinensis 


Heynemann 


Schweiz, Siebenbürgen. 


Schwabii 


Frauenfeld 


Sudeten, Tatra. 


transsylvanicus 


Heyneraann 


Siebonbürgen. 


corsicus 


Moquin-Tandon 


Corsica. 


Yariegatus 


Draparnaud 


Europa. 


canariensis 


d'Orbigny 


Teneriffa, Gran Canaria. 


Deshayesi 


Bourguignat 


Cherchell, Algier. 


calandymus 


Bourguignat 


Madera. 


baeticus 


Mabille 


Portugal. 



Subgen. Malacolimax Malm, 
tenellus Nilsson 

majoricensis Heynemann 
Subgen. Agriolimax Malm. 



agrestis 
nyctelius 
Drymonius 
laevis 



Linne 

Bourguignat 
Bourguignat 
Müller 



Heynemann 
Bourguignat 
Morelet 



Heydeni 
Brondelianus 
lombricoides 

Gen. Lehmannla Heyriemann. 

marginata ' Müller 
Gen. Amalla Moquin-Tandon. 

marginata Draparnaud 



atratus 
scaptobius 
Eimsens 
gagates 



Mabille 

Bourguignat 

Issel 

Draparnaud 



Europa (exclus. der südlichen 
Halbinseln ?). 

Mallorka. 

Europa. 

Algier. 

Madera. 

Europa (exclus. der südlichen 
Halbinseln?). 

Engadin, Dänemark, Schwed. 

Algier. 

Portugal. 

Europa. 

Mittel- u. Süd-Europa, Gross- 
brittanien. . 

Portugal. 

Bougia, Constantine. 
Florenz. 

Küsten von Süd- West-Europa 
und Nord-West-Africa. 
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Gen. Lallemantta Baudon. 



carinata 


d'Orbigny 


Teneriffa. 




Limax sed. inc. 


Berylcnsis 


Bourguignat 


Syrien. 


carinatus 


Ri8so 


Seealpen. 


cristatm 


Kaleniczenko (sab 






nomine Krynickyllus) 


Taurien. 


Cymiacus 


Mabille 


Corsica. 


Dymczeviczii 


Kaleniczenko (sub 




nomine Krynickyllus) 


Taurien. 


Ehrenbergi 


Bourguignat 


Syrien. 


eremiophilus 


Bourgaignat 


Cherchell, Algier. 


crvthrus 


Bourguignat 


Grande Chartreuse. 


eubalius 


Bourguignat 


Grande Chartreuse. 


flavidus 


Ferussac 


Alpen, Pyrenäen. 


helveticus 


Bourguignat 


Schweiz. 


melanocephakts 


Kaleniczenke- (sub 




nomine Krynickyllus) 


Caucasus. 


minutus 


Kaleniczenko (sub 






nomine nrymcKyimsj 


v aucasus. 


niger 


DXtllZ J. IlC 


liol tri £>n 


nitidus 


JDrlOit'lCl» 


ITUri/Ugdl. 


patlidus 


bcnrenk 


Liiviana. 


Phoemctacus 


r>ourguignaii 


Cvrion 

öj( nen. 


psarus 


Bourguignat 


Brianza, Lombardei. 


pycnoblennius 


Bourguignat 


Pyrenäen. 


Kaymondianus 


Bourguignat 


Algier. 


squammatus 


Morelet 


Portugal. 


subsaxanus 


Bourguignat 


Constantine. 


succineus 


Bouillet 


Frankreich. 


Tayyeles 


Deshayes 


Morea. 


umbrosus 


Philippi 


Sicilien. 


Veranyanus 


Bourguignat 


Seealpen. 


virescens 


Schulz 


Sicilien. 


viridis 

■ 


Morelet 


Portugal. 



Arionid». 



Gen« Geomalacus Allmann. 



maculosus 

anguiformis 

inlerrnedius 

Bourgtiignati 

Paladilhianus 

Moitesserianus 

Mabillei 



Allmann 

Morelet 

Normaud 

Mabille 

Mabille 

Mabille 

Baudon 



Irland, St. Albas i. Asturien. 

Portugal. 

Valenciennes. 

Meudon bei Paris. 



Frankreich. 
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Gen. Arlon Ferussac 

Subgen. Lochea Moquin-Tandon. 

empiricorum Ferussac 
melanocephalus Faure-Biguet 
olivaceus A. Schmidt 

mlcatus Morelet 

Subgen. Prolepis Moquin-Tandon. 
fuscus Muller 



hortensis 



Ferussac 



brunneus Lehmann 

Subgen. Baudonia Mabille. 

Morelet 



Htnidus 
montanus 

Sed inc. 
fuligineus 



Morelet 

Morelet 
Baudon 



Europa. 
Europa. 

Deutschland, Siebenbürgen. 
Portugal. 



Europa (mit Ausschluss der 
südlichen Halbinseln ?). 

Europa (mit Ausschluss der 
südlichen Halbinseln?). 

Deutschland. 



Portugal. 
Portugal. 

Portugal. 
Cöte d'Or. 



Synonymie. (Register.) 



Amalia affinis Millet (sub nom. Limax) 




marginata Draparnaud. 


m 


argillacea Gassies ( „ „ n ) 




n n 


n 


carinata Leach ( , w „ ) 




■ » 




cinerea Blainville ( „ „ „ ) 




n n 




cristata Leibiin ( . n „ ) 




■ * 


« 


Eichwaldi Kaleni- 








CZenko ( n n Krynickylltw) 




n m 


II 


marginalis Schnur (sub nom. Limax) 




N I» 


n 


nigricans Schulz ( „ „ „ ) 




gagates Draparnaud. 


n 


rustica Millet ( n „ „ ) 




marginata Draparnaud. 


1 

II 


Sowerbyi Ferussac ( „ , „ ) 






Arion 


albus Linnö ( „ „ „ ) 




empiricorum Ferussac. 


* 


ater Linne ( „ , „ ) 






i 


cinctus Müller ( „ „ M ) 




fuscus Müller. 


n 


concava Brard ( , n. Limacella) 




hortensis Ferussac. 




fasciatusNilss. ex. p. ( „ nom. Limax) 




fuscus Müller. 




h n * n \ n » n ) 




hortensis Ferussac. 








fuscus Müller. 




n n n n { n * m J 




melanocephalus Faure-Biguet 


■ 


fuscatus Ferussac 




empiricorum Ferussac. 


II 


intermedius Normand 




Geomalacus (teste Mabille). 




leucophaeus Normand 




fuscus Müller. 


» 


lineatus Risso 




hortensis Ferussac. 




luteus Razoumowsky 




empiricorum Ferussac. 




marginatus Villa et Porro 




Amalia. 
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Arion marginellus Schrank 
rufu8 Linne* 

subfuscus Draparn. ex. p. (sub.nom.Lim.) 



■ 

a 



» n » n m ( n 

» » n ■ i ( n 

„ tenellus Müller ( „ 

h tenellus Heynemann 

Geomalacus Andrewsi Mabille 
„ hiemalis Drouet 

Krynickyllus cristatus Kaleniczenko 
, Dymczeviczii * 
„ Eichwaldi , 
„ maculatus „ 
„ melanocephalus „ 
. minntus , 



n 



) = 
) = 
) = 



s.n.Lim 



■ ■ 



» n 



n n 



n m 



n n 



■ n 



Lalleniantia polypty ela Bourguignat l 
Lehmannia arborea Clarke 

arborum Bouch.-Chant. 
cinerea Nilsson 
limbata Held 
livonica Schrenk 
8alicinm Bonillet 
scandens Normand 
scopalornm Fabricias 
sylvatica Goldfuss 
Limaceüa Tnrton ex. p. 
Limacus Lehmann 
Limax affinis Millet 

„ agrestis Boch-Buschmann 

„ „ Lowe, Albers 

n „ Terver, Debeanx, Morelet 

„ albus Linne" 

n anguiformis Morelet 

w antiquorum Ferussac ex. p. 

n n n n n 

n 9 Lowe, Albers 

„ „ Sowerby (Genera) 

„ arborens Clarke 

, arborum Bouch.-Chant. 

„ arenarius Gassies 

, argillacetis n 

„ alpinus Ffrussac 

ater Linne 

* aureus Graelin 

. bicolor Selenka 



empiricorum Ferussac. 



fuscus Muller. 
hortensis Ferussac. 
empiricorum Ferussac (albus), 
melanocephalus Faure-Biguet. 
maculosus Allmann. 
Bourgignati Mabille. 
Limax. 

M 

Amalia. 
Limax. 



carinata d'Orbigny. 
marginata Müller. 



n 
n 
* 
n 
» 
n 



* 

n 

■ 
n 



= Limax, altera pars = Arion. 

= Amalia. 

= cinereus Lister. 

= Drymonius Bourgignat. 

= nyctelius „ 

= Arion. 

— Geomalacus (teste Mabille). 

= cinereo-niger Wolf. 

= cinereus Lister. 

= abrostolus Bourgignat. 

= variegatus Draparnaud. 

= Lehmannia, 

n 

= laevis Müller. 



cinereo-niger Wolf. 
Arion. 

tenellus Nilsson 
variegatus Draparnaud, 
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Limax bilobatus Ferussac 

Brekworthianus Lehm. (s. n. Limacxis) 
brunneus Draparnaud 
carinatus d'Orbigny 
carinatus Leach 
cereus Held 
cinctus Müller 

„ Heynemann 
cinereus Blainville 

Forbes, Eossm. 
„ Müller ex. p. 

M H W N 

Nilsson 
claravallensis Drouet 
collinus Normand 
cristatus Leibiin 
Companyoni Bourguignat 
fasciatus Held, Razoum. 

Nilsson 
filans Hoy 
filosus Ferussac 
flavescens Brard. 
flavus Linne" 
„ Müller 
R Nilsson 
Mvus Normand 
fuscus Müller 
geographicus Renieri 
hortensis Michaud 
lineatus Duraont et Mortillet 
limbatus Held 
livonicus Schrenk 
lnteus Kazoumowsky 
maculatusKaleniczenko (s.n.Krynickyll) 
marginalis Schnur 
marginatus Draparnaud 
marginatus Müller 
marginellus Schrank 
maurus Held 
maximus Linne ex. p. 

r» n * n 

rt n » * 

nigricans Schulz 
obliqua (Limacella) Turton 
parma ( „ ) . 



= agrestis Linne". 

z= variegatus Draparnaud. 

=z Lallemantia. 
r— Amalia. 
-=. tenellus Nilsson. 
= Arion. 

— tenellttB Nilsson. 



= Deshayesi Bourguignat. 

= cinereo-niger Wolf. 

= cinereus Lister. 

— Lehmannia. 

= cinereo-niger Wolf. 

= tenellus Nilsson? 



= variegatus Draparnaud. 
= cinereo-niger Wolf. 

— Arion. 

= acrrestis Linne. 

Tl Vi 

= variegatus Draparnaud. 

— * » 
= tenellus Nilsson. 

= Arion. 

- 

= cinereo-niger Wolf. 
= Arion. 

— cinereus Lister. 

= Arion hortensis Ferussac. 
= cinereo-niger Wolf. 



= Arion. 

= variegatus Draparnaud. 
= Amalia. 

n 

= Lehmannia. 
= Arion. 

= cinereo-niger Wolf. 
= Arion? 

= cinereo-niger Wolf. 
= cinereus Lister. 
— Amalia. 
= agrestis Linne. 
= cinereus Lister. 
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Limax parvulus Norman d 

„ polyptyelus Bourguignat 

„ Pyrenaeus Comp. 

n reticulatus Maller 

„ rufus Linne* 

* rusticus Millet 

„ saliciam Bouillet 

„ scandens Normand 

n seopulorum Fabricius 

„ serotinus ßchrenk 

„ Sowerbyi Ferussac 

„ subfuscus Draparnaud 

„ succineus Müller 

„ sylvaticus Bella Chiaje 
„ „ Draparnaud 

„ „ Ooldfuss 

„ tenellus Müller 

„ unguicula (Limacella) Turton 

„ variegatus Lowe, Albers 

Milax Gray 



a= laevis Müller. 

= Lallemantia. 

= cinereo-niger Wolf. 

— agrestis Linne. 
= Arion. 

= Amalia. 
= Lebmannia. 

= tenellua Nilsson. 
= Amalia. 
= Arion. 

= tenellua Nilsson. 
= cinereus Lister. 
= agrestis Linne. 

— Lehmannia. 
= Arion. 

= variegatus Draparnaud. 
= calandymus Bourguignat. 
= Amalia Moquin-Tandon. 



öesellschaftsangelegenheiten. 

Affaires de la Societe. — Affairs of the Society. 
FUr die Bibliothek eingegangen l 

87. Martens, Ed. von, Ueber die Verbreitung der europäischen 

Land- und Süsswassergasteropoden. Inauguraldissertation. 
Tübingen, 1855. Vom Verfasser. 

88. Annales de la Societe Malacologique de Belgique. Tome I, 

ii u. in. 

89. Beck, H., Index Molluscorum praesentis aevi musei Principis 

augustissimi Christiani Frederici. Hafnise. 1837. — Aus 
Rossmässlers Nachlass mit Notizen desselben. 



Literatur. 

Der zoologische Garten. Aug. 1870. 

Noll, D. C, Bitterling und Malermuschel. — Enthält die Mittheilung, dass 
es Herrn Dr. med. Schott in Frankfurt gelungen ist, in einem Spring- 
brunnen daselbst aus den in Muscheln enthaltenen Fischembryonen den 
Rhodeus amarus zu erziehen. 
Malahozoologische Blätter. Bd. XVII. Bogen 2 — 5. 

p. 23. Lischke, Dr. C. E, Diagnosen neuer Meeresconchylien von Japan. 
(Triton Loebbekei, Haliotis supertexta, Acmaea concinna [nächstverwandt 
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mit Schrenkii], Soletellina Boeddinghausi , Chama ambigua, Dunkeri, 

semipurpurata, retroversa, Pecten quadriliratus.) 
p. 29. Pfeiffer Dr. L, Zwei neue Achatinen (Ach. Dohrniana ans Angola, 

zunächst mit Welwitschii Morel., und Dammarensis ans Dammara, zu- 
nächst mit Bayonniana Morelet verwandt), 
p. 32. Martens, Ed. von, Conchylien ans dem oberen Nilgebiet. (Neu PI. 

Sudanicos, die erste nicht amerikanische Art ans der Gruppe des PI. 

Guadeloupensis Sow.) 
p. 35. Friedet, Ernst, Zur Kunde der Weichthiere Schleswig-Holsteins. S. 38. 

Hamburg. S. 42. Lübeck, Travemünde und die Neustädter Bucht. S. 46. 

Kiel. S. 52. Ostholstein. S. 58. Knoop und der Eiderkanal. S. 59. 

Glücksburg und die Flensburger Föhrde. S. 64. Husum, Tondern. S. 66. 

Föhr, Sylt und die Halligen. S. 71. Die Westsee. S. 78. Neuwerk. 

S. 79. Die schleswigschen Austern. — Für die deutsche Fauna neu ist 

Hyalina excavata Bean. 

Memoires de la Sotiete Malacologique de Belgique. Tome HI. 1868. 

p. 9. Thielens, Armand, Notes conchyliologiques par le Docteur Ad. Senoner, 
traduites de Titalien. 

p. 15. Lallemanl, Ch., Malacologie des environs d' Alger. 1) Alger et ses 
environs. Apercu geologique. Climatologie. Bibliographie. 2) Mol- 
lusques des environs d' Alger (4 Limax, 2 Krynickyllus, 2 Milax, 2 Testa- 
cella, 2 Succinea, 6 Zonites, 41 Helix, 2 Bulimus, 14 Ferussacia, 2 Clau- 
silia, 10 Pupa, 7 Vertigo, 3 Caecilianella, 2 Glandina, 2 Carychium, 
2 Alexia, 10 Planorbis, 3 Physa, 2 Limnaea, 2 Ancylus, 2 Acme, 1 By- 
thinia, 2 Hydrobia, 2 Amnicola, 1 Melanopsis, 1 Neritina, 1 Sphaerium, 
2 Pisidium, 3 Unio). 3) Table generale des especes. 

p. 65. Roffiam, Francis, Mollusques terrestres et fluviatiles receuillies en 
Suisse. (1 Vitrina, 3 Succinea, 6 Zonites, 27 Helix, 5 Bulimus, 9 Clau- 
silia [Weyersi Roff. n. sp.], 6 Pupa. 3 Planorbis, 6 Limnaea, 2 Cyclo- 
stoma, 1 Acme, 2Bythinia, 2Paludina, 2Valvata [Colbeaui Roff. n. sp.], 
2 Anodonta, 1 Unio, 2 Cyclas.) 

p. 85. Colbeau, Jules, Liste generale des Mollusques vivants de la Belgique, 
dressäe d'apres les documents publies par les auteurs. 

p. 113. Lanszweert, Edouard, Liste des Zoophytes et des mollusques infe- 
rieures (Tuniciers et Bryozoaires) du Littoral beige. 
(Nach jetzt erfolgtem Eintreffen des Bandes vervollständigt dieser Nach- 
weis unsere Notiz in Nr. 3. S. 47. 1870. Bd. IV ist noch nicht in unsern Händen.) 

Berichtigung. 

S. 79, Z. 3 v. u.: statt Panne lies Panke; S. 80, Z. 1: statt Teyler-See 
lies Tegeler -See. 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heynemann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm KückUr in FranWnrt a. M. 
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Pto. Ii November 1870. 

Nachrichtsblatt 

» 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft. 

Zweiter Jahrgang. 

■ 

Mittheilungen ans dem Gebiete der Malakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 

Eine Ost« nnd eine West-Gränze. 

i Von Ed. v. Martens. 

(Schluss.) 

In geradem Gegensätze dazu steht die Verbreitung der 
Helix bidens Chemnitz (bidentata GmeL), welche wesentlich eine 
osteuropäische ist. Sie findet sich im südlichen Schweden, Däne- 
mark , auf der Insel Gotland (Lindström), in den russischen 
Ostseeprovinzen und dem eigentlichen Russland, wie z. B. bei 
Smolensk und Moskau (Ratchinsky), fehlt dagegen in ganz Gross- 
britannien, fast ganz Frankreich, ganz Spanien, Italien und 
Griechenland, wo Uberall Cyclostoma elegans und Helix Cartu- 
sianella sich vorfinden. Ihre Südgränze geht, soweit ich sie 
verfolgen kann, von Kleinrussland, wo sie noch bei Charkow 
von Krynicki gefunden worden, über Volhynien, Galizien, Sie- 
benbürgen, Ungarn, Erzherzogthum Oesterreich bis Salzburg. 
Schon aus Kärnthen kennt sie Gallenstein nicht und die einzige 
südlicher fallende Fundortsangabe, die mir bekannt geworden, 
ist die von Ferd. Schmidt, dass sie einzeln bei Laibach vor- 
komme. Westlich davon hat sie Gredler nicht in Tirol, Arn- 
stein nicht in Graubündten, Bourguignat nicht in den Urkan- 
tonen, Charpentier nicht in der französischen Schweiz gefunden 
und Prof. Mousspn bestätigt mir in einem dieser Tage erhal- 
tenen Briefe, dass sie in der That in der Schweiz nicht vor- 
komme. *) Ebensowenig kennt man sie an der italienischen Seite 
. 

*) Allerdings führt sie Hartmann als erste Varietät seiner Helixpyramidea 

in dem „System der Erd- nnd Flussschnecken der Schweiz", Steinmüllers neue 

Alpina, L S. 289, auf, aber mit der ausdrücklichen Angabe, dass er sie bei 
n. u 



Digitized by Goo^lf 



der Alpen, weder de Betta in Val di Non, noch Porro und Villa 
in der Lombardei, noch Stabile in Pieraont. Man darf also 
keineswegs die Alpen im Allgemeinen als Wohnort dieser Art 
nennen, wie so oft geschehen, nnd auch die Angabe Zieglers 
(bei L. Pfeiffer und Rossmässler) „auf den höchsten österreichi- 
schen Alpen" scheint, mir zu viel zu sagen, denn die speziell 
österreichischen Faunenverzeichnisse reden viel bescheidener 
von ihr: Fitzinger: „in Gebirgsgegenden, auf Voralpen, in Wäl- 
dern. Im Stasswalde sehr selten." Parreyss nennt speziell den 
Augarten (bei Wien). Zelebor weiss keinen neuen Fundort hin- 
zuzufügen und L. Pfeiffer erwähnt ihrer gar nicht in seinen an 
speziellen Ortsangaben reichen Beiträgen zur Molluskenfauna 
der österreichischen Staaten (Wiegmanns Archiv, 1841). Die 
Angabe ihres Vorkommens im Elsass beruht darauf, dass Prof. 
Hermann sie um 1786 im botanischen Garten von Strassburg 
fand und an Chemnitz schickte (Nachrichtsblatt I. S. 97); es 
ist mir nicht bekannt, ob sie je seitdem wieder dort oder sonst 
im Elsass aufgefunden wurde. Der Abbildung bei Chemnitz 
nach war die Schnecke lebhaft gefärbt, also frisch, aber bota- 
nische Gärten als isolirte Fundorte einer Art erregen stets den / 
Verdacht, sie möchte erst mit Pflanzen hineingebracht worden 
sein, woran in diesem Falle schon Schröter gedacht hat. Die 
Westgränze der Helix bidens weiter zu verfolgen, wird dadurch 
erschwert, dass die diluviale Verbreitung derselben von der 
gegenwärtigen abzuweichen scheint. In den älteren Diluvial- 



Augsburg und München gefanden, während er bei der zweiten Varietät (Cob- 
resiana) im Gegensatz dazu sagt, diese finde sich in der Schweiz. Demnach 
erscheint es auch nrir sehr unwahrscheinlich, dass die ganz vereinzelte und 
allgemein gehaltene Angabe von A. Gras in seiner Arbeit über die Mollusken 
des Departements der Isere, Grenoble 1846, H. bidentata komme „in den Alpen" 
selten vor, ohne nähere Lokalangabe, Berücksichtigung verdiene. Es scheint 
mir, als ob er diese Angabe nur aus Michauds complement za Draparnaud ent- 
lehnt hätte, welcher von ihr sagt „habite l'Alsace, leff Alpes - wahrscheinlich 
nur nach den Angaben deutscher Handler, die sie aus den österreichischen 
Alpen angeben, stillschweigend auf ihr Vorkommen in den französischen Alpen 
hoffend. Gras hat in seine liste auch noch andere Arten aufgenommen, deren 
Vorkommen im genannten Departement theils aus seinen Worten nicht erhellt 
(Arion subfuscus, Limnaeus elongatus), theils trotz denselben ganz unglaub- 
würdig ist (Bulimus acutus und ventricosus). 
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lagern bei Mosbach (nahe Mainz) und Cannstatt (bei Stuttgart), 
sowie in dem Löss des badischen Rheinthals und des württem- 
bergischen Neckarthals kommt sie vor (A. Braun, Bericht der 
Naturforscherversammlung in Mainz, 1842; v. Klein, württemb. 
naturwiss. Jahreshefte II. 1846), aber weder in Baden, noch 
Württemberg, noch bei Frankfurt a. M. oder Wiesbaden ist sie 
bis jetzt lebend gefunden worden; ebensowenig meines Wissens 
in Rheinpreussen; aber Heynemann berichtet in seiner Schil- 
derung der Molluskenfauna Frankfurts, dass bei Mühlheim am 
Main im Angeschwemmten „drei Stück, darunter ein fast frisches" 
von Herrn Kretzer aufgefunden worden, und ebenso zeigte mir 
vor Jahren Dr. Rolle ein im Rheingeschiebe bei Bonn von ihm 
gefundenes Exemplar; hier bleibt die Doppelfrage, in welcher 
Gegend des Stromgebiets und zu welcher Zeit haben diese 
Exemplare gelebt? Die westlichsten Punkte in Süddeutschland, 
an denen sie zweifellos frisch gefunden worden, sind meines 
Wissens Friedberg, östlich von Augsburg, durch von Alten, 
1812 (das lebende Thier abgebildet), Erlangen, durch Prof. 
Will, 1853, das Hauptmoor bei Bamberg, durch Küster, 1852, 
Schweinfurt und Kissingen, durch G. Schneider, 1856. In Nord- 
deutschland sind die westlichsten Fundorte Gotha (eine mir 
mündlich gemachte, nicht ganz sichere Notiz); Selkethal im 
Harz, Ad. Schmidt; bei Hannover, Leunis; Blankenese bei Ham- 
burg, Menke bei C. Pfeiffer, 1828; das Vorkommen bei Hamburg 
wurde in neuster Zeit durch die Herren Schacko und Friedel be- 
stätigt. Merkwürdiger Weise geht nun eine durch die genannten 
Orte von Hamburg bis Augsburg gezogene Linie ziemlich grade 
von Norden nach Süden, mit leichter östlicher Abweichung, und 
im Osten derselben häufen sich die Fundorte der Helix bidens 
in Bayern, Sachsen und den preussischen Ländern ebenso auf- 
fällig als sie im Westen mangeln. 

Somit liegen, soweit unsere jetzigen Kenntnisse reichen, 
die Ostgränze des Cyclostoma elegans und die Westgränze 
der Helix bidens nicht allzuweit auseinander und laufen beide 
innerhalb Deutschland der Länge nach nordstidlich, die physi- 
kalischen Ursachen dafür, klimatische, geognostische oder geo- 
logische, klar anzugeben, dürfte gegenwärtig noch nicht mög- 
lich sein; doch ist darauf aufmerksam zu machen, dass beide 
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Schnecken auch betreffs ihrer physikalischen Standorte im Gegen- 
satze zu einander stehen ; Helix bidens liebt feuchten Moorboden, 
Cyclostoma elegans sonnige Berglehnen, so dass wohl nirgends 
beide an demselben Punkte zusammen vorkommen dürften. 
Helix Cartusiana begleitet Cyclostoma elegans in den meisten 
Gegenden und in Oestreich schliesst sich ihre Nordgränze noch 
enger an die Südgränze der Helix bidens an, als diejenige von 
Cyclostoma. Vorposten des Cyclostoma im Gebiete der H. bidens 
sind die Fundorte an der Unstrut und in Dänemark, Vorposten 
der H. bidens im Gebiet der H. Cartusiana Laibach. Im grössten 
Theil der deutschen Schweiz und in Württemberg fehlen alle drei. 

Helix Cartusiana ist meines Wissens in Deutschland noch 
nicht diluvial gefunden, wohl aber Helix bidens im Löss sowohl 
bei Wien (Haidinger Mittheilungen VH. S. 200) als am Neckar 
und Main, Cyclostoma elegans nur an letzterem im älteren 
Diluvium, sowie in alten Grabhügeln mit Stein- und Bronze- 
geräthen auf Seeland (Mörch) und zwar bei Mosbach mit Helix 
bidens, kann also wenigstens im Rheinthal nicht als neuer Ein- 
wanderer gelten. Wohl aber könnte man fragen, ob Helix 
bidens, deren Aufenthalt der Wald- und Sumpfnatur des alten 
Germaniens, wie die Römer sie schildern, entspricht, durch Lich- 
tung und Austrocknung zurückgedrängt worden sei. Ist diess 
der Fall, so dürfte sie sich noch an einzelnen von der Kultur 
nicht umgestalteten Orten im Westen gleichsam inselweise vor- 
finden. 

Zunächst ist zu wünschen und zu hoffen, dass durch zahl- 
reiche Nachforschungen und Mittheilungen neuer Fundorte in 
den verschiedenen hier in Betracht kommenden Gebieten die 
angegebenen Verbreitungsgränzen sei es gesichert, sei es be^ 
richtigt werden. 

- 

Eine Excursion ins Riesengebirge. 

Von G. Rohrmann in Schwierse. 
Theils um unsrer Wissenschaft zu dienen, theils um fast 
erloschene Jugend-Erinnerungen wieder anzufachen , eilte ich, 
als kaum die Ferien begonnen, den gepriesensten Plätzen der 
heimathlichen Provinz zu. Schweidnitz, die nun offene Stadt, 
war das Ziel der ersten Tagereise. Verwundert schaut der 
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höchste Thurm Schlesiens herab auf Wälle, Gräben und Kase- 
matten, wie sie mehr und mehr verschwinden, um freundlichen 
Strassen und Promenaden, freien Plätzen und Prachtbauten Raum 
zu bieten. 

Am zweiten Tage wanderte ich längs der Weistritz, der 
staubigen Chaussee ausweichend, dem herrlichen Schlesier-Thale 
zu, das ich Mittags erreichte. Da heute eine starke Fusstour 
zurückzulegen war, durfte ich mich hier nicht lange aufhalten, 
konnte jedoch nicht umhin, bei einer Quelle, die links an der 
Strasse einem Felsen entspringt, Halt zu machen und das Moos 
des Grabens zu untersuchen. Ich wurde belohnt durch Auffinden 
von Hyalina crystallina und nitidosa, Limnaea peregra und Pisi- 
dium fontinale. Den Berg umgehend, dessen Gipfel die Kyns- 
burg krönt, kehrte ich im Gasthofe zur Kynsburg ein, mich für 
das nun erst recht beginnende Steigen zu kräftigen. Hier auch 
unnöthigen Ballast zurücklassend, stieg ich zur Burg hinauf. 
Eine feuchte Felswand versprach an ihrem Fusse reiche Ernte. 
Hier fand ich unter Laub und Moos Hyalina glabra und cellaria, 
Vitrina pellucida und diaphana, Helix rotundata, Clausilia bipli- 
cata, bidens, taeniata, parvula. Weiterhin entdeckte ich an 
schroffem Abhang, der mit Steingeröli bedeckt, den Füssen kaum 
einen Stützpunkt bot, im Laube an einem Felsen Helix strigella 
und lapicida, auch Buliminus montanus und am Fusse der Burg 
in einer Felsspalte Hyalina fulva. — Die zum Theil restaurirte 
Burg und ihr Thurm dürfen gegen Entröe besichtigt werden. 
Diesmal zog ich es vor, in einer Laube etwas zu rasten und 
begnügte mich mit der Aussicht, die man vom Burghofe aus 
geniesst; denn schon trieb die Uhr zum Aufbruch; es musste 
ja noch Helix tecta gesammelt und wo möglich bis Abend 
Charlottenbrunn erreicht werden. Ich fand die ersehnte auf der 
andern Seite der Burg mit incarnata und hortensis zusammen, 
wenn auch nur in wenig Exemplaren. Ich eilte voll Freuden 
den Berg hinab, als hätte ich hier einen Schatz gehoben. Mein 
Gepäck wieder aufnehmend, schlenderte ich ermattet von der 
Hitze (es war heute durchaus kein Schneckenwetter) meines 
Weges, da war mir das Glück hold: ein Waldenburger nahm 
mich auf seinen Wagen und im Trabe rollten wir dem Hoch- 
waldgebirge zu. Ich Hess mir den grossen Umweg gefallen, als 
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ich hörte, dass Neuhaus, dem ich meinen nächsten Besuch zu- 
gedacht, von Charlottenbrunn aus nur auf Waldwegen mittelst 
Führer zu erreichen sei. Der freundliche Meister machte schliess- 
lich einen Umweg und brachte mich nach Dittersdorf, wo ich 
im Gasthofe zur Burg erträgliche und billige Herberge fand. Zu 
meinem Leidwesen musste ich hier hören, dass die Personenzüge 
der Gebirgsbahn des Krieges wegen sistirt seien und schien 
meine Reise hier ihr Endziel erreicht zu haben. 

Die über die Berge heraufsteigende Sonne fand mich am 
nächsten Morgen schon um 5 Uhr in den Ruinen von Burg 
Neuhaus. Unter von den Mauern herabgefallenen Steinen sam- 
melte ich hier Helix incarnata, personata und lapicida, Buliminus 
montanus, Clausilia biplicata, bidens und rugosa und am Wege 
Arion ater. Als ich beim Gasthofe wieder ankam, begegnete 
ich einem Bahnbeamten, von dem ich erfuhr, dass gerade heute 
die Züge wieder eröffnet würden. Meinen alten Reiseplan wieder 
aufnehmend, steuerte ich dem nahe gelegenen Bahnhofe zu und 
den Morgenzug benutzend, ging's dem Hochgebirge zu. Bald 
verschwanden wir im Tunnel und Raben-Finsterniss umfing uns; 
doch nicht lange, so wich die Beklemmung, welche wohl Jeden 
beschleicht, der eine solche Fahrt das erste Mal unternimmt 
Nun flogen wir an dem hoch über uns gelegenen Städtchen Got- 
tesberg vorbei. In Ruhbank gaben wir einen Theil unserer 
Passagiere an die Prager Bahn ab und in der nun folgenden 
Station Märzdorf verliess ich den Zug und ging über Strecken- 
bach nach Nimmersatt, das ich nach l 1 /* Stunden erreichte. 
Unübersehbare Heeressäulen, welche unter Trommelklang nach 
dem fernen Westen marschirten, schienen meinen Weg kreuzen 
und mich Stunden lang aufhalten zu wollen, als ich zeitig ge- 
nug bei dem bewaldeten Hügel anlangte, welcher die Burg-Ruine 
trägt. Dem Vorfalle preisgegeben, zeugt sie immer noch 
von einstiger Grösse. Besonders interessant sind die vielen unter- 
irdischen Gewölbe und Gänge. Zuerst bestieg ich den Thurm. Den 
blauen Himmel über mir, gelangte ich auf Stufen, die aus senk- 
recht aneinander gefügten Schieferplatten bestehen, in den höchsten 
Theil desselben. Ein Baum hat sich hier angesiedelt, dessen 
Laubdach das des Thurmes ersetzt. Hier sammelte ich Helix 
arbustorum var. albina, die jedoch ausgestorben zu sein scheint, 
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leere- Gehäuse von Hyalina cellaria und Clausilia rugosa ; in 
einem ehemaligen Zimmer, in dem man sich durch Sträucher 
nur mühsam hindurcharbeitet, Helix hispida, ausserhalb der 
Burg Helix pomatia, arbustorum cum var. depressa, lapicida, 
Cionella lubrica, Buliminus montanus, Clausilia biplicata, pli- 
cata, rugosa und 3 Species Nacktschnecken. Um in diesem 
Schneckennest (Dr. Scholtz sammelte hier 6 Species Clausilien) 
gründlich aufzuräumen, könnte ein eifriger Sammler Tage zu- 
bringen. Leider waren mir nur 2 Stunden vergönnt; ein schweres 
Gewitter mahnte zum Rückzug und zwar zu meinem Glück, da 
der Abendzug 1 Stunde früher abging, als der Fahrplan besagte, 
auch entlud sich eben das Gewitter, als ich in den Bahnhof schritt. 
Noch wenige Minuten und der Zug ging ab. In Freiburg ver- 
liess ich denselben und übernachtete hier. 

Ich konnte nicht aus dieser Gegend scheiden, ohne vorher 
Fürstenstein besucht zu haben. Am andern Morgen durch das 
Dorf Polsnitz wandernd, welches sich fast unmittelbar an die 
Stadt anschliesst, bog ich jedoch in den Salzgrund ein, ein enges, 
dem Fürstensteiner Grunde parallel laufendes, von diesem durch 
einen Höhenzug getrenntes Thal. Schon am Eingange erheben sich 
schroffe Felsen, die zum Sammeln einladen. Hier fand ich Helix 
arbustorum var. picea, incarnata, tecta, lapicida, Clausilia bipli- 
cata, plicatula, taeniata. Fast am Ende des Thals führt links 
ein Weg zur alten Burg hinauf. In der Nähe des Turnierplatzes 
fand ich Hyalina glabra, Helix rotundata, unter der Zugbrücke 
Helix lapicida und obvoluta, auf dem Aussichtsplatze hinter dem 
Burgverliess an der niedrigen Mauer, welche denselben umschliesst, 
Cionella lubrica var. montana, Clausilia parvula und rugosa. 
Durch den Grund eilte ich zurück, um den Mittagszug^welcher 
mich dei Heimath zuführen sollte, zu erreichen. So habe ich 

* « » * 

denn binnen vier Tagen eine Reise von mehr als 40 Meilen zu- 
rückgelegt und noch Zeit gefunden, an jedem der genannten 
Orte 2 — 3 Stunden dem Sammeln zu widmen. War ich in dieser 
Reisebeschreibung hier und da zu ausführlich, so geschah es 
nur, um andere Mitglieder unseres Vereins zur Nachfolge an- 
zureizen und ihnen Fingerzeige zu geben, wie diese in jeder 
Hinsicht lohnende Tour (ich sammelte unter andern 400 Clau- 
silien) mit dem geringsten Aufwände an Zeit ausufuhren sei. 
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Hätten nicht amtliche, durch den Krieg bedingte Geschäfte ein 
Wort darein geredet, so würde ich auch die kleine Schneegrube 
und die Teiche im Riesengebirge besucht haben, um sie in con- 
chyologischem Interesse auszubeuten. 



Beobachtungen über Weichthiere der Mark Brandenburg. 

Vom Kreisrichter Ernst Friede 1. 

I. Hyalinia*) Draparnaldii Beck am 23. August von mir im 
grossen Palmenhause des Berliner botanischen Gartens in mehren 
lebenden Exemplaren, völlig der Beschreibung Nachrichtsblatt 
I. S. 49 flg. entsprechend, mit Succinea oblonga Drap, und 
lebenden Hyalinia alliaria Miller, die sich schon auf mehre Fuss 
Entfernung durch ihren starken Lauchgeruch verriethen, zusammen 
in Gewächskübeln munter herumkriechend gefunden. Die von 
Dr. 0. Reinhardt a. a. O. S. 50 ausgesprochene Vermuthung, 
dass H. Draparnaldii, welche von ihm auf der ihrer exotischen 
Gewächse halber berühmten Pfaueninsel in der Havel bei Pots- 
dam bereits früher gefunden wurde, durch die Cultur eingeschleppt 
sei, wird durch meinen Fund unterstützt. Uebrigens lebt die 
Schnecke noch in dem ziemlich kalten und von dem hiesigen 
wenig verschiedenen Klima Nord-Frankreichs. So habe ich sie 
im Jahre 1860 in Paris auf den Kirchhöfen des Pere-la-Chaise 
und Montmartre, jenen ausgezeichneten Sammelstätten für aller- 
lei Weichthiere, sowie unter feuchten Steinen und Holzstücken 
in trockenen Gräben bei Trianon und Versailles nicht selten 
lebend gefunden. 

IL Ein mir hierorts noch nicht aufgestossenes seltsames 
Verhalten von Helix obvia Harlmann und Helix nemoralis Linne 
beobachtete ich während des diesjährigen sehr kalten und ganz 
ungewöhnlich nassen Augustmonats bei Potsdam. Die Bildsäulen 
aus blendend weissen carrarischen Marmor, welche den weiten 
Rasenplatz an der östlichen Seite des neuen Palais in einem 
grossen Bogen umgeben und mit dem Sockel eine Höhe von 

i 

* 

*) Dem Gesetz der Priorität folgend, wird man (mit Morch n. A.) Hyalinia 
(von Agassiz 1837, Nonv. nem. Soc. Helv. I. als Subgenns von Helix auf- 
gestellt) zu schreiben haben, da bereits 1821 Studer (Neue Alpina etc.) ein 
Genus HyaUna = Vitrin* Draparnaud gebadet hatte. 
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12 bis 15 Fuss haben, waren bis oben — und in der Kopf- und 
Brust-Gegend am dichtesten — mit den vorgenannten Schnecken 
bedeckt, die hier in freiwilliger Enthaltsamkeit tage-, ja wochen- 
lang ohne Nahrung ausharrten. Eine Erklärung dieses Benehmens 
dürfte in der anhaltenden den Thieren verderblichen Feuchtigkeit 
zu finden sein, indem der Aufenthalt auf den Bildsäulen die 
Thiere vor der Nüsse des Bodens schützte und ihnen zugleich 
die Möglichkeit gewährte, die wenigen vorkommenden Sonnen- 
blicke zu gemessen. Unmittelbar hinter den Standbildern be- 
findet sich der dunkle Park von Sans-Souci, und war es auf- 
fallend, dass unter den Bäumen und Sträuchern daselbst sich 
nicht eine H. obvia aufhielt, wahrend ungeheure Mengen der- 
selben an den Spitzen der Grashalme des zu Anfang erwähnten 
freien Rasenplatzes zu finden waren. 

IH. Diluvial- Conchylien . — Ein merkwürdiges, sehr bedeu 
tendes Lager von Conchylien fand ich in dem obern Diluvial- 
Sandmergel und dem ihn deckenden Diluvial-Lehm , welcher 
sich IV2 Meile südwestlich von Potsdam zunächst von der Mergel- 
grube beim Alt-Geltower Chaussee-Hause nach Baumgartenbrück 
parallel der Havel, dann weiterhin in dem Höhenzuge an dem 
(durch das in ihm festgestellte erste Auftreten der Wasserpest 
in Deutschland wohlbekannten) Schwielow-See in 60 bis 80 Fuss 
Höhe hinzieht. Zwischen dem die steilen Abhänge bedeckenden 
Gestrüpp bemerkte ich zunächst, als zu den in der Mark selt- 
neren Weichthieren gehörig, lebend in Menge Buliminus tridens 
Müller und Belix strigella Drap. Der Sandmergel selbst zeigt 
von Schichtung und Parallel-Bildung keine Spur, ist viel mehr 
ein fein und innig gemengtes homogenes Ganze, in welchem 
sich Geschiebe und Gerolle nicht vorfinden und hat mit einem 
ihm im Wesentlichen parallelen, jedoch weit flacher belegenen 
und fast bis zum Ufer sich senkenden zweiten Lager, welches 
von dem ersten durch das Dorf Alt-Geltow und die Chaussee 
getrennt wird und von mir in diesem August aufgefunden wurde, 
zusammen wohl 30 Fuss Gesammtmächtigkeit. Unmittelbar da- 
runter die Schichten des Diluvialsandes und seiner Einlagerungen, 
die Oft in entschiedener Discordanz an der stets scharfen Grenze 
abstossen oder doch durch wellige Knickung auf zum Theil 
vor Ablagerung des Diluvialmergels stattgefundene Niveau-Ab- 
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änderungen hinweisen (vgl. Dr. G. Behrendt: Die Diluvial- 
Ablagerungen der Mark Brandenburg, insbesondere der Umgegend 
von Potsdam. Berlin, 1863 S. 39). — Dr. B. sammelte hier 
(S. 41 a. a. O.): „Valvata contorta Müll., Valvata foraminis 
Braun, Bithynia tentaculata (beide bei Weitem am zahlreichsten), 
Limnaeus auricularius , Limnaeus stagnalis (?) (von letzterem 
stets nur das Gewinde erhalten); — Pisidium amnicum, P. fon- 
tinale, Cyclas Cornea (?) und unbestimmbare Bruchstücke grösserer 
Schalen. — Nur in einem Exemplare fanden sich Tichogonia 









r. 



gebleicht, wie sämmtliche andere Schalen in dem sandigen Ab- 
rutsch unter diesem muschelreichen Sandmergel am Schwielow- 
See, wohin sie, obgleich noch immer in 50 bis 60 Fuss Hohe 
über der Havel und zusammen mit anderen der genannten, also 
nicht wahrscheinlich, verschleppt sein können. Namentlich das 
Auftreten von Tich. Ch. schon im Diluvium würde noch ein 
specielles Interesse haben, da von ihr behauptet wird, dass sie 
erst vor ca. 70 Jahren mit Flossholz und Kähnen aus Russland 
zu uns gekommen." — 

Erläuternd schreibt mir Dr. Behrendt freundlichst unter 
Königsberg den 26. April 1870: „Für Valvata foraminis AI. Braun 
wird wohl V. macrostoma gesetzt werden können. Ich habe die- 
selbe damals nur in einem jugendlichen Exemplare gefunden 
und dem Berliner Museum nicht mitgetheilt. Die Bestimmung 
stammt von Professor Braun selbst, der die Güte hatte, seiner 
Zeit die Sachen durchzusehen und bei dessen Ausspruch ich 
mich damals beruhigte." — Auf meine Bedenken bezüglich Ticho- 
gonia fügt Dr. B. hinzu: „Für Tich. Chemnitzii leugnet die be- 
sagte Stelle keineswegs die Möglichkeit der Verschleppung und 
spricht nur für die Wahrscheinlichkeit des Gegentheils. Der 
Fund eine 8 Exemplares unter den genannten Verhältnissen kann 
an sich jedenfalls nicht entscheidend sein, mahnt aber zu grosser 
Aufmerksamkeit und würde Bedeutung erst erlangen in Gemein- 
schaft mit Funden unmittelbar aus den Schichten selbst." 

Hierzu bemerke ich, dass auch ich in den Schichten selbst, 
also im sogen, ungestörten Gebirge so wenig wie Dr. Reinhardt 
dort die Tich. gefunden habe. Dagegen liegen zwischen heraus- 
gewaschenen, wirklich diluvialen Valvaten etc. allerdings einzelne 
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Schalen jener Muschel; dieselben haben aber nicht ganz das 
fossile, kreidige Aussehen wie die Valvaten und sind mit dem 
Sande des heutigen Havelbettes, der bei niederm Wasserstande 
sich am Ufer aufspeichert und durch Sturmwinde nicht selten 
bis hoch auf den steilen Ufersaum geschleudert wird, mit fort- 
gerissen worden. Auch befindet sich, um einen Hügelabsturz 
zu blenden, an einer Stelle eine, höchstens 30 Jahr alte Mauer 
aus sehr brbcklichem Kalkstein aufgeführt, unter deren Mörtel 
die Bruchstücke aller in der Havel noch jetzt lebenden Weich- 
thiere in recentem, aber völlig ausgebleichtem Zustande, wie 
sie gerade im Mauersand lagen, gemischt sind; wo diese Mauer 
zerbröckelt, fallen die Schalen, darunter Tich. heraus und mischen 
sich mit den Diluvialresten des Höhenzuges. — Wie namhafte 
Gelehrte bereits betreffs dieser Wandermuschel Verwechslungen 
begangen haben, davon ein Beispiel. Charles d'Orbigny zählt 
in dem Bulletin de la Societe Geologique de France (2. ser. 
t XVII. p. 66), betitelt „Sur le Diluvium ä coquilles lacustres 
de Joinville" eine einzelne Dreissena polymorpha (= Tich. Chem- 
nitzii) unter den dortigen Fossilien auf. John Gwyn Jeffreys 
(British Conchology. I. 1862. p. 50) schreibt hierzu: „Mr. Prest- 
wich informs me that this deposit was in all probability contem- 
poraneous with those of St. Acheul and Amiens, and that at 
all events it belongs to what is termed by modern geologists 
the upper tertiary formation." — Da nun die Diluvial-Driften 
von Amiens, die bekanntlich die ältesten bis jetzt bekannten 
Spuren des Menschen einschliessen, ihre Replik in England finden, 
so fugt Jeffreys hinzu: «Ich bin daher nicht ohne Hoffnung, dass 
diese merkwürdige Muschel noch in den entsprechenden Schichten 
dieses Landes gefunden werden mag. — Wenn, wie ich glaube, 
die Indigenität von Dreissena bei uns später festgestellt werden 
sollte, so würden die scharfsinnigen Theorien, welche bezüglich 
der Art, wie dieselbe die Wanderung über die Meere machte, 
vorgeschlagen worden sind, keine weitere Erörterung erfordern.* 
Leider hat sich bald darauf herausgestellt, dass jenes Exemplar 
recent und nichts weniger als diluvial war. (Vgl. Jeffreys S. 310.) 

Neben den von Dr. B. erwähnten Conchylien fand ich 
einige Valvata piscinalis Müll, auch hier durch Uebergänge 
mit V. contorta der Art verbunden, dass also schon im Diluvium 
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beide Namen nur die äussersten Pole eines einzigen Formen- 
kreises bezeichnen können ; dann Limnaeus vulgaris C. Pf., 
Planorbis complanatus L. und albus Müll. (?), Sphaerium cor- 
neum L. (bestimmt!), Pisidium cinereum Alder, endlich Bruch* 
stücke von Unio, höchstwahrscheinlich tumidus Philippson und 
pictorum L., sowie von Anodonta, höchstwahrscheinlich ponderosa 
C. Pf. und piscinalis Nilsson. 

Von Landschnecken fand ich nur Helix pulchella Müll., die 
noch jetzt bei uns häufig in den Anspülungen der Seen und 
Flüsse mit Wasserschalthieren vermengt vorkommt, da sie niedre 
feuchte Plätze liebt, während bei uns ihre Nachbarin H. costata 
Müll, höhere trocknere Punkte vorzieht. 

Manche der Gehäuse sind schon offenbar zerbrochen in die 
Schicht gelangt, auch fehlen den Bythinien und Valvaten die 
Deckel, während man die letzteren zerstreut genug antrifft. Die 
Schicht verdankt sonach ailmähligen Ablagerungen, wie sie 
unsere Landseen nur in geringerem Maasse noch heute bilden, 
ihre Entstehung, die vielleicht schon in eine Zeit, als hier 
Menschen wohnten, fallen mag. 

In benachbarten Diluvialsandschichten findet sich eine merk- 
würdige Paludina, die Dr. B. (S. 56) als P. (lenta) bezeichnet, 
weil nach ihm dieser von Sowerby beschriebenen mitteltertiären 
Schnecke am ähnlichsten. Zwei Jahr später beschreibt sie 
Dr. Kunth (Zeitschr. d. geolog. Ges. XVII. 1865) als P. düuviana. 
Diese Schnecke, welche ich bei der Ausgrabung einer Ansied- 
lung aus der jüngern Steinzeit auf einer frühern Insel des Rietz- 
Sees bei Brandenburg a. H. im November 1869 auch dort im 
scharfen Diluvialsande fand, nähert sich entschieden unserer 
P. fasciata Müll. Die bedeutendere Dicke und dem entsprechende 
Schwere der P. diluviana deutet indessen darauf, dass sie und 
die ganze betreffende Sandschicht weit älter als jenes Lehm- 
und Mergel-Lager ist, dessen Schalthiere im Wesentlichen den 
Habitus der bei uns noch lebenden aufweisen. Ein wahrschein- 
lich einer Paludina angehöriges, von mir gefunden es -Fragment 
aus dem gedachten Mergel näherte sich Weit mehr unserer Palu- ✓ 
dina contecta Millet, als der P. diluviana. 
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Literarische Notizen. 

» 

Von Ed. von Martens. 

N. Nadjeschin, Verzeichniss der bauchfüssigen Weichthiere, 
welche sich in der Umgebung von Moskau aufhalten. 
Separatabdruck aus den Mittheilungen der kaiserlichen Ge- 
sellschaft für Naturkunde, Anthropologie und Ethnographie 
in Moskau, 29. Febr. 1868. Moskau, 1868. 16 Seiten 
in kl. 8°. 

Da diese Broschüre in Deutschland wenig bekannt sein 
dürfte, mögen hier alle darin aufgeführten Arten genannt wer- 
den: Arion subfuscus, hortensis. Limax ater (diese Angabe 
scheint aus Dwigubsky 1802 entlehnt, daher der Gattungsname 
Limax beibehalten, während die beiden vorhergehenden Arion 
nach Ratchinsky 1853 angeführt sind), cinereus, agrestis. Vitrina 
pellucida. Helix fruticum, strigella, bidentata, hispida, lucida 
(nitida Müll.), crystallina, costata et pulchella, fulva, ruderata. 
Von H. pomatia und nemoralis sagt der Verfasser, es sei sehr 
zweifelhaft, ob sie bei Moskau vorkommen. '■ . 

Bulimus obscurus, B. lubricus. Der Verfasser fand ausser 
der gewöhnlichen Form noch zwei Exemplare, welche breiter 
als jene sind, glatt, sehr glänzend, durchsichtig, von rothlicher 
Ockerfarbe, mit sechs Windungen, die Nath nicht tief, die Höhe 
der letzten Windung gleich der aller andern zusammen, die 
Oeffnung halbrund, der Mundsaum verdickt, mit einer wallartigen 
weissen Lippe und bei einem Individuum mit einem Knötchen 
am Aussenrande. 

., • • . ... . 

Pupa minutissima. Clausilia plicata, plicatula, ventricosa, 

similis, bidens, rugosa. Succinea amphibia. Carychium minimum. 
Planorbis corneus , marginatus , carinatus , spirorbis , vortex, 
nitidus, contortus, cristatus (handschriftlich noch PL albus hin- 
zugefügt). Limnaeus stagnalis, auricularius , vulgaris, ovatus, 
pereger, minutus, palustris (handschriftlich Amphipeplea glutinosa 
beigefügt). Physa fontinalis und hypnorum. 

Valvata sp. unterscheidet sich von piscinalis durch geringere 
Höhe und Grösse der obern Windungen , durch die weniger 
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runde oben eckige Mündung und den vom umgeschlagenen 
Columellarrand völlig bedeckten Nabel.*) 

Paludina vivipara, impura, achatina. Neritina fluviatilis. 
Also 27 Land- und 24 Wasserschnecken. Während unter letztern 
so ziemlich alle überhaupt in Mitteleuropa häufiger erscheinen, 
fällt die Armuth an Landschnecken besonders in den Gattungen 
Helix und Pupa auf: keine Xerophile, keine H. arbustorum, 
keine Pupa muscorum, Clausilia ist dagegen verhältnissmässig 
gut vertreten. E. v. Martens. 

Das Vorkommen von Succinea oblonga. 

Succinea oblonga zählt in den meisten Gegenden zu den 
selteneren Schnecken. Die meisten Autoren, Ross massier, C. 
Pfeiffer, Hartmann, Kreglinger geben sie als einzeln mit den 
anderen Arten, also nur in der Nähe des Wassers vorkommend, 
an. Doch finden sich auch einzelne Beobachtungen, die damit 
nicht stimmen wollen. Hensche fand sie an trocknen Uferab- 
hängen bei Neukuhren, aber dieses Vorkommen erschien ihm 
so auffallend, dass er es durch den Umstand zu erklären ver- 
sucht, dass dort an der Nordseite der Thau länger liegen bleibe 
und so die Schnecke die nöthige Feuchtigkeit finde. 

Ich glaube diese Erklärung für überflüssig halten zu müssen, 
denn ich fand Succinea oblonga sehr häufig an ganz trocknen, 
sonnigen Abhängen der Berge um Biedenkopf, mitunter halbe 
Stunden weit vom nächsten Wasser, unter Steinen, meist mehrere 
beisammen, aber immer unausgewachsene Exemplare. Nur ein- 
mal fand ich ein vollkommen ausgebildetes, leeres Gehäuse in 
einer Hecke, ca. 400' über der Thalsohle am schroffen Berg- 
abhang. Dagegen fand ich sie öfter an feuchten Stellen mit 
putris und Pfeifferi zusammen, aber ich kann mich nicht er- 
innern, dass mir hier einmal Junge aufgestossen seien. 

Herr Döring in Rändern, den ich darauf aufmerksam machte, 
schrieb mir von dort: „Eine halbe Stunde von hier, in der Nähe 

*) Anmerkung. Sollte dieses nicht Valvata natiäna Menke sein? Die- 
selbe glaube ich auch zu erkennen in Jelski's V. Menkeana, Journal de Con- 
cbyliologie Band XI. 1863. S. 13G. Taf. 6, Fig. 4, so dass demnach diese Art 
von Ungarn (Menke) und Ostpreussen (Hensche) bis Kiew und Moskau ver- 
breitet wäre. E. v. M. ' 
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des Dorfes Riedlingen, sind in einem Buchenwalde zahlreiche 
Korallenkalkfelsen, in deren Spalten und Löchern an schattigen 
Stellen sich eine kräftige Vegetation von Moosen, Flechten etc. 
angesiedelt hat. An dieser gänzlich trockenen Oertlichkeit fand 
ich verschiedentlich leere Gehäuse von Succinea oblonga, und 
zwar nicht allein am Boden zwischen abgefallenem Laub und 
den hier umherliegenden Korallenkalkbrocken, sondern auch ein 
noch ziemlich frisches Exemplar hoch über dem Boden in einer 
Vertiefung des Felsens, in Gesellschaft von Clausilia gracilis 
Rossm., parvula, Pupa secale, Hei. rupestris etc." 

Auch von Herrn Jenisch in Goslar erhielt ich einmal ein 
Exemplar mit der Angabe, dass es an einem ganz trockenen Ort 
unter Steinen gefunden sei. Es ist demnach nicht zweifelhaft, dass 
Succinea' oblonga auch' an ganz trockenen Stellen vorkommt, viel- 
leicht häufiger als an feuchten. Ganz unerklärlich aber ist mir das 
getrennte Vorkommen der jungen und der alten Exemplare, denn 
an eine Wanderung ist doch wohl nicht zu denken. Ich erlaube 
mir deshalb, diese Beobachtung mitzutheilen, und um Veröffent- 
lichung einschlägiger Vorkommnisse zu bitten. Kobelt. 



Bulimus detritüs Müll, bei Weilburg (Nassau) am Aussterben. 

An einem sehr sonnigen grasigen Abhang des Schellhof- 
wegs bei Weilburg beobachtete ich seit vielen Jahren auf einer 
etwa nur einige Morgen grossen Fläche das Vorkommen des 
Bulimus detritus, der mir sonst im nassauischen oberen Lahn- 
thale nicht bekannt wurde, auch nicht an solchen Plätzen, wo 
seine Begleiter Helix ericetorum und Helix candidula in Menge 
getroffen werden. In diesem Jahre fand ich an einem sehr 
günstigen Tage nur zwei lebende Stücke, aber Hunderte von 
todten, nachdem ich schon längere Zeit eine Verringerung der 
Individuen bemerkt hatte. 

Es scheint daher die Art hier im Erlöschen begriffen. Als 
Ursache dieser Erscheinung glaube ich das starke Heranwach- 
sen der Hasel- und Schlehensträuche auf der früher vollkommen 
kahlen und der Sonne ausgesetzten Fläche ansehen zu müssen, 
welches einen von Jahr zu Jahr feuchteren und dunkleren 
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Standort bedingt, den Bulimus detritus erfahrungsmässig nicht 
liebt. Der Boden ist violetter nicbt sehr kalkreicher Schalstein. 
Würzburg, 13. Oct. 1870. F. Sandberger. 
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Mittheilungen und Aufragen. 

Annonces et questions. — Advertisements and Inquiriea. 

Der Unterzeichnete kann von Conchylien aus Zanzibar gegen andere 
tropische Binnenconchylien noch ahgeben: Nanina plicatula, Mossambicensis, 
Jenynsii nebst Varietäten, Bul. Braunsii, conulus, Paludina bulimoides. 

Goslar a. Harz. W. Jenisch, 

Hockenstrasse 223. 

t ' ' * i 

Zur kritischen Sichtung unserer Bivalven wünsche ich Anodonten, Unionen, 
Cyclas (Sphärium) und Pisidien von möglichst vielen Fundorten im Tausche 
oder durch Kauf zu erhalton. Ich bitte aber, wo möglich, stets um mehrere 
Exemplare derselben Fundstelle von allen Grössen, welche nicht nach typischen 
Formen ausgesucht sind. Kurze Notiz über die Beschaffenheit des Fundortes 
ist sehr erwünscht. 

Dinkelscherben, Baiern. S. Clessin. 

_ 

Jahresbeiträge betreffend. ' 

Es ist noch ein sehr wesentlicher Theil der Jahres- 
beiträge rückständig ; da aber die Bruckkosten entrichtet 
werden müssen, so ersuchen wir hierdurch dringend um 
Einsendung. Sollte dieselbe nicht bis »mm Schlüsse dieses 
Monats erfolgen, so nehmen wir an, dass die Beträge 
durch JPosteorschuss erhoben werden können. 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heyne mann von Dr. W. Kobelt. 
• • :• .j 

Druck von Wilhelm Kückler in Frankfurt a. M. 



Digitized by Google 



tfo. 12. December 1870. 

Nachrichtsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischen Gesellschaft 

i — — — - — ■ - - — - — - 

Zweiter Jahrgang. 

Mittheilnngen ans dem Gebiete der lalakozoologie. 

Communications malacologiques. — Malacological Communications. 

Beitrag zur Molluskenfauna des Zobten in Schlesien. 

Von Dr. O. Reinhardt. 

Auf die Molluskenfauna des Zobten hat zuerst Scholz in 
seinem bekannten Werke über die Mollusken Schlesiens auf- 
merksam gemacht. Unter den von ihm aufgeführten 16 Arten 
hat namentlich Helix solaria, sowie auch H. carpatica und 
Clausilia commutata das Interesse der Conchyliologen in An- 
spruch genommen und dem Zobten eine gewisse Berühmtheit 
verschafft. Von späteren Angaben sind mir nur die von Herrn 
Rohrmann in No. 5 des diesjährigen Nachrichtsblattes veröffent- 
lichten bekannt geworden, wodurch die Zahl der Mollusken des 
Zobten um 5 vennehrt wird. Während der Pfingstfeiertage 
d. J. stattete ich dem Zobten einen Besuch ab in der Absicht, 
die von Scholz angeführten Seltenheiten dort wieder aufzusuchen. 
Ging auch diese Hoffnung theils wegen der Kürze der Zeit, 
theils wegen der Ungunst der Witterung nur in sehr bescheide- 
nem Maasse in Erfüllung, so glaube ich doch, einige Beobach- 
tungen gemacht zu haben, durch welche unsere Kenntniss der 
Molluskenfauna dieses Berges erweitert wird, und die ich des- 
halb in Folgendem zusammenstelle. 

Das Zobtengebirge ist, wie bekannt, eine von der benach- 
barten Sudetenkette ganz abgesonderte Bergmasse. Nähert man 
sich ihm von Norden her, (von der Station Mettkau, dem ge- 
wöhnlichen Ausgangspunkte für die Besucher des Zobten), so 
präsentirt es sich als ein von O. nach W. gerichteter, langge- 
streckter Höhenzug, der, auf der Ostseite allmähliger ansteigend, 
auf der Westseite schroffer abfallend, ungefähr in der Mitte 
«. 12 
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seine höchste Erhebung erreicht. Eine nähere Besichtigung 
zeigt jedoch, dass das Gebirge aus 2 Ketten besteht, die von 
einander durch das tief einschneidende Silsterwitzer Thal getrennt 
werden; die nördliche Kette, welche, obwohl dem Umfange nach 
die kleinere, doch die höchsten Spitzen enthält, wird von der 
südlichen in einem grossen, nach N. offenen Bogen umgeben. 
Beide Ketten unterscheiden sich durch ihre Gesteinsart. Zwar 
ist der Untergrund bei beiden Granit, der auch an manchen 
Stellen gebrochen wird; die Kuppen des nördlichen Zuges sind 
jedoch mitGabbro, od. wie Leopold v. Buch das Gestein wegen 
einiger Verschiedenheiten in der Zusammensetzung genannt hat, 
mit Zobtenfels überlagert, während in der Südkette Serpentin 
auftritt. In der nördlichen Kette machen sich (von 0. nach W. 
gerechnet) folgende durch Einsattelungen von einander getrennte 
Kuppen bemerklich: der Engelberg 982'; der Stollberg 1135'; 
der Mittelberg 1308'; der Zobten 2254'; der grosse Riessner 
und der Palmenstein; in der Südkette: die Weinberge 955'; die 
Oelsener Berge 1126'; der Geiersberg 1828'; endlich die lang- 
gestreckten Költschener Berge 1446'. Ich habe von den ange- 
führten Bergen nur den Mittelberg, den eigentlichen Zobten und 
aus der Südkette den Geiersberg besucht, deren Molluskenfauna 
ich nun zu schildern versuchen will. 

Der Mittelberg ist fast durchweg mit Laubholz bewaldet; 
doch bildet dasselbe weniger Hochwald, als vielmehr Mittelwald 
und Gestrüpp, bestehend zur Hauptsache aus Haseln, Buchen, Ahorn, 
Linden und dgl. Gegen den Gipfel zu bedecken Gabbrotrümmer 
in grosser Anzahl den Boden, unter denen Blindschleichen und 
glatte Nattern (Coronella laevis) sich versteckt halten; mitunter 
soll auch die Kreuzotter sich finden. Gemäss den Vegetations- 
verhältnissen ist auch die Molluskenfauna durchaus eine Laub- 
waldfauna. So finden sich hier eine Anzahl laubliebender 
Hyalinen (pura, radiatula, fulva); unter den Trümmern auch 
II. nitens; es findet sich neben den häufiger vorkommenden 
Helices (pygmaea, rotundata) die für den Laubwald so charac- 
teristische H. aculeata, auf deren Vorhandensein schon der 
leichter in die Augen fallende, durch seine Fähigkeit, sich zu- 
sammenkugeln zu können, kenntliche Tausendfuss Glomeris 
(marmorata?), der fast ständige Begleiter der H. aculeata, 
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schliessen Hess. Von grösseren Laubwaldschnecken treten auf 
Helix hortehsis, fruticuxn, incarnata; unter den Steinen finden 
sich Hei. lapicida und obvoluta; an kahleren, grasigen Stellen 
in der Nähe des Gipfels kroch H. pomatia umher. Alle genann- 
ten Schnecken finden sich, vielleicht mit Ausnahme der der 
montanen Region angehörigen H. obvoluta, auch an ähnlichen 
Stellen in der Ebene; doch ist mir aufgefallen, dass einige in 
den Laubwäldern der Ebene häufige Schnecken hier zu fehlen 
scheinen, wenigstens von mir nicht gefunden wurden; so sind 
hier Clausilion selten (ich fand nur 1 Exemplar von Cl. lami- 
nata), und es fehlen gänzlich die laubliebenden Vertigines der 
Ebene, namentlich V. edentula und substriata. 

Der eigentliche Zobten ist ein ziemlich steil ansteigender 
Kegel, der fast durchweg mit einem Hochwalde von Nadelholz 
bedeckt ist, das nur hie und da von dem freundlichen Grün 
der Laubbäume, namentlich Ahorne, unterbrochen wird. Schon 
von ferne macht desshalb seine dunkle Färbung neben dem in 
hellerem Grün prangenden Mittelberge einen ernsten, düstern 
Eindruck. Von der Stadt Zobten führt zwischen dem Mittel- 
und Stollberge ein bequemer, wenigstens in seinem ersten Theile 
allmählig ansteigender Weg auf den Gipfel; sehr beschwerlich 
ist dagegen das Besteigen von dem am Nordfusse gelegenen 
Dorfe Gorkau. Zwischen dem Fusse des Berges und dem eben- 
genannten Dorfe liegt der Gorkauer Grund, ein schluchtenreiches 
Terrain, das durch Anlage von Wegen in einen Park verwan- 
delt ist. Die Gehänge der Schluchten sind mit einem lichten 
Walde hochstämmiger Buchen, meist ohne Unterholz, bewachsen ; 
ein wenig wasserreiches Bächlein durchschneidet den Grund, 
doch bietet es hinlängliche Feuchtigkeit für das Gedeihen von 
Erlenpflanzungen, in denen sich Arion ater nicht selten findet. 
Trotz des scheinbar günstigen Terrains ist die Molluskenfauna 
des Gorkauer Grundes eine arme zu nennen; es finden sich nur 
die aliergewöhnlichsten Sachen, wie Vitrina pellucida, Hyalina 
nitidula und radiatula, die unvermeidliche Helix pygmaea und 
rotundata, sowie Cionella lubrica. An einigen Stellen des Grun- 
des befinden sich ein paar kleine Teiche; in einem derselben 
fanden sich zwischen den verwesenden Blättern zahlreich Lim- 
naeus pereger, einzeln Cyclas calyculata und endlich ein Pisidium, 

12* 
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für welches ich noch keinen bestimmten Namen anzugeben 
weiss, da ich es mit keiner der von Malm beschriebenen, und 
abgebildeten Arten identificiren kann. Vor allem fällt es sofort 
durch die intensiv rothe Farbe des Thieres auf, so dass man 
unwillkürlich an P. roscum Scholz denkt; ich wage es indessen 
nicht, nach der blossen, sehr allgemein gehaltenen Beschreibung 
Scholz's sein Pisidium mit dem meinigen für identisch zu er- 
klären, zumal auch die von Scholz angegebenen Maasse nicht 
ganz mit denen des Gorkauer Pisidium übereinstimmen. Die von 
mir gesammelten Muscheln sind 5 mm. lang, 4 mm. hoch und 
circa 3 mm. dick ; der Umriss ist oval, die Wirbel stehen etwas 
hinter der Mitte (etwa 3 / 6 : sind stumpf und wenig hervor- 
ragend. Die Schalen sind fein, aber deutlich gestreift, wenn 
das Thier daraus entfernt ist, gelblich weiss, oben etwas grau, 
matt glänzend ; auffallend war mir, dass sie unter der Lupe sehr 
fein punktirt erscheinen, was besonders in der Wirbelgegend 
sehr deutlich ist. Der Fuss ist, wie gewöhnlich bei den Pisi- 
dien, weisslich grau, der Sipho kurz,- breit, nach der Spitze zu 
etwas konisch. Ich vermuthe, dass wir es hier entweder mit 
einer neuen Art, oder aber mit dem noch wenig bekannten P. 
roseum Scholz zu thun haben; letztere Frage kann ich jedoch 
erst dann zur Entscheidung bringen, wenn ich Gelegenheit ge- 
habt haben werde, Scholz'sche Originalexemplare oder wenigstens 
solche vom Original-Fundort zu vergleichen. Was Jeffreys mit 
dem Namen P. roseum bezeichnet, hat mit der Gorkauer Muschel 
nichts gemein. 

Nadelwald ist für die Entwicklung der Mollusken wenig 
günstig; so findet man auch während der Besteigung desZobten 
nur eine karge Erndte. Ich habe eigentlich nichts zu ver- 
zeichnen, als Limax maximus, der nach dem reichlich herabge- 
strömten Regen an Wegrändern und Steinen munter umherkroch. 
Möglicherweise findet sich jedoch auch Arion albus; wenigstens 
sagten mir Besteiger des Zobten, dass sie an dem Gorkauer 
Wege eine ganzweisse, grosse Nacktschnecke gesehen hätten. 
(A. albus ist nach Scholz auch sonst in den schlesischen Ge- 
birgen beobachtet worden.) 

Eine äusserst reiche Molluskenfauna bietet der Gipfel des 
Bei ges dar. Wir finden hier eine ziemlich grosse, grasige Hache, 
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auf der sich die weithin sichtbare Zobtenkapelle erhebt; an die- 
selbe stossen alte Mauerreste, die Ueberbleibsel der ehemaligen 
Zobtenburg. Grosse Blöcke des Gesteines treten hier theils zu 
Tage, theils liegen sie als Trümmer übereinander geschichtet; 
rings ist der Plan von Waid umgeben, meist Fichten, doch treten 
auch Gruppen von Laubgebüsch, vornehmlich wieder aus Haseln 
und Ahorn bestehend, auf. Naoh diesen verschiedenen Verhält 
nissen gruppiren sich auch die Mollusken: wir finden hier zu- 
nächst und am meisten in die Augen fallend felsenliebende 
Schnecken, vertreten durch das Heer der Clausilien und Baien, 
die theils unter Steinen, theils an den Mauern und bemoosten 
Felsblöcken sitzen. Am häufigsten tritt unter ihnen Cl. similis 
auf, demnächst am zahlreichsten Cl. plicata; ferner jene Art, 
die Scholz als Cl. commutata beschreibt, A. Schmidt jedoch in 
seinem „System der Clausilien" p. 33 als eigene Art von jener 
trennt und Cl. silesiaca genannt hat. Aus der Gruppe der Cl. 
nigricans ist am häufigsten Cl. dubia, sparsamer die eigentliche 
Cl. nigricans; eine dritte hier vorkommende Art aus dieser 
Gruppe halte ich für Cl. cruciata. Cl. plicatula findet sich sehr 
spärlich; ich beobachtete nur 1 Exemplar von sehr gedrungenem 
Wüchse, fast um Ys kleiner als die im Fürstensteiner Grunde 
vorkommende Cl. plicatula. Selten kommt Balea fragilis vor, 
sowie Claus, filograna, welche eigentlich wohl besser zur folgen- 
den Gruppe der Rasenschnecken zu rechnen ist, d. h. der- 
jenigen, die vorzugsweise kurzbegraste, zum Theil moosige Flächen 
und besonders Abhänge zu ihrem Wohnorte wählen. Von diesen 
trifft man ausser der genannten Clausilie Helix pomatia und 
strigella an, letztere in einer grossen, flachgedrückten, weit- 
nabligen Form, die ich aus der Ebene nicht kenne. An klei- 
neren Rasenschnecken finden sich die für diese Vegetationsfacies 
characteristische Helix costata und Pupa muscorum (von ziem- 
lich gedrungenem Wuchs), P. minutissima, Vitrina pellucida 
(sehr gross) und endlich Cionella lubrica in der kleinen, schlan- 
ken Form (montana bei Scholz). Als Vertreter der Laub- 
waldsch necken treten hier wiederum auf Helix hortensis, 
asbustorum und incarnata: von Hyalinen ausser den schon früher 
angeführten H. nitens und pura (in der braungelben Varietät) 
noch H. crystallina in einer schönen, grossen, an H. diaphana 
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erinnernden Form, aber mit sehr deutlichem Nabel. Sparsam 
finden sich hier auch einige der auf dem Mittelberge vermissten 
Vertigines, nämlich V. pusilla und pygmaea (in je 1 Exemplar 
gefunden); sodann Carychium minimum und endlich Pupula 
fusca. Von letzterer Schnecke sammelte ich mehrere Stücke 
lebend. Ich finde Heids Beschreibung (die Wassermollusken 
Baierns; Programm der Gewerbeschule in München 1846/47 
p. 16 ff.) durchaus zutreffend. Das „kleisterfarbene"- Thier hat 
nur am Grunde der Fühler, die hier bekanntlich nicht retractil 
sind, und an deren Basis nach hinten und aussen die schwarzen 
Augenpunkte sitzen, einen Kranz schwarzer Flecken. Der Deckel 
ist äusserst dünn und viel blasser als die Schale, und kann an 
dem kriechenden Thiere nur mit grosser Aufmerksamkeit und 
hauptsächlich durch den Lichtreflex wahrgenommen werden; ist 
das Thier in der Schale verborgen, so zieht es den Deckel 
soweit zurück, dass er von aussen nicht wahrgenommen werden 
kann. Durch die Schale hindurch sieht man die Fühler des 
Thieres deutlich liegen, doch habe ich nicht bemerken können, 
dass sie, wie Held angiebt, leierförmig geschlängelt seien. 

Es bleibt mir noch übrig, derjenigen Schnecken vom Gipfel 
des Zobten Erwähnung zu thun, die in der Mitte zwischen den 
Stein- und Laubschnecken stehen (oder, wenn man will, beides 
sind) und sich den gegebenen Verhältnissen nach bald wie diese, 
bald wie jene geriren. Eigentlich gehören zu dieser Gruppe 
schon einige vorhergenannten Clausilien, welche in der Ebene 
ja gewöhnlich die Stämme der Laubbäume statt der Felsen zu 
ihrem Aufenthalte nehmen. Wie diese, zeigen sich auf dem 
Zobten die hierher gehörigen Schnecken mehr als Steinschnecken 
und wählen demgemäss ihre Wohnung unter Steingeröll. Vor 
allen ist unter ihnen zu nennen Bulimus montanus, der in ziem- 
licher Menge auftritt; sodann Helix lnpicida, ferner H. rotundata 
in sehr grossen schönen Stücken, und endlich H. solaria. Von • 
dieser jedenfalls interessantesten Schnecke des Zobten glückte 
es mir freilich nur 1 Exemplar zu finden; sie scheint, da auch 
Scholz nur von 2 Stücken spricht, hier also ziemlich selten zu 
sein. Der Zobten ist der nördlichste Fundort dieser im östlichen 
Alpengebiet und in Siebenbürgen vorkommenden Schnecke und 
so isolirt von dem übrigen Verbreitungsbezirk, dass sich mit 
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grosser Wahrscheinlichkeit voraussetzen lässt, dass Zwischen- 
stationen sich finden werden; namentlich dürften diese in den 
Karpathen und in dem südlichen Theile der Sudetenkette (dem 
mährichen Gesenke, der Grafschaft Glatz, in deren Nähe, bei 
Frankenstein, übrigens ein ähnliches Gestein, wie am Zobten, 
auftritt) zu suchen sein. 

Um vom eigentlichen Zobten nach der südlichen Kette zu 
geTangen, mussmandas Silster witzer Thal (c. 1 100' h.) durch- 
schreiten. So reich dieses im üppigsten Schmuck bunter Wiesen 
prangende Tnal auch für den Botaniker sein mag, so scheint es 
dem Malakologen doch nur dürftige Ausbeute zu gewähren. 
Ich kann von den Wiesen nur Limax brunneus und ausserdem 
die in den inselartig auftretenden Gebüschpartien vorkommende 
Helix pygmaea anfuhren. 

Der Geiersberg steigt von dem Silsterwitzer Thale aus 
ziemlich steil an; er ist auf der östlichen Seite meist mit Nadel- 
holz bestanden, auf der südwestlichen, nach Tampadel zu ge- 
kehrten, wo Serpentinfelsen zu Tage treten, hauptsächlich mit 
Eichengestrüpp bewachsen. Die Schneckenfauna scheint arm 
zu sein. Nahe am Gipfel findet sich Hei. lapicida und einige 
Nacktschnecken (Limax maxi mos, arborum, Arion rufus, gelblich- 
roth); zwischen dem Serpentingeröll Hei. hortensis, rotundata, 
nitidula und glabra, die nach Scholz auch in den benachbarten 
Partien des Gebirges (Fürstenstein, Kyhnsburg) vorkommt; 
endlich sparsam Clausilia laminata, die ich auf dem Gipfel des 
Zobten nicht beobachtet habe; sie scheint daselbst durch die 
nahe verwandte Gl. silesiaca vertreten zu werden. 



Systematisches Verzeichniss der bis jetzt auf dem Zobten 
gefundenen Mollusken: 

1. *Arion ater L. Gorkauer Grund; Gipfel. 

var. rufus. Geiersberg. 
(A. albus? vgl. oben.) 

2. * „ fuscus Müll. Grasige Lehnen des Stollberges am Wege 

nach dem Gipfel; Gorkauer Grund. 

3. Limax maximus L. (cinereo-niger Wolff mit 2farbiger Sohle) 

Zobten; Geiersberg. 

4. „ arborum Bouch. Zobten, Gipfel; Geiersberg. 
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5. Limax brunneus. Dr. Silsterwitzer Thal. 

6. *Vitrina pellucida Müll. Zobten; Mittelberg. 

7. Hyalina glabra Stud. Geiersberg. 

8. * „ nitidula Dr. Geiersberg; Gorkauer Grund. 

9. * „ nitens Mich. Mittelberg; Zobten. 

10. „ pura Alder. a) Cornea. Zobten. 

b) albina. Mittelberg. 

11. * „ radiatula Alder. (Hammonis Strom.) Mittelberg; 

Gorkauer Grund. 

12. * „ crystallina Müll Zobten. 

13. „ fulva Drap. Mittelberg. 

14. *Helix pygmaea Drap. Mittelberg; Gorkauer Grund; Silster- 

witzer Thal. 

15. „ ruderata Stud. nach Scholz auf dem Gipfel mit 

rotundata; von mir nicht beobachtet 

16. * „ rotundata Müll. Gorkauer Grund; Mittelberg; Zobten; 

Geiersberg. 

17. „ solaria Menke. Gipfel. 

18. * „ obvoluta Müll. Mittelberg; Gipfel (nach Scholz.) 

19. * „ lapicida L. Mittelberg; Gipfel; Geiersberg. 

20. * „ arbustorum L. Gipfel. 

21. „ costata Müll. Gipfel. 

(Rohrmann 1. c. führt H. pulchella vom Gipfel an; 
ich fand nur costata.) 

22. „ aculeata Müll. Mittelberg. 

23. „ hispida L. „Zobtenberg* Scholz. 

Nach A. Schmidt (Zeitschr. f. d. ges. Naturw. I. 
1853 p. 8) findet sich am Zobtenberge H. rubiginosa 
Zgl. var. albina (von Scholz mitgetheilt). Kreglinger 
(Binnenmoll. p. 83) fuhrt hingegen an, dass von Hei. 
sericea „auf dem Gipfel des Zobtenberges Blendlinge 
vorkommen, welche nach A. Schmidt constant auftreten 
und deshalb als eine Varietät anzusehen sind." 

24. „ strigella Drap. Var. depressa, latius umbilicata. Gipfel. 

25. „ carpatica Friv. „Zobtenberg" Scholz. 

Diese Art ist von mir nicht beobachtet worden ; ich 
fand nur H. incarnata, von denen die Exemplare vom 
Mittelberg einen bedeutend engeren Nabel haben, als die 



vom Gipfel; dennoch kann ich die ersteren nicht mit 
derjenigen H. carpatica identifi ciren , die ich im Mäh- 
rischen Gesenke sammelte. 

26. *Helix incarnata Müll. Mittelberg; Zobten. 

27. * „ fruticum Müll. Mittelberg. 

28. * „ hortensis Müll. Mittelberg; Gipfel; Geiersberg. 

29. „ pomatia L. Mittelberg; Gipfel. 

30. *Cionella lubrica Müll. Gorkauer Grund; Mittelberg; Zobten. 

31. *Buliminus montanus Drap. Gipfel. 

32. *Pupa muscorum L. Gipfel. 

33. * „ minutissima Hartm. Gipfel. 
34* „ pygmaea Drap. „ 

35. * „ pusilla Müll. „ 

36. *Balea fragilis Drap. „ 

37. *Clausilia filograna Zgl. „ 



38.* 


» 


plicatula Drap, (var.) 


Gipfel. 


39.* 


n 


dubia Drap. 


n 


40. 




cruciata Stud. 


n 


41.* 


» 


nigricans Pult. 




42.* 


n 


plicata Drap. 


^ 


43* 


n 


biplicata Mont. 




44. 


t) 


silesiaca A. Schmidt (Ol. commutata bei Scholz.) 






Gipfel. 




45* 


n 


laminata Mont. Mittelberg; Geiersberg. 



46.*Carychium minimum Müll. Gipfel. 
47 *Pupula fusca Walk. Gipfel. 

48. Limnaeus pereger Müll. Gorkauer Grund. 

49. Cyclas calyculata Dr. „ „ 

50. Pisidium (roseum Scholz?) „ „ 

i • 

■ 

Zum Schluss sei eine Vergleichung der vorstehend ver- 
zeichneten Molluskenfauna des Zobten mit derjenigen eines in 
ähnlicher Weise isolirt liegenden Berges, der Landskrone bei 
Görlitz, gestattet. Diese ist ein 1321' hoher Basaltkegel, 
grösstentheil8 mit Laubgebüsch bewaldet, in der Nähe des Gipfels 
grasige Stellen zeigend, auf denen Basaltblöcke zu Tage treten. 
Ihre Fauna ist durch Peck (Abhandl. d. naturf. Ges. in Görlitz- 
Bd. DL p. 196—202 und Nachtrag dazu Bd. XII. p. 126-130 
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und p. 206) in wohl ziemlich erschöpfender Weise erforscht 
worden. Von den 42 bis jetzt von der Landskrone bekannten 
Arten sind ihr 31 mit dem Zobten gemeinsam ; diese sind in 
dem obigen Veraeichnisse durch einen * bezeichnet worden. 
Es fehlen dagegen 

auf dem Zobtc 



Vitrina diaphana. 

„ brevis. 
Succinca oblonga. 
Hyalina diaphana. 

Helix personata. 

„ pulchella (?) s. o. 
„ umbrosa. 



Bulimus obscurus. 
Pupa doliolum. 

„ edentula. 
Clausilia orthostoma. 

Was die auf dem Zobten fehlenden Arten anbetrifft, so 
sind dies theils kleine, theils sehr versteckt lebende und ge- 
wöhnlich vereinzelt vorkommende, die bei einem flüchtigen Be- 
suche leicht übersehen werden können, und von denen sich bei 
eingehenderer Durchforschung des Gebiets hoffentlich noch 
manche werden auffinden lassen, zumal da der Zobten inner- 
halb ihres Verbreitungsbezirks liegt. Höchstens von Clausilia 
orthostoma dürfte man mit grösserer Bestimmtheit behaupten, 
dass sie fehle, da diese Art gesellig zu leben pflegt und deshalb 
nicht so leicht der Beobachtung entgeht; sie scheint auf dem 
Zobten von Claus, silesiaca vertreten zu werden. 

Von den auf der Landskrone fehlenden Arten findet sich 
der grös8teTheil an andern Punkten der Umgebung von Görlitz, 



auf der Landskrone: 
Limax maximus. 



arborum. 
brunneus. 



Hyalina glabra. 
n pura. 
„ fulva. 
Helix ruderata. 
solaria. 
costata. 
aculeata. 
hispida. 
strigella. 
carpatica. 
pomatia. 



n 

Fl 
B 

» 

55 

n 



Clausilia cruciata. 
„ silesiaca. 
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so dass also wohl nur zufallige Ursachen an ihrem Nichtvor- 
kommen auf der Landskrone schuld sind. Ueberhaupt nicht 
bekannt bei Görlitz sind nur folgende: Limax arborum, brunneus, 
Hyalina pura, glabra, Helix ruderata, solaria, carpatica, Clausilia 
cruciata, silesiaca. 

Das Fehlen der Limax- Arten ist jedenfalls einem Nicht- 
beachten derselben zuzuschreiben, da dieselben sonst sowohl im 
schlesischen Gebirge als in der Ebene vorkommen. Das Gleiche 
gilt von Hyalina pura, die vielleicht von andern ähnlichen Arten 
nicht unterschieden worden ist Helix ruderata ist eine arctisch- 
alpine Species von weiter Verbreitung, die im ganzen Norden 
von Scandinavien bis Kamschatka, sowie im gesammten Alpen- 
gebiete, einschliesslich der Karpaten und in den Vorlanden ge- 
funden wurde ; in der Ebene gehört sie zu den selteneren Er- 
scheinungen und ist bis jetzt in der schlesischen Ebene und 
der untern Region der schlesischen Gebirge noch nicht be- 
obachtet worden. — Die übrigen der genannten Schnecken 
erreichen sämmtlich das Maximum ihrer Verbreitung in den 
Alpen, zumal den östlichen, und in den Karpathen; für diese 
ist der Zobten eine der Grenzstationen gegen Norden. Nur 
eine dieser Arten, Clausilia cruciata, welche im ganzen Alpen- 
gebiete, Siebenbürgen, den Karpaten und Sudeten verbreitet 
ist, macht einen merkwürdigen Sprung nach Norden, indem sie 
(nach A. Schmidt) ganz isolirt in Livland auftritt; sonst ist ihre 
nördliche Grenze durch eine Linie vom Zobten zur kleinen 
Schneegrube im Riesengebirge und von da nach Regensburg 
angedeutet. Eine fast gleiche Verbreitung hat Hyalina glabra; 
auch sie findet sich im ganzen Alpengebiet vom südöstlichen 
Frankreich an (in den Westalpen, wie es scheint, seltener), in 
Siebenbürgen, den Karpaten, Sudeten und den mitteldeutschen 
Bergländern; ihre Grenzlinie gegen Norden folgt dem Zuge der 
Karpaten und Sudeten bis zum Zobten, geht von hier aus über 
die benachbarten Orte Kyhnsburg und Fürstenstein durch Böhmen 
(Slavik), Sachsen (Dresden, Rossmässler) nach Gera (Liebe); 
von hier wendet sie sich südlich durch Baiern (fehlt in Würtem- 
berg und Baden?). Diese Art scheint mit dem mitteldeutschen 
Gebirgszuge abzuschliessen und nördlich desselben durch Hyalina 
alliaria MilL vertreten zu werden, mit der sie viele Autoren für 
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identisch halten, obgleich sowohl Schalen-, als auch anatomische 
Unterschiede (z. B. nach A. Schmidt die radula) sie als gesonderte 
Art erscheinen lassen. — Hei ix solaria ist eine ostalpin-kar- 
patische Schnecke: sie geht von dem östlichsten Theil der 
bairischen Alpen (Berchtesgaden, Untersberg) durch Salzburg, 
Oesterreich, Steiermark, Kärnten, Krain, die Lombardei, Dlyrien, 
Croatien bis Siebenbürgen, wo sie noch häufig auftritt; die 
Wahrscheinlichkeit ihres Auffindens zwischen dem eben ange- 
führten Gebiete und dem Zobten ist schon oben ausgesprochen 
worden. Clausilia silesiacahat eine zwar weit beschränktere, 
jedoch in gewisser Hinsicht ähnliche Verbreitung wie Hei. solaria; 
sie tritt nach A. Schmidt in 2 Gruppen von Fundorten auf: die 
eine liegt in Krain, die zweite weit davon getrennte in Schlesien, 
und zwar in einem Striche vom Zobten westlich hinüber zum 
Riesengebirge. Es macht mithin diese Art fast denselben Sprung, 
wie Helix solaria. Helix carpatica endlich verbreitet sich von 
den Karpaten einerseits durch das Mährische Gesenke (!) nach 
dem Zobten und den benachbarten Punkten Kyhnsburg und 
Fürstenstein, und findet sich nach Slavik auch in Böhmen in 
der Nähe des Sudetenzuges, bei Brandeis a. d. Adler ; nach der 
andern Seite geht sie über Siebenbürgen nach Croatien, wo sie 
Brusina (contribut. ä la malacolog. de la Croatie p. 27) sowohl im 
nördlichen als im südlichen Theile des Landes, als auch im 
croatischen Litorale angiebt. In Karnthen und Krain ist sie bis 
l'etzt noch nicht bekannt; doch ist zu bemerken, dass sowohl 
F. Schmidt, als v. Gallenstein in ihren Verzeichnissen von 
„einer weisslichen Varietät mit weisser Lippe", die sich selten 
in Gebirgswaldungen finde, reden. Sollte damit vielleicht Hei. 
carpatica gemeint sein? Nach ihrem Vorkommen in Croatien, 
würde sie wohl zu erwarten sein. 

Aus dem Angeführten geht hervor, dass auf dem Zobten 
neben den in den mitteldeutschen Bergländern allgemein ver- 
breiteten Arten solche vorkommen, welche eine Einwanderung 
von Süden resp. Südosten her bekunden, die auf dem Zobten ihr 
Ende erreicht hat. Der Zobten ist einer der am weitesten 
nach Norden vorgeschobenen Grenzpunkte einer (ost-) 
alpin-karpatischen Molluskenfauna. 
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Was ist Helix foetens Stud.? 

Von Ed. von Martens. 
Dieser Name wurde von Studer in seinem systematischen 
Verzeichniss der Schweizer Couchylien 1820. S. 14 neben zwei 
andern Campylaeen, cingulata und zonata, aufgestellt, ohne Citat 
einer Abbildung, nur durch die folgenden Worte näher bezeichnet: 
„etwas kleiner als die vorigen (die beiden ebengenannten), aber 
immer noch einmal so gross als cornea von Drap, und glänzen- 
der; die Farbe ist schmutzig braun und ausser dereinen schwach- 
gezeichneten Binde bemerkt man den Anfang der 2ten. Das Thier 
soll beim Herausziehen einen sehr unangenehmen Geruch von 
sich geben, Venetz bei St Branchier in Wallis 44 . Die 
Abbildung der südbairischen Art von Voith in Sturm's Fauna, 
Würmer, Heft 4. Taf. 16. Fig. 1. (genauer a, b) citirt Studer 
hier nicht zu seiner foetens, sondern zu seiner zonata. Ferussac 
in seiner systematischen Uebersicht der Helix- Arten, tableaux etc. 
1821, gibt unter No. 165 Helix zonata Stud. mit den Citaten 
Gualtieri 3, O (eine grosse cingulata, aber nicht kolorirt) und 
Sturm IV. 16, 1, aus Oberösterreich, Friaul und verschiedenen 
Gegenden Italiens, mit einer Abart a, foetens Stud., von Char- 
pentier erhalten, einer zweiten Abart, /?, minor von der grie- 
chischen Insel Naxos, und endlich einer Monstrosität a scalaris. 
Charpentier in seinem Katalog der Schweizer Mollusken, der 
erst 1837 erschienen, aber schon früher, 1833, geschrieben ist 
(Nachrichtsblatt I. S. 103.), nennt als schweizerische Campy- 
laeen : cingulata Stud. und zonata Stud., letztere mit zwei Varie- 
täten b, foetens Stud. von St. Branchier in Wallis, sowie von 
Aosta und überhaupt den Thälern Piemonts und var. c) scalaris 
aus dem Thal von Aosta. Charpentier war ein persönlicher 
Freund und Landsmann von Venetz in Wallis, Charpentier und 
Studer standen unter sich und mit Ferussac in Briefwechsel und 
Tauschverkehr, und es darf daher wohl angenommen werden, 
dass sie auch diese Schnecken einander mittheilten, also Be- 
nennungen und Fundorte richtig sind. Es ergibt sich daraus, 
dass ihnen foetens nur aus Wallis und Piemont, also 
dem westlichen Alpengebiet, bekannt gewesen, ferner dass 
die Sealaride von demselben Fundorte, Aosta, mit Charpentiers 
foetens, aber nicht mit dessen zonata stammt, also wohl Mon- 



Digitized by Gö 



- 198 — 

strosität der erstem ist, und endlich dass sowohl Studcr selbst 
als Ferussac in der recht guten Abbildung der oberbairiscben 
Art bei Sturm nicht ihre foetens sahen, sondern zonata, welche 
wenigstens bei Ferussac mehrerlei zu enthalten scheint. Die 
betreffenden Abbildungen in Ferussacs grossem Werke werden 
leider nicht von ihm in den tableaux citirt, wohl aber von 
Charpentier und sie lassen sich nach der Reihenfolge einiger- 
raas8en mit Ferussac's tableaux in Uebercinstimmung bringen, 
um so eher als auch auf den benachbarten Tafeln 67 und 69 
die Arten in der Reihenfolge der tableaux vorangehen und 
folgen, (der Text von Deahayes ist bekanntlich viel später und 
beruht ganz auf Pfeiffers Monographie, ohne näheren Zusammen- 
hang mit Ferussac's tableaux.) Hier interessirt uns nur Taf. 68, 
da Taf. 69a, welche noch hiehergehorige Schnecken enthält, später 
eingeschoben sein dürfte, wie die andern mit den Buchstaben 
a b u. s. w. bezeichneten. Auf Taf. 68 ist nun 

wahrscheinlich 

* 

Fig. nach Pfeiffer. nach Charpentier. Ferussac's. 

1. 2. intermedia. intermedia No. 1G3. 

3. cingulata var. nnicolor. j cingulata? 

4. ' foetens var. minor. cingulata. cingulata var. cinerea. 

5. 6. cingulata. j cingulata No. 164. 

7. cyclolabris. zonata No. 16ö ß minor. 

8. zonata. zonata b foet. zonata a foetens. 

9. „ monstr. zonata c scal. zonata monstr. scal. 
10. rechts u. planospira (Rossm.) 10 zonata b 

links. = umbilicaris. foet. eonata 

10. in der . 

Mitte t nzona « zonata. 

Dass in der That Fig. 8. Ferussac's zonata var. foetens 
sei, wird mir nicht nur dadurch wahrscheinlich, dass sie von 
Charpentier als solche citirt wird und zwischen den beiden 
andern Abarten steht, sondern noch mehr dadurch, dass sie 
eben eine in Wallis vorkommende Art darstellt und weit besser 
mit der Sealaride Fig. 9. aus Aosta übereinstimmt, als Fig. 4. 
die foetens der deutschen Autoren, welche überdies durch eine 
ächte cingulata Fig. 5. von ihnen getrennt ist und selbst, von 
Charpentier zu cingulata citirt wird; ebenso wird Taf. 69 a, 
Fig. 3, nach Pfeiffer ächte foetens (der deutschen), von Charpen- 
tier nicht zu var. foetens, sondern zur eigentlichen zonata citirt. 
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Es scheint somit demnach aus den Fundortsangaben bei 
Studer und Charpentier, den Citaten von Charpentier und der 
Keihenfolge bei Ferussac übereinstimmend hervorzugehen, dass 
Helix foetens Stud. die wallisich-piemontesische Art ist, welche 
C. und L. Pfeiffer sowie Rossmässler (Fig. 91.) als eigentliche 
zonata betrachten, aber nicht die oberbairisch-österreichische 
foetens derselben (Rossm. F. 92 und Sturm 4, 16. a. b.). Studer's 
Vergleich mit Cornea und die Erwähnung des zweiten Bandes 
haben wohl jene Deutung veranlasst, und ich finde allerdings 
auch an den mir vorliegenden Exemplaren von zonata kein 
zweites Band. Aber die bairische Art unterscheidet sich noch 
mehr durch ihre Abplattung und Nabelweite, was Studer wohl 
erwähnt haben würde, wenn er sie gemeint hätte. 

Die französischen Faunisten, Dupuy und Moquin-Tandon, 
sind denn nun auch darüber einig, dass nur Eine derartige 
braune Campylaea in den französischen Alpen, die doch un- 
mittelbar an Wallis und Piemont Stessen, lebe, Dupuy nennt 
sie, wie die deutschen Autoren, zonata, Moquin-Tandon dagegen 
foetens, wobei die Worte seiner Beschreibung un peu conve^e 
en dessus, boinbce en dessous, die Dimensionen 10—14 Mill. 
Höhe bei 20—25 Durchmesser, sowie seine Abbildung Taf. 11. 
Fig. 16. klar zeigen, dass er damit nicht die foetens der Deut- 
schen, sondern deren zonata meint. Der verstorbene Prof. J. 
Stabile kommt in seiner werthvollen Bearbeitung der Mollusken 
Piemonts 1864, ebenfalls zu dem Resultat, dass die wallisische 
H. foetens Stud. verschieden sei von der tirolischen, von den 
Deutschen so genannten Art, unterscheidet sie übrigens auch noch 
von zonata; es bleibt mir dabei nur zweifelhaft, was eigentlich 
zonata von Wallis und Piemont sei; Ferussac's zonata umfasat 
offenbar mehrere Arten, namentlich auch umbilicaris Brumati 
und vielleicht trizona; Charpentier gibt als einzigen schweize- 
rischen Fundort Gondo am Simplon an und ein Exemplar in 
Albers Sammlung von diesem Ort ist eine kleine, im Uebrigen 
ächte zonata im Sinn von Pfeiffer und Rossmässler, spricht also 
für die Vereinigung von zonata und foetens in Eine Art. 

Es fragt sich nun, wie die seit C. Pfeiffer von den Deut- 
schen foetens genannte Art aus Tirol, Oberbaiern und Oesterreich 
(weiter westlich kommt sie meines Wissens nicht vor)*) zu 
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nennen sei. Es kommen hier in Betracht die Namen euzona 
Menke synops. 1830, nicht beschrieben, und achates Ziegler, 
zuerst gedruckt bei Rossmässler 1835, aber als Farben- Varietät, 
achatina (Ziegl.) Potiez et Michaud, galerie des moll. I. 1838. 
S. 68, kollidirend mit H. achatina Gray, Pfr. aus Hinterindien, 
zwar erst 1845 von Pfeiffer publicirt, aber seitdem allgemein 
geltend, ichthyomma Held in der Isis 1837 Seite 203 mit Be- 
schreibung publicirt, später aber, Schulprogramm 1848 von Held 
selbst zu Gunsten des Namens foetens wieder zurückgenommen, 
und cingulina Deshayes im Text zu Ferussac, 1839—40. (Pfr. 
Zeitschr. f. Mal. 1850. S. 144, 148.) Es dürfte nur zwischen 
achates und ichthyomma die Wahl zweifelhaft sein und wohl 
am besten sein, dem Vorgang Stabile's folgend, ichthyomma 
Held zu wählen. 

Man könnte allerdings auch an den Ausweg denken, die 
Autorität Studers ganz fallen zu lassen, da seine Beschreibung 
nicht genügend ist, und den Namen foetens mit dem Autor 
C. Pfr. 1828 für die östliche Art beizubehalten, da dieser zuerst 
den Namen mit einer Diagnose und Abbildung versehen hat; es 
wäre das korrekt, wenn die Gleichnamigkeit eine zufällige wäre, 

- 

aber da C. Pfeiffer eben gerade Studers foetens irrig vor sich 
zu haben glaubt, und der Sinn des Namens auf die Beobachtung 
an der Art von Wallis gegründet ist, während an der östlichen 
Art noch kein besonderer Geruch bemerkt worden,**) so dürfte 
dieser Ausweg doch unstatthaft sein. 



*) Ferussac's H. cingulata var. cinerea, vielleicht Taf. 68. Fig. 4. soll 
aas der Gegend des Comer-Sees sein und ebenso soll Villa nach Porro (raalac. 
Com.) daselbst in der Valsassina ein mit denen von Tirol übereinstimmendes 
Exemplar von foetens gefunden haben. Nähere Bestätigung ist wünschenswerth. 

**) L. Pfeiffer in Wiegmann's Archiv für Naturgeschichte 1841 bemerkt 
ausdrücklich, dass er keinen Übeln Geruch an der sogenannten foetens in Salz- 
burg und Steiermark bemerkt habe. 

. ., . 

Anzeige. 

Wegen augenblicklicher Abwesenheit des Herrn Cassiers wird Quittung 
über bezahlte Jahresbeiträge im Januar ertheilt. 

Redigirt unter Mitwirkung von D. F. Heyncinann von Dr. W. Kobelt. 

Druck von Wilhelm Küchirr in Frankfurt &. M. 
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Einige Bemerkungen über die Veränderlichkeit der 
Molluskenschalen und Verwandtes. 

(Ein Vortrag, gehalten in der wissenschaftlichen Sitzung der Senckenbergischen 
Naturforschenden Gesellschaft in Frankfurt a. M., Mai 1870.) 

Von D. F. Heynemann. 

■ 

Wer sich nicht darauf beschränkt, Conchylien nur zu sam- 
meln, — wem es nicht genügt, die Schnecken und Muscheln, 
die er tauscht und kauft oder gelegentlich selbst einthut, unter 
den Namen, die ihm gegeben werden, in seiner Sammlung 
nach einem beliebigen System einzureihen, sondern wer auch 
mit der Vergrösserung seiner Sammlung das Material anschwellen 
sieht, das zum Nachdenken und Weiterforschen anregt, — wer 
die Thiere an ihren Wohnstätten aufsucht, ihre Lebensweise 
beobachtet, die verschiedenen Verhältnisse ihres Vorkommens 
berücksichtigt, — dem fällt sehr früh schon auf, dass die 
Schalen der Mollusken einer ganz ungemeinen Veränderlichkeit 
innerhalb der Grenzen einer und derselben Art unterworfen 
sind, dass sie die mannigfachsten Beziehungen zu näher oder 
ferner stehenden Verwandten zeigen, dass sie dadurch manch- 
mal geradezu verwirren und dann den Unmuth selbst streb- 
samer Forscher und Sammler anregen können. Schon Ross- 
massler beschwert sich, sogar aus gewichtigem Munde beim 
Anblick seiner Unionen-Sammlung den sehr charakteristischen 
Ausspruch gehört zu haben : „Solche Wandelformen sammle 
ich nicht" ; und, wie es von Rossmässler empfunden, wird gewiss 
noch lange das Bedürfniss sich fühlbar machen, die Ursachen 
dieser Wandelbarkeit zu ergründen, die Einflüsse zu erforschen, 
welche die Formen der Molluskenschalen fort und fort verändern, 
und die Gesetze zu bestimmen, welche die Abweichungen regeln. 
Mit der erweiterten Kenntniss wird uns hoffentlich die Eigen- 
tbtimlichkeit der einzelnen Art immer klarer, der Verwirrung 
wird vorgebeugt, und die Lust, Belege für die Gesetzmässigkeit 

1 
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aufzusuchen, immer mehr gefördert. Viel ist allerdings in die- 
sem Gebiete schon geleistet. Wer die Arbeiten Rossmässlers 
und verschiedener seiner Zeit- und Fachgenossen liest, der ist 
im Stande, einen wahren Schatz wichtiger Beobachtungen und 
treffender Bemerkungen zu sammeln. Aber Bedeutendes bleibt 
noch zu thun, denn trotzdem haben wir nicht viel mehr errei- 
chen sehen als die absolute Gewissheit, dass Gesetze für die 
Wandelbarkeit in der That bestehen. So wissen wir, dass klima- 
tische Verhältnisse, Bodenbeschaffenheit, Meereshöhe, lokale Um- 
stände u. s. w. öfter bestimmte Formen bedingen, denn das 
haben viele Untersuchungen klar bewiesen und Niemand kann 
sich leicht dieser Thatsache mehr verschliessen ; in gar wenigen 
Fällen aber ist das Warum ergründet, das Warum, welches 
den nackten Typus verhüllt, das Warum, dessen Feststellung 
uns zu Schlüssen von grosser Tragweite auch für die Verhält- 
nisse, in welchen vorweltliche Formen gelebt haben, vollkom- 
men berechtigen würde. Hoffen wir bei dem Aufschwung, wel- 
chen die Malakologie in allen Ländern nimmt, dass auch dieses 
Gebiet seine Meister finde. Aber auch Nichtborufene dürfen 
mittlerweile darin Klarheit sich zu verschaffen und zu verbrei- 
ten trachten, und wie mich der Gegenstand häufig zum Nach- 
denken gereizt, so durfte ich vermuthen, dass er auch Ihr 
Interesse zu erwecken geeignet sei. 

Offenbar geht mit den gewaltigen Veränderungen, die auf 
der Erde im Laufe aller Zeiten stattgefunden, eine gleiche Ver- 
änderung der Thier- und Pflanzenformen Hand in Hand. Es 
liegt »omit ein ganz besonderer Anstoss, die Thierformen um- 
zuwandeln, in der Um- und Fortbildung unseres Planeten selbst. 
Mit Recht wird also angenommen, dass partielle und totale Ver- 
änderungen in der Temperatur ganzer Welttheile, d. h. Erwär- 
mung ausgedehnter Länderstrecken und Erkaltung anderer und 
deren Ueberschwemmung durch hereinbrechende Eismassen, das 
Abfliessen grosser Wassermengen und das Biosiegen von Meeres- 
boden sammt den dadurch entstandenen Morästen von immenser 
Ausdehnung, dass alle diese Wechsel unbedingt einen Wechsel 
auch der Fauna und Flora mit sich bringen mussten. 

An der Hand der paläontologischen Sammlungen sollten 
wir somit die Beweise führen können, wie die Umwandlung der 
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uns bekannten ältesten Formen in diejenigen der Jetztzeit vor 
sich gegangen ist, und vorab die Mpllusken, deren Gehäuse von 
Anfang an, wie es scheint, am geeignetsten waren, in den Ab- 
lagerungen erhalten zu bleiben, hätten die Beweisführung er- 
leichtern müssen. Aber, abgesehen davon, dass die Schätze 
des Bodens noch an verschwindend wenig Stellen zu Tage ge- 
fördert sind, zeigen die Schalen einer und derselben Schicht, 
über deren Bildung doch oft eine lange Reihe von Jahrhunder- 
ten verstrichen sein mag, meistens keine andere Variabilität, als 
wir an unseren lebenden auch wahrnehmen, und wenn wir auch 
z. B. einzelne meerische Gattungen aus der ganzen Reihenfolge 
der Schichten herauszugreifen vermögen, die uns von wenig ent- 
wickelten Stufen zu höher und höchst entwickelten überzugehen 
scheinen, von wo ab sie noch jetzt existiron oder bereits wieder 
rückwärts gehen, zuletzt völlig verschwinden, so beruht diese 
Annahme aber nur in wenigen Fällen auf belegten Uebergängen 
und wir können nur muthmassen, allerdings mit einem hohen 
Grade von Wahrscheinlichkeit, was wir ad oculos zu beweisen 
vielleicht nie erreichen werden. Die Muthmassung, dass aus 
den früheren Formen die jetzigen durch allmälige Umwandlung 
entstanden sind, wird uns aber schon desshalb zur höheren Ge; 
wissheit, weil wir eine Schöpfung einer jeden einzelnen sich 
uns als gute Art präsentirenden Form nie und nimmer annehmen 
können. Die Schöpfung von Arten aus Nichts, mag man da- 
rüber denken wie man will, müsste sich sonst in alle Ewigkeit 
fortsetzen, denn unsere jetzige Fauna, so exakt wir sie auch 
nach und nach beschreiben lernen, ist ,nicht der allein uns, den 
Zeitgenossen des 19. Jahrhunderts — einer nur in der Geschichte 
des Menschen existirenden Zeitrechnung — besonders vorbehal- 
tene Abschluss, sondern sie ist eben so wenig bleibend, wie es 
ihre Vorgängerinnen in der unermesslichen, unerdenklichen Reihe^ 
der Vorzeiten gewesen sind. 

Aber auch schon die eine Gewissheit, dass Arten aus- 
sterben, zieht die andere nach sich, dass neue dafür eintreten. 
Pass auch Mollusken aussterben, darf nicht bezweifelt werden. 
Wie uns die Ablagerungen dafür die Beweise liefern, denn die 
meisten der darin erhaltenen Spezies finden wir jetzt nicht 
mehr, so ist es uns für die Jetztzeit gleich gewiss, wenn es uns 

1» 
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auch bei so kleinen Thieren nicht auffallt. Ob die ausgestor- 
benen Spezies durch ähnliche Formen weiter existiren oder ob 
sie mit dem letzten Sprossen vollständig erlöschen, das läset 
sich jedoch nie so leicht konstatiren, wie bei den in geschicht- 
licher Zeit aussterbenden grossen Vierftissern und Vögeln. — 
Einen Beweis für die letztere Annahme in der Nomenclatur zu 
suchen, führt aber um deswillen auf Abwege, weil wir der Vor- 
gängerin einer jetzt lebenden Spezies aus tertiärem Gestein 
ebensowohl einen anderen Namen beilegen müssen, wenn sie 
von der lebenden Form unterscheidbar ist, als der Urform im 
sekundären und so fort, denn im anderen Falle würde für alle 
Forscher und Sammler ein undurchdringliches Chaos entstehen; 
der willkürlichen Auslegung wäre Thür und Thor geöffnet. 

Wenn es indessen selbstverständlich ist, dass die Arten 
jeder Ablagerung, wenn sie recente nicht vollkommen decken, 
mit eigenen Namen bezeichnet werden, so bleiben sie nichts- 
destoweniger Formen, aus welchen im Allgemeinen unsere jetzi- 
gen hervorgegangen sind. Ob aber die fossilen Molluskenreste 
irgend einer Schichte uns das Gesammtbild der Formen ge- 
ben, welche zur Zeit, als sich die Schichte bildete, existirt haben, 
ob z. B. unsere jetzige mitteleuropäische Molluskenfauna in den 
tertiären Ablagerungen daselbst wieder aufgefunden werden kann, 
das ist eine andere Frage. Ob die Formen, welche wir in 
einer tertiären Ablagerung vorfinden, in der That je an diesen 
Orten der Ablagerung gelebt haben und ob wir aus dem Vor- 
handensein dieser Formen auf Klima und Bodenbeschaffenheit etc. 
Schlüsse ziehen dürfen, das muss für jeden einzelnen Fall beson- 
ders untersucht und darf nicht kurzer Hand entschieden werden. 

Wir müssen zur Entscheidung solcher Fragen berücksich- 
tigen, unter welchen Verhältnissen in der Gegenwart Conchylien- 
reste in Erdschichten eingeschlossen werden, und welche Dauer 
den verschiedenen Arten der Ablagerungen unter gewöhnlichen 
Verhältnissen zukommt. 

In den Meeresabsätzen der verschiedensten Arten werden 
wir meistentheils die an Ort und Stelle lebenden Arten von 
marinen Mollusken wiederfinden ; dazu aber auch solche, welche 
von Strömungen und Wellen fortgeführt werden. Ein auffallen- 
des Beispiel letzterer Art sind die Haufen von Schalen der 
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Spirula Peronii und der Janthinen an vielen Küsten des atlan- 
tischen Oceans, z. B. an mehreren Stellen Maderas und der 
canarischen Inseln Palma, Gran Canaria etc. , von Thieren, für 
die sehr zweifelhaft ist, ob sie im Leben sich den Küsten auch 
nur auf Meilen nähern oder ob sie Hochseebewohner sind, wie 
man glaubt annehmen zu dürfen. Dass aber kaum eine der 
Meeresfaunen früherer Perioden vollständig bekannt ist, zeigt 
schon der Umstand, dass selbst aus Schichten, die durch sorg- 
fältige Beobachter palaeontologisch untersucht worden sind — 
wie z. B. aus denen unseres Mainzer Beckens — neu auf- 
gefundene Arten von Jahr zu Jahr die Listen jener Mono- 
graphieen erweitern. 

Landconcbylien werden verhaltnissmässig selten unmittelbar 
von den Wellen bei hochgehender Brandung ins Meer geführt, 
bisweilen mögen auch Winde die leeren Gehäuse vom Ufer in 
die See hineinwehen. In beiden Fällen können die Schalen 
selten den Kampf mit der Brandung und dem Strandgeröll be- 
stehen, sie werden keinenfalls weit von dem Küstensaum zur 
Ablagerung kommen und fast nur in sandigen oder schlammigen 
Litoralbildungen wird man ihnen begegnen. — Gerade solche 
weichere Schichten sind aber, sobald eine Hebung eintritt, der 
Wiederzerstörung durch Erosion in hohem Maasse ausgesetzt. 

Viel häufiger ist der Fall, dass Lungenschneckenreste durch 
die Flüsse in das Meer oder in grössere Binnenseeen geführt 
werden. Im todten Meere lebt kein Mollusk, die Melanopsen 
und Neritinenschalen, welche in ihm zu Boden sinken, hat der 
Jordan hineingespült. Es vermögen die Flüsse sogar durch 
ihre Anschwemmungen das Meer zurückzudrängen. Dann findet 
man eine Binnenmolluskenfauna abgelagert, wo früher Meer 
war ; die marinen Formen sind allmälig der vordringenden Ver- 
sandung gewichen. Adams berichtet z. B. von dem gelben 
Meer, dass sein Wasser besonders in der Nähe des Landes 
schlammig sei wegen der grossen Menge von Schlamm, welchen 
die Flüsse herabbringen und alles marine Leben zerstören. Diese 
Küsten gehören zu den ungünstigsten Gebieten für das Sammeln 
von Mollusken. Eine allmälige Verschlammung und Aussüssung 
des Wassers durch die Flüsse der Tertiärzeit hat auch in unseren 
Gegenden stattgefunden, wie wir aus der Beschaffenheit und 
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aus den organischen Einschlüssen unserer Litorinellen- und 
Corbicula- Schichten schliessen. Die Helices, Cyclostomen, Pu- 
pen und dergleichen, die wir in Frankfurt und Oberrad neben 
den Wassermollusken finden, sind sicherlich eingeschwemmt. 
Es werden von Flüssen und Bächen aber nur diejenigen Arten 
weggespült, fortgeführt, landeinwärts oder im Meere abgelagert, 
welche in das Bereich des flüssigen Elements selbst kommen. 

Betrachten wir die Verhältnisse, wie sie heutigen Tages 
stattfinden und offenbar in der Vorzeit ebenso bestanden, so 
sehen wir, dass die Anschwemmungen der Flüsse uns alljähr- 
lich viele Arten in so kolossalen Mengen ans Ufer bringen, dass 
nur der einen Begriff von der unberechenbaren Quantität erhält, 
der diese Verhältnisse in der Natur selbst kennen gelernt hat. 
Viele von diesen angeschwemmten Arten würden wir vergeblich 
ausserdem in solchen Massen aufzufinden hoffen und viele, viele 
Arten, die unser Auge überall wahrnimmt, bringen uns die An- 
schwemmungen selten oder gar nicht. 

Aus unserer hiesigen, 112 Arten zählenden Fauna führt 
der Main hier nur etwa 30 Arten mit sich, und von diesen nur 
10 Arten häufig. Wenn nun unsere Nachkommen diese dermal- 
einst in den Anschwemmungen des Maines oder Rheines oder 
gar in den Ablagerungen des Rheindelta's aufgefunden hätten, 
könnten sie ein Bild unserer Fauna erhalten ? Gewiss nicht ; 
gewiss aber können wir aus den Funden unserer Litorinellen- 
und Corbicula-Schichten ein Gesammtbild der mitteldeutschen 
Fauna jener tertiären Perioden eben so wenig erhalten; eben 
so wenig die eigentliche Heimath z. B. der Helix girondica und 
die relative Zahl ihrer Exemplare anderen gleich alten Arten 
gegenüber bestimmen. 

Manche Gattungen von Binnenmollusken 6ind obendrein 
wenig geeignet, ihre Schalen zu erhalten; Unionen und Ano- 
donten z. B. widerstehen wegen ihres blätterigen Gefiiges den 
Elementen sehr wenig. Der kleinste Theil dieser so häufigen 
Muscheln bleibt heutzutage der Nachwelt erhalten — fast überall 
sind sie auch in den Tertiärschichten selten ; wir dürfen aber 
nicht schliessen, dass diese Typen in der Tertiärperiode einen 
geringeren Antheil an der Bevölkerung der Binnengewässer 
gehabt hätten als heutzutage. 
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Allerdings ist die Seltenheit oder Allgemeinheit ein relativer 
Begriff in seiner Beziehung zum Geschick und Glück des Samm- 
lers. Cionella acicula, für unsere jetzigen Sammler eine der 
grössten Seltenheiten, denn noch ist deren Lebensweise in Dun- 
kel gehüllt, ist eine der all erhäufigsten in den Anschwemmungen 
der europäischen Flüsse und es drängt sich uns auf, dass sie 
in enormen Massen an ihren Wohnstätten getroffen werden 
muss. Für die dermaleinstigen Forscher kann sie somit eine 
gemeine Schnecke sein, die für uns jetzt noch eine Seltenheit 
ist Zugleich wird den Nachkommen jede beliebige gemeine 
Wasserschnecke des Rheines oder der Donau als eine Rarität 
erscheinen. Abgestorbene Limnäen sinken zu Boden, Fische 
oder andere Thiere zerren den Leichnam aus den Schalen und 
diese mit ihren weiten Mündungen füllen sich mit Wasser. Zer- 
brechlich wie sie sind, werden sie vom Gerolle zerrieben, ehe 
sie weit weggeführt sind. Nur ausnahmsweise im weichen 
Grunde können sie sich erhalten. Die Landschnecken aber, 
namentlich die kleinen Arten mit enger Mündung, die mit Luft 
gefüllt sind, schwimmen bei den Hochwassern auf den Gipfeln 
der Wellen und werden weit ab von ihrem Wohnort abgesetzt. 

Diese Theorie soll aber nicht im Entferntesten ausschliessen, 
dass nickt auch an Ort und Stelle selbst Conchylien in die 
Ablagerung kommen. Die Hydrobien, diejenigen Schnecken, 
welche unsere Litorinellenschichten in so grossartiger Mächtig- 
keit bilden, Brackwasserschnecken, welche zu Milliarden am 
Rande des Mainzerbeckens gelebt haben, Hessen die Spuren ihrer 
Anwesenheit beim Vorrücken der Ufer nach dem tieferen Centrum 
allüberall auf dem Trockenen zurück. Und wie leere, auf dem 
Boden liegende Conchylienschalen allmälig eingegraben, vielmehr 
mit feinem Schlamm bedeckt werden, beobachtete ich in einem 
kleinen, mit einer Glasplatte bedeckten Aquarium, das mit einer 
einzigen zierlichen Valisneria besetzt nun nahezu zwei Jahre 
ohne Wasserwechsel steht. Einige kleine Würmer, die sich nun 
fabelhaft vermehrt haben, Tubifex rivulorum, bohrten mit ihrem 
vorderen Ende im Sande des Bodens, um ihre Nahrung auf- 
zunehmen und schafften die Excremente unaufhörlich durch den 
frei im Wasser spielenden After fort. Sie fielen dicht bei den 
Thieren auf Häufchen und bedeckten allmälig eine ausgestorbene 
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Brut junger Limnaea stagnaiis, die da vielfach herumlagen. Jetzt 
ist die Schicht mehrere Linien hoch und dicht durchsetzt mit 
Cyprisschalen, gerade so wie wir sie beim Graben der Brunnen 
finden. 

Unsere Kenntnisse der fossilen Binnenmollusken ist nun 
glücklicherweise nicht beschränkt auf die Ablagerungen der 
Meere und Flussdeltas früherer Perioden, sondern hier und da 
kommt uns Belehrung aus anderen Lagerstätten, die auch un- 
gleich zahlreichere Reste von Landschnecken einschliessen. 

Dahin rechnen wir Dünensand-Anhäufungen, die nament- 
lich bei kalkiger Beschaffenheit des Sandes sehr geeignet sind, 
Landschnecken zu erhalten, wie die bekannte reiche Fauna von 
derPonta de Sao Lourenzo auf Madeira beweist; dahin gehören 
viele Travertin- oder Kalktuffbildungen; dahin gehören die 
Torflager der Gegenwart und jüngsten Vergangenheit, sowie 
die ihnen entsprechenden Braunkohlen- und Steinkohlenlager. 
Sind doch die ältesten bis jetzt bekannten Landschnecken, die 
Pupa vetusta Dawson, zuerst in hohlen Sigillarienbäumen der 
Steinkohlen von Joggins, Nova Scotia, gefunden worden. 

Reiche Lagerstätten früherer Landschnecken können end- 
lich in manchen Fällen die obersten Bodenschichten (Humus- 
decken etc.) sein, wenn dieselben durch einen günstigen Um- 
stand — etwa durch einen darüber ergossenen Lavenstrom — 
vor der Wegschwemmung bewahrt bleiben, der sie in noch 
. höherem Maasse unterworfen sind als fast alle anderen Sedi- 
mente. 

Wie sehr die Erosion überhaupt dazu beiträgt, die Lücken 
in unserem Wissen von der früheren Fauna und Flora zu ver- 
grössern, ersieht man leicht an dem Umstände, dass es kaum 
eine einzige Lagerstätte fossiler Organismen der uns so nahe 
liegenden posttertiären oder diluvialen Epoche gibt, die nicht 
selbst nur als ein Stück einer früher grösseren, nun theil- 
weise zerstörten Ablagerung sich darstellt. 

Jedenfalls ist nur die Erosion die Ursache, dass wir Tra- 
vertinbildungen und Dünensandablagerungen von höherem als 
diluvialem Alter nur in Ausnahmsfallen auffinden; mit jenen 
Ablagerungen sind aber leider auch die darin begrabenen Organia- 
men zerstört worden. 
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Bedenken wir schliesslich noch, wie häufig alle Fossilien 
einer Schicht oder doch die grösste Mehrzahl derselben, nach- 
dem sie eingebettet waren, durch den Gebirgsdruck zerquetscht 
wurden (wie z. B. die Corbicula Faujasi von Oberrad), oder 
wie oft die chemischen Processe in der Erdrinde eine Bestim- 
mung unmöglich machen, so werden wir gerade für die Binnen- 
Conchylien den Umfang unseres Wissens über frühere Faunen 
für sehr gering halten müssen. 

Ich habe absichtlich die Unregelmässigkeit, mit welcher 
uns frühere Faunen überliefert wurden, vorausgeschickt, um die 
Beweise zu führen, dass die Formen einer Schicht kein Ge- 
sammtbild der Fauna geben, welche zur Zeit der Schichtbil- 
dung existirt hat. Wenn aber dieses nicht der Fall ist, so dür- 
fen wir ebensowenig annehmen, dass alle uns überlieferten 
Formen wirklich diejenigen sind, die zu jetzigen geführt haben. 
Es kann wohl so sein, aber es ist bestimmt nicht immer so. 
So wie jetzt noch fortwährend, haben auch in der Vorzeit Ver- 
hältnisse bestanden, welche zur Veränderung der Schalen, zur 
Abweichung vom normalen Typus geführt haben. Fanden die 
neu entstandenen Varietäten günstiges Terrain für ihre Fort- 
erhaltung, so mögen sie zu Voreltern jetzt lebender Arten ge- 
worden sein. Andern Falles sind sie wieder untergegangen. 
Auch dürfen wir nicht annehmen, dass — wenn sich die Ur- 
form oder eine sehr ähnliche erhalten hat — sich nicht noch 
fortwährend aus derselben heraus Varietäten bilden können, die 
vielleicht ebensowenig Aussicht auf Forterbung haben. Die 
schöne Helix girondica des Röderberges erscheint uns wie eine 
Gebirgsform von H. hortensis, aber unsere Gebirgsform von 
H. hortensis ist deshalb nicht ein Nachkomme von H. giron- 
dica, sondern sie könnte, wenn einmal, immer wieder ähnlich 
entstehen, sofern nur die Verhältnisse dafür vorhanden sind. 

Auch kann das Stabilbleiben von Urformen am wenigsten 
von der Gattung Helix, den Landschnecken oder den Pulmo- 
naten überhaupt, die so sehr in der Umwandlung und Fortbil- 
dung begriffen zu sein scheinen, behauptet werden. Bei den 
Meeresbewohnern ist das Verhältniss indessen kaum ein anderes. 
Es gibt allerdings unter den marinen etliche Gattungen und von 
den ältesten in geologischer Zeit, deren Vorhandensein in der 
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Jetztzeit lange bezweifelt worden ist, die aber dann und zwar 
nicht wie die letzten Sprösslinge eines aussterbenden Geschlechts, 
sondern in ganz normalen Verhältnissen aufgefunden wurden. 
So wurden Tcrebratula cubensis Pourtales und Waldheimia 
floridans Pourtales von Agassiz auf dem von ihm erst kürz- 
lich beschriebenen Plateau bei Florida entdeckt, wo diese 
Arten so ausserordentlich häufig gewesen seien, dass ihm die 
Fauna den Eindruck einer vorweltlichen gemacht habe. Aber 
einmal darf die Zahl der Individuen nicht als aussergewöhnlich 
betrachtet werden, denn in ganz jungen Tertiärschichten auf 
der griechischen Insel Thera (Santorin) sind die Terebrateln in 
grosser Individuenzahl, im Verhältniss zu anderen Organismen, 
bekannt. Und dann darf das Vorhandensein einer Terebratula 
der Jetztzeit überhaupt nicht gleichsam als ein Ueberbleibsel 
aus der Vorzeit betrachtet werden, weil diese Formen wohl zu 
keiner Zeit in anderer Weise als noch jetzt aufgetreten sind. 
Die Zahl lebender Brachiopoden war vor den Deep Sea Dred- 
gings 84, darunter 19 Terebratula (incl. Terebratulina, Wald- 
heimia, Mac-Andrewia), 4 Rhinchonella. Die Gesammtzahl fossiler 
Brachiopoden ist 1800, darunter 245 Terebratula (wie oben), 332 
Rhynchonella.*) Terebratula ist erst in der devonischen, Rhyn- 
chonella erst in mittelsilurischen Schichten gefunden, beide 
Geschlechter fehlen in den älteren Bildungen und werden erst 
in der oberen Trias, nördlich der Alpen sogar erst im Lias 
einigermassen reich an Arten. Keine einzige der älteren Schich- 
ten dürfte somit an sich mehr Brachiopoden enthalten, als ge- 
wisse Theile der Meere der Jetztwelt, denn wenn B. im de- 
vonischen System über 300 Brachiopoden aufgeführt werden, 
so ist dies System aus sehr vielen Schichten zusammengesetzt 
und es kommen sehr wenige altdevonische Formen in den jung- 
devonischen Schichten vor. Mag auch der noch so wenig be- 
kannte Meeresboden noch eine grosse Anzahl von Formen ber- 
gen, die wir für erloschen halten, und in der That mehren sich 
die Fälle mit den Bemühungen, sie aufzufinden, so will es uns 
doch kaum bedünken, als besässe das Meer, obgleich so wenig 
zugänglich den mannigfacheren Veränderungen, welchen die 



*) Nach Woodward, Manual. 1868. 
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nackte Oberfläche der Erde ausgesetzt ist, die Eigenschaft, seine 
Thierformen in ursprünglicher Gestalt zu erhalten, mehr als 
jede andere Oertlichkeit. Auch da sind die Ursachen, von wel- 
chen man die Kraft der Formveränderung annimmt, verhältniss- 
mässig zahlreich. Römer rechnet mit allem Recht Bodenart 
und Umgebung, Salzgehalt des Wassers, warme oder kalte 
Strömungen, Erwärmungsfähigkeit bedingt durch Tiefe, ein* 
geschlossenes oder offenes Meer u. s. w. hierzu, aber die grös- 
seren Tiefen mögen von alle dem schwächer afficirt werden und 
schon deshalb ihre Arten constanter erhalten. Von einer Dürf- 
tigkeit der Fauna in grossen Tiefen und von einem allmäligen 
Aufhören der Thierwelt in derselben ist ohnehin ebensowenig 
mehr die Rede, als von dem allmäligen Verschwinden der Farben- 
pracht, denn von den glänzendsten und buntesten Conchylien 
trifft man noch in den grössten Tiefen des Oceans. Wir haben 
uns aber von vornherein mehr den Binnenmollusken zugewendet 
und dürfen auf die Resultate der Deep Sea Dredgings, so wich- 
tig und merkwürdig zugleich sie sein werden, nicht warten. 
Wir müssen uns an die Dinge halten, welche jeder Beobach- 
tung auf dem Erdreich leicht zugänglich sind. Wir müssen unter- 
suchen, welche Einflüsse auf der Oberfläche der Erde ihre Wirk- 
samkeit zeigen, welche von ihnen günstig, welche schädlich 
sind, und wie beide sich äussern. Damit habe ich mir zugleich 
eine Grenze für die heutige Untersuchung gezogen und werde 
mit Ihrer gütigen Erlaubniss Theorien unberührt lassen, die mir 
überdies in ihren verschiedenen, feineren Nüancen nicht bekannt 
genug sind, um sie an geeigneten Stellen mit Geschick ein- 
flechten und zu Hülfe rufen zu können. 

Beschäftigen wir uns, nachdem wir gesehen, dass man für 
die Wandelbarkeit der Binnenmollusken und für den Uebergang 
aus einer Form in die andere in den uns überlieferten Fossilen' 
keine ausreichenden Beweise zu finden im Stande ist, nunmehr 
hauptsächlich mit den lebenden. Da müssen wir auf die Exi- 
stenz- und Verbreitungs-Bedingungen denn vielfach eingehen 
und treffen hier sogleich zwei wesentliche Factoren : reich- 
liche Nahrung und hinreichende Wärme. Jene fördert 
die Ernährung d. h. Erhaltung des Individuums, diese die Fort- 
pflanzung d. h. Erhaltung der Gattung. Mangel an Nahrung 
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und Mangel an Wärme setzen ersterer dem Leben des Indivi- 
duums, der andere der Verbreitung der Gattung ein Ziel. Diese 
Hauptfactoren sind es jedoch nicht allein, welche wirken ; Kalk 
oder sein Fehlen, Feuchtigkeit oder Trocknung, Beschaffenheit 
des Wassers und Bodens haben ihren eben so mächtigen An- 
theil, als die Cultur theils fordert, theils hemmt, von den Fein- 
den und allen möglichen Einflüssen mehr noch gar nicht zu 
reden. Den günstigsten Einfluss auf die Landschnecken üben 
kalkreiche Gegenden und feuchte Wärme, wo üppige Vegetation 
nährt und schützt zugleich ; den ungünstigsten sehen wir in der 
Kälte mit dem sie begleitenden dürftigen Pflanzenwuchs. Die 
Entwicklung der Wasserschnecken wird am meisten in grossen, 
im Sommer nicht austrocknenden, ruhigen, warmen Gewässern 
gefördert; in den bei trockener Witterung versiegenden, nur 
beim Schmelzen des Winterschnees reissend dahinbrausenden 
Bergströmen und Bächen ist ihnen die Möglichkeit zur Erhal- 
tung und Fortpflanzung abgeschnitten. Verfolgen wir nun eine 
Gattung aus dem Herzen ihrer üppigsten Entwicklung bis hinaus 
in kalkarme, trockene Strecken, hinaus in die vom Eise nur 
kurze Zeit im Jahre befreiten arctischen Gebiete und hinauf 
nach den Grenzen des ewigen Schnees, so können wir manch- 
mal stufenweise die Verkümmerung constatiren, die theilweise 
an einer und derselben Art auftritt, theilweise sich in weniger 
entwickelten Spezies derselben Gattung darstellt Berücksich- 
tigen wir, dass diese Verhältnisse von mannigfachen Nebenein- 
flüssen durchkreuzt werden, die hier einschränkend, dort re- 
generirend sind, so haben wir das Geheimniss, welches z. B. 
die Grösse der Gehäuse bedingt, zum Theil durchschaut. Arten, 
die sich den ungünstigsten Verhältnissen angepasst haben, so- 
mit kleine, überwinden alle Schwierigkeiten, die sich ihrer Er- 
haltung und Verbreitung entgegenstellen können. Die Fauna 
in der Nähe des nördlichen Polarkreises ist bekanntermassen 
arm. Je näher dem Pole, desto mehr nimmt die Zahl der 
Arten und Individuen ab. Die Sommer sind zi* kurz, die Nah- 
rung zu kärglich. Quickjock am Lulea in Lappland, aller- 
dings mit einem verhältnissmässig rauhen Klima, besitzt nur 10 
Land- und 8 Wassermollusken nach der Zählung Wallenbergs. 
Es sind meistens kleine, weitverbreitete Arten, die dem ganzen 
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Norden der alten und neuen Welt, zum mindesten in nahver- 
wandten, sogenannten analogen Spezies angehören. Im Ganzen 
übersteigen nur etwa 30 Spezies, in 12 Gattungen oder Gruppen 
Landschnecken gegen nur 3 Gattungen Wasserschnecken, den 
Nordpolarkreis, von welchen Gattungen keine einzige eine enge 
Verbreitung hat; ja viele dieser arctischen Arten sind cosmo- 
politisch, sie haben sich, wie Succinea putris, Helix pulchella*)> 
Limnaea minuta, über die ganze nördliche Hemisphäre und weiter 
ausgedehnt. Dürfte man ohne Weiteres diese hochnordischen 
Arten als verkümmerte Abkömmlinge grösserer Spezies ihrer 
Gattungen ausgeben, so wäre nichts einfacher als sie von da, 
ausgerüstet mit allen Eigenschaften, misslichen Verhältnissen 
Trotz zu bieten, die Rückreise antreten zu lassen. Eines der 
frappantesten Beispiele wäre Limnaea minuta, die kleinste Art 
der Gattung, genau das Miniaturbild von stagnalis, der grössten 
Art derselben. Nicht allein, dass L. minuta gleich heimisch ist 
in kalten wie in warmen Wassern, selbst den heissen Quellen, 
sondern sie, eine Wasserschnecke, lebt sogar eben so häufig 
ausserhalb des Wassers als in demselben. Bouchard-Chantereaux 
hat im Dep. du Pas-de-Calais L. minuta nie im Wasser getroffen, 
sondern in der Lebensweise den Succineen gleich gefunden. 
Mehrere Jahre hat er die Art auf feuchter Erde lebend erhalten 
und jedesmal, wenn er sie ins Wasser setzte, fand er sie einige 
Augenblicke später wieder über der Oberfläche. Wo überhaupt 
noch Mollusken existiren können, da finden wir die unvermeid- 
liche L. minuta. Im hohen Kabylien traf Au-Capitaine nur 
noch 3 Süsswassermollusken, 1 Ancylus, 1 Paludine und unsere 
Limnaea. Madera ist gleich arm an Süsswassermollusken, aber 
neben 1 Planorbis, 1 Ancylus, fand Ed. v. Martens wiederum L. 
minuta. **) Auf einer Reise von Simla nach dem Spiti Valley im 
Himalaya fand Theobald in dem genannten Thale L. minuta 
als einziges Mollusk. Auch Stoliczka bemerkt, dass er in der 
Umgebung von Chini, Provinz Bisahir im westlichen Himalaya, 
ausser einigen kleinen Landschnecken wie H. fulva (aretische 
Spezies) und einer kleinen Pupa wieder nur eine kleine Limnaea 

*) Bei H. pulchella kommt jedoch das hohe geologische Alter mit in 
Betracht, die grosse Verbreitung zu erklären. 

**) Nach Castello de Paiva kommt dort noch 1 Physa und 1 Pisidium vor. 
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fand; der Name ist zwar nicht genannt, aber «s ist wohl keine 
andere als minuta. Auch die kleine Limnaea, welche Burmeister 
in der Gegend von Mendoza, La Plata-Staaten, deren Armuth 
an Mollusken geschildert wird, noch ausser einer Pupa fand, 
mag die gleiche Art, mindestens eine nahe Verwandte derselben 
gewesen sein. Von den Fär-öern gibt Mörch nur 8 Mollusken 
an, unter ihnen 3 Limnaeen, stagnalis, peregra und unsere 
minuta. 

Die obengenannte andere Art, peregra, ihr in verwandt- 
schaftlicher Beziehung nicht ferne, in der Grösse aber in der 
Mitte zwischen minuta und stagnalis stehend, kommt jener 
schon in der Grossartigkeit der Verbreitung nicht gleich, ob- 
sebon auch von ihr bekannt ist, dass sie schädlichen Einflüssen 
wohl zu widerstehen vermag. Wallenberg fand sie in einer den 
schiesischen Gebirgen eigenen Form in Lappland oberhalb der 
Baumregion in Pfützen, die Anfangs Juli noch mit Eis bedeckt 
waren, und er behauptet, dass sie im Hochgebirge in Wassern 
lebe, in welches der ewige Schnee hineinrage. Auch von ihr 
wird vielfach angegeben, dass sie im Herbst aus dem Wasser 
ans Land und im Frühjahr zurück ins Wasser wandere, daher 
ihr JJame, und wenn auch Rossmässler, der zugibt, dass er im 
März keine Spur von ihr in Gräben gefunden habe, in welchen 
sie im Sommer sehr häufig war, lieber annehmen möchte, dass 
sie im Winter tief im Schlamme lebe, und wir ihm hierin bei- 
pflichten, so sind doch auch., wenn keine Verwechslung mit 
Succineen vorliegt, glaubwürdige Berichte vorhanden, welche 
bestätigen, dass sie im Winter weit ab vom Lande auf Linden- 
bäumen gefunden wurde. Dikie gibt an, dass in Aberdeenshire, 
dessen Gebirge arm an Land- und Süsswassermollusken seien, 
inur noch L. peregra neben 1 Pisidium und 1 Arion auf den 
grossen Erhebungen vorkomme. 

Am wenigsten im Ausharrungsvermögen wird minuta von 
jrtagnalis erreicht, obgleich auch sie über den Polarkreis hinaus- 
geht, i 

Was E. von Martens von den Heliceen bei Gelegenheit 
erwähnt, dass je grösser die Art desto beschränkter im All- 
gemeinen ihr Verbreitungsgebiet, Stufenleiter H. pomatia, nemo- 
xaüs und rotundata, das lässt sich somit auch auf die Limnaeen 
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anwenden und steht somit, wie vorhin erwähnt, mit einer Theorie, 
welche in der arctisohen Fauna die an Grösse reduzirten süd- 
licheren Formen wieder findet, die, von da aus neue Verbrei- 
tungscentren bildend, sich wieder über ihre frühere Heimath 
ausgebreitet, nicht entgegen. Aber wie verhält es sich denn 
mit den alpinen Formen ? Einen sprechenden Beweis, dass die 
nordischen Formen in Grösse reduzirte sind, gibt ja erst die 
Gleichartigkeit der Faunen der Hochgebirge. Eine Gebirgs- 
form, nehmen wir die var. alpestris von Helix arbustorum, die 
bei Quickjock in Lappland bis wenige 100 Fuss von der Grenze 
des ewigen Schnees in Grösse und Zeichnung vollkommen der 
lebenden alpinen Form entsprechend vorkommt, ist für uns alle 
ein verkleinertes Ebenbild des in der Ebene sich völlig aus- 
bildenden Typus und aus den Schlüssen , die wir aus der Be- 
trachtung der Einflüsse ziehen können, die durch die grössere 
Erhebung des Bodens auf die Formen entstehen, vermögen wir 
abzunehmen, welche Ursache auch die nordischen Formen ge- 
schaffen haben mögen, dass somit eigentlich keine Nothwendig- 
keit vorliegt, einen Zusammenhang zwischen beiden anzunehmen. 

Das unwirthliche Klima der nordischen Gebiete erreichen 
wir auch in den südlicher gelegenen Länderstrecken. Je süd- 
licher wir gehen, desto höher müssen wir steigen. Wir kom- 
men in die alpine Flora, die der borealen entspricht und bi$ 
zu dem ewigen Schnee sehen wir allmälig Flora und Fauna 
verschwinden, wie es bei dem Vordringen nach dem Pole der 
Fall ist. Spät im Jahr, nachdem in den Thälern und in der 
Ebene schon längst das pflanzliche und thierische Leben erwacht 
und entwickelt ist, schmelzen erst die Schneemaasen hinweg, in 
deren Umgebung alles im Erstarrun^szustande gehalten war, — 
und früh, wenn tief unten noch alles lebt und webt, gebietet 
die Kälte der weiteren Entwicklung von Thier- und Pflanzen- 
formen Einhalt. Kurz ist somit die Zeit und wohl auch öfters von 
schaurigen „Novembertagen" mitten im Sommer unterbrochen, 
welche zur Fortpflanzung gewährt ist, und knapp ist die Nah- 
rung, welche den wenigen Bewohnern dieser Höhen gewährt wird. 

Allerdings sind die Mollusken fortpflanzungsfähig, ehe sie 
ausgewachsen sind, d. h. ehe sie die letzte Windung ihres Ge- 
häuses vollendet haben; aber gerade dieser Umstand scheint 
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das Einschrumpfen der Formen befördert zu haben. Reicht 
den Schnecken die Zeit nicht aus, ihre Schalen zu beendigen, 
ehe Winterkälte eintritt, so kommen im nächsten Jahre nicht 
wenige junge Individuen zum Geschäfte der Fortpflanzung der 
Spezies und es liegt die Wahrscheinlichkeit nicht ferne, dass 
Jahre hintereinander an ungünstig gelegenen Orten nur unaus- 
gewachsene Thiere zur Erhaltung der Art beitragen. Vertigo 
Columella, die Wallenberg in Lappland weit oberhalb der Nadel- 
holzer, noch eben innerhalb der Waldregion, in ganz entspre- 
chenden Verhältnissen wie Shuttleworth auf der öemmi gefun- 
den, wird selten ausgewachsen beobachtet; sie wächst wohl erst 
im nächsten Sommer aus, während nur wenige den ersten Winter 
tiberstehen. Helix arbustorum finden Touristen auf dem Pasterzen- 
gletscher kleiner als irgend wo sonst öfter in Anzahl und nehmen sie 
von da mit, doch meistens nur in unvollendeten Gehäusen, die 
letzte halbe oder ganze Windung fehlt, kein Mundsaum ist umge- 
schlagen. Direkt lässt sich davon noch nicht mit aller Gewissheit 
ein Einschrumpfen der Formen ableiten und sicher sind noch andere 
Ursachen massgebend, auf die wir später noch kommen müssen, 
aber das spärliche Aufkommen der Individuen ist uns aus dem 
kurzen Leben an fatalen Wohnplätzen doch hinreichend erklärt. 
Je kürzer das Leben, desto spärlicher die Nachkommenschaft. 
In der Ebene beginnt das Absetzen der Eier fast gleichzeitig 
mit dem Wiedererwachen aus dem Winterschlafe, das Fort- 
pflanzungsgeschäft erleidet bis zum Schluss der guten Jahreszeit 
keine Unterbrechung und sichere Zufluchtsstätten vor der win- 
terlichen Kälte sind in Fülle vorhanden. Aber im Hochgebirge 
tiberleben gewiss die wenigsten Schnecken den zweiten Winter. 
Die zu Thal schiessenden Wassermengen bei Eintritt milder 
Witterung zerstören die Schlupfwinkel und reissen in den eng 
eingeschnittenen Thälern alles mit sich fort, was sich da am 
besten schützen zu können geglaubt hat. Grosse Arten, ge- 
wöhnt sich unter Abhänge und Steine zu flüchten, sind, wenn 
sie sich nicht wie z. B. die Campyläen mehrere Fuss tief unter 
dem Steingebröckel an horizontalverlaufenden Spalten am Fusse 
der Felsenwände vergraben, gar bald weggespült, zerschmettert 
und zermalmt, und nur je kleiner die Form , desto mehr Aus- 
sicht auf Erhaltung. 



Digitized by Google 



- 17 - 

Also hier wie dort, auf den Höhen wie im Norden, eine 
Fauna gekennzeichnet durch dieselben Gattungen, Gruppen und 
Arten. Auf diese Gleichartigkeit ist vielfach die Wanderungs- 
theorie begründet worden. Ein Zusammenhang zwischen beiden, 
oft durch weite, weite Ebenen getrennten Oertlichkeitnn soll in 
einer früheren Periode stattgefunden, die zur Glacialperiode in den 
Tiefländern lebende Fauna (und Flora) soll, nach wieder ein- 
getretener, wärmerer Temperatur, allmälig sich einerseits nach 
Norden, andererseits auf die Gebirge des mittleren Europas, zumal 
die Alpen, zurückgezogen haben. Die Zahl der Anzeichen ist 
zu überwältigend, als dass sich nicht die Gelehrtenwelt für diese 
Theorie hätte erklären sollen. Indessen kann und darf man an 
dieselbe so lange das Maass der Kritik anlegen, bis die Beweise 
hinlänglich beigebracht sind und das scheint doch noch nicht 
eingetreten zu sein. Sehr auffallend ist es zwar, wenn wir von 
Hei. ruderata hören, dass sie dem ganzen Norden der alten und 
neuen Welt als ganz gemeine Schnecke angehört, im mittleren 
Europa oft nur auf Höhen sporadisch auftritt, um sich in den Al- 
pen wieder in Masse zu zeigen. Auffallend, wenn uns von Pupa 
Shuttleworthiana , die von Charpentier in der Schweiz entdeckt 
wurde, Wallenberg das Vorkommen im Lappland meldet, wäh- 
rend sie in den dazwischen liegenden Gebieten, vielleicht auch 
übersehen, zu den grössten Seltenheiten gehört; ich entdeckte 
sie vor längeren Jahren im Westerwalde, Dr. Kobelt bei Bieden- 
kopf. Auffallend, wenn Reinhardt Vertigo aretica, bisher nur von 
Lappland bekannt, in der kleinen Schneegrube des Riesengebirgs 
wieder findet. Aber deshalb für alle Fälle auf einen Zusammen- 
hang mit aller Bestimmtheit schliessen zu wollen, scheint mir 
doch immer noch problematisch und möchte ich vielmehr an 
die schon oben erwähnte Möglichkeit erinnern, dass dieselbe 
Stammart auch an verschiedenen Orten, unter dem Einfluss 
gleicher Aussenverhältnisse , dieselben, sich zu neuen Arten 
fixirenden Varietäten erzeugen könnte. Auch sonst begeg- 
nen wir Aehnlichem, denn z. B. auch von den Gebirgsketten^ 
Südindiens wird uns durch Blanford mitgetheilt, dass ein 
grosser Theil der von ihnen da aufgefundenen 25 Arten sich 
über alle Höhenzüge verbreite, obgleich sie doch durch weite 
Ebenen getrennt seien. Und einschalten darf ich hier wohl, dass 
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auch Römer, der über die Uebereinstimmung der Molluskenspezies 
aus weitentfernten oder durch bedeutende Ländermassen ge- 
trennten Meeren geschrieben hat, ganz der gleichen Ansicht für 
sämmtliche Meeresmollusken ist. Er belustigt sich, dass Andere 
nur dann eine Spezies aus verschiedenem Verbreitungsgebiet als 
identisch ansehen, wenn sich der Weg nachweisen lasse, auf 
dem die Wanderung der Art in die andere Provinz erfolgt sei. 
Die Wanderung könne, selbst wenn keinerlei Schwierigkeit wegen 
des Weges vorlägen, nur schwer bewiesen werden. 

Natürlicher Weise kann von einem Wandern von den Land- 
schnecken, wörtlich genommen, kaum die Rede sein. Beobachten 
Sie doch die täglichen Verrichtungen einer Schnecke im Freien. 
Von dem Pilze, an welchem ein Limax oder Arion vom kühlen 
Abend bis zum Wiedereintritt der heissen Tageszeit gefressen, 
gleitet er gemächlich am Stiele herunter und vergräbt sich dicht 
am Fusse wenige Linien unter dem Boden, um der Verdauung 
tagsüber träge obzuliegen. Das Wandern einzelner Individuen 
kommt also kaum in Betracht. Es kann mit dem Wandern nur 
die factische Ausbreitung über ein Gebiet gemeint sein und da 
dieselbe wie gesagt vom einzelnen Individuum schwerlich oft aus- 
geführt wird, so ist das Wandern im Allgemeinen nur, so zu sagen, 
passiv zu verstehen. Es sind ausser dem Thiere liegende Ursachen, 
welche verbreiten und hiervon später; nur möchte ich noch erwäh- 
nen, dass die Aehnlichkeit der alpinen und nordischen Fauna nicht 
allein auf die kleinsten Süsswasser- und Landschnecken Bezug 
hat, sondern auch auf die Muscheln. Cyclas und Pisidium gehen 
bis hoch in den Norden wie auch auf unsere Gebirge, aber keine 
Unio und Anodonta. Aber auch bei den erwähnten kleinsten 
Muscheln treten Verhältnisse zu Tage, wie wir sie ähnlich bei 
den Süsswasserschnecken wahrgenommen. Pisidium, diesen kleinsten 
aller Zweischaler, hat Dr. Koch gleich der Limnaea minuta ganz 
ab vom Wasser, nach seiner Annahme nicht einmal an der frühe- 
ren Stelle des später ausgetrockneten Wassers, sondern aus dem 
-Wasser ausgewandert und zwar nicht im Moos des Bodens, son- 
dern an seinen Stengeln im Freien kriechend gefunden. Also doch 
auch hier diese räthselhaften Spuren von Wandervermögen weit 
verbreiteter kleiner Arten und dazu sind Pisidium und Cyclas^ 
das dürfen wir nicht ausser Acht lassen, lebendig gebärend 5 
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ihre Jungen werden in weit mehr entwickeltem Zustande als 
junge Unionen und Anodonten dem flüssigen Elemente überlassen 
und so ist ihnen von vornenherein mehr Aussicht auf Erhaltung 
gegeben. 

Die kalten Wasser des Nordens sind der Entwickelung der 
grossen Flussmuscheln zuwider und in den Hochgebirgen fehlt 
ihnen überall das Element. Der Mangel an grossen Flüssen und 
Seen ist es natürlich auch, welcher zur Armuth der Süsswasser- 
faunen der Inseln geführt hat, oft im grellen Widerspruch zur 
Landschneckenfauna, wie auf Madera, den Balearen, den Canaren, 
Azoren*), Bermudas u. s. w. 

Nachdem wir so den Mangel an Wärme als eine der Be- 
dingungen erkannt haben, welche der Erhaltung der Individuen 
und Arten ungünstig sind und die Formen verkümmernd wirken, 
stellt sich nach weiterer Betrachtung der Mangel an Feuchtigkeit 
als völlig ebenbürtig dar. Selbstverständlich sind die Steppen, 
Wüsten, Ebenen der heissen Zone entvölkert, nicht, wie von 
einigen dieser Oertlichkeiten angenommen wird, weil auf diesem 
gehobonen Meeresgrunde eine Landschneckenfauna sich anzu- 
siedeln noch keine Zeit gefunden habe, sondern weil sie durch 
ihre heisse und zugleich trockene Temperatur den sonst unauf- 
haltsam Vordringenden Schutz und Existenz vorerst noch un- 
möglich machen. Die indische Halbinsel, wo die Trockenheit 
dieselben Folgen wie die Kälte in Europa hat, dass nämlich die 
Mollusken sich bis Fuss tief in die Erde oder den Schlamm 
eingraben, schildert Blanford als so arm an Landschnecken, dass 
der Conchologe meilenweit über die Ebene reisen könne, ohne 
ein Weichthier zu treffen. Auf den Flächen Bengalens, so gross 
an Ausdehnung wie die britischen Inseln, kämen kaum 20 Arten 
vor. Philippi fand kein Mollusk im Innern der Wüste von Ata- 
cama, mit Ausnahme des darin befindlichen Salzsumpfes, der 
nur 2 Arten beherbergt. Nach Bourgignat ist die Sahara sehr arm 
und auch Debeaux, der hauptsächlich die Umgebung von Boghar, 
eine der gebirgigen Partien der algerischen Hochebene untersucht 
hat, berichtet von der Armuth der Molluskenfauna, veranlasst 
theils durch schroffen Temperaturwechsel, theils und noch mehr 



*) Trotz ihrer bedeutenden Landseen? 
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durch völligen Wassermangel während eines Theils des Jahres. 
Nur hie und da auf den Oasen der Wüste erhält sich kümmer- 
lich eine Spezies, kenntlich durch die von der glühenden Sonne 
weggebrannte Epidermis. Eie weisse Kalkablagerung ist da 
mehrfach permanent geworden. 

Wie in den kalten Regionen gewisse Gruppen und Arten 
aushalten, so sind es in den trockenen heissen wieder andere. 
Setzen wir eine Vitrine in unserem Zimmer auf einen Blumen- 
topf oder sonst wo hin, so wird sie, so munter sie auch im 
Freien auf dem bemoosten, feuchtkalten Gestein einer Ruine 
herumgleitete, sich doch alsbald in ihr Häuschen zurückziehen, 
dessen Ränder dann auf dem Gegenstande haften, auf den man 
es gelegt hat. Das Thierchen trocknet allda förmlich und sehr 
rasch ein. Mit grösseren Arten anderer Gruppen geht es nicht 
viel besser, sehr abweichend aber mit Spezies, die der Trocknung 
Meister geworden sind. Helix candidula, die ich trocken in 
meinem Arbeitstisch aufbewahrte, habe ich nach einem Jahre 
und länger in's Leben zurückgerufen. Sie gehört zu den Xerophilen, 
deren Verbreitungsgebiet die heissen Gestade des Mittelmeeres 
umfasst. Es sind nach Bourgignat fast nur Mittelmeerformen, 
die sich in der Sahara finden und Aucapitaine hat einst in der- 
selben 12 Exemplare von H. lactea gesammelt, nachdem es dort 
seit 5 Jahren nicht geregnet hatte und doch fand er sie 3 1 /» Jahre 
später noch lebend. Exemplare von Helix desertorum, der Wüsten- 
schnecke, wurden von Weber 1 Jahr später, vonBielz 2 Jahre, von 
Wright 4 Jahre, nachdem sie eingesammelt waren, noch lebend 
beobachtet. Als gleich lebenszäh schildert man Leucochroa candi- 
dissima, Helix aperta u. s. w., sämmtlich der Mittel meerfauna eigen- 
tümlich. Die spanische Helix Adolfi traf Bielz nach 4 1 /, bis 5 Jah- 
ren noch am Leben. Tritt aber Trockenheit in Gebieten ein, die 
sonst feucht, somit von der angemessenen Fauna zuvor bewohnt 
waren, so muss diese natürlich zu Grunde gehen, oder sich min- 
destens verändern. Die Molluskenfauna der Umgebung Dillenburgs, 
früher so reich, und jetzt so dürftig, dass viele Fundorte gänzlich 
ausgegangen sind, ist nach Dr. Koch's zutreffender Meinung nur 
durch umfassende Entwaldung der Höhen und durch den Berg- 
bau verändert worden, der die Wasser aus dem Boden schaffe 
und fortführe Auf den Sandwichsinseln, dem Vaterlande der 
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Achatinellen, sollen nach Newcomb oft mit Regen gesegnete 
Gegenden unmittelbar an ganz dürre grenzen, und daher die- 
selben Arten zu ganz verschiedener Ausbildung gelangen, nament- 
lich wenn bei den schweren Winterregen die Mütter von ihren 
günstigen Plätzen weggewaschen und in ungünstigere versetzt 
werden, wo sie dann eine verkümmerte Nachkommenschaft zur 
Welt bringen. Wo grosse Waldungen niedergelegt werden, ver- 
kümmert meistens die Fauna, ehe frische Anpflanzung so hoch 
ist, den Strahlen der Sonne den Zugang zum Boden zu er- 
schweren. Besteht die neue Anpflanzung aus Nadelholz, so ist 
es, in unserem Klima wenigstens, für immer mit ihr aus. Liebe 
zieht aus dem Auffinden von Buliinus montanus und Helix obvo- 
luta in lehmiger Dammerde 1—15 Zoll unter der Oberfläche 
auf dem Ebersdorfer Muckenberg, Nadelholzbestand, wo jetzt 
rings in weiter Entfernung kein lebendes Exemplar dieser Arten 
zu sehen ist, den richtigen Schluss, dass früher da Laubholz- 
bestand gewesen. In dem Harze der abfallenden Nadeln glaubt 
Liebe den Grund zu finden, warum Nadelholzwälder auf die 
Existenz der Weichthiere störend wirken, die Verbreitung völlig 
hemmen. Dieses Harz ist es jedoch nicht allein und nicht über- 
all. Der Mangel an geeigneter Nahrung in Nadelholzwäldern, 
in welchen wir meist nur die Pilz -liebenden Nacktschnecken 
treffen, ist allerdings nicht zu übersehen. Ist der Boden aber 
nur einigermassen uneben und gar an Abhängen, so fliesst jede 
Feuchtigkeit rasch ab, und sind die Höhen nicht so bedeutend, 
dass sie schon deshalb Feuchtigkeit durch die über sie hin- 
streifenden Wolken bekommen, so wird man lange vergeblich 
nach Mollusken suchen. Der Schwarzwald, weit mehr als die 
Hälfte der Artenzahl der Ebenen besitzend, ist in Folge seiner 
Feuchtigkeit, abgesehen von den später zu erwähnenden Ruinen, 
verhältnissmässig artenreich und das Vorkommen von Helix 
Horaeyeri auf Mallorka in den Spitzen von Pinus halepensis zeigt 
was Feuchtigkeit, hier die Nähe des Meeres, vermag. 

Ohne die Verdunstung einer bedeutenden Wassermenge in 
der Umgebung des Mittelmeeres überhaupt würde vielen Land- 
schnecken, die da jetzt ihre Gruppen in viele, viele Arten zer- 
splittern, das Fortkommen sehr erschwert werden. Vielleicht 
gehört folgendes Beispiel hierher. Hei. striata, aus der Gruppe 
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der Xerophilen, fand Rossmässler bei Triest nur unmittelbar auf 
Strandpflanzen in einiger Entfernung vom Meere; sie liebt die 
Seenähe, sagt Rossmässler. So wie er sich nur einige hundert 
Schritte von der See entfernte, bemerkte er keine Spur mehr, 
wohl dafür Hei. variabilis, auch eine Xerophile, die sich aber 
noch weiter vom Strande auch nicht mehr vorfand. Gleiche Liebe 
zur See rühmt Rossni. von Hei. pisana. (An anderen Orten Italiens 
gehen beide Arten jedoch mehr landeinwärts.) Von Truncatella 
sagt Martens, dass sie zu den Gattungen zu gehören scheine, die 
wohl am Seeufer lebe, aber eher der Seeluft, als des Wassers wegen. 

Anderwärts müssen Regen und Thau das ihrige thun. Welche 
Schaaren von Schnecken durch einen erquickenden Regen aus 
den Verstecken hervorgezaubert werden, ist eine allbekannte 
Sache. Viele Landschnecken zeigen sich nur und allein nach 
starken Regengüssen, so Hei. melanostoma in der Provence. 
Es ist selbstverständlich , dass sie, so lange die gezwungene 
Ruhe währt, weder Nahrung zu sich nehmen, noch sich fort- 
pflanzen. In regenarmen Jahren, wenn deren sogar mehrere 
auf einander folgen, ist für die Erhaltung der Landschnecken 
schlimme Zeit. Auch ist diese den Wassermollusken ungemein 
schädlich. In den Jahren 1866 und 67, in welchen in der Gegend 
von Gera die meisten Sümpfe, die Eisenbahnausschachtung und 
viele Quellen austrockneten, sah Prof. Liebe, dass unglaubliche 
Mengen von Cyclas und Pisidium zu Grunde gingen. Vermittelnd 
wirkt der Nachtthau. Aus ihm erklärt sich manches räthselhafte 
Vorkommen Feuchtigkeit sehr liebender Spezies an sonst trocke- 
nen Orten. U. a. erzählt Hensche, dass an dem ca. 40 Fuss 
hohen Uferabhange der Nordküste Samlands bei Neukuhren die 
sonst fast in Wasser lebende Succinea oblonga vorkomme und 
erklärt es einfach durch den Thau, dessen Verdunstung an dem 
steil abfallenden und gerade nach Norden gerichteten Terrain so 
sehr verzögert werde, dass selbst an den wärmsten Sommertagen 
Mittags noch alle geschützten Stellen mit Thautropfen bedeckt sind. 

Dass ein höherer oder geringerer Grad von Feuchtigkeit 
auf die Grösse der Gehäuse der Landschnecken einwirke, ist 
nicht so in die Augen springend, wie wir es von dein Einfluss 
der nordischen und hochgelegenen Punkte erkannt haben. Be- 
merkbarer ist, dass hier wie dort der Trockenheit wegen Schnecken 
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nicht zur völligen Ausbildung kommen, ohne dass dadurch die 
Existenz der Art gefährdet werde, wie ich es z. B. bei Hei. 
costulata der Mombacher Haide beobachtete. Auf diesem mit 
Pflanzen stellenweise spärlich besetzten Orte, wegen seines vom 
vorzeitlichen Dünensande herrührenden Salzgehaltes der genannten 
Xerophile vielleicht sonst genehm, findet man von ihr stets eine 
sehr grosse Anzahl leerer, ausgebleichter Gehäuse, die der Wind 
mit dem Sande hin und her weht. Sie alle sind unausgewachsen. 
Lebend trifft man die Schnecke nur am Südabhang eines Kanonen- 
kugelfanges unter ganz niedrigen, mit den Blättern fast am Boden 
liegenden gemeinen Pflanzen in fast allen Altersstufen, aber 
höchst selten ausgewachsen und nie so gross, wie sie an den 
Ufern des Rheins in nächster Nähe gesammelt wird. 

Ich habe soeben bemerkt, dass ich die Mombacher Haide 
ihres salzhaltigen Bodens wegen als gesucht von Hei. costulata 
halte. Wir haben allerdings auch oben von Hei. striata und 
variabilis gesehen, dass sie die Seeluft bedürfen. Noch weniger als 
die feuchte Seeluft können aber die Arten der Gruppe Xerophila den 
Kalk entbehren, dieses wesentlichen Materials für alle Mollusken- 
schalen überhaupt. Wo Kalk fehlt, kommen Xerophilen nicht fort. 
In der Umgebung von Kiew in Russland, sagt Jelski, lebt wegen 
Mangel an Kalk keine Xerophile. Die Ruine Berneck an den 
östlichen Ausläufern des Fichtelgebirges ist eine Meile nördlich 
des nächsten Kalksteinlagers gelegen. Trotzdem sah Liebe, dass 
sich auf der Südseite der Ruine eine gewaltige Menge von Hei. 
candidula angesiedelt hatte, aber — nur soweit, als der herab- 
gebröckelte Kalkmörtel den Boden bedeckte, auf einem Platze 
von wenigen Quadratruthen. Hei. ericetorum fand Kobelt bei 
Griesheim mitten im Sande auf einem Luzernerkleeacker in 
Masse, der seit mehreren Jahren sehr stark mit Kalk gedüngt 
war, und die Grenzen des Ackers überschreitet sie nicht. 

Wie aber den Xerophilen und anderen kalkholden Schnecken, 
während sie in ihren Embryonalzuständen keine mit Kalk ge- 
sättigte Schale absondern, wie man sich leicht an den horn- 
braunen Wirbeln überzeugen kann, dieses Material zum Fortbau 
ihrer Gehäuse unumgänglich nothwendig ist, so kann es begreif- 
licher Weise kein Mollusk je vollständig entbehren. Kalkarmuth 
des Bodens und Armuth der Fauna gehen somit häufig neben- 
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einander her. Auf dem Kreuzberg (Rhön) fand Dr. Rein und 
Dr. von Fritsch Clausilien, Hei. rotundata und lapicida nur an 
einem Gemäuer (Basalt). Auf den trachy tischen Massen, dem 
Bimsteintuff etc. der Insel Santorin sind Landschnecken selten. 
Sobald man aber die Marmorfelsen erreicht, die zum Gebirgs- 
system des „grossen Eliasberges" gehören, kleben überall zahl- 
lose Exemplare von Clausilia coerulea (v. Fritsch). In unserem 
Taunus, der ausser einigen nackten Arten, die nur innere rudi- 
mentäre Schalen produziren, fast kein Mollusk aufzuweisen hat, 
bieten ausser den Dörfern lediglich die Ruinen, von welchen sich 
die Schnecken kaum einen Schritt entfernen, das hinreichende, 
aber unerschöpfliche Maas von Kalk, der einer ganzen Anzahl 
Arten die Existenz erleichtert. Aehnliches erzählt Rossmässler 
vom Schlosse Ghymes in Ungarn, in dessen Nähe alle Felsen 
aus Quarz bestehen und sehr arm an Schnecken sind. Auch 
die starkbemoosten Felsen der unmittelbaren Umgebung waren 
noch arm, dagegen lebte unter den Trümmern der zusammen- 
gestürzten Mauern eine erstaunlich grosse Menge von Clausilia 
plicata. 

Die Schalen düngen den Boden, aus ihm empfangen die 
Pflanzen den Kalk und aus der Pflanze wiederum die Schnecke, 
um das Geborgte an den Boden zurückzugeben. Wie es aber 
Landsebnecken gibt, die trotz Mangel an Kalk existiren, wie 
z. B. Helix arbustorum im Schwarzwald mit ganz durchsichtig 
hornbrauner Schale getroffen wird, so wissen ihn andere in auf- 
fallender Menge zu gewinnen und abzulagern, wie es Liebe von 
Pupa muscorum und Hei. pulchella und costata richtig erwähnt, 
die dicke Schalen mit Rippen und verdicktem Mundsaum fertigen, 
obgleich sie auf kalkarmem Boden wohnen. Auch von Unio 
crassus berichtet derselbe, dass in den kalkarmen Bächen des 
reussischen Oberlandes und sächsischen Voigtlandes viel stärkere 
Schalen, als weiter unten in der Elster und in der Saale vor- 
kämen, sowie Unio margaritifera in den kalkarmen Flüssen der 
Gneis- und Glimmerschieferformation weit besser gedeihe, als 
weiter unten, wo die Muschel zuletzt verschwinde, obgleich das 
Flusswasser kalkreich geworden sei. Die Erklärung, dass Licht, 
Trockenheit, schroffer Temperaturwechsel, grossere Temperatur- 
verschiedenheiten eine stärkere Absonderung von Kalksubstanz 
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bewerkstellige und deshalb bei den Bivalven Klarheit und Seichtig- 
keit der Bergwasser in gleicher Weise sich äussern, diese Er- 
klärung, darf ich wohl hinzufügen, ist nicht für alle Fälle 
richtig. Keine Ströme produziren Flussmuscheln von grösserem 
Gewicht als die tiefen Ströme Nordamerika^ und obwohl die 
Krainer Höhlen dunkel und feucht sind und kein rascher Tem- 
peraturwechsel in ihnen stattfindet, denn die Jahreszeiten treten 
in ihnen 2 bis 3 Monate später als über Tags ein, so, dass 
man die sog. Höhlencarychien zur Zeit unseres Winters noch 
in Copula trifft, •obgleich also weder Licht, noch Trockenheit, 
noch rascher Witterungswechsel hier die erwähnten kleinen 
Schneckchen zur stärkeren Kalkabsonderung zwingt, so bauen 
sie doch im Verhältniss weit solidere Gehäuse mit dicker Lippe, 
als viele andere im feuchten Dunkel lebenden Spezies. Die 
Höhlen der Erde haben überhaupt überall ihre eigenen Arten 
und Gattungen. 

Piaben wir nun eine Reihe von Einflüssen durchgenommen, 
welche der günstigen Entwickelung , der Erhaltung und Fort- 
pflanzung entgegenwirken, so dürfen wir darin die Feinde nicht 
unerwähnt lassen, welchen die Mollusken zur Nahrung dienen. 
Prof. Liebe constatirt zwar, dass die meisten warmblutigen Ver- 
folger der Schnecken hauptsächlich nur den Nacktschnecken 
nachspüren, die Gehäusschnecken aber nicht beachten, wobei er 
nur Dachse und Igel ausnimmt, welche Jagd auf die an den 
Bäumen hinaufkriechenden H. nemoralis und hortensis machten ; — 
krähenartige und hühnerartige Vögel, und selbst Enten, welchen 
Nacktschnecken ein Labsal seien, zögen jede andere Nahrung 
den Gehäusschnecken vor; so ist es doch nicht zu missachten, 
dass die Feinde der Schnecken sehr zahlreich sind und es muss 
uns daher auch wichtig genug* sein, zu erfahren, welche Arten 
besonders, und welchen Thieren sie zum Opfer fallen, damit 
wir eine beobachtete Einschränkung nicht anderen Einflüssen 
zuschreiben und wenn auch, wie Prof. Liebe wohl mit vollem 
Rechte ausdrücklich hervorhebt, keine Spezies in einer Gegend 
durch seine Verfolger, mögen es nun warm- oder kaltblutige 
Thiere, Kerfe oder Würmer sein, vernichtet oder deren Aus- 
breitung wesentlich verhindert werden kann. Aber es ist doch 
zu klar, dass Tausend und aber Tausend Unionen- und Ano- 
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donten-Embryonen nicht zur Entwicklung kommen, weil die 
Muscheln von vielen Arten Vögeln gefressen und namentlich 
von den Raben aufgenommen werden, die sie nach der Beob- 
achtung Dr. Koch's halb verdaut als Sternschnuppengallert wie- 
der ausspeien. Würden die grossen Paludinen nicht eine ge- 
waltig grössere Anzahl lebender Jungen zur Welt bringen, wenn 
die Mütter nicht von den nämlichen Vögeln von den seichten 
Stellen der Flüsse weggeholt würden? Rossmässler erzählt, dass 
er am Ufer der Elbe einst Hunderte von Gehäusen der Paludina 
achatina gefunden, deren fleischigen Theile von den Vögeln ver- 
zehrt gewesen seien. So ist's auch bei anderen Arten. Ganze 
Massen leerer Gehäuse von Hei. arbustorum fand der nämliche 
unter den Felsblöcken auf dem Loibl in Kärnthen, augenschein- 
lich von Thieren dahin zusammengetragen, denen die Schnecke 
zur Nahrung gedient. Es war nicht die Spinne, Apis Sulzeri, 
welche nach dem Berichte von Stentz die jungen Hei. cingulata, 
Hyalina u. s. w. überfallt und aussaugt, denn die meisten Häuser 
hatten ein rundes, etwa 2 Mm. im Durchmesser haltendes Loch. 
Dem aufmerksamen Beobachter entgeht es nicht, dass öfter an 
Grenzsteinen ganze Haufen leerer Schneckenschalen liegen, deren 
untere Windungen aufgebrochen und deren Bewohner eine Beute 
ihrer Feinde geworden sind. Ob die Häufchen zusammen- 
getragener Clausilien, kleiner Helixarten u. s. w., welche man 
z. B. auf der Ruine Königstein unter Steinen oft bestens con- 
servirt, aber ausgefressen findet, auch den Spinnen zum Opfer 
gefallen waren, bleibt noch zu ergründen. Im Gebirge fressen 
die Tritonen viele Pisidien und Massen von Hydrobien weg, 
nach welchen sie schnappen, wenn das Mollusk die geringste 
Bewegung macht. Ich fing einen Triton, dessen Unterkiefer 
von den beiden Klappen eines Pisidiums fest umklammert war. 
Dass die Kröten Gehäusschnecken in der Grösse von Physa 
hypnorum verschlucken, habe ich im Aquarium beobachtet. Und 
wer auch ein Aquarium mit Fischen besetzt hat, ist nicht im 
Stande, auch nur ein Dutzend aus jener Unmasse von jungen 
Schnecken aufzubringen, die sich aus dem Laich der Limnäen 
und Planorben entwickeln, denn die Fische vertilgen sie alle. 
Noch viele Beispiele liessen sich anführen, es sind deren in 
Mehrzahl und mitunter recht interessante in Johnston's Einleitung 
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in die Conchyliologie angeführt. Nur wollte ich noch erwähnen, 
dass amerikanische Forscher sich mehrfach in neuerer Zeit mit 
der Untersuchung von Schalenhaufen befasst haben, die sich 
hin und wieder zerstreut finden. An den Seeküsten bestehen 
sie aus marinen, im Inlande aus Süsswasserarten ; am Concord 
River fand sich einer, der 15 Fuss hoch war. Da aber von 
einem anderen berichtet wird, dass Knochen von Elenn, Hirsch, 
Bieber, Seehund u. s. w. und auch ein Stück eines Geschirrs 
dabei war, so rühren sämmtliche wohl von Nahrungsresten früherer 
menschlicher Bewohner her. Auch die von Mantorani in den 
Höhen von Monte Pellegrino in Sicilien neben Knochenresten 
und Steingeräthen gefundenen Gehäuse von Land- und Meeres- 
mollusken sind gleichen Ursprungs. 

Aber die Menschen werden noch weniger wie die Thiere 
je eine Art völlig vertilgen. Verzehrt der Mensch noch so 
viele Austern, noch so viele Helix adspersa und lactea, so wird 
er doch darauf bedacht sein, den Abgang am Vorrath durch 
Pflege zu ersetzen. Wie man bestrebt ist, dem Untergang der 
kostbaren Auster vorzubeugen und dass essbare Schnecken zu 
allen Zeiten vom Menschen gepflegt und gerade desshalb ver- 
breitet worden sind, ist zu bekannt, als dass ich nicht hierüber 
ebenfalls kurz hinweg gehen könnte. 

Einen weit wirksameren Einfluss übt der Mensch indirect 
durch die Einführung der Cultur auf die Einschränkung eben 
sowohl, als auf die Beförderung der Verbreitung und fort und 
fort verfolgen wir leicht die Resultate, welche durch von Menschen- 
hand hervorgerufene Veränderungen zum Vorschein kommen. 
Die Feld- und Waldcultur, die Rectificirung der Flüsse, das 
Anlegen von Kanälen und das Befahren beider mit Schiffen 
und Dampfbooten , das Durchschneiden des Terrains durch Wege 
und Eisenbahndämme, das Niederzissen geborstener Stadt- 
mauern und das Schleifen von Festungen sammt dem Ausbreiten 
der Wohnstätten, der rasche und weitverzweigte Verkehr mit 
Producten zu Wasser und zu Land, alles Dieses und Aehnliches 
verfehlt nicht seinen bedeutenden Einfluss auf die Mollusken eben 
so geltend zu machen, wie derselbe überhaupt für die Flora und 
Fauna nachweisbar ist. Die Beispeile sind unzählig; von den 
Unionen- und Anodonten-Massen an gerechnet, die an Flussufern 
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als Viehfutter dienen; von den vielen "Wagenladungen von Hei. 
virgata, pisana und Arigonis, welche nach der Erzählung Ross- 
mässlers in Spanien als Dünger verwendet werden, bis zu dem 
schlagendsten aller Beispiele: der Ausbreitung der Dreissena 
polymorpha in den europäischen Flussgebieten. Wird mit allen 
erwähnten Handlungen des Menschen die Fauna und Flora un- 
willkürlich verändert, so sind aber auch Pflanzen und Thiere 
und in unserem besonderen Falle Mollusken mit mehr oder 
weniger Erfolg absichtlich verpflanzt worden. — Es sind in- 
dessen nicht allein die bereits oben erwähnten essbaren Mollusken, 
welche fort und fort nach weit vom Centraipunkt des Vorkommens 
entlegenen Orten gebracht, acclimatisirt werden und vortrefflich 
gedeihen, wie die Klöster in verflossenen Jahrhunderten viel 
zur Verbreitung der betreffenden Arten gethan und in neuerer 
Periode dieselben von den Verehrern der Fastenspeise nach den 
Küstengebieten überseeischer Länder gebracht worden sind, son- 
dern es werden auch von Naturliebhabern und Forschern andere 
Spezies an Punkten angesiedelt oder deren Ansiedelung versucht, 
welchen sie bislang gefehlt haben. Unwiederbringlich bleibt die 
Quelle verloren, wo solche Versuche gemacht und nicht verzeich- 
net worden sind und höchst wichtig war es daher von Martens, 
Liebe, Dohm u. a., welche Bericht erstattet haben über Versuche, 
die sie entweder selbst gemacht oder in Erfahrung gebracht. 

Nicht immer gelingt der Versuch, theils wegen offenbar 
ungeeigneter Oertlichkeit, theils aus unbekannten Ursachen. So 
ist Zonites algirus in den hochstädter Weinbergen , Limax 
Schwabii in der Saalburg, Hei. adspersa in der Nähe der Stadt 
erfolglos ausgesetzt worden. Planorbis corneus, der in Württem- 
berg nicht vorkommt, einst von Prof. Schübler in den Teich 
des botanischen Gartens in Tübingen verpflanzt, ist nach mehreren 
Jahren wieder ausgegangen. Bulimus decollatus hat einige Jahre 
in Mehrzahl in der Grafschaft Devon gelebt ; nach Umgestaltung 
der Oertlichkeit ist er verschwunden. Clausilia itala var. Braunii, 
in Weinheim in Weinbergen, in Heidelberg am Haarlass, theils 
auf unbekanntem Wege, theils absichtlich angesiedelt, ist gleich- 
falls in Folge veränderter Ortsverhältnisse, Anlegung der Eisen- 
bahn, ausgegangen. Helix tigrina, von Bellagio am Corner- See 
nach Stuttgart gebracht, ist spurlos verschwunden. Versuche von 
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Lewis, einige Unionen in den Eriekanal zu verpflanzen sind 
missglückt. Friedel hat von einer grossen Anzahl ausgesetzter 
Arten meist negative Resultate gehabt und solcher Fälle lassen 
sich manche mehr anfuhren. Dagegen hat Liebe Versuche mit 
Hei. holosericea, arbustorum, fruticum, candidula, nemoralis, 
ericetorum, Bulimus radiatus, Pupa avena, frumentum und 
Clausilia parvula hier ohne, dort jedoch mit Erfolg angestellt. 
Dohm hat Hei. austriaca in Stettin mit Glück einheimisch ge- 
macht u. s. w. bis zu den von Verschiedenen angestellten und 
wohlgelungenen Versuchen, entfernt lebende und selbst exotische 
Arten im Zimmer zur Fortpflanzung zu bringen. 

Soviel steht also fest: werden die Arten an einer Stelle 
durch ungünstige Verhältnisse zurückgedrängt, so werden sie 
dafür nach andern, ob absichtlich oder unabsichtlich, wieder 
verbreitet. Ja, die unabsichtliche Verbreitung — ich erinnere 
nur an die oft genannte Thatsache, dass viele junge Süsswasser« 
mollusken und Eier mit dem Schlamm an den Füssen der 
Schwimm- und Wadvögel verschleppt und anderwärts wieder 
abgespült werden sollen — ist gewiss die überwiegende und es 
dürfte am Platze sein, zu fragen, ob die Mollusken leicht im 
Stande sind, den Transport über weite Länderstrecken, durch 
Flüsse und Meerengen auszuhalten. Können Wasserschnecken 
aus ihrem Elemente genommen und Landschnecken in süssem 
oder salzigem Wasser so lange ausdauern, bis sie eine günstige 
Gelegenheit für Wiederansiedelung finden? Zur Beseitigung 
solcher Zweifel will ich ausser schon Erwähntem nur noch Eini- 
ges weiter anführen. Die kleinen Planorben, die unsere Gräben 
und Pfützen bewohnen, findet man bei anhaltend heissem Wetter 
zwischen den zusammengetrockneten faulenden Blättern auf sonst 
ausgetrocknetem Boden, lebend, jedes Exemplar mit einem weissen 
dünnen Deckel verschlossen, um das Verdunsten der Feuchtig- 
keit zu hindern. Bouchard-Chautereaux hat solche kleine Pla- 
norben mit nach Hause genommen, 20 bis 30 Tage ausser Wasser 
gelassen und trotzdem waren sie binnen 15 bis 20 Minuten in 
Bewegung, nachdem sie in Wasser gebracht waren. Dass Land- 
schnecken in lebendem Zustande über weite Länderstrecken un- 
beschadet ihrer Lebensfähigkeit gebracht werden können, bedarf 
keiner Beweisführung; selbst ihre Eier, obwohl sie stets an 
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feuchten Orten abgesetzt werden, können mitunter lang fort- 
gesetzte Trockenheit aushalten; die Lebensfähigkeit soll sogar 
selten ganz verloren gehen, nur die Jungen später ausschlüpfen. 
Die Landschnecken überwinden noch weit feindlichere Elemente 
als trockene Luft. So hat Aucapitaine versuchsweise 100 Land- 
schnecken verschiedener Gattungen in einer durchlöcherten Kiste 
unter den Spiegel des Meeres getaucht und vierzehn Tage ver- 
senkt gelassen. Als er sie darauf wieder auf trockenen Boden 
brachte, beobachtete er, dass 

nach 48 Stunden 1 Clausilia, 

4 Bulimus, 

5 Pupa, 

3 Cionella, 
am 3. Tage 3 Bulimus, 

3 Cyclostoma, 
am 4. Tage 7 „ 
am 5. Tage 1 „ 

zus. 27 Stück Lebenszeichen gaben. 

Was uns aber ungemein auffallen muss, das ist, dass öfters 
an solchen Orten, wohin Mollusken verpflanzt worden sind, eine 
Aenderung in der Form, Farbe oder Sculptur etc. der Schale 
eintritt So hat Dohm gefunden, dass die Stettiner Hei. austriaca 
vom Typus abwich. HeL sylvatica, die Juraschnecke, bis nach 
Schaffhausen verbreitet, von da vom Rhein abwärts gespült, in 
den Rheinwaldungen bei Carlsruhe angesiedelt, kommt da nie in 
der gelblichen Färbung des Typus vor. Clausilia itala, vermut- 
lich mit Reben ehedem nach Weinheim verpflanzt, wurde da 
zur var. BrauniL Strobel fand, dass die in Buenos-Ayres accli- 
matisirte Hei. adspersa schon eine schwache Veränderung erlitten 
hatte. Eier des Limnaeus Catascopium entwickelten sich an 
anderen Orten zu Formen nächster Verwandter, wie elodes und 
emarginatus. 

Hier sind wir also an einem Punkte von eminenter Wichtig- 
keit angelangt. Das ist die Macht des localen Einflusses. W 7 ir 
sahen vorhin, wie die meteorologischen Verhältnisse im grossen 
Ganzen wirken, wie die Bodenbeschaffenheit von Einfluss ist, 
wie die Feinde und die Cultur des Menschen die Verbreitung 
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hemmen oder fordern, aber eins müssen wir berücksichtigen 
und darauf eine ganz besondere Aufmerksamkeit richten, das 
ist, dass keines dieser Verhältnisse allein auftritt, dass sie meist 
alle zugleich wirken, dass das Maass der Verhältnisse gegen- 
einander nirgends völlig gleich ist und dass dergestalt eine Fülle 
wechselseitig wirkender Kräfte zur Geltung kommt, die, ver- 
mehrt durch so viele kaum noch erwähnte Umstände, wie 
herrschende Winde, stärkere Strömung des Wassers, seine 
chemische Beschaffenheit und diejenige des Bodens und so vieles 
Andere, eine solche ausserordentliche Abwechslung hervorrufen, 
dass wir nur völlig natürlich finden müssen, wenn eine jede 
Fauna, mögen wir nun die Grenzen eng oder weit ziehen, nie 
einer anderen in allen Stücken gleich ist; dass die nämlichen 
Spezies solche Abweichungen erkennen lassen, die unbedingt 
nur dem Mehr oder Minder der bestehenden Einwirkungen ihren 
Ursprung verdanken und dass es uns noch in den wenigsten 
Fällen klar ist, warum diese oder jene Form so ist und nicht 
anders. 

Es wird uns aber das Warum um deswillen nur unvoll- 
kommen klar werden, weil die gleichen Verhältnisse nicht auf 
alle Arten gleich und im nämlichen Grade wirken, weil gewiss 
viele Arten manchen Einfluss vollständig zu paralysiren vermögen 
und weil Abweichungen vom Typus, wenn einmal vorhanden, 
auch unter anderen Verhältnissen constant bleiben können. So« 
mit sehen wir vor uns ein Netz widerstreitender oder sich er- 
gänzender Einflüsse, deren Entwirrung eine colossale, aber not- 
wendige und vielleicht auch mit der Zeit zu lösende Arbeit bleibt 
Die Lösung der Aufgabe muss aber angestrebt werden, um uns 
ein Bild von dem Wesen einer Art zu geben, und sie kann nur 
angestrebt werden, indem wir alle Vorkommnisse dieser Art 
unter Würdigung der Verhältnisse ihres Vorkommens sammeln. 

Eins der interessantesten und zugleich schwierigsten Probleme 
bieten uns die Flussmuscheln. Natürlich muss die Beschaffenheit 
eines Wassers, ob es tief oder flach, stehend, fliessend oder 
strömend, ob sein Boden fest oder schlammig, kurz alle seine 
Eigenschaften, die chemische Zusammensetzung inbegriffen, um 
so viel mehr auf die Form der in ihm sich bildenden Schale 
wirken, als dieselbe, sich aus dem weichen, beweglichen Mantel 
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ausscheidend, Anfangs weich, lose gefugt, und somit leicht den 
Einflüssen unterliegt, die im Wasser vorherrschen. Ein Cardinai- 
punkt bleibt unbedingt die Bewegung im Wasser, mag sie vom 
Fliessen des Wassers selbst oder von den Winden herrühren 
und ihr ist ein guter Theil jener Wandelformen zuzuschreiben, 
welche Rossmässler zu der Eingangs erwähnten Rüge veran- 
lassten. Rossmässler hat aber diese Wandelformen nicht allein 
gesammelt, sondern uns auch das Ergebniss vieler einschlägigen 
Beobachtungen überliefert, die uns vortreffliche Fingerzeige über 
die Entstehung geben. „Jeder Bach, jeder Fluss, sagt Rossm., 
ändert etwas im Habitus der Art." Und weiter: „So hat jeder 
Bach seine Grillen, die er an den Formen der in ihm lebenden 
Muscheln auslässt." Nach seiner Ansicht werden Muscheln desto 
grösser, je grösser der Fluss ist, in dem sie leben. Bei Beur- 
theilung der Donaumuscheln im Vergleich mit solchen aus der 
Elbe, Elster, Weser, Saale und anderen nördlicheren und im 
Vergleich mit der Donau kleineren Flüssen müsse man immer 
vorher die bedeutendere Grösse, und fast stets lebhaftere Fär- 
bung, so zu sagen die reinere Ausprägung der Charaktere in 
Abzug bringen. Ein Exemplar von Unio pictorum aus der Donau 
fand er um einen ganzen Zoll grösser, als seine grössten aus 
der Elbe und Elster. Dass der Rhein sich durch gleiche Ver- 
hältnisse auszeichnet, unterliegt keiner Frage. Es ist also die 
constante Einhaltung des Artentypus, welche die grösseren Flüsse 
auszeichnet. Grosse, breite Ströme entwickeln sich aber nur im 
Flachlande und daher erklärt sich, warum Rossm. die süddeutschen 
Provinzen Oestreichs so ausserordentlich reich an mannichfaltigen 
Muschelformen, Abweichungen vom Typus, fand. In diesen Pro- 
vinzen hat er daher besonders Untersuchungen über die Ursachen 
der Abweichungen anstellen können. Eine andere Stelle seiner 
Iconographie lautet: „Wie mächtig aber derEinfluss des Wassers 
und anderer Local- Verhältnisse auf die Form und Farbe der 
Muscheln sei, davon kann man sich nirgends besser als in 
Klagenfurt tiberzeugen. Hier kommt Unio batavus in der Glan- 
furt bei Loretto in einer sumpfigen Gegend ganz von der Ge- 
stalt vor, wie am Landkanal (woher die Spezies mit Unio 
carinthiacus bezeichnet wird), doch kleiner und etwas dunkler 
gefärbt j eine halbe Stunde abwärts , wo das Bett des Glanfurt 
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ein wenig schlammig ist, verschwinden alle oberhalb vorkom- 
menden Unionen und Anodonten und nur batavus bleibt, ändert 
jedoch seine Gestalt, Farbe und Glanz." Auch im Landkanal 
wird Unio batavus" vom oberen Theil nach unten hin immer 
grösser, breiter, schöner und nimmt zuletzt einen Habitus an, 
aus dem man den- oben genannten Unio carinthiacus machte. 
Der Landkanal und die Glanfurtbach sind nämlich beide in 
gleicher Richtung ziehende Ausflüsse des Wörthsee. Von zwei 
unzweifelhaft aus Unio pictorum hervorgehenden Formen fand 
er den auffallenden Unio platyrhynchus im Wörthsee und den 
longirostris im Glanfurt Aus Unio atrovireens des Glanfurt sah ' 
er einen allmäligen Uebergang zu decurvatus, der im Wörthsee 
vorkommt und nur als eine analoge Abänderung von Unio batavus 
gelten darf. Die Wassertiefe des Wörthsee wird von Jtossm. 
mit nur V2 bis l 1 /« Fuss von dem nördlichen, dem Luftstrome 
ausgesetzten Ufer angegeben, welches allein er untersuchte. Die- 
ses so seichte Wasser bedeckt eine mächtige Schlammschicht, 
die mit Muscheln wahrhaft gespickt ist. Das aus dem Schlamm 
hervorstehende hintere Ende aller da lebenden Arten ist durch- 
gängig traubig oder blasig mit Schlammklumpen begleitet, die 
den doch platt gedrückten Schnabel öfter Zoll dick machen. 

Was den Mantel des Unio pictorum im Wörthsee und 
anderen gezwungen hat, die Form des platyrhynchus zu bilden, 
ist noch nicht ganz aufgeklärt Rossmässler nimmt zwar an, 
dass die Muschel durch die anhaltend von der herrschenden 
Luftströmung nur nach einer Seite bewegte seichte Wassermenge 
genöthigt wurde, ihre Schalenansätze an dem hinteren in das 
Wasser hinausragenden Ende nach derselben Richtung anzubauen, 
wodurch zuletzt die Muschel die schnabelförmige Krümmung 
erhalte; aber die Muschel gräbt ja nicht immer nach einer und 
derselben Richtung vorwärts, sondern macht Kreuz- und Quer- 
züge und noch andere Ursachen, vielleicht die über sie unauf- 
hörlich hinziehenden Fischschaaren, wirken selbstverständlich 
mit. Welcher Ursache indessen auch diese Form ihre Entstehung 
verdankt, so ist sie nur das Extrem der viel häufiger vor- 
kommenden ausgezogenen, aber dabei nicht umgebogenen Schale, 
die man von pictorum als longirostis, von Anodonta cygnaea als 

rostrata u. s. w. abtrennt und die an gar vielen Orten (Dr. Brot 

3 

Digitized by Google 



~ 34 — 

in Genf hat diesen Formen eine besondere Aufmerksamkeit in 
seiner Abhandlung über die Najaden des Basin du Leman 
gewidmet) von gleichen Ursachen gebildet wird. Sobald die 
Ursachen sich ändern, tritt eine Umwandlung in der Form 
ein und eine Rückkehr zur Kormalform kann sogar erfolgen, 
wie sie von Rossm. auch hier constatirt wird, denn nach 
seiner Darlegung kann der Unio pictorum, Typus, wie er im 
Landkanal lebt, nur als platyrhynchus bei der Ableitung des 
Wörthsee in den ohne Abfluss endigenden Kanal gekommen sein. 
Dr. Kobelt, der sich auch mit den Wandelformen der Unionen 
und Anodonten beschäftigt, schöpft aus den Formen des in der 
Sulzbach und anderen Taunusbächen lebenden Unio batavus, 
welcher viel Aehnlichkeit mit Kärnthner Art hat, die Vermuthung, 
dass noch an vielen Orten, die kaum untersucht sind, fast alle 
die Formen aufgefunden werden müssten, die von den schon 
durchforschten bekannt geworden sind, wenn nur das Terrain 
einigermassen übereinstimmt. Und es hat schon Rossmässler in 
seiner unvergleichlichen Abhandlung über die Artunterscheidung 
der europäischen Unionen die Bemerkung gemacht, dass man 
sich weniger wundere, hier oder dort eine eigentümlich aus- 
geprägte Form zu finden, als darüber, dass man genau dieselben 
Formen ganz anders woher erhalte. Es liegt nun hier doch zu 
klar auf der Hand, dass nicht von einer direkten Abstammung 
dieser sich deckenden Formen einer von der anderen die Rede 
sein kann, sondern jede Abweichung ist auf eine ähnliche Ur- 
sache zurückzuführen, mit anderen Worten, gleiche Ursachen be- 
dingen gleiche Formen (s. o. S. 15). Ehe indessen die Beobach- 
tungen in Masse vorliegen, kann nichts entschieden werden und 
gar manches unserer Flussgebiete ist noch zu durchforschen. Vor- 
nehmlich die Landseen verdienen eine weit eingehendere Prüfung. 
— Welchen Einfluss der herrschende Wind und der daher rüh- 
rende Wellenschlag auf Landseen hat, dafür liefert uns der 
Neuchateier See das bekannte und treffende Beispiel. Wie hier 
auf festem, aus Geröll bestehendem Boden mit sehr Spärlichem 
Pflanzenwuchs vor einem kleinen nach Norden vorspringenden 
Vorgebirge, das dem Nordwind und den Wogen fortgesetzt 
exponirt ist, sich aus dem lang gestreckten Limnaeus stagnalis 
eine so auffallend gedrungene Gestalt, wie L. lacustris bilden 
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konnte, erklärt Dr. Brot sehr glaubwürdig dadurch, dass die Thiere, 
um nicht weggespült zu werden, ihren Körper beisammen ge- 
nommen und so der hohe Rücken entstanden sei, der diese 
Form auszeichnet. Allmälig nach der anderen Seite des kleinen 
Vorgebirgs, wo der Wind und die Wogen nicht mehr so direkt 
wirken können, wo der Boden schlammiger wird, der da sich 
mehrende Pflanzenwuohs anderweitigen Schutz bietet, streckt 
sich die Form, bis wir auf ihrem normalen Elemente auch ihre 
normale Form wieder finden. Nur auf den Seen zwischen den 
Alpen und ihren Ausläufern, wo die Winde mit einer weit 
grösseren Heftigkeit wirken und somit gewaltigeren Wellenschlag 
hervorrufen, als in der Ebene, treten bei uns diese gedrungenen 
Formen mit dicker kalkiger Schale bei den Limnaen auf, wie 
am Bodensee L. tumidus, diese Form von L. auricularius, welche 
die ohnehin ohrformigste aller Limnäen durch aufgetriebene 
Windungen noch übertreibt. Aus einem Mecklenburger See besitze 
ich L. stagnalis so schmal, wie von nirgends anders woher. Von 
seinem L. obliquatus, aus dem Landsee Issyk-Kul am Nord- 
abhang des Thianschan, 4691 Pariser Fuss über dem Meere, 
sagt Martens: „Ganz abgesehen von seinem Vaterlande ist die- 
ser Limnaeus dadurch interessant, dass er in der Dicke seiner 
Schale die äusserste Anpassung an Wellenschlag und harten 
Gruncf zeigt, welche die auf stille Wasser mit weichem Grund 
angewiesene Gattung erreicht, mehr noch als der bekannte L. 
lacustris des Bodensees. a Rossmässler sagt von Melania Hollandri: 
„Auf keine der mir bekannten Süsswasserschnecken hat die 
Eigentümlichkeit des Gewässers einen so grossen Einfluss als 
auf M. Hollandri und keine lockt den, der überall gern Arten 
sieht, so sehr zum Artenmachen an, aber auch keine mahnt 
nachdrücklicher als sie den Besonnenen an Behutsamkeit in der 
Beurtheilung ihrer Formen u. s. w. u Auf der Prinzeninsel fand 
Dohm seine Neritina äquinoxialis im Brackwasser, wo sie we- 
niger Widerstand gegen die umgebende Flüssigkeit zu leisten 
hatte, länglich, mit hohem Gewinde, dagegen im rasch fliessen- 
den Wasser, den Bächen, flach, mit sehr breiter, fast kreisrunder 
Basis, die ihnen einen grösseren Halt gewährt und dem Wasser 
möglichst wenig Spielraum lässt. 

Von den Flussmuscheln, von welchen ich besonders sprechen 
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wollte, bin ich auf die Limnaen, Melanien und Neritinen ge- 
kommen; es sind somit nicht jene allein, sondern auch diese 
und noch viele mehr, welche uns die Beweise an die Hand 
geben, wie stark der locale Einfluss vermöge seines Wellen- 
schlags auf 8ämmtliche in ihm lebenden Weichthiere ist. Jede 
Biegung des Baches oder Flusses, jede Abwechslung in der 
Neigung des Seebodens oder Flussbettes, jede Veränderung der 
Bodenbeschaffenheit, welche den Wogen mehr oder weniger 
Widerstand leistet, ist von Einfluss auf die Macht der Wellen 
und allein schon aus diesem Grunde, das kann nicht genug 
hervorgehoben werden, vermag an ganz verschiedenen Orten, 
die nie miteinander in irgend welcher Beziehung gestanden haben, 
aus einer und derselben Grundspezies eine und dieselbe Ab- 
weichung hervorzugehen. 

Wenn wir nun noch andere Seiten des localen Einflusses 
im Wasser betrachten, so wird es uns immer klarer, dass man 
an verschiedenen Arten einer und derselben Localität die be- 
stimmenden Ursachen oft mit auffallender Schärfe wieder erkennt. 
Von schwacher Wirkung ist die Ungleichheit der Wasöerwärme. 
Die nämliche Limnaea minuta, welche an den schaurig kalten 
Felswänden der Sturzbäche im Hochgebirge behaglich lebt, findet 
man in Form unverändert in den heissen Quellen Islands und 
anderwärts. Gewisse Arten von Melanien haben das Vermögen, 
in Quellen von sehr hoher Temperatur zu leben, ohne dass ein 
solcher Aufenthalt einen sonderlichen Einfluss auf Form und 
Zeichnung hat u. s. w. Weit bemerkbarer ist der Unterschied, 
welchen die Natur des Wassers und zwar in der Farbe hervor- 
ruft. Nach der Beschaffenheit des sich im Wasser bildenden 
Niederschlags richtet sich in den allermeisten Fällen die Farbe 
des Ueberzugs, welcher fast alle Wasserconchylien bedeckt, oft, 
weil er sich durch Bürsten entfernen lässt, als zum Mollusk 
nicht gehörig betrachtet wird, aber uns deshalb nicht weniger 
Aufschluss über das Wohnelement der Thiere gibt. Auf diesem 
Ueberzug wuchern microscopische Algen und zwischen ihnen 
findet man nicht wenige Diatomeen; schon eine kleine Portion, 
von der Schale einer exotischen Wasserschnecke genommen, be- 
lehrt uns über Arten, die in betreffenden fernen Welttheilen 
vorkommen. Mir scheinen sie von hiesigen nicht verschieden. 
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Es hängt aber auch die Farbe, welche das Thier beim Wachs- 
thum der Schale mit dem Kalk zugleich ablagert, natürlich viel- 
fach mit der Beschaffenheit des Wassers zusammen. Im Brack- 
wasser leben hauptsächlich dunkle Arten, wie Melania, Melanopsis, 
Pyrena, Potamides; schreiende Farben finden sich im Meer- 
wasser, im Süsswasser dagegen unbestimmte, horngraue, braune 
und das eigentümliche Grün, welches die Flussmuscheln aus- 
zeichnet und so selten im Meere getroffen wird. In diesem Ge- 
biete der Farben ist noch vielerlei zu untersuchen ; ganz besonders 
auch, wie sich der locale Einfluss äussert. Am schönsten und leb- 
haftesten gefärbt fand Rossmässler Anodonta piscinalis in solchen 
Lachen, welche ganz nahe an den Flüssen liegen, durch deren 
Austreten sie entstanden, und mit denen sie alljährlich einmal 
in Verbindung kommen; am dunkelsten und schmutzigsten in 
solchen Lachen, welche entweder für immer von dem Nachbar- 
flusse getrennt, oder nur bei sehr hohem Wasserstand von ihm 
erreicht werden. 

. Nicht gering ist die Wirkung der chemischen Bestandteile. 
So oft man dem Abreiben der Wirbel der Flussmuscheln und 
der Verstümmelung der oberen Windungen der Süsswasser- 
schnecken eine andere Deutung zu geben versucht hat, so haben 
sich doch immer wieder locale Umstände gezeigt, welche zu- 
gleich mit dem Absterben, Ablösen dieser ältesten Theile der 
Schalen auftreten und auf einen effectiven Zusammenhang mit 
der chemischen Mischung des Wassers deuten. Die Natur des 
Wassers, sagt Brot, bestimmt den Zustand, in welchem die Spira 
der Melanien verstümmelt ist. Derselbe fand Limnaeus pereger 
in der Umgegend von Genf immer mit unversehrter Spira, wäh- 
rend die Individuen, welche in dem Wasser eines kleinen Stein- 
bruchs leben, in welchem der für die Glashütten gebrauchte 
Kieselsand gewonnen wird, decollirt sind, oft kaum 2 Windungen 
haben. Levis führt ein langsam fliessendes Wasser an, in welchem 
die Muscheln im Allgemeinen sehr wenig zerfressen vorkommen ; 
weiter unten jedoch, nachdem bei jedem Regen die weggeworfene 
Asche einer Anstalt ausgelaugt und so Mengen von Alkalien 
in's niessende Wasser gebracht werden, finden sich alle Schalen 
mehr oder weniger angefressen, welche Erscheinung noch weiter 
unten wieder aufhört. Nicht alle Arten sind den Einflüssen der 
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chemischen Zusammensetzung des Wassers ausgesetzt. Die Palu- 
dina-, Physa- und Valvata-Arten scheinen ihnen überall wider- 
stehen zu können, desto mehr sind ihnen die Unionen, Melanien, 
Limnäen, Planorben u. s. w. unterworfen. Maschein aus grossen 
Gewässern sind meist viel weniger verletzt, als aus kleinen 
Flüssen, Bächen und Lachen; verrauthlich weil in jenen die 
schädlichen Bestandteile verdünnt sind. 

Noch eine ganze Anzahl von Erscheinungen an den Schalen 
der Süsswassermollusken hängt gewiss auch vom localen Ein- 
flüsse ab, weil wir sie hier treffen, dort vermissen, ohne über 
die Ursache bis jetzt klar zu sein ; so die gitterartige Benarbung 
der Limnäen, Planorben und anderer, die mehr oder weniger 
bauchige Gestalt der Unionen, Anodonten, Cyclas u. a., das so 
sehr abweichende Gewicht einer und derselben Spezies von ver- 
schiedenen Fundorten u. dergl. mehr. Ein seltenes Beispiel, wie 
scharf sich der locale Einfluss zuweilen ausprägt, erzählt uns 
Martens, auch ohne die Ursache anzugeben. In einem Bache 
an der Nordküste von Ceram ist an jeder einzelnen Stelle nur 
eine einzelne der zahlreichen Arten des Baches zu finden, ein 
paar hundert Schritte weiter auf- oder abwärts wieder eine an- 
dere. Zu den unerklärten Erscheinungen localer Einflüsse gehört 
auch das Umschlagen des Mundsaums. Bei den europäischen 
Limnäen kommt sie typisch nur bei auricularia vor. Der Mantel- 
saum erweitert sich bei Vollendung der Gehäuse weit rascher, 
als im Verhältniss zur Zunahme der Windung steht, er bildet 
statt der bauchigen Schale eine Strecke weit eine flache grad 
hinaus stehende Mündung und da er sich zuletzt umschlägt, wie 
der Saum eines Zeuges sich umlegt, wenn es da stärker aus- 
geweitet wird, als der hinter ihm liegende Stoff verträgt, so 
muss sich natürlich auch der Mundsaum der Schale umlegen. 
Diese eigenthümliche Gestalt, wie sie bei anderen Gattungen mit 
dem Abschluss des Gehäuses gar nicht selten ist, tritt, wie er- 
wähnt, typisch nur bei auricularia auf, die sie fast immer zeigt. 
Doch ist sie auch bei Limnaea stagnalis beobachtet, ohne dass 
die spärlichen Fundorte auf die Gleichartigkeit der Verhältnisse 
bis jetzt untersucht wären. In unserer Nähe ist es das alte 
Nidbett, welches der genannten Spezies den Mundsaum umbiegt. 
Auffallender Weise trifft man ganz die nämliche Abweichung 
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im Bassin des botanischen Gartens, das mit seinem nur mehrere 
Fuss im Durchmesser haltenden Umfang und sonstigen Ver- 
hältnissen mit dem erstgenannten Fundort doch nicht verglichen 
werden kann. Es ist somit die Annahme nicht unwahrscheinlich, 
dass die Limnäen des botanischen Gartens aus dem alten Nid- 
bett stammen, obgleich es nicht nachgewiesen werden kann und 
sich daher die Form, obgleich die Oertlichkeit eine andere ist, 
erhalten hat, sohin nach unseren Begriffen typisch geworden 
ist. Was eine Bestätigung für diese Annahme bildet, ist das 
Factum, dass ich den L. stagnalis aus dem botanischen Garten 
in meinem Zimmeraquarium gross gezogen und ganz die näm- 
liche Gestalt in prachtvoller Entwicklung erzielt habe. 

Haben wir aber, obgleich noch manche Thatsache angeführt 
werden kann, für die Süsswassermollusken die Macht der localen 
Beschaffenheit kennen gelernt, so darf ich Ihnen einige Beispiele 
nicht schuldig bleiben, dass sie auch auf die Landschnecken, 
wenn auch nicht in solcher Mannichfaltigkeit und weit versteckter, 
wirkt. Aber dort sind so wenig wie hier die so nothwendigen 
Versuche bis jetzt angestellt worden, um das Dunkel, in welchem 
sich so manche merkwürdige Erscheinung hüllt, aufzuklären. — 
Dass die Nachkommen links gewundener Helix pomatia wieder 
rechts gewunden sind, hat allerdings ein Experiment bewiesen, 
das nun vor fast 100 Jahren vom Pastor Chemnitz gemacht 
wurde und von ihm im „Naturforscher" umständlich erzählt wird. 
Aber seitdem ist dasselbe nicht wiederholt worden, obgleich es 
doch wahrlich nÖthig wäre und warum in gewissen Localitäten 
links gewundene Helix pomatia und adspersa häufig sind, ist 
jetzt so unaufgeklärt wie damals. Die Gegend von Montpellier 
soll an Linksschnecken auch noch anderer Spezies so reich sein, 
wie keine andere, was Bourgignat merkwürdiger Weise durch 
electrische Einwirkung bei den in Anschlag zu bringenden queck- 
silberhaltigen Schichten der Hügel Montpelliers zu erklären ver- 
sucht. Nach Kobelt stellte Dunker die Theorie auf, dass links 
gewundene Schnecken rechts gewundener Arten daher kommen, 
dass in einer Eihülse sich zwei Embryonen befinden, wovon der 
eine rechts, der andere links zu rotiren genöthigt sei. Das ist 
aber eben so wenig beobachtet, wie es erklärt, warum in ge- 
wissen Gegenden sich mehr als anderwärts 2 Embryonen in einem 
Ei befinden. Bei Clausilia, ihrem Typus nach links gewunden, 
sind die rechts gewundenen Formen Ausnahmen. Von Clausilia 
straminicollis berichtet Bielz, dass sie sich in einer Felsenschlucht 
Siebenbürgens sowohl rechts, als links gewunden finde und zwar 
so, dass an dem rechten Ufer des Baches an den nach Westen 
gekehrten Felswänden durchaus nur rechts gewundene Exemplare, 
am linken Ufer an den nach Osten gekehrten Felsen aber etwa 
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7 5 rechts gewundene und Vs links gewundene Exemplare unter- 
einander vorkommen. — Helix nemoralis hat schwarzen, hortensis 
weissen Mundsaum. Auf der Westseite der ganzen Anhöhe hinter 
Sachsenhausen kommt nemoralis sehr häufig mit rosa gefärbter, 
statt schwarzer Lippe vor, und auf der anderen Hälfte hortensis 
ebenso häufig mit gerötheter Lippe und gebräuntem Gaumen, 
statt weisser Mündung. Ich fand sogar da eine Helix nemoralis, 
deren schwarze Mündung theilweise abgebrochen war und die 
dann etwas weiter zurück ein rosafarbenes Stück anbaute. 
Doch kann ich nicht behaupten, dass wir es hier mit demselben 
Fall zu thun haben, denn fast immer fehlt dieser Art zu einem 
neuen Mundsaum der schwarze Farbstoff und gehört daher diese 
Erscheinung wohl in ein anderes Gebiet, das so interessante der 
„abnormen Bildungen" bei Verletzungen, auf welches ich heute 
nicht eingehen kann. Für alles dieses weiss ich keinen Grund 
anzugeben. Warum beide Arten einmal roth, ein andermal gelb, 
einmal ohne, ein andermal mit Binden vorkommen, warum hier 
die rothen, dort die gelben, hier die vier- und dreibänderigen, 
dort die fiinfb änderigen vorherrschen, ist ein unlösbar schei- 
nendes Problem, und doch haben wir es beständig vor Augen. 
Auf eisenhaltigem Boden soll die Epidermis roth, bei H. fruticum 
die röthliche Färbung auf feuchtem, die wachsfarbige auf trocke- 
nen Stellen leben und doch kommen sie untereinander vor. B. 
detritus mit grellen Streifen soll auf warmem trockenem Boden 
sich zeigen, während diese Art bei Flörsheim doch mehrfach 
blüthenweiss gefunden wird. Man sieht, die Gesetze für den 
localen Einfluss sind bei den Landschnecken noch weit versteck- 
ter als bei den Süsswassermollusken. 

Und so komme ich denn jetzt zum Schluss auf meine im Anfang 
aufgestellte Behauptung noch einmal zurück, dass wir noch nicht 
viel mehr als die positive Gewissheit besitzen, dass die Gehäuse 
einer ganz ausserordentlichen Wandelbarkeit unterworfen sind 
und man wird noch lange über das Artenrecht, über die sogenann- 
ten Schöpfungscentren und die Ursachen streiten, welche neue 
Spezies hervorrufen, bis erst einmal mehr Klarheit in die Gesetze 
kommt, welche die Abweichungen in den Formen bedingen. Die 
exactesten Untersuchungen, im fortgesetzten Vergleich mit den 
Veränderungen, welche sich in der nächsten Umgebung der 
Thiere selbst vollziehen (Sammeln an den nämlichen Fundstellen 
zu verschiedenen Perioden), werden nothwendig sein. Halten wir 
dabei fest im Auge, dass auch für dieses Gebiet die Wahrheit gilt: 

Nur der Wechsel ist beständig. 



Wilhelm Küchler's Druckerei in Frankfurt a. M. 
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